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Abrechnung öer deutschen ZuaenS mlt der Reaktion

Die Reaktion mutz sterben,
damit die nationalsozialistische Nation leben kann

Dem ersten SoldatenI
des Dritten ReichesI

Zum 11. Todestag Albert Leo Schlageters I
!<ri. Alljährlich am 26. Mai , wenn sich der

Opfertod Albert Leo Schlageters
wieder jährt , verneigt sich ganz Deutschland
vor der Größe und Schlichtheit, vor dem
Mythos und dem Heldentum , das die Ge¬
stalt dieses deutschen Freiheitskämpfers
ausstrahlt.

In Albert Leo Schlageters
kurzem Leben ist die Tragik des deutschen
Schicksals, der mutige und bewußte Opfer¬
gang der deutschen Frontgeneration für die
Freiheit des Reiches, das unbändige Ringen
nach neuen Formen der staatlichen Gemein¬
schaft, die weltanschauliche Untermauerung
des Begriffes Deutschland zu einer Bluts¬
und Schicksalsgemeinschast kämpferischer
Volksgenossen, Fleisch und Blut gewordene
Wirklichkeit.

Wenn er als kleiner Primaner von der
Schulbank in die Hölle der Materialschlach¬
ten der Westfront zieht, wenn er die vier
Kriegsjahre durchholt und seinen, in . seinen
Briefen zum Ausdruck kommenden kindlich
reinen Glauben an die Unsterblichkeit der
deutschen Seele und an die Unvergänglich-
keit des Reiches sich erhält , so unterscheidet
er, der auf Grund seiner Tapferkeit vor
dem Feind , Offizier und Kompagnieführer 8
wird, sich noch nicht von der großen Masse
der unbekannten Feldgrauen des Welt¬
kriegs . Soldatenfreud und Coldatenleid,
Soldatentugend und Soldatenehre , ihm
waren sie Erlebnis und Besitz, wie allen , die
im Ringen des Weltkriegs an der Front
ihre Pflicht getan haben.

Erst nach dem Zusammenbrach kommt in
sein Leben die große Linie des Einmaligen,
der faustische Drang nach Klarheit und
Wahrheit , die himmelstürmende Sehnsucht
nach äußerer und innerer Loslösung vom
überkommenen , bürgerlichen Leben, der
Wille zur befreienden Tat.

Aus dem Glauben heraus , daß das Hel¬
denringen unseres Volkes nicht umsonst ge¬
wesen sein darf , unterwirft er sich in Zu¬
kunft nur noch dem einen Gesetz:
Deutschland muß leben und wenn

wir st erben müssen.
An den brennenden Grenzen im Osten ist 8

er zu finden. Das Gotenschicksal der letzten 8
dämpfenden Reste des deutschen Heeres im I
Baltikum befestigt ihn in seinem Glauben 8
an seine Mission. Oberschlesien, der Grenz-
landsohn der Südwestmark , der von der Not
des Grenzlandes weiß, verteidgt es mit
seinem Blut.

Im von Frankreich gegen Recht und Gesetz
besetzten Ruhrgebiet müssen  wir ihn
wiederfinden, denn er muß überall da sein,
wo es gilt , deutsches Land und deutscheEhre
zu verteidigen . Hier erfüllt sich sein Schick¬
sal. Von Deutschen verraten , von preußischer
Eystempolizei gehetzt, fällt er in die Hände
der französischen Soldateska . Unauslöschlich
brennt aber die Schmach auf den Vertretern
des Systems des Novembervesrats , daß sie
selbst seine bis in das Kleinste vorbereitete
Beireiung durch die Verhaftung seines
Führers und Kameraden Heinz unmöglich
machten. Verrat seiner Freunde lehnt er ab,
obwohl er weiß , daß nur Verrat ihn rettenkönnte. Er übernimmt bewußt und freudig
die Verantwortung sür alles , was er, ge¬
tragen von seinem Glauben , im Dienste
eines größeren und besseren Deutschland der
Zukunft getan und gewollt hat.

So muß sich sein Wea vollenden , sein Tod
zur Saat und zu neuem Leben werden . In
d-r Frühe des 26. Mai strecken ihn die
Kungln der französischen Gewehre zu Boden.
„Es lebe Deutschland" aber sind seine letzten
Worte.

Und Deutschland lebt . L"bt nicht zuletzt
auch durch die Größe des Opwrs . das Schla¬
geier itm gebracht, lebt aus dem Geist her¬
aus. der Cchlaoster sterben ließ.

Geboren im Umbruch der Zeiten , gewor¬
den -um Märtyrer der deutschen Ehre und
gestorben im Glauben an sein Volk. so steht
Albert L-?" Scklaaeter als Bl" tzeuge an der
Schwelle des Tritten Reiches.

Soldatenleben hat er gelebt undSoldatew
tod ist er gestorben, in die Geschichte aber ist

Berlin, 25. Mai.
Am Donnerstagabendwurden durch den Rund¬

funk über alle deutschen Sender die folgenden
Ausführungendes Pressechefs der<Reichsjugend-
führung Gustav Staebe über das Thema „Gegen
Reaktionäre, Miesmacher und Meckerer" ver¬
breitet. Noch niemandhat behauptet, daß es nach
dem 30. Januar in Deutschland nur noch National¬
sozialistengegeben hat. Im Gegenteil: Jeder
wußte, daß Millionen deutscherMenschen durch
diesen Tag überhaupt zum ersten Male ihres
Lebens mit dem Nationalsozialismus in irgend¬
eine Beziehungkamen, sei das nun als wißbegie¬
rige, ehrliche Sucher, als jeder Obrigkeitergebene
Staatsbürger, oder als solche, die bis dahin einem
anderen politischenGlauben dienten, jetzt aber
vor der Notwendigkeit standen, plötzlich umzu¬
lernen und ihr bisheriges politischesLeben ein
für allemal abzuschließen.

Diese plötzliche Liquidation einer ganzen poli¬
tischen Welt unterliegt den Gesetzen der Revo¬
lution, sie ist Geschichte und läßt sich nicht rück¬
gängig machen. Menschen, die das dennoch
wollen, unbekümmertalles dessen, was um sie
herum geschieht, sind Reaktionäre. Das heißt
also, daß unter dem Begriss reaktionär nicht
allein diejenigenzu verstehen sind, die das Le¬
ben vor 1814 für überaus großartig hielten und
es zuriickersehnen, sondern auch diejenigen, die
die Zuständevor dem 30. Januar 1833 gegen¬
über der Ausbaupolitikdes Führers sür er- '
(täglicher und lebenswsrter hinstellen. Der
Reaktionär kennt nur seinen seit Jahrzehnten
eingeschläferten Trott, den er sich von niemand
stören läßt.

Es sei denn, er wird dazu gezwungen, und dann
schimpft er über alles, was er nicht-versteht und
auch nicht verstehenwill. In Anbetrachtdessen,
daß es im heutigenDeutschland vereinzelt Mies¬
macher und Meckerer gibt, muß es auch Reaktio- ,
näro geben; denn jeder Reaktionär ist ein Mies¬
macher und jeder Miesmacherist reaktionär.

Gibt es nun heute Reaktionäre im Sinne der
ehemals marxistischen Parteien ? Hierfür ließe
sich einmal unter Hindeutungauf jene Emigran¬
ten der Nachweisliefern, die 14 Jahre lang den
Landes- und Arbeiterverrat zum Kernpunktihrer
Politik erklärten, aber beim Herannahen der
nationalsozialistischen Revolutionsarmee die
Beine unter die Arme nahmen, um vom Ausland
ihre reaktionären Sudeleien gegen die erste Ar¬
beiterpolitik der deutschen Geschichteabzustoßen.
Sie finden in der deutschen Arbeiterschaftkeinen
Widerhall, sondern nur eine abgrundtiefe Ver¬
achtung. Der deutsche Arbeiter weiß, daß der
Sozialismus in 14 Jahren hätte vollendet werden
können, aber nicht in einem Jahre aufgebautwer¬
den kann, nachdem er von seinen ehemals laute¬
sten Vertretern und gleichzeitigenMrdrehern
14 Jahre lang planmäßig sabotiert worden ist.

Der Arbeiter weiß, daß das nationalsozialistische
Reich nicht eher ruhen wird, bis der letzte
Volksgenosse eine Arbeitsstätte finden wird,
und bis der letzte Arbeiter ein menschenwürdi¬
ges und dem Adel seines Schaffens entsprechen¬
des Leben führen wird. Aber wir wissen—
und die letzten Wochen haben es uns bewiesen
— daß die Miesmacher und Meckerer umso mehr
im reaktionärenBürgertum und hier ganz be¬
sonders in der noch immer vegetierenden

sogenannten„guten Gesellschaft"
einen fruchtbarenBoden gefunden haben. Sie,
deren liberalistische Welt dunkle und elende
Hinterhöfe im Weddingbaute, Müttern und Kin¬
dern die Sonne stahl, den Baterlandsbegrisfzur
Salonparole der Gutverdienendendegradierte,
sie, die am 9. Novemberfeige und erbärmlich
vor der Unterwelt in die Mauselöcher krochen,
sie sind es auch heute, die endlich begriffen
haben, daß die sozialistische Nation von heute
leinen Platz sür sie hat. Denn immer ist ihre
einzige Arbeit nur die Kritik an sich, alles zu
glossieren und zu bewitzeln, niemals aber selber
Hand anzulegenund etwas Abgelehntesselber
besser zu machen.

Ihnen, diesen Neaklionäken,
gilt darum dieser Kamps

Und hierbei müssen sich in allerersterLinie alle
jene Männer und Jungen die Hände reichen, die
in 14 verzweifeltenJahren mehr geopfert und
gerungen haben,,als die gesamte Innenpolitik der
deutschen Vergangenheit überhaupt ausweise»
kann. In diese Front gehört in erster Linie jener
Frontsoldat  des großen Krieges, der nach
den dunklen Novembertagendes Jahres 1918 den
Weg zu Adolf Hitler gefunden hat und für seine
Idee kämpfte, als ginge es wie draußen um Grä¬
ben und Trichter.

In diese Front gehört die gesamte deutsche Ju¬
gend, die aus dem Vermächtnisvon zwei Millio¬
nen toter Krieger eine Gemeinschaft gebaut hat,
die heute in der Hitlerjugend, in der SA, SS.
PO, im Arbeitsdienst und im Deutschen Luft¬
sportverbandmächtige Form und Gestalt bekom¬
men hat. Und in diese Front gehörenschließlich
alle jene, die guten Willens und bereit sind, in
bedingungsloserTreue zum Führer und zum
neuen Deutschland zu stehen. Die Jugend hat aus
der Geschichte gelernt. Sie wird sich nicht noch
einmal, wie nach den Freiheitskriegen, um den
Erfolg ihres Kampfes und ihrer Opfer betrügen
lassen. Nationalsozialisten! Vor wenigen Wochen
schrieb eine Berliner gleichgeschaltete Zeitung:
„Daß die Jugend revolutionär fühlt und schwärmt
ist selbstverständlich, weil es eine Pubertäts¬
erscheinung ist". Aus der ersten Seite dieser fa¬
mosen Zeitung aber konnte man dann den alles
erklärenden Satz lesen: „Wir bleiben immer,

was wir waren!" Das ist eine Kampfansagean
das gesamte nationalsozialistische Deutschland.

Wir von der Hitlerjugendnehmen den Fehde¬
handschuh auf, wir blicken zurück und sehen die
ganze Bewegung geschlossen hinter uns. Und
wir blicken vor uns und sehen den alten Geg¬
ner aus den Jahren des Kampfes: die Reaktion.
Wir haben nichts, aber auch gar nichts ver¬

gessen. Wir wissen es noch— als wäre es gestern
gewesen— als ein ehemaliger deutscher Wehr¬
verband auf der einen Seite Jarres und auf der
anderen Seite Marx zum Reichspräsidenten
wählte, als seine Abgeordnetenteilweisefür und
teilweise gegen die Dawesgesetze stimmten, für
Locarno und Thoiry, sür die Verlängerung des
Republikschutzgesetzes ihre Stimmen gaben. Ja,
sie entblödetensich nicht einmal, ein Kabinett der
schwärzesten Reaktion dem Volke als das „Kabi¬
nett der Frontsoldaten" anzupreisen. Wir haben
es auch nicht vergessen, daß die Reaktionmit ihrer
Parole „Hinein in den Staat " nicht einmal, son¬
dern hundertmal das ganze deutsche Volk in der
niederträchtigstenWeise verraten und verkauft
hat. Wir haben nicht vergessen den Massenmord
am 9. November1923 vor der Feldherrnhalle in
München und

wir haben es nicht vergessen, daß Tausende
von den besten Nationalsozialisten jahrelang
schutzlos von reaktionärenRichtern in die Ge¬
fängnisse der JudenrepuÜlikgeworfen wurden,
deutsche Bauern aus reaktionären Landwirt¬
schaftskammern mit dem Gummiknüppel hin-
ausgeprügelt worden sind. Dieses und vieles,
vieles andere haben wir uns gemerkt, um es
dir, reaktionärer Miesmacher und Meckerer
jetzt wieder unter die Nase zu reiben.
Und wir haben es nicht vergessen, als der frü¬

here Vorsitzende einer ehemaligengroßenbürger¬
lichen Partei sagte: „Das revolutionäre Streben
der Jugend bleibt dann harmlos, wenn eine ziel¬
bewußte Führung dafür Sorge trägt, daß die un¬
gestümenJugendkräfte in harmloses Gewässer
geleitetwerden." Ja , das könnte den reaktionären
Miesmachernso passen, daß die deutsche Jugend,
wie in der ganzen deutschen Vergangenheitauchvor dem 30. Januar 1933 wieder einmal ver¬
raten, verkauft und in ein harmloses Gewässer
geleitet worden wäre. Dann hätte der National¬
sozialismus seinen Sinn verloren, wenn ihn die
Jugend nicht so begeistert und opferwillig in sich
aufgenommen hätte. Und es ist gut, daß in dieser
Hitlerjugend ein Deutschland wächst, das so rest¬
los jede reaktionäre Erscheinunghaßt und be¬
kämpft, daß wir zuversichtlich der zweiten Gene¬
ration des nationalsozialistischen Deutschlands dasErbe der Deutschen Revolution anvertrauen kön¬nen.

(Fortsetzungauf Seite 2)

Gegen deutschfeindlichen Boykott
Die Wirlschaslöschutzallianz sammelt Beweise sür den Boykott

deutscher Waren
Newyork, 25. Mai.

Die „German-American Protective Alliance"
(Deutsch-amerikanische Wirtschaftsallianz, DA¬
WA.) sandte nach einer Massenkundgebungim
Madison Square Garden ein langes Telegramm
an Roosevelt, in dem gegen den deutsch¬
feindlichen Boykott  als Verletzungder
Antitrustgesetzevon 1890 schärfster Protest er¬
hoben wurde. Auf dieses Telegramm ging von
der Eeneralstaatsanwaltschaft Washington fol¬
gende Antwort ein:

„Bestätigen Erhalt Ihres an Präsidenten ge¬
richteten Telegramms vom 18. Mai. Erhielten
bereits früher von Privatseite Beschwerden über
erwähnte Angelegenheit. Erbitten BSweisma-
terial über angeblich gesetzwidrige Tätigkeiten
und deren Wirkung auf zwischenstaatlichen und
Außenhandel, gez. Harold N. Stephens, stellver¬
tretender Eeneralstaatsanwalt."

Die DAWA. erbittet nun in einem Rundschrei¬
ben an sämtlicheFirmen. Konzerne, Privatper-

er eingegangen nicht als der letzte Soldat
des Weltkriegs , sondern als der erste Sol¬
dat des Tritten Reiches.

Sein Leben und Sterben ist dem deutschen
Volk, der deutschen Jugend zum heiligen
Vermächtnis geworden.

Sein Leben war Tat , sein Tod wurde Ver¬
pflichtung zu Opfer und neuer Tat.

sonen, Verbände usw., die am deutsch-amerikani¬
schen Handel interessiert sind, ausführlichesBe¬
weismaterial, aus dem hervorgehen muß, daß der
deutschfeindliche Boykott geschäftliche Verluste ver¬
ursachthat, daß ferner dieser Boykott als Er¬
gebnis der Tätigkeit der „Antinaziliga" oder
dieser nahestehenden Organisationenanzusehen ist
und schließlich, daß die allgemeinen deutsch-
amerikakischenHandelsbeziehungendurch diesen
Boykott leiden. Die DAWA. legt großen Wert
auf die Beifügung von entsprechenden Kunden¬
briesen oder ähnlichen Beweisen. Sie erklärt
weiterhin, daß die zuständigenStellen des
Staatsdepartements und des Justizdepartements
ihre Verwunderungdarüber ausgedrückthätten,
daß sie bisher nicht mehr Proteste gegen denBoykotterhalten hätte.

Die Anschrift der DAWA. ist: 347. Madison
Avenue, Newyork-City.

paöerewsii
gegen VttsuöM Außenpolitik

VerunglimpfungenDeutschlands
Paris , 25. Mai.

Die Zeitung „Le Jour" bringt eine Unter¬
redung mit dem früheren polnischen Staats¬
präsidentenPaderewski.  der die von Mar¬
schall Pilsudski  und AußenministerBeck
verfolgte AußenpolitikPolens angreift und da¬
bei reichlich Gelegenheitnimmt, gegen Deutsch¬

land zu hetzen. Padevewskibetont eingangs, es
sei nicht zu leugnen, daß in den letzten Monaten
Mißverständnissezwischen Frankreich und Polen
aufgekommenseien. Ihr Ursprung sei auf den
Abschluß desViererpakteszurückzuführen. Deutsch¬land wolle das französisch-polnische Bündnis aus¬
einander treiben. Deutschland gebe sich einen
friedlichenSchein, um Zeit zu gewinnenund um
seine Rüstungenvervollständigenzu können (?).
Der Korridor sei weiterhin das Hauptziel Deutsch¬
lands, das sich seiner eines Tages dank seiner
beiden schlagkräftigenWaffen, der Jntrige und
der Propaganda, zu bemächtigen gedenke(?)
Das einzige Mittel, Deutschlandin Schachzu
halten, sei, es von der Macht und der Einigkeit
seiner Nachbarnzu überzeugen.

Dollfuß„rächt"sich
Die Verhaftungender Nationalsozialistenals

Vergeltung sür die „Flucht" Frauenselds
Wien. 25. Mai.

Am Psingstsonntag wurde bekanntlich eine
Reihe hervorragendernationalsozialistischerFüh¬
rer in Wien verhaftet. Es handelt sich um den
Gauleiter von Nisderösterreich, Joseph Leopold
ferner die beiden Brüder des Gauleiters von
Wien, Alfred Eduard Frauenfeld,  den Sek-
tionsrat des HeeresministeriumsDr. Jlz,  In¬
genieur Pöchlinger  und eine Reihe von Be-
zirksunterfllhrern. Es verlautete ursprünglich, daß
die Verhaftungen dieser Führer als Folge der
Eisenbahnanschlägeam Pfingstsonnabend vorge¬
nommenseien. Nun läßt aber die Regierung in
einem amtlichenKommuniquemitteilen, daß d>.c
Verhaftungenals Vergeltungfür die „Flucht" de-
Gauleiters Frauenfeldund des UnterführersNeu-mann erfolgt seien.

r«i >>« »» »»

Entthronung des
Goldes?

2 . 8 . Bremen,  26 . Mai.
Es gab eine Zeit — sie ist noch nicht allzu

lange her —, als die Vereinigten Staaten
von Amerika Europa als Vorbild dienten.
Mit neuen Wolkenkratzern schienen die Ge¬
winne ins Unermeßliche zu wachsen. Der
dauernde wirtschaftliche Erfolg und Aufstieg
ist gewährleistet , so verkündete eine laute,
marktschreierische Reklame . Aller Fortschritt
kommt von Amerika , seht ihn Euch an,
schaut selbst, laßt Euch von uns überzeugen,
eifert uns nach! Die Werbetrommel erreichte
ihren Zweck: sie kamen in Strömen , in gan¬
zen Gruppen , Architekten, Ingenieure , freie
Berufe , Automobilisten, staunten , fuhren
wieder heim mit dem Vorsatz, diesem leuch¬
tenden Beispiel menschlicher Tatkraft zu fol¬
gen, und vergaßen darüber , daß die amerika¬
nische Wirtschaft auf ganz anderen Voraus¬
setzungen beruht als auf dem vergleichsweise
kleinen europäischen Kontinent mit seiner
großen Bevölkerungsdichte.

Es ist still geworden , sehr still sogar ! Die
wirtschaftliche Scheinblüte hat den rauhenStürmen , die auch über Amerika , vor kurzem
noch das Land der unbegrenzten Möglich-

8 Kelten, dahinbrausten , nicht standgehalten.
8 Wo sind die lauten Rufer der „stabilisierten
I Prosperität " ? Ihre Stimme ging unter in8 der bitteren Not und dem grauen Elend, das
8 in den Vereinigten Staaten seinen Meister
8 noch nicht gefunden hat . Von der Geld-
»feite  her sollte das Uebel an der Wurzel
8 gepackt und ausgerottet werden , in völliger
8 Berkennung des Sachverhalts , daß Wäh-
I rungsschwierigkeiten nicht die Ursachen des
8 Zusammenbruches des amerikanischen Wirt¬

schaftsgebäudes sind. Und das Ergebnis die¬
ser Kur ? Der Erfolg mußte ausbleiben . Für
eine Weile schien es zwar , als ob die Befür¬
worter der Aufgabe des Goldstandards recht
behalten würden ; dann stürzten die Preise
umso stärker zusammen, als sie gerade eine
feste gesicherte Grundlage erhalten sollten.

Mangelte es seitdem an einer klaren Fest¬
legung des währungspolitischen Kurses, sohat die neue Silberbotschaft  Roose-
velts an den Kongreß darin auch jetzt keinen
Wandel gebracht. Wenn der Präsident auch
mlt diesem Ankaufsplan die weitgehenden
Erwartungen der „Silber -Senatoren " ent¬
täuscht hat und Zweifellos das Ziel verfolgt,
möglichst schnell die Kaufkraft  des
Dollar zu stabilisieren, so ist eine endgültige
Lösung der Währungsfrage nach Ansicht aller
Finanzsachverständigen nur durch sehr weit¬
reichende und grundlegende internationale
Abkommen zu erzielen . Einstweilen hat
Roosevelt mit dieser seiner Botschaft einem
langen Drängen von Politikern der agrari¬
schen Weststaaten und einer kleinen Gruppe
von Silberproduzenten taktisch nachgegeben,
die sich Zusammenfanden, weil die Gruppe
der Farmer durch die vermehrte Ausgabe
von Silbergeld und die der Silberproduzen-
tsn durch den vermuteten steigenden Wert
dieses Metalles auf Kosten des Gesamtheit
zu gewinnen hoffte.

Diese eigennützigen Wünsche werden aber
wahrscheinlich unerfüllt bleiben, weil die
Vollmachten nicht eindeutig festgelegt sind,
das Schatzamt nach dem Gesetzentwurf ledig¬
lich verpflichtet wird , nach seinem freien
Ermessen  Silber in einer bestimmten
Menge anzukaufen , und berechtigte Zweifel
daran bestehen, daß Roosevelt beabsichtigt,
koste was es wolle, den Silberpreis in die
Höhe zu treiben . Eine solche Politik würde
auch um so eher einem neuen Zusammen-
bruch zutreiben , als Silber wegen seiner
großen frei verfügbaren Mefige Preis¬
schwankungen unterliegt und unkontrollier-
bar ist. Die Festlegung eines bestimmten

dorrst Nettes:
Das französischeBlaubuch veröffentlicht

Standgericht für Sprengstoffanschläge
in Oesterreich

Ein Marxist als Attentäter in Salzburg
verhaftet
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Verhältnisses zwischen dem Gold- und Sil¬
berpreis im Gesetzentwurf ist aus diesem
Grunde denn auch unterblieben. Silber wird
also kein Währungsmetall, sondern kann
nach Gutdünken lediglich bis zu einem
Viertel der Goldbestände wie jede andere
Ware ausgekauft werden, ohne daß hierfür
ein Mindestpreis festgelegt wäre.

Tie Botschaft Roosevelts erwähnt zwar
den Beginn von Konferenzen über eine
Doppelwährung  mit einigen Nachbar¬
ländern — zweifellos sind China und
Japan  gemeint —, deren Währungsver¬
hältnisse von dem Beauftragten Roosevelts,
Pros. James Harvey Rogers untersuchtwer¬
den, einem Mann, über den ein unverdäch¬
tiger Sachverständiger des amerikanischen
Finanzwesens sich dahingehend äußerte, er
habe niemals verstanden, woran Professor
Rogers glaube. Ein Mißerfolg solcher Ver¬
handlungen würde aber nicht zweifelhaft
sein. Die Bank für Internationale Zahlun¬
gen in Basel hat unlängst durch einstimmigen
Beschluß der Notenbankleiter eindeutig
festgelegt, daß sie die Lösung der internatio¬
nalen Währungsschwierigkeiten nur in einer
baldigen allgemeinen Rückkehr zum Gold¬
standard sieht, an den auch die amerika¬
nische Währung gekuppelt ist. Die zurück¬
liegende Zeit hat genügend Beweise dafür
erbracht, daß Versuche, die Wirtschaft durch
Währungsexperimente wieder in Gang zu
setzen, bei der heutigen Verflechtung der
einzelnen Nationalwirtschaften unwirksam
sind.

Will man die Anstrengungen des amerika¬
nischen Präsidenten würdigen, der im Ge¬
gensatz zum Nationalsozialismus
keine bestimmte einheitliche Grundrichtung
seiner Politik verfolgt , sondern bei Teil¬
lösungen ansetzt, so war er bei der dem
Amerikaner eigenen Geisteshaltung, der
moralischenund wirtschaftlichenKrise, in der
sich die Vereinigten Staaten bei seinem
Amtsantritt befanden, gezwungen, unmittel¬
bar und ohne Rücksichtauf die Gesamtheit
zu handeln. Seine Maßnahmen betreffen
einzelne Gebiete des Wirtschaftslebens und
sind als solche zu werten, auch die Silber¬
botschaft, die Roosevelt zu nichts verpflichtet.
Das Schicksal aller dieser Experimente, die
sicher Energie und Bereitwilligkeit , von dem
Ueberkommenen abzuweichen, verraten, ist
ungewiß. Die Schwäche der Politik Roose¬
velts besteht darin, Teilprobleme lösen zu
mosten, die eine Erholung der Gesamtwirt¬
schaft zur Voraussetzung haben. Dabei ver¬
sucht er, wie in der Silberfrage , den Kon¬
greß formell zufriedenzustellen und als mit¬
arbeitende — nicht als gleichgeordnete —
Körperschaftfür seine Pläne zu verpflichten.
Die Politik des Präsidenten , die schnelles,
zum Teil überraschendes Handeln, wie in
der Abwertung des Dollar , kennzeichnet,
hängt in ihrem Erfolg davon ab, ob es ge¬
lingen wird, in der Eile, in der Pläne ent¬
worfen und wieder verworfen werden, die
klare Linie zu finden, die zum wirtschaft¬
lichen Wiederaufstieg führt.

Normal, Davlö, Henderson und
Tewfik NüfchM Bey in Variö

Paris , 25. Mai.
Am Freitag traf eine ganze Reihe politischer

Persönlichkeitenin Paris ein, die sich auf dem
Wege nach Genf befinden. Norman Davis,
der kurz nach 17 Uhr ankam, begab sich sofort in
die amerikanischeBotschaft. Er wird am Sonn¬
abendnachmittag eine Unterredung mit Barthou
haben und abends nach Genf Weiterreisen.

Der Vorsitzende der Abrüstungskonferenz,
Henderson,  traf ebenfalls am frühen Nach¬
mittag des Freitag in Paris ein. Er fuhr sofort
zur englischenBotschaft, um mit Sir George
Clerk  über die letzte Entwicklung der französi¬
schen Politik zu sprechen.

Außenminister Sir John Simon  wird erst
am Sonntag in Paris erwartet . Eine Begegnung
mit Barthou ist nicht vorgesehen. Es ist aber
wahrscheinlich, daß die beiden Außenminister Ge¬
legenheit nehmen werden, sich über die letzte Ent¬
wicklung der Lage zu unterhalten, da Barthou die
Absicht hat, mit dem gleichenZug am Sonntag¬
abend nach Genf abzureisen.

Der türkische AußenministerTewfik Rüschtü
Bey,  der sich ebenfalls auf der Durchreisenach
Genf in Paris aufhält, nahm am Freitagnach¬
mittag an einem Tee in der türkischenBotschaft
teil, zu dem auch die Gesandten Griechenlands,
Rumäniens und Südslawiens geladen waren. Er
wird am Sonnabend früh von Barthou  und
anschließend vom französischen Ministerpräsidenten
empfangen werden. Am Sonnabendnachmittag
wird der türkische Außenministerdem Präsidenten
der Republik einen Besuch abstatten und in den
späten Nachmittagsstunden mit dem General¬
sekretär am Quai d' Orsay über allgemeine poli¬
tische Fragen verhandeln.

Es ist nicht ausgeschlossen, daß TewfikRüschtü
Bey  die Gelegenheit benützen wird, die Auf¬
fassung der französischen Regierung über den be¬
absichtigtenAusbau der Befestigungsanlagen an
den Dardanellen einzuholen. Er reist am Sonn¬
abendabend oder Sonntagmorgen nach Genf
weiter.

Wie in gut unterrichteten französischen Kreisen
zur Reise Barthous  nach Genf verlautet, wird
der Außenminister von einer großen Abordnung
begleitet sein. Der französische Kriegsmarinemini¬
ster Piötri  wird wahrscheinlichdieser Abord¬
nung angehören. Es ist sogar nicht ausgeschlossen,
daß sämtlicheMinister, die mit Fragen der Lan¬
desverteidigung zu tun haben, nach Genf gehen,
um im Bedarfsfälle eingreifen zu können.

Frankkelchs„hohe VoMIk"
Warschau, 25. Mai.

Nach einer Meldung des regierungsfreundlichen
„Expreß Poranny " aus Lille ist der gemeldete
blutige Zusammenstoßpolnischer Grubenarbeiter
mit der französischen Polizei auf die wachsende
Empörung infolge der fortgesetztenEntlassungen
von Polen durch die französische Grubenverwal-
tung zurückzuführen. Es verlautet jetzt, daß die
polnischen Arbeiter durch chinesische und marokka¬
nische Arbeiter ersetzt werden sollen.

Gtrelkunruhen ln Toledo
22 kommunistische Agitatoren verhaftet

Newyork, 25. Mai.
We aus Toledo (Ohio) gemeldetwird,,hat die

auf MOV Mann angewachsene Menge der
Streikenden nach Einbruch der Dunkelheit ihre
Angriffe auf die Nationalgarde erneuert. Die
Truppe mußte abermals von der Schußwaffe
Gebrauchmachen. Dabei wurden zwei Streikende
getötet und eine größere Anzahl verletzt. Unter
den zahlreichenVerhafteten sollen sich 22 kommu¬
nistische Agitatoren befinden. Man befürchtet
weitere blutige Ausschreitungen, da die Streiken¬
den aus Detroit mit Maschinengewehrenversehen
wurden. Auch Dynamitanschlägewerden erwartet.
Sämtliche Fabriken sind von Truppen besetzt, die
auch für den Fall des Abflauens des Streiks noch
einige Zeit dort verbleiben sollen.

Hoheitsabzeichen
auch am Zivilanzug

Berlin , 25. Mai.
Auf Grund einer Verordnung des Reichswehr¬

ministers erhalten die im aktiven Dienst befind¬
lichen Soldaten und Beamten der Wehrmachtdie
Berechtigung, das am Stahlhelm befindlicheHo¬
heitsabzeichenin verkleinerter Form am Zivil¬
anzug zu tragen.

Das Abzeichen bestehtaus einer Nadel, die für
die Angehörigen des Heeres in weißem, für die
der Marine in gelbem Metall gefertigt ist.

Standgericht
für Gprengstoffanfchläge

Wien, 25. Mai.
Im Ministerrat am Freitag wurde eine Aus¬

dehnung des Standrechtsverfahrens auf Spreng-
stoffanschläg« beschloßen. Das Standrechtver¬
fahren galt bisher für Mord, Raub, Brand¬
legung und boshafte Sachbeschädigungunter be¬
sonders gefährlichen Umständen. Das Stand¬
gericht fällt nach der Prozeßordnung entweder
das Todesurteil oder beschließtRückverweisung
an die ordentlichenGerichte. Die Regierung will
nunmehr auch Sprengstoffanschläge, wie Vomben-
und Bölleranschläge, vor das Standgericht
bringen.

Der Ministerrat beschloßferner, an Stelle
langwieriger Untersuchungen sofort wirksame

(Fortsetzung von Seite 1) ?
Und hierbei erinnere ich an die Rede des

Reichsministers Dr. Goebbels  vor der Presse
im Preußenhause, wo er sagte:

Wir können nicht glauben, daß wir alle Men¬
schen, die in einer anderen Gedankenwelt grotz-
geworden sind, zu neuer Denkungsweiseerziehen
können. Erst die neue Generation wird dem deut¬
schen Volk die Menschenschenken, die die Kraft
haben, geistig und in kultureller Beziehung, po¬
litisch und wirtschaftlichdas zu tun, was dem
Geist unserer Zeit entspricht. Irgendwo in der
Hitlerjugend marschieren die kommenden Minister,
Dichter, Künstler und Journalisten . Niemand
kennt sie, aber eines Tages werden sie in die
Erscheinung treten. Diese Männer werden dem
20. Jahrhundert sein eigentlichesGepräge geben.

Wir Jungen begrüßen diese Auffassung Dr.
Goebbels um so mehr, als wir gerade in ihm
einen Minister wissen, der die Jugend versteht
und mit ihr fühlt. Von ihm stammte eine der
ersten Kampfbroschürender Bewegung, betitelt:
„Die zweite Revolution, Briefe an Zeitgenossen".
Da rechnet Dr. Goebbels im Namen der jungen
Kämpfer der NSDAP . mit einem reaktionären
Geheimrat ab, indem er schreibt: Wir Jungen
mißtrauen nicht Ihnen , sondern dem, was sie
repräsentieren, dem alten Geist. Das ist die Kern¬
frage. Die Alten wollen erhalten und verteidigen.
Die Jungen wollen stürzen und neu bauen.

Die Alten glauben modern zu sein, wenn sie
mit asthmatischerGeduld das reformierend zu
überkleistern suchen, was in ihrer Jugend gewiß
einmal eine Welt in Atem hielt. Wir Jungen
wissen, daß das alles Zauber, Moder und alter
Plunder ist. Die Alten, sie mögen sich mausern
und auftakeln, sind und bleiben im Grunde ihres
Herzens überzeugte Liberale.

Wir Jungen Haffen diesen Geist
des Liberalismus wie die Vest
Wir sind Sozialisten, Nationalsozialisten, das

ist alles." Und von Dr. Goebbels stammt des¬
gleichendas Wort : „Jugend hat vor der Ge¬
schichte immer recht." Es kann darum für die
Hitler-Jugend keinen größeren Gegner geben als
die Reaktion, denn während die Hitler-Jugend
erst Leistung und Charakter fordert, setzt der
Reaktionär an den Anfang aller Dinge das
Geld, seinen Klassendünkelund seine Kleidung.

Die Hitler-Jugend kennt nur den Adel der
Arbeit, der Reaktionär nur den Adel der Ge¬
burt und den Adel des Geldes. Darum wird
auch mit der kommendenGeneration eine
Adelsauffassung verschwinden, die eine der
stärkstenSäulen der „oberen Zehntausend", der
sogenannten „guten Gesellschaft" dargestellt hat.

Und wir gehen hier mit dem Reichsbauernführer
R. Walther Darrö  einig , der einmal in den
„NationalsozialistischenMonatsheften" geschrieben
hat : „Die Adelserneuerung des alten Adels ist
eine Angelegenheit geworden, die den National¬
sozialismus als solchen gar nichts angeht und im
übrigen eine reine Privatangelegenheit des alten
Adels darstellt, dem es freisteht, sich um den Neu-
adel des Dritten Reiches zu bewerben." Möge
der alte Adel heute, wie es Darre fordert, be¬
weisen, was er kann, wir wollen es ihm nicht ver¬
wehren. Der deutsche Adel möge vor allem zei¬
gen, daß er im Kampf gegen die Reaktion auf

Maßnahmen gegen staatsfeindlich« Vetätigung
von Beamten oder Angestelltentreten zu lassen.

Ferner beabsichtigtdie Regierung, zur Hebung
des Fremdenverkehrs die Auslandsreisen der
öffentlichen Beamten und Angestellten einzu¬
schränken.

Im Zusammenhang mit der Erweiterung des
Standrechtverfahrens sucht die der Regierungnahe¬
stehendePresse auch weiter planmäßig den Ein¬
druck aufrecht zu erhalten, als ob die österreichi.
schen Nationalsozialistenallein für die zahlreichen
Sprengstoffanschlägeder letzten Zeit verantwort¬
lich seien. Bezeichnenderweiseliegt jedoch noch
immer keine amtliche Mitteilung über das Er¬
gebnis der polizeilichenUntersuchungder Eisen-
bahnanschlägevor. Von den Behördenmutzte viel¬
mehr in zahlreichenFällen zugegeben werden, Laß
bei den Sprengstoffanschlägenin letzter Zeit Kom¬
munisten am Werke waren.

unserer Seite steht und in den ersten Reihen mit¬
kämpft gegen die Miesmacher in Salons der
feinen Leute. Wir, die deutsche Jugend, wollen
arbeiten, aufbauen, schöpfen. Es gibt noch genug
zu tun, bis der letzte Arbeitslose seinen Arbeits¬
platz wieder gefundenhat und bis Deutschland in
der Welt die Geltung hat, um die wir kämpfen
gleichberechtigtund angesehen als ein frieden-^
williges großes Volk. Was hast du, reaktionärer
Miesmacherund Meckerer, bisher getan, um auch
deinen Teil zu diesemgewaltigen Werk beizu¬
tragen? Earnichts, du hast abseits gestanden
und alles bemängelt, obgleich du kümmerlich bist
an Geist und körperlicherKraft.

Du reibst dich heute mit uns Jungen, weil
du uns nicht mehr verstehstund ein typischer
Spießbürger geworden bist. Unsere Geduld ist
am Ende. Entweder bist du still und arbeitest,
oder das junge Deutschland wird dir den Mund z
stopfen, daß dir ein für allemal die Lust ver- '
geht, das revolutionäre Fühlen der deutschen
Jugend als eine Puvertiitserscheinungzu be¬
zeichnen.

Die Hitlerjugend weiß sehr wohl zwischen
Frontsoldaten und Frontsoldatenzu unterscheiden;
denn es gab solche vom Schlage Remarque's, die
am Kriege zerbrachen, und jene, die im Kriege s
tapfer kämpften, aber am g. Novemberfür immer >
die Uniform auszogen wie Vrüning. Daneben ^
aber gab es Frontsoldaten vom Schlage Adolf ?
Hitlers, Ernst Röhms, Hermann Eörings, Rust's !
und Killinger's, Männer, die den Stahlhelm des 1
Jahres 1916 niemals mit der Melone von 1926 ^
verwechselthaben, sondern keine Minute ver- D
gaßen, was sie in der Gemeinschaft des Schützen- W
grabens erlebt haben. Diesen Männern folgte die A
deutsche Jugend in 14 langen Jahren und ver- W,
ehrte in ihnen jenen Typ des Frontsoldaten, der
in dem Film „Stoßtrupp 1917" in so überzeugen- st
der Weise zu uns spricht. Diesen herrlichenGeist '
der Front bekennt die Hitlerjugend aber auch
heute im Kampf gegen eine Reaktion, dsc xsstejt !
dem Kriege verstand, die politischeAnständigkeit l
des deutschen Soldaten für reaktionäre Kompro- ^
misse zu mißbrauchen. Der alte deutsche Soldat
des Krieges hat deshalb auch kein Verständnis '
dafür, wenn es heute außerhalb der SA. und des Hi
Kyffhäuserbundes Einrichtungen gibt, in denen H
er keine Verbindung mehr zur großen Masse der P
Nachkriegsgenerationhat. Die Hitlerjugend sieht
stch darum gerade in diesen Tagen einig mit allen st-
guten Deutschen, die ablehnen, das Werk der --i
deutschen Revolution heute zum Objekt von nichts- ' üi
tuenden Miesmachernund Meckerern zu machen. m
Sie ruft deshalb ins ganze Volk: M

„Die Reaktion sterbe, damit die !
sozialistische Nation lebe!" ^

Vorlas aaü Dracrkr Bremer Leitung VorisgsLsssNsedkIt ^
m. d. 3 . Vorlsssülrektorr widert : ^ sokoi ' .
krvmeo . 3sovt8odriktlsiterr ^ r s o « L o o r r. '
Stellvertreter : kaüotk Lküllor.  Odet vom H
Dienst : Kart ? v e g v. VersutvorHiok kür ^
oolitik : i. V.: Lort l ' sege,  kür lausvvoIMK : i.
3ur11eege  kür V̂ irtsodnktsyolitlk , bsnasl avs VH
Sedlkkabrt : Dr. 3 . üslartod öriakwso0'  M
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Ist Frankreich isoliert?
Barthou vertritt Frankreichs Außenpolitik

Paris , 25. Mai.
In der französischen Kammer ergriff gestern

Barthou das Wort. Er stellte eingangs fest, daß
die beiden Fragen, die Unabhängigkeit
Oesterreichs und die Abrüstungskon¬
ferenz  sich ihm sofort nach der Bildung der
gegenwärtigen Regierung gestellt hätten. Er
habe dem Auswärtigen Ausschutz der Kammer be¬
reits alle einschlägigenSchriftstücke über die mit¬
teleuropäischeFrage zur Verfügung gestellt. Var-
thou behandelte in diesem Zusammenhangdie be¬
reits bekannten, von ihm dem österreichischen Ge¬
sandten erteilten Richtlinien und erinnerte an
die von Frankreich, England und Italien ab¬
gegebene Erklärung zu der Absicht Oesterreichs,
die deutsch-österreichische Frage vor den Völker¬
bund zu bringen.

Auf eine Bemerkung Chasseignes  über
seine Reise nach Warschau bestätigte Barthou,
daß sie als Ergebnis das Fortbestehendes fran¬
zösisch-polnischenBündnisses gezeitigt habest?)
Im übrigen kenne er in der Außenpolitik keine
Links- oder Rechtspolitik, sondern nur eine fran¬
zösische Politik. Barthou wies dann einige kri¬
tische Bemerkungendes Interpellanten über Po¬
len zurück. Er habe in Warschau, so sagte Bar¬
thou, weiterhin wohl von Rußland gesprochen
und alles getan, um beide Länder einander näher
zu bringen. Der Eintritt Rußlands in den Völ¬
kerbund wäre ein wünschenswertesEreignis.

Frankreich, so fuhr Barthou weiter fort, sei
nicht isoliert. Die Beziehungen Frankreichs zu
der Türkei feien u. a. ein Beweis dafür. In der
Frage der Abrüstung setze die gegenwärtige Re¬
gierung die Politik ihrer Vorgänger fort. Der
Präsident der Abrüstungskonferenz, Hender¬
son,  habe seinerzeit durch eine Note angefragt,
ob es nicht zweckmäßig wäre, an Stelle der Kon¬
ferenz unmittelbare Verhandlungen zwischen den
Regierungen einzuleiten. Die Note vom 10. Fe¬
bruar bedeute nur die Fortsetzung und die Be¬
stätigung der Denkschrift vom Januar 1934. In
der Tat blieben eine Reihe von Fragen offen. In
der englischen Note sei weder von der Luftfahrt
noch vom Völkerbunddie Rede gewesen. Frank¬
reich habe also die Pflicht gehabt, dementspre-
chende Fragen zu stellen und eine Antwort abzu¬
warten. Frankreich halte aber in allen Punkten
die einmal eingenommeneHaltung inne: Frank¬
reich wolle nicht die Politik der Aufrüstung, son¬
dern halte an der Abrüstungfest.

Barthou stellte sodann die Frage, ob die fran¬
zösische Regierung etwa der Ansicht sei, daß alles
zu Ende wäre, und daß alle Türen geschlossen
seien, die der Abrüstungskonferenzund des Völ¬
kerbundes. Das sei durchaus nicht der Fall. Frank¬
reich bliebe den Grundsätzender Abrüstungskon¬
ferenz und den Völkerbundssatzungentreu. Der
Völkerbund bleibe für Frankreich die Sicherheit

des Friedens der Welt. Barthou wandte sich dann
scharf gegen diejenigen, die den Völkerbund kri¬
tisierten. Für die Zukunft gebe es zwei Möglich¬
keiten: Werde die Abrüstungskonferenzihre Ar¬
beiten fortsetzen, oder werde sie ihr Mandat dem
Völkerbundzurückgeben? Die Meinung der fran¬
zösischen Regierung sei bekannt. Die französische
Regierung könne sich einen Frieden außerhalb
des Rahmens des Völkerbundesnicht vorstellen.

Zum Schluß ging der französische Außenminister
auf die Saarsrage ein. Er betonte, daß die Ver¬
waltung des Saargebietes durch den Vertrag ge¬
regelt sei. Die Abstimmung müsse frei, aufrichtig
und umfassendsein. Man habe von französischer
Seite vorgeschlagen, daß eine Erklärung von der
französischen und von der deutschen Regierung ab¬
gegeben würde. Deutschlandhabe dies abgelehnt.
Er erkenn« an, daß Deutschlandin dieser Hinsicht
Recht gehabt haben könn«, und darum habe er
nachgegeben. Er, Barthou, habe es aber ebenfalls
abgelehnt, die Einwohner des Saargebietes ge¬
wissen Repressalien auszusetzen. Wenn er anders
gehandelt hätte, würde er es nicht gewagt haben,
vor der Kammer zu erscheinen. Ein bloßes Ver¬
sprechen Deutschlandsgenüge ihm nicht und er sei
der Ansicht, daß er in dieser Hinsicht der einmüti¬
gen Stimmung der französischen Kammer ent¬
sprochen hätte. Der französischeAußenminister
wiederholte, daß er einer Festsetzung des Abstim¬
mungszeitpunktesnicht zustimmenkönne, so lange
keine ausreichendenGarantien gegeben seien. Ab¬
schließend versprachBarthou, daß die französische
Regierung alles tun werde, um einen Krieg zu
vermeiden. Frankreich werde seinen Bündnissen
treu bleiben.

Die Rede Barthous wurde mit großem Beifall
aufgenommen. Anschließend wurde die Sitzung der
Kammer auf Dienstag vertagt. Die Aussprache
über die außenpolitischenFragen wird erst Frei¬
tag nächster Woche fortgesetzt werden.

Das französische Blaubuch
Paris , 25. Mai.

Der französische Außenministerhat am Donners¬
tagabend das angekündigteBlaubuchüber die Ver¬
handlungen über die Herabsetzungund Beschrän¬
kung der Rüstungen veröffentlicht.

Das Blaubuch enthält 24 Schriftstücke, die sich
auf den Zeitraum vom 14. Oktober 1933 bis zum
17. April 1934 erstrecken.

Der estnische Außenminister von Warschau ab¬
gereist. Der estnische Außenminister Seljamaa
hat mit dem stellvertretenden Außenminister
Laretei Warschaukurz nach Mitternacht verlassen
und sich nach Reval zurückbegeben.

Abrechnung
der deutschen Äugend mit der Reaktion

IV. Motette im Dom
Immer größer wird die Schar der Zuhörer, die

in andächtigerStille lauscht und der die göttliche
Kunst größte Offenbarung ist.

Käte van Trichts  reife Orgelkunst er¬
öffnete mit Ioh . Seb. Bachs Lhoralvorspiel
„Christum wir sollen loben schon" und mit dem
gleichnamigen nachfolgenden Orgelchoral die
IV. Motette. Es ist ein löblichesBeginnen, an
den Anfang Bachs Choralvorspiele und Orgel¬
choräle zu stellen. So wird einerseits die hohe
Kunst Bachs dem allgemeinenVerständnis näher-
gerückr, an Hand des beigefügtenTextes auch dem
Laien die Möglichkeitgegeben, sich in die Absicht
des Meisters einzufühlen, andererseits aber
immer wieder gezeigt, daß Bachs Werke bei aller
kontrapunktischerKunst und größter Einfachheit
doch samt und sonders Programmusikin höchstem
Sinne bedeuten.

Dann sang der Domchor  mit gewohnter
Meisterschaftunter Liesches (eindeutiger Füh¬
rung von dem 1555 in Münchebergbei Frankfurt
a. d. O. geborenen KomponistenBartholomäus
Eesius das fünfstimmige,,Es tagt in meiner
Seele", das ihn in seiner Satzkunstmit seinem
Zeitgenossen Heinrich Schütz als Wegbereiter
eines Ioh . Seb. Bach erkennen läßt. Zu den Orgel¬
werken Bachs, die deutlich seine intensive Beschäfti¬
gung mit der italienischenOrgelkunst zeigt, gehört
auch das Präludium und Fuge in O-Dur, die
Käte van Tricht mit feinfühlender Registerkunst
bot, die allerdings noch gehobenwerden könnte,
wenn die einzelne Stimmen sich etwas klarer
abheben würden.

Zum Schluß sang der DomchorBachs acht-
stimmige Motette „Der Geist hilft". Es erübrigt
sich, noch etwas über die unübertrefflicheVokal-
kunst eines Bach zu sagen, die immer wieder zeigt,
daß die „vox Kuwana", die menschliche Stimme,

ein großes Kunstwerkist und ihr rechter Gebrauch
höchste Kunst bedeutet.

Auch hier zeigte der Domchorseine kulturelle
Bedeutung und sein ureigenstes Gebiet, das ihm,
wie es sich bei der Kopenhagen-Reise zeigte,
weiterhin Anerkennungüber Bremen hinaus be¬
reiten wird. D.

Bremische Kunstausstellungen
Zm KupferstichKabinett

der Kunfchatte
am Altenwall sind augenblicklichzwei Vertreter
der Schwarz-Weitz-Kunst zu Gast: Ein Holländer
Jan Bezemer  aus Rotterdam und der Braun-
schweiger Fritz Rohrs.

Der Holländer zeigt einige lithographierte
Blätter , die, im ganzen nicht eben stark, aber
dennoch eine gewisse angenehm« Qualität zeigen,
namentlich durch guten Ausbau der Fläche und
recht liebevolle Arbeit und Beobachtungdes be¬
handelten Gegenstandes. Es sind meist Vlumen-
stücke, und unter diesen besondersdas große Blatt
„vertrockneteBlumen" und das kleinere „Korn¬
blumen", !n denen wir iehr viel Reizvollesfinden
und erleben können. Indessen scheint es, im
ganzen gesehen, daß der Künstler guttäte, die reine
Zeichnungnoch mehr hervorzukehren, anstatt, wie
er es tut , seiner Arbeit eine malerischeNote zu
geben, die dem Schwarz-Weiß selten zum Vor¬
teil ist.

Straffer wirken die Holzschnitt«  von Fritz
R ö h r s. Die Technik des Holzschneidensläßt
nirgends, auch dort nicht, wo sie vorzüglich mit der
schwarzenFläche arbeitet, eine Unklarheit oder
ein Verhalten zu, ohne solch« Mangel gleich und
kalt zu offenbaren. Jeder Schnitt ist ein Stein

zu einem Bau, der richtig und bestimmt sitzen
mutz, soll das Ganze bestehen. Dementsprechend
muß auch eine genau erwogene Zeichnung dem
Schnitt vorausgehen, und so ist der Künstler ge¬
zwungen, sein Bestes von Anfang an mit Be¬
sinnung und Entschlossenheitzu geben. Das tut
Röhrs  in diesen, übrigens ziemlichzahlreichen,
Blättern , im Verein mit der Fähigkeit, sehr
geschickt über die Fläche zu verfügen. Der Erfolg
sind solche sehr schön ausgebauten Blätter wie „O
Täler weit. oHöhen", „DeutschesLand", „Christian
der Tolle", ein Blatt von einiger Monumen¬
talität , und das recht gut gesehene„Selbstbildnis",
neben anderen ähnlich gehaltenen, in denen außer¬
dem noch ein wenig Malerisches mitschwingt. Noch
mehr auf das rein Zeichnerisch« gestelltsind solche
Arbeiten wie die Kalenderleistenund die vorzüg-

Die Stadt Stralsund , die, wie wir bereits
berichteten, auf ihr siebenbundertjähriges Be¬
stehen als städiisches Gemeinwesen zurückblickt,
dankt ihre Entstehung der Lage als Brückenkopf
von Rügen, Deutschlandsgrößter Insel . Sie er¬
hielt auch ihre städtischen Gerechtsamevon dem
Wendenfürstcn Wizlav von Rügen, dessen Vater
Jaromar I die niederdeutschen  Bürger
aus Westfalen, Braunschweig und Flandern
herbeigerufen hatte. In der ältesten Urkunde, die
ihren deutschen Namen wiedergibt, heißt die Stadt
schon 1240„zum Straleiund ". Darin ist ihre Lage
am Sund, der die Insel vom Festland trennt,
und zugleich auch der Ursprungsort, das wen¬
dische FischernestStralow . mitenthalten Stra-
low kommt unzweifelhaft genau wie das Fischer¬
dorf Strolau bei Berlin von Strela und bedeutet
den Strahl , den Pfeil im Wasser. Die kleine
Insel Strela , heute der Dänholm genannt, gab

lichen kleinen Blätter aus der Mappe „Weser¬
land, bezeichnet „Fürstenberg", „Luchtringen",
„Höxter". In ihnen zeigt sich der sehr seine,
sorgfältige Zeichner als Ausdeuter liebevoller
Empfindung der Dinge und ihres Wesens. Immer¬
hin sind diese Blätter sehr stark illustrativen
Charakters.

Nicht so allerdings die Blätter „Holzfäller" und
„Dorf im Winter". Besonders in dem letzteren
zeigt sich, daß Röhrs durchaus auch das rein Bild-
mäßige zu finden weiß, und es wäre zu wünschen,
wenn er diesen hier angedeuteten Weg weiter-
schreiten wollte. Allerdings nicht auf Kosten
seines technischen Könnens. Auch hier liegt noch
ein Feld zu beackern vor ihm, denn das Letzte und
Feinste hat er darin noch nicht gefunden.

F. Wilms.

so den Ursprung für die mächtigeStadt Gerade
jetzt erleben wir durch den Bau des großen Rügen¬
dammes, wie die Bedeutung von Stralsund als
Brückenkopf ihre neuzeitlicheAusprägung erhält.

Auch Stralsund trägt das charaktervollestolze
Antlitz der Hansestadt. Nirgends sonst in der
Welt als bei uns in Deutschland, es sei denn dort
wo die Hansen ihren gewaltigen Einfluß gehabt
haben, finden wir solche Städte . Ihre ganze
Macht, ihr Selbstbewußtsein und ihre Fromm-
heit stehen für die Ewigkeit gegründet in ihren
Kirchenvor uns. Auch Stralsund hat nebe» der
Nicolai- und Jacobikirche eine großartige Ma¬
rienkirche, deren Ruhm sehr wohl neben dem an¬
derer großer Backsteinkirchen des hansfichen Mit-
telalters besteht Hier ist ebenfalls der Sinn für
edlen Schmuck und prächtige Zier in einem vor¬
nehmen Rathausbau zum Ausdruckgelangt. Und
die Stralsunder, mittelalterliche Stadtbürger von

echtem deutschenSchrot und Korn, waren viel¬
leicht nicht ganz so reich und so politischgroß
und klug wie die Lübecker. Aber sie waren gleich
ihnen und den Danzigern und Hamburgern, den
Rostockernund Braunschweiaern, den Magde¬
burgern und Kölnern aus dem gleichen Geschlecht:
eisern, prächtig, klug

Sich hier in dieser harten Welt des Ostens
und Nordens durchzukämpfen, dazu gehörteebenso
viel eiserner Mut, standhafte Treue, kühle Um¬
sicht, berechnendeskluges Wagen. Stralsund ge¬
hörte unter die fünf Ersten, die mit Lübeck die
Großmacht der Hansestädte gründeten. Und in
dieser großen Zeit, wo deutsche Bürger die Welt¬
geschichte des Nordens mit Schwert und Rechen¬
stift schrieben, fanden sich auch in Stralsund?
Volk von Seeleuten und Fischern, die von ihren
Schiffenher das Zusammenstehenim Blut hatten,
immer Männer, die die Kapitäne, die Schiller
dieses städtischenStaatswesens abgaben. Von
Bertram Wulflamm und Carsten Sai-
n o w, die dem Waldemar Attordag mit den
übrigen Hansen den Stralsunder Frieden ab¬
nötigten, durch den diese Bruder im Norden die
Könige absetzten und einsetzten, die Vitalien-
brüder und Seeräuber nach deren eigener rauher
Gepflogenheit als Gefangene in Tonnen daher-
rollten, aus denen nur die Köpfe herausstachen,
bis zu Franz Messel und Lambert
Steinwich,  dem Düsseldorfer, Jahrhunderte
mit großen Bürgermeistern. Sie waren gewalt¬
tätig wie die Löwen wenn es not tat, und fein
und klug wie die Schlangen, wenn es erforderlich
war Allesamt gleich ihren Bürgern Kerle, die sich
ihre Zeit selbst formten, ihre Welt selbst zurecht¬
zimmerten Die Stralsunder haben noch am
längsten den Kriegsruhm der alten Hansen betä-
tigen können dadurch daß ihnen Wallenstein den
Gefallen tat , sich seine grimmigenZähne an ihren
Wällen auszubeißen. Eine ehrenvolleGeschichte,
auf die der „Edle Sund", wie Stralsund sich voll
Stolz selber nannte, zurückblickt.

Oer Edle Sund
Lur Siebenhundsrt -Iahrfeisr der Stadt Stralsund
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6in Marxist als Attentäter von
Gaizburg verhaftet

Wien. 2g. Mai.
M- d,e N«,chspoj1 am Freitag berichtet, wurde

der mutmaßliche Attentäter vom Salzburger -Jeit-
spielhau^ verhaftet. Er war früher bei der - al -
burger- tadtgemernde beschäftigt. Da er als
^jalöemo?ratr,cher Schutzbündleran den Je-
bruarnnruhen aktiv teilnahm, wurde er aus dem
Dienst der Stadt entlassen. Somit ist die Lüge
Mt.onalsozialistenseien die Täter, zusammen^
gebrochen Die nähere Prüfung durch Sachver¬
ständigehat ergeben, daß die Schädendurch den
Zonibenanfchlagm der Vorhalle des Salzburaer
.Wipielhausesaugerordentlichschwer sind Die
Instand,ehungsarbeiten- u. a. müssen fast alle
Mrmor>aulen ausgebessertwerden - sind in
sollem Gange.

Rechtlosigkeit in Kufftein
Küsstet«, 25. Mai.

Bor Pfingstenwurde ein 17 Meter hohes Haken¬
kreuz au- eine Felswand des Pendlings gemalt
Nunmehr wurden einige Kussteiner Kaufleute
son der politischen Behörde zur Aufbringungder
Losten der Entfernung des Hakenkreuzes heran-
gezvgLn. D<l sich die Kaufleute lvüigertLndi^
Zeträge zu zahlen, ordnete die Behörde die
Schließung ihrer Betriebe an. Im Zusammen¬
sang mit einigen Papierböller-Explosionen, durch
die auch die Küche der Wohnungdes ehemaligen
christlich-sozialen LandtagsabgeordnetenHödl stark
Seschädigt wurde, sind eine große Zahl von
»ationalsozialistischen Parteigängern in Schutzhaft
genommen worden.

Brutaler Heimwshrmord
München, 25. Mai.

Nach hier vorliegenden Meldungen wurde am
Donnerstagein nationalsozialistischerFlüchtling,
der die Salzach bei Oberndorf durchschwamm und
sich bereits im reichsdeutschen Teil des Flusses be¬
fand, von Heimwehrleutenbeschossen und ver¬
schwandvon den Kugeln getroffen, in den Fluten.

Feuer auf einem Militärflugplatz
Paris , 25. Mai.

In einer der großen Flugzeughallendes algeri¬
schen Militärflugplatzes von La Senia Lei Öran
ist in der Nacht zum Donnerstag Feuer ausge-
brochen. Da die Feuerlöschmannschaftennicht
ausreichten, um den Brand zu bekämpfen, griff
die Feuerwehr aus Oran ein. Trotzdemwurde
die größte der Flugzeughallen und das darin
befindlicheAutomobilmaterial «in Raub der
Flammen. Der Sachschaden soll sich auf mehrere
Millionen belaufen.

Militärflugzeug abgestürzt
Zwei englische Offiziere getötet

London, 25. Mai.
Am ersten britischenReichslufttag hat sich in

Andover(Hampshire) ein schwerer Unfall ereig¬
net. Vor den Augen einer großen Zuschauer¬
menge stürzte ein Militärflugzeug ab und ver¬
brannte. Die beiden Insassen, ein Offizier und
im Unteroffizier, fanden den Tod.

40000 Hektoliter Bier in der
MßMen Brauerei gepfändet

Kattowitz, 25. Mai.
Im weiteren Verlauf der großen Pfändungs¬

altion bei der Pleß'schen Verwaltung wurden in
der FürstlichPleß'schen Brauerei in Tichau 40 000
Hektoliter Bier beschlagnahmt. Die Polonia, das
Blatt Korfantys, wendet sich in ihrer Freitags¬
ausgabe gegen diese Art der Pfändung einer so
riesigen Menge Bier, die letzten Endes zu Speku¬
lationszwecken verwendet werde. Auch die Pfän¬
dung der Wisentherdein den Pleß'schen Forsten
wird von dem Blatt mißbilligt.

Ehrliche Volksgemeinschaft
Kameradschaftsabendestatt repräsentativer

Einladungen
Gemäß einer Anregung des Staatskommissars

Dr. Lippert  wird sich in Zukunftein Teil der
repräsentativenPflichten der höheren Beamten
der Berliner Stadtverwaltung und der Aufsichts¬
behörde in zeitgemäßerenFormen als bisher voll¬
ziehen An die Stelle der früher üblichen gegen¬
seitigen Einladungen werden künftig Kamerad-
schafts - Abende  treten . An diesen Abenden
werden der Staatskommissar, der Oberbürger¬
meister und die höheren Beamten ihre engeren
Mitarbeiter zu einem einfachengeselligenBei¬

sammensein bitten und hierbei außerdem Beamte,
Angestellte und Arbeiterder verschiedensten Dienst¬
stellen, wie der BVE., der Müllabfuhr usw. ein¬laden.

Amerikastimmt ebenfalls dem Waffenembargo
zu. Der Senat hat am Donnerstag die Ein¬
schließung angenommen, die den Präsidenten
Roosevelt ermächtigt, den Verkauf von Waffen
und Munition an Bolivien und Paraguay zu ver-
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bieten. Die Entschließung, die am Mittwoch vom
Repräsentantenhaus angenommenworden war,
geht jetzt an das WeißeHaus.

Auch Schwedenverbietet die Wafsen-Bussuhr.
Der Minister des Aenßern hat dem General¬
sekretärdes Völkerbundesmitgeteilt, daß Schwe¬
den dem Vorschlag, die Kriegsmaterialausfuhr
nach Bolivien und Paraguay zu verbieten, bei-
tritt.

HMer-Zugmö- das Deutschland von morgen
Eine Llntel'l'eöung mit dem Stellvertreter des Reichöjugendführerö

Qbergebtetöführer Lauterbacher
Berlin, 25. Mai.

^ Der kürzlich zum Stabssührer der Reichsjugend¬
führung und Stellvertreter desReichssUgendsührers
ernannte Obergebietsführer West Hartmann
Laulerbacher  gab einem Vertreter des Deut¬
schen Nachrichtenbüros in einer Unterredungeinen
lieberblicküber sein neues Tätigkeitsgebiet und
über die Stellung der HJ. zu einigen wichtigen
Gegenwartsfragen.

Danach ist Lauterbacherals Stabsführer der
Relchsjugendführung und Stellvertreter des
Reichsjugendführersfür die Arbeit aller Abtei¬
lungen mit Ausnahme der Abteilung Ausland
verantwortlich. Er vertritt den Reichsjugend-
führer bei Kundgebungenim Lande und leistet
die organisatorischen Vorbereitungenfür die gro¬
ßen Aktionen der Hitler-Jugend.

Ueber die Schulungsarbeit der HJ. berichtete

ObergebietsfiihrerLauterbacheru. a., das Jahr
1954 sei der Zeitpunkt, der das Gesicht des
nationalsozialistischen Staates in zehn und zwan¬
zig Jahren bestimmen werde. Daher sei mit einer
ganz intensiven Schulungsarbeit begonnen wor¬
den, die in den Fllhrerschulensowie auf Heim¬
abenden, Fahrten und Feldlagern durchgeführt
werde. Es gebe im ganzen Reich 150 Führer¬
schulen, die nach ihrer besonderen Bedeutung in
Bann-, Oberbann-, Gebiets- und Obergebiets¬
führerschulen gestaffeltsind. Dazu komme die
Reichsjugendführerschule in Potsdam.

Eingehendauf die letzten Angriffe gegen die
HJ. erklärte Lauterbacher, es sei die größte Ver¬
leumdung, die man der HJ. antun könne, wenn
man erkläre, sie stelle sich in Gegensatz zum Front-
soldatentum. Wenn die HJ. aber angegriffen
werde, so müßte sie diese Angriffemit der nötigen

Energie zurückweisen und diese Angreifer in die
Front der augenblicklich von der Bewegung be¬
kämpften Nörgler und Meckerereinreihen, die
besser täten, die Hitler-Jugend erst einmal kennen
zu lernen.

Weiterhin wies Lauterbacherdie Angriffe zu¬
rück, die im Zusammenhangmit der Frage der
konfessionellen Jugendverbändegegen die Hitler-

Jugend erhoben wurden und vertrat dabei den
vom Reichsjugendfiihrcrund anderen maßgeb¬
lichen Stellen' der HJ . stets vertretenen Stand¬
punkt, daß die HJ nicht gegen die katholische
Kirche eingestellt sei. Die HJ. erstrebe jedoch eine
Einigung der gesamten deutschen Jugend, um die
einheitlicheErziehung der Jugend dem Führer
und der Zukunft gegenüber zu garantieren.

Saar-Tê or
Saarbrücken, 24. Mai.

Ueber eine neue terroristische Methode von
französischer Seite weiß der Trutzbundfür wirt¬
schaftliche Gerechtigkeit zu berichten. Die Union
Franco-Saarroise, die sich die Aufgabe gestellt hat,
die in FrankreichlebendenSaarländer zur Ab¬
gabe ihrer Stimme im separatistischen Sinne zu
beeinflussen, wirbt bei saarländischen Unter¬
nehmungenum Unterstützung. Sie scheint dabei
sehr gut über die Lieferanten der französischen
Bergwerksdirektionunterrichtetzu sein. Die Art,
wie diese Werbungerfolgt, läßt bei den Besuchten
den Eindruck aufkommen, als werde ihnen gedroht,
falls sie keine Zahlung leisteten, würden ihnen
von der Bergwerksdirektionkeine Bestellungen
mehr erteilt werden.

w Mmmcn!

2. Fortsetzung
„Spring ab James . . ich jedenfallsfahre . . .!"

ruft er aus.
James springt nicht ab.
„Du bis ein Narr, aber go on" sagt er fest.
„Ich danke dir !" sagt Jim Vurton und die

Maschinejagt auf das Flammenmeerzu.
Sie fahren durch eine wahre Hölle.
Sie sind umzuckt von wilden Flammen. Die

Hitze reißt ihnen die Haut vom Körper. Das
Gesicht springt ihnen in Fetzen auf. Sie müssen
die Augen schließen, damit sie nicht erblinden.

Ihre Haare und ihre Kleider fangen Feuer.
Außerdem bricht in diesem Augenblick, wo sie
durch das Flammenmeerfahren, noch ein Teil des
Schuppens mit ohrenbetäubendemPrasseln zu¬
sammenund fegt eine Feuerwolkeüber sie hin.

Trotzdem. . . sie kommen durch und es gelingt
ihnen, die Flammen in Kleidern und Haaren zu
löschen.

Aber hinter den Flammen steht jetzt der Rauch.
Sie können kaum atmen. Ihr Atmen ist ein

wildes Keuchen und es gelingt Jim Burton kaum
noch die Maschine zu bedienen.

Aber sie haben jetzt die Waggons erreicht.
Das Blöken und Schreien der Tiere, das sie

jetzt umbrandet, ist schaurig.
Die Rinder brüllen.
Die Schweinequieken in hohen gellen Tönen

der Todesfurcht.
Die Lämmer schreien wie gefolterte kleine

Kinder.
Es ist ein Inferno!
James will von der Lokomotive abspringen, um

den Zug anzukoppeln aber Jim steht wie er
ohnmächtigvom Tritt stürzt und vor der Loko¬
motive liegen bleibt.

Jim spürt eine schreckliche Schwäche in den
Beinen.

In seinen Ohren rauschen Wasserfalleund die
Lungen sind am Zerplatzen.

Aber er darf nicht zusammenbrechen. Nein, er
darf nicht . . . Jim reißt all seine Kraft zu¬
sammen. Zuerst schafft er James in die Lokomotive
zurück und dann macht er sich daran, die Waggons
anzukoppeln.

Zweimal bricht er fast ohnmächtigdabei zu¬
sammen, aber es gelingt ihm immer wieder, noch
mit letzter Willenskraft sich wieder aufzufangen.

Schließlich hat er es geschafft. . . .
Langsam rollt der Zug aus der Zone des

Feuers und des Rauchesheraus.
Die Tiere sind gerettet.

Von vr Hlexsnaer von lUvM
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Aber als der Zug steht, muß die Feuerwehr
die beiden von der Lokomotiveherunterholen.
Sie liegen beide ohnmächtigübereinander auf
dem Boden.

Schwere Rauchvergiftung.
Sie werden sofort ins Krankenhaus eingelie¬

fert, und es wird wohi Wochen dauern, ehe sich
James und Jim Burton von den Folgen ihrer
mutigen Tat erholt haben werden.

vss CVSS8 mra kMker
Inzwischen hat sich der Brand auf dem Schlacht-

viehhos immer noch weiter ausgedehnt.
Ein furchtbares Lhaos herrscht dort.
Mütter irren verzweifeltLurch die brennenden

Straßen und suchen nach ihren Kindern.
Verbrannte und Verwundeteschreien unablässig

nach Hilfe.
Ambulanzwagenjagen durch die Straßen.
42 Straßenblocks stehen jetzt in hellen Flammen.
Dreiviertel der gesamtenFeuerwehr Chicagos

kämpft einen heldenhaften Kampfmit dem Feuer,
das immer größere Dimensionen annimmt.

Unablässig knattern die Flugzeugeüber das gi¬
gantische Feuermeer und werfen chemische Lösch-
bomben herab.

Oeltanks fliegen mit lauten Donnerschlägen in
die Luft.

Amoniaktanks explodieren mit brüllendem
Aufheulen.

Die Panik der Bewohner kennt keine Grenzen
mehr. In einer wilden und unaufhaltsamen
Flucht verlassensie diese Hölle und lassen alles
im Stich.

Nur von dem Wunsch beseelt, das nackte Leben
zu retten.

Zwei Banken werden schnell ein Raub der
Flammen.

Ein Hotel, das in der Nähe eines Oeltanks
liegt, wird dem Erdbodengleich gemacht; als der
Tank mit einem Höllenlärm in die Luft fliegt.

Noch immer rasen die wildgewordenenVieh¬
herden durch die Straßen, zertrümmern die
Fensterscheiben der Läden, greifen jeden Menschen
an, der ihnen entgegen tritt , zerstampfen, zer¬
trampeln alles, was ihnen in den Weg kommt.

Das Brüllen der in den Ställen eingesperrten
und nicht mehr zu rettenden Tiere ist so fürchter¬
lich, daß iedem, der es hört, die Nerven zu zer¬
reißen beginnen . . . .

Die Glut der Flammen ist so mörderisch, daß
sogar die Stahlträger der Stadtbahn, die 500 Me¬

ter vom Brandherdentfernt sind, sich zu verbiegen
beginnen.

Immer neue Löschzüge rasen heran.
Immer mehr Flugzeuge werden eingesetzt.
Freiwillige Löschtruppenorganisieren sich im

Laufe von einer Stunde.
Polizei, Militär , Zivilbevölkerung. . . . alle

kämpfen sie einen gigantischen Kampf mit dieser
Dämonie des Feuers.

«ellel Sie MirSer
Der Feuerlöschzug 77 versucht den Brand des

Hauses 15 am Block 54 zu löschen, als er den Bef¬
iehl bekommt, sofort den Platz zu räumen, denn
es besteht Gefahr, daß der in der Nähe gelegene
Oeltank jeden Augenblickin die Luft fliegen
kann.

Das Haus ist schon von allen Mietern geräumt
Zu retten ist es nicht mehr.
„Abrücken! Abrücken!" heult ein Megaphon.
„Abrücken! Der Oeltankfliegt in die Luft . . . .

Abrücken!"
Sergeant Hastings gibt den Befehl zum Ab¬

rücken.
In diesem Augenblick kommt eine Frau Herbei¬

gerast. Ihre Kleider sind zerfetzt. Ihre Haare
wehen im Wind- Ihr Gesicht ist zerstörtvor Ent¬
setzen und Angst.

Sie läuft auf das Haus zu.
„Zurück! Zurück!" brüllt Hastings sie an.
„Meine Kinder sind im Hause!" schreit sie

gellend zurück.
„Nein! Alle Wohnungen sind durchsucht. Nie¬

mand befindet sich mehr in einer Wohnung. Zu¬
rück. . . Keine Kinder mehr im Hause. . .

Welche Wohnung haben Sie . . . .?"
„Wohnung 3111!"
„Ist durchsucht, niemand mehr dort . . -!"
„Aber ich habe meine Kinder in dem Boden¬

raum eingesperrt, damit sie keinen Schaden in
der Wohnung machen sollten. Meine Kinder!
Meine Kinder . . . .!"

Lauter brüllt das Megaphon:
„Abrücken, der Oeltankfliegt in die Luft . . .!"
Sergeant Hastings steht mit blassen Lippen da.
Die Wohnungen sind alle durchsucht, aber auf

dem Bodenraumhat mau nicht nach Kindern ge¬
sucht. VerdammtesWeib . . . .!

Wieder will sich die Frau in das brennende
Haus stürzen, aber Hastings reißt sie zurück.

Die Frau schlägt ihm ins Gesicht.
(Fortsetzung folgt.)

„Svening News" fordert erneut
den Rücktritt von Knox

London, 25. Mai.
Unter der Ueberschrift „Hände weg"  wieder¬

holt das Nothermere-Vlatt „Evening News"
die Forderung, daß der Präsident der Saarkom-
mrssion, Knox,  von seinem Posten zurücktreten
soll. Solange ein Engländer diesen Posten inne¬
habe, sei es unvermeidlich, daß England in die
Streitigkeiten hineingezogenwerde. Das Saar¬
gebiet gehe nur Deutschland und Frankreichetwas
an und sonst niemanden. Das Blatt sagt: „Wenn
die Abstimmungabgehalten wird, dann wird es
eine überwältigende Mehrheit für die Rückglie¬
derung ües Saargebietes unter die deutsche Herr¬
schaft geben."

Schweiz oder Rußland
Volksbegehrenfür den Austritt der Schweiz aus
dem Völkerbundbeim Eintritt Sowjetrußlands?

Gens, 25. Mai.
Die Haltung der Schweizfür den Fall eines

Eintritts Sowjetrußlands in den Völkerbund
wird in der Oeffentlichkeitweiter lebhaft er¬
örtert. Verschiedene maßgebende Blätter sprechen
davon, daß die Schweiz zwar dem Eintritt Sow-
jetrußlands keine diplomatischenSchwierigkeiten
bereiten werde, daß aber in diesem Falle ein
Volksbegehrenfür den Austritt der Schweiz aus
dem Genfer Bunde zu erwarten sei. Die amt¬
lichen Schweizer Kreise bleiben bei ihrer abwar¬
tenden Haltung.

Neue Zusammenstöße zwischen
Juden und poln. Studenten

Kattowitz, 25. Mai.
Die judenfeindlichenAktionen in Teschen, die,

wie gemeldet, am Dienstag ihren Anfang nah¬
men, setzten sich auch im Laufe des Mittwochwei¬
ter fort. Eine große Zahl polnischerStudenten
durchzog die Straßen Teschens und zertrümmerte
zahlreiche Schaufensterscheiben jüdischer Geschäfte.
Auf das Haus der jüdischen Emigranten wurde
ein wahrer Sturmangriff veranstaltet. Ein Stein¬
hagel zertrümmerte sämtliche Fensterscheiben des
Hauses. Im Verlauf dieses Vorfalles kam es zu
schwerenZusammenstößenzwischenJuden und
Studenten, wobei vier Juden schwer und eine
Anzahl leicht verletzt wurde. Bei der Wieder¬
herstellungder Ordnung mußte die Polizei von
der Schußwaffe Gebrauch machen. Ein polnischer
Akademiker wurde durch einen Schuß schwer ver¬
wundet. 18 Personenwurden in Haft genommen.

Die Mörderin Juchniewicz zum
Tode verurteilt

Berlin, 25. Mai.
Das Berliner Schwurgerichtverurteilte ent¬

sprechenddem Antrag des Staatsanwalts die
44jährige Frieda Juchniewicz, die am 15. Dezem¬
ber die 75jährige Witwe Frau Jda Krüger in
deren Wohnung in der KopenhagenerStraße 45
niedergeschlagen und dann an der Türklinke er¬
hängt hatte, zum Tode und dauerndenVerlust der
bürgerlichen Ehrenrechte.

Brand aus dem Fernlenk-Zielschisf„Zähringen"
Berlin, 25. Mai.

Amtlichwird mitgeteilt: Bei den Schießübun¬
gen der dritten Marineartillerie-Abteilung in
Swinemünde setzte am 25. Mai ein 15-Zenti-
meter-Volltreffer die Korkhüllung einer Abteilung
des Fernlenk-Zielschiffes„Zähringen" in Brand.
Das Zielschiff ist in den Swinemünder Hafen
eingelaufen, wo der Brand abgelöscht wird. Die
Fahrbereitschaftder „Zähringen" ist, soweit bis¬
her zu übersehen, durch diesen Brand nicht unter¬
brochen. Da das Fernlenkschiff bei Schießübungen
bekanntlich ohne Besatzung fährt und von einem
zweiten Fahrzeug aus funkentclegraphisch gelenkt
wird, sind Personen nicht zu Schaden gekommen.

Unterhaltsame Psychologie
Was hatten Sie von Ihrem Lharaktergutachten?

Nebevraschende Ergebnisse seetenkundtichev Forschung
Lieber Leser, bitte sehen Sie sich das folgende

Eharaktergutachtenaufmerksaman ; denken Sie,
es sei für Sie persönlich abgefaßtwordenund ver¬
suchen Sie festzustellen, inwiefern es für Ihren
Charakter zutrifft, und in welchen Punkten es Sie
richtig oder salsch beurteilt:

„Sie sind im Grunde Ihres Wesens ein auf¬
richtiger Mensch, dem es von Natur nicht liegt,
mit seinen Meinungen und Gefühlen zurückzu¬
halten. Diese Eigenschaft hat Ihnen schon manche
Enttäuschung eingetragen. Andererseits können
Sie bestimmten, Ihnen weniger sympathischen
Menschen gegenüber recht zurückhaltendsein. Im
Kreise vertrauter Personen aber sind Sie ge¬
sellig, heiter, ja oft ausgelassen, können sich ganz
dem Augenblick hingeben. Es kommen allerdings
auch Stunden bei Ihnen , wo Sie das Bedürfnis
haben, mit sich ganz allein zu sein, wo Sie trübe
Tlimmungen, Zweifel an sich selbst zu überwinden
haben.

Sie pflegen im allgemeinen recht gesellige Be¬
ziehungen. Doch sind diese mehr äußerlicherArt.
Ihr innerstesWesen erschließen Sie doch nur we¬
nigen Menschen. Diesen sind Sie ein treuer, auf¬
richtiger Freund, auf den sich der andere verlassen
kann.

Im allgemeinenverstehen Sie es, Ihren Gleich¬
mut zu bewahren, doch sind feinere Stimmungs¬
schwankungen bei Ihnen nichts Seltenes. Sie
können sehr empfindlich sein, lassen es sich im all¬
gemeinen aber nicht merken. Sie haben aber doch
das Bedürfnis, sich wenigstenseinigen Menschen
anzuvertrauen, nämlich nahestehendenPersonen.
An diesen können Sie die sonst verhüllte Miß¬
stimmung auch einmal wohl auslasten.

Sie stehen den Fragen des Lebens ernst gege^
über. wenn vielleicht viele Menschendas auch
nicht bei Ihnen vermuten. Aber Sie machen sich
Gedanken über das Leben, sammelnErfahrungen
über andereMenschen, suchen deren Wesen zu er¬

gründen. Sie begnügensich also nicht mit einem
oberflächlichen Dahinleben, sondern suchen übe:
alles Klarheit zu gewinnen. Sie sind kein Pedant,
kein Kleinigkeitskrämer, aber doch bemühen Sie
sich, Ihre Tagespflichten gewissenhaft zu erledigen.
Sie stehen bei Ihrer Arbeit nicht gern unter
fremder Aussicht, dazu sind Sie ein zu selbständiger
Mensch. Sie besitzen auch Ehrgeiz, haben ein
starkes Geltungsbedürfnis, das manchmal sogar in
Eitelkeit übergeht, wenn Sie es sich auch nicht
gern eingestehen wollen. Sie brauchen Aner¬
kennung und Erfolg. Sie leiden unter Mißer¬
folgen, wenn auch andere es nicht merken.

Einige weniger angenehme Seiten lassen sich in
Ihrem Charakter auch nicht vergessen. Sie können
zeitweilig in große Erregung geraten. Sie zeigen
auch manchmal eine gewisse Sprunghastigkeit, die
manchmalnahe an Unbeherrschtheitgrenzt. Sie
müssen weiter danach streben, wie Sie es bisher
auch getan, dieser TriebregungenHerr zu werden.

Zur Zeit befindenSie sichm einer etwas ge¬
drückten Lage, die Ihr Wesen nicht voll zur Ent¬
faltung kommenläßt, die eine Trübung ihrer
Persönlichkeitsstrukturbedingt. Doch befindet sich
persönliches Schicksal jetzt wieder in aufsteigender
Linie".

Auf der letzten Tagung der deutschen Psycho-
logen-Eesellschaft hielt der HamburgerPsychologe
Dr. H. Krüger ein Referat über das Thema
„Täuschungsquellenbei Charaktergutachten" und
berichtetedabei über ein sehr amüsantes Expe¬
riment mit dem obigen Gutachten.

Man teilte einer größeren Anzahl von Versuchs¬
personen mit, daß auf Grund ihrer Handschrift ihr
Charaktergutachienausgearbeitet würde. Dieses
Gutachten wurde auch fertiggestellt, aber es betraf
keine der Versuchspersonen, sondern war ein
reincs Phantasieprodukt mit ganz allgemeinen,
vielfach einander direkt widersprechenden Angaben
über eine völlig imaginäre Person. Dieses„Gut¬

achten" erhielten die Versuchspersonen als ihr
eigenes — und sie alle ließen sich täuschen und
erklärten, daß ihr Charakter durchausrichtig ge¬
schildertsei! Natürlich ist das Gutachtenpsycho¬
logisch sehr geschickt abgefaßt, aber trotzdem zeigt
dieses völlige Versagen der Kritikfähigkeit bei
allen Versuchspersonen, wie wenig beweiskräftig
die Nichtigkeitserklärung eines Lharaktergut-
achtens durch die charakterisierte Person selbst ist.
Das beweist nicht das geringstegegen die ernst¬
hafte wissenschaftliche Charakterdeutungoder die
Graphologie, aber es zeigt, wie außerordentlich
vorsichtig man Urteilen gegenübersein mutz, die
von den „Betroffenen" über ihr Charaktergut¬
achten abgegeben werden. Die psychologischen Un¬
tersuchungen über diese Frage haben eine ganze
Reihe von Fehlerquellen aufzeigen können, die
die Selbstbeurteilung eines Charaktergutachtens
verfälschen. Zunächst ist allgemein festzustellen, daß
jeder Mensch ganz instinktiv bei der Lektüre seines
eigenen Charaktergutachtensdie verstandesmä-
ßigen Faktoren zurück, die gefühlsmäßigenFak¬
toren dagegen in den Vordergrund treten läßt.
Er befindet sich, wie die Psychologen sagen, im
Zustandeeiner „lustvollenSpannung", weil sich
das Gutachtenmit seiner eigenen Person beschäf¬
tigt, gleichzeitig ist aber auch eine mehr oder we¬
niger starke Aengstlichkeit vorhanden („Wird der
Psychologe auch meine Fehler und schlechten Ei¬
genschaftenentdeckt haben?") ; ferner tritt das
Moment des Geheimnisvollenhinzu, das für den
„Laien" aus diesem Gebietenoch immer mit jeder
Art von Charakterdeutung unlösbar verknüpft
ist. Alle diese subjektiven Momente werden noch
verstärktdurch eine gewisse(bewußteoder unbe¬
wußte) Autoritätsgläubigkeit dem Psychologen
gegenüber.

Wenn nun das Gutachten einigermaßengejchickt
abgefaßtist, wenn es — wie in dem oben wieüer-
gegebenenSchriftstück— sorgfältig vermeidet,
auf Einzelheiten, aus Stärkegradeusw einzugehen
und nur allgemeinmenschliche Eigenschaften(wer
würde sich beispielsweisenicht über Mißerfolge
ärgern und über Erfolge freuen?) angibt, wenn

es ferner das „Einschränkungsprinzip" anwendet,
das heißt im Nachsatz das einschränkt, was im
Vordersatz gesagt wurde — dann ist der Erfolg
eines solchen Gutachtens auch dann gegeben,
wenn der Gutachterniemals etwas von der „ana¬
lysierten" Person gesehen oder gehört hat. Die
untersuchtePerson wird dann getäuschtwerden,
auch wenn sie sich bemüht, das Gutachten auf seine
Richtigkeitzu kontrollieren. Die erwähnten psy¬
chologischen Besonderheiten, die bei der Lektüre
eines solchen Gutachtens auslreten, lassen diese
Kontrolle zur Scheinkontrolle werden — man
liest unbewußt über die falschenStellen weg,
bleibt am zufällig oder allgemeinenRichtigen
hängen und erklärt dann schließlich, daß das Gut¬
achten durchaus zutreffend sei (Verifikationstäu¬
schung nennen das die Psychologen, weil etwas
irrtümlich für wahr gehaltenwird, was in Wirk¬
lichkeit falsch ist).

Machen Sie, um das von uns Gesagte nach¬
zuprüfen, einmal folgenden Versuch: Beschaffen
Sie sich von einem Bekannten seine Handschrift,
lassen Sie das oben abgedruckte„Gutachten" ab¬
schreiben, und geben Sie es bei Gelegenheit Ihrem
Bekannten— wobei Sie natürlich sagen müssen,
ein ausgezeichneter Graphologehabe es aus Grund
der Handschrift Ihres Bekanntenabgefaßt. Wenn
Sie psychologisch richtig und geschickt vorgehen,
dann wird Ihr Bekanntergenau so„hereinfallen",
wie jene mehr als hundert Versuchspersonen sich
täuschen ließen, denen von den Hamburger Psy¬
chologen das Gutachten vorgelegtwurde. In Ham¬
burg hat man übrigens das Experiment auch ab¬
gewandelt aus einem beliebigen Lehrbuchder
Graphologie wurden zwei ebenso beliebige Gut¬
achten herausgesucht, die einen Mann und eine
Frau betrasen. Diese Gutachten wurden dann
zahlreichenmännlichenund weiblichenPersonen
vorgelegt - mit genau dem gleichen Erfolge wre
beim ersten Experiment Nach alledembrauchtes
uns wirklich nicht mehr zu wundern, daß zweifel¬
hafte „Hellseher" und Charakterologen oft die
erstaunlichsten Erfolge bei ihren Klienten haben!

Dr. ttsia ? Moltsrsek.

Das Dresdner Staatsschauspielin der
Rcichstheaterwoche

IVpr. In der Reichstheaterwoche, die vom
27. Mai bis zum 3. Juni in Dresden stattfindet,
bringt das Dresdner Staatliche Schauspielhaus
folgendeWerke zur Aufführung: Kleists „Prinz
von Homburg", Ibsens „Peer Eynt", „Eichen-
dorffs „Freier", Schillers „Teil", Shakespeares
„Coriolan", Otto Erlers „Zar Peter" und Kol-
benheyers„Heroische Leidenschaften".

Bemerkenswertan diesem Spielplan ist, daß er
— außer dem „Prinzen von Homburg" und dem
„Teil" — fast lauter selten gespielteWerke von
hohem Wert bringt. Erfreulich ist besondersauch
die Aufnahmevon KolbenheyersEiorlano-Vruno-
Drama, einem der großartigsten dramatischen
Werke des modernenSchrifttums, das in früheren
Jahren nur selten auf deutschen Bühnen zu sehen
war, einmal vielleicht, weil seine Darstellungein
sehr hochwertigesEnsembleverlangt, dann aber
auch wohl deshalb, weil die großen Schönheiten
dieses Werkes den vielen jüdischen Theaterleitern,
die damals in Deutschlanddie Kunst „machten",
verschlossen bleiben mußten. Zweifellos ist der
ganze für die Reichstheaterwochevorgesehene
Spielplan ein Zeichen für die Leistungsfähigkeit
des Dresdner Schauspielhausesund kann als
musterhaft auch für andere große deutsche Büh¬
nen angesehenwerden. — Der Dramaturg des
Schauspielhauseshat für die Woche eine schön
ausgestattete Festschriftherausgegeben, die Bei¬
träge bekannter deutscher Dichter und Literatur-
wissenschaftler enthält, wie z. B. Werner Deubel,
Otto Erler, Hans Franck, E. E. Kolbenheyer,
Wilhelm Michel, Josef Radier und andere.

Ein gefährlicher Prospekt!
"Aren wir. Latz die Berbreitung des

"iss" Prospektl"g*> die Zeitschiisthabe es sich zum Ziel
gesetzt, zu beweise». ..datz mit den ins Ausland Eesliichteten
k-lnesw-gs die guten Geister ihr Volk verlassenhâ en sän.
dil Siabn » n " nationalsozialistischenDeutschland
R-it̂ srei gewordeni,t sur die Entsaliuna der
D°'Ü°,ch.Och°. rkich7" " ' er D-u-l-h-n?" - Lme-
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Der Fahnenflüchtige
Don Tarl Tonrad

Vor wenigen Tagen starb in einem Landstädt¬
chen nahe der französischen Grenze eine Frau , die
man täglich um die Nachmittagsstunde hatte be¬
obachten können , wie sie im Trauerkleide langsam
und mit müden Schritten vor die Stadt ging , um
auf einem kleinen Hügel oberhalb des Flusses zu
verweilen . Der Ort war seltsam ; es stand hier
eine starke Esche, die gleichsam aus dem zerfal¬
lenden Gemäuer hervorgewachsen zu sein schien,
das ihren Stamm umgab . Es handelte sich um
die Fundamente und lieberroste eines Wacht-
turmes aus alter , wilder Zeit . Aus diesen
Steinen also pflegte die schöne blonde Frau in
dem düsteren Trauerkleid zu sitzen und unbeweg¬
lich auf das Stück Boden zu blicken , das vor ihr
lag . Hier wuchs spärliches Gras und Wegerich,
und wo das alte Gemäuer begann , hatte sich Moos
angesetzt . Wenn die Dämmerung einbrach , erhob
sich die einsame Frau wieder und ging den Hü¬
gel hinab der Stadt zu, und mancher wandte sich
verstohlen nach ihr um , denn in ihrem bleichen
Gesicht war eine so abgrundtiefe Trauer ausge¬
prägt , daß man im Innersten betroffen ward.

Von dieser Frau erzählt man sich, daß sie, ein
starker , glühender Charakter , ihren Mann mehr
geliebt hatte , als gemeinhin Frauen ihre Männer
lieben , und daß dennoch die Liebe zum Vaterland
mächtiger in ihr war . —

Frau Beate legte sich an jenem Herbstabend des
Jahres 1917 wie immer zeitig zu Bett , aber die
Gedanken an ihren Mann und der Lärm der
marschierenden Truppen und das Gerassel der
schweren Lastwagen liehen sie nicht schlafen . Das
Häuschen lag an der Landstraße , und wenn eine

Molorkolonne vorüberfuhr , erzitterten die Fen¬

sterscheiben . Seit drei Wochen hielten die Fran¬
zosen die kleine Stadt besetzt und ebenso lange
hatte Frau Beate keine Nachricht von ihrem
Mann erhalten und konnte ihm auch nicht mehr
schreiben . Trotzdem schrieb sie immer noch jeden
Abend einen langen Brief für ihn , erzählte ge¬
nau , wie sie den Tag verbracht und sammelte die
Briefe , um sie ihm zuzusenden , sobald es wieder
möglich sei. Ost , wenn sie aus den Bergen , wo
die Front war , das Knattern der Maschinenge¬
wehre hörte , dachte sie, dah Franz jetzt vielleicht
verwundet in irgendeinem Lazarett liege . Aber
mehr wagte sie nicht zu denken . „Ich nehme ihm
den Mut , wenn ich an Unglück denke " , sagte sie
sich, „ ich will doch, daß er mutig und tapfer ist,
wie es sich für einen deutschen Soldaten gehört ."
Sie faltete die Hände . Und wieder hörte sie die
Franzosen vorübermarschieren , und dann war es
ihr , als habe jemand an das Schlafzimmerfenster
geklopft , aber es konnte auch der Holunderbusch
sein , den der Wind bewegte . Oder sie bekam Ein¬
quartierung . Sie hielt den Atem an.

Jetzt war das Klopfen ganz deutlich zu hören,
Frau Beate sprang aus dem Bett und trat an
das Fenster . 2m Schatten des Holunderbusches hockte
ein Mann . Als er die Frau am Fenster sah , er¬
hob er sich und drückte sein Gesicht gegen die
Scheibe . „Franz !", rief Beate und lief so, wie
sie war , im Nachtgewand , an die Tür . Franz
stand schon im Schatten der Türnische . Sein Rock
war kalt von der Herbstnacht , aber sein Gesicht
fühlte sich heih an . „Mein Gott, " sagte Beate,
immer noch in seinem Arm , „warum zitterst du
so?" Er antwortete nicht , machte sich frei und
ging in das Wohnzimmer . AIs er sah , dah sie das

Licht andrehen wollt «, sagte er : „Halt !" und zog
die Vorhänge zu. Dann sagte er : „Jetzt kannst
du das Licht andrehen , Beate ." Er setzte sich auf
den Diwan . Beate setzte sich neben ihn . „Bist du
krank ?", fragte sie, „hast du Urlaub ? " „Nimm es
mir nicht übel , sagte er , „aber gib mir erst noch
einen Kuh . Die Standuhr schlug zweimal.

„Ich bin nicht krank ", sagte Franz , „ich konnte
es einfach nicht mehr aushalten . Ich muhte dich
sehen , Beate ." Er sagte ihre beiden Hände . „Vor
dem Feind gibt es keinen Urlaub ." „Gibt es
keinen Urlaub . . ." , sprach Beate mechanisch nach
und Franz sah , wie sich ihre Lippen dabei ent¬
färbten und wie ihr ganzes Gesicht bleich wurde.
Da er nicht die Kraft hatte , sie weiterhin zu
halten , lieh er ihre Hände los . Draußen fuhr ein
schweres Geschütz vorüber . Franz fühlte den
Boden unter seinen Fühen beben . „Verstehst du
das , Beate ? ", fragte er rasch, aber sie hatte sich
vornübergebeugt , das Gesicht in den Händen . 2n
den Bewegungen ihres Körpers sah er , dah sie
weinte . Er wartete eine Weile , dann legte er
vorsichtig seine Hand auf ihren Rücken . Beate
sprang auf , und Franz hatte das Gefühl , eine
völlig Fremde stehe vor ihm . Ein ungeheurer
Zorn schien ihre Augen in blanke Steine ver¬
wandelt zu haben , und jetzt plötzlich , wie sie ihn
so anblickte , wurde ihm die Größe seines Verbre¬
chens klar . „Mein Gott, " sagte er , „ich will es
wieder gutmachen . Ich geh ' sofort zu meiner
Truppe zurück."

„Wenn du das tust , will ich versuchen , diese
Nacht zu vergessen, " sagte Beate . Franz stand
auf . Er stand zwei Meter vor Beate und er muhte
sich bücken , damit er nicht an den Kronleuchter
stieg . Franz fühlte , wie ihm am ganzen Leib der
kalte Schweiß ausbrach . „Meine freiwillige Rück¬
kehr und die Gründe für die Flucht werden ent¬
lastend wirken , sagte er . Er sah , wie Beate durch
das Zimmer ging und hörte ihre Schritte im

Korridor und wie sie sich im Schlafzimmer ein-
schloh. Franz machte die Stubentür zu, setzte sich
wieder auf den Diwan . Er sah , dah Beate über
den friesischen Nähtisch , ihrem Lieblingsplatz,
neben dem Bild ihres Vaters , des würdigen Kom¬
mandeurs in der steifen , aber ehrfurchtgebietenden
Haltung , nun auch sein Bild aufgehängt hatte.
Er blickte sich lange an , wie er , einen kleinen
Blumenstrauß am Helm , vor einer gemalten
Landschaft stand . Am oberen Rand des Bildes
hatte der Fotograf einige Verzierungen ange¬
bracht , einen Adler , ein Kanonenrohr , eine Fahne
und ein Kreuz , das mit Rosen umwunden war.

Franz erhob sich und ging langsam durch alle
Zimmer und drehte überall das Licht an und be¬
sah alles . Beate hatte auf seinem Schreibtisch
nichts verändert . Das Buch , in dem er zuletzt ge¬
lesen , und der Grundriß , an dem er zuletzt ge¬
arbeitet , lagen noch ebenso , wie er sie verlassen
hatte . Franz dachte daran , dah diese Entwürfe
und die Bauten , die daraus entstanden , seine
Frau in Entzücken versetzt hatten , als es noch
Frieden war , während bei Ausbruch des Krieges
plötzlich das väterliche Blut in ihr anschwoll und
sie von ihrem Manne verlangte , ein Held zu sein.
Franz konnt « nicht leugnen , daß sie dazu berech¬
tigt sei. Wie er durch die erleuchteten Zimmer
ging , dachte er , dah alles so aussah , als ob es
nur auf seine Rückkehr warte . Er hatte das Ge¬
fühl , es werde nie sein . Er muhte nicht , warum
er das Gefühl hatte . Er drehte die Lampen wieder
aus , ging in den Korridor und klopfte an die
Schlafzimmertür.

Da Beate nichts von sich hören lieh , rief er:
„Ich gehe zu meiner Truppe zurück. Wenn du
mir wieder gut bist , schreib mir bitte . Dann er¬
trag ich es leichter . Auf Wiedersehen , Beate !"
Er blieb noch einige Sekunden stehen , dann ging
er rasch durch den Korridor und den Garten,
dessen Boden ein dichter Nebel verhüllte . Auf der

Wiese drehte Franz sich noch einmal um , und «,
war ihm , als ob Beate hinter dem Fenster steh«
und ihm nachblicke . Er lies einige Schritte weiter
dann sah er wieder zurück. Jetzt schien es ihm'
als winke sie sogar . Aber er dachte , das bilde er
sich ein . Er liebte seine Frau sehr . Er fand den
Nachen noch an der gleichen Stelle unter der
Trauerweide . Als er , am anderen Ufer , den
Hügel hinaufeilen wollte , sich im Schatten der
einsamen Esche zu verbergen , wurde er von einem
französischen Posten angerufen . Verwirrt , und
wohl auch in dem Glauben , das schützende Dunkel
mit einem Turmgemäuer noch erreichen zu
können , lief er weiter . So traf ihn die Kugel . —

Noch bis zum Nachmittag des folgenden Tages
war an der Stelle Blut zu sehen . Dann kam Frau
Beate und streute eine Handvoll Erde darüber
und das Blut war nicht mehr zu sehen.

Vumor
Immer im Fach

Der einst berühmte Mathematiker Vince in
Cambridge behauptete in einer Gesellschaft , eine
vernünftige Veranlassung zum Duellieren sei gar
nicht denkbar . „Recht schön" , erwiderte ein Offi¬
zier , „was würden Sie tun , wenn Ihnen jemand
ins Gesicht sagte : „Mein Herr , Sie lügen ?»
„Was ich tun würde ? Ich würde bitten , es zu be-
weisen . Beweisen Sie , mein Herr , beweisen Sie
würde ich sagen . Nun beweist er es entweder'
oder er beweist es nicht . Beweist er es nicht, so
wäre er der Lügner , und dies meine Genug¬
tuung . Beweist er es aber , so mühte ich als Lüg-
ner die Beleidigung einstecken."

Zkakk Marken

Tissiz AiZefmüsker
tZeinZ Aoffmeyer

Derkoble

Dremen, clen 27. Mai 1934
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'Nein Empfang

Die glückliche Geburt
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Wie UbbeloWe
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Am 23. Mai verschied unser
lieber Berufskamerad , der

Verw.-Obersekr.

Friedrich Knödel
Er wird in unserer Er¬

innerung fortleben.

Reichsbund
der Deutschen Beamten

Kreis Bremen
Fachschaft 12,

Allg. LSnderverwaltg.

Am 23. Mai verschied unser
lieber Berusskamerad , der

Fuhrparkstellenverwalter a. D.

Anton Flügge
Er wird in unserer Er¬

innerung fortleben.

ReichSbund
der Deutschen Beamten

Kreis Bremen
Fachschast 12,

Allg. LSnderverwaltg.

Die Frau Tannich,
Twistringerstr . 12,
zugefügte Beleidi¬
gung nehme ich mit
dem Ausdruck des
Bedauerns zurück.

Frau Hinners
Twistringerstr . 16

Gebr. Nähmaschi¬
nen , billig.

St . Paulistr . 44

Nach kurzer heftiger Krank¬
heit starb plötzlich und uner¬
wartet , am 22. ds. Mts ., in
Berchtesgaden , meine innigst-
geliebte Frau

Johanne Henider
geb. Wessel

im 32. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Herm. Hemker
Bruno Lindemann u. Frau

geb. Hemker.

Die Trauerseier findet in
Oldenburg statt.

Am 21. Mai verschied unser
lieber Berufskamerad , der

Reichsbahn-
Wcrkstättenvorsteher a. D.

HernlinnVehnsen
Er wird in unserer Er¬

innerung fortleben.
Reichsbund

der Deutschen Beamten
Kreis Bremen

Fachschaft Reichsbahn.

Heute entschlief nach schwe¬
rem Leiden meine innigstge-
liebte Frau , unsere herzens¬
gute Mutter , Großmutter,
Schwiegermutter , Schwester,
Schwägerin und Tante

Bettn 61M
In tiefer Trauer:

Johann Storck
und Kinder,
nebst Angehörigen.

Die Beerdigung findet am
Montag , 28. Mai , um 10 Uhr,
von der Kapelle des Oster-
holzer Friedhoses aus statt.

Unsere liebe , gute Mutter , Schwieger¬
mutter , Großmutter , Frau

Lina Busch
geb . Diers

ist nach einem arbeitsreichen Leben , im
86. Lebensjahre von uns gegangen.

In tiefer Trauer:
Hermann Meyer und Frau

Lina , geb . Busch

Theodor Jürgensen und Frau
Dora , geb . Busch

Hildegard Jürgensen.

Die Aufbahrung erfolgte im Ge - Be - Jn .,
Mlhelm -Decker-Haus ; freundlichst zugedachte
Kranzspenden dorthin erbeten.

Die Trauerfeier findet am Dienstag , um
10 Uhr vormittags , in der Kapelle des Ha-
ftedter Friedhofes statt.

XIIs Dsamts,
Avstxrlittz.
'wsrds.
soliLkt, sparen
sioLer 112-ä 211 de-
stimmbsoLvsoktzn
vis : Lutsoiirtl-

äims » Asuaii-
soLLUmix» Tapl-
tslblldims , Äx--
potd-sksnablösims
usv . mit 6em ^.n-
spruob Lut «in
Lpar-Oarlelrenkillix , iLuxkristix,
imküiiäbLr. 80-
kort-lxs Vtziimvd-
ltinxsn mit Ibreri
OländixerQ.
Lo8ttzni.Dvrs .tmix
äurok Leins L
8olin, Dremen.

^Vnlvvsstr . 25/26,

Heute mittag um 2 Uhr entschlief nach lan¬
gem , mit großer Geduld getragenen Leiden,
unsere innigstgeliebte , stets treu für uns be¬
sorgte Mutter , Schwiegermutter und Groß¬
mutter , Frau

I . G. Schmidt Wwe.
Frieda , geb . Hake

im 70. Lebensjahre.
In tiefer Trauer : >

Gustav Schmidt und Frau
Lotte , geb . Beutel

Adolf Schmidt -Volker und Frau
Elisabeth , geb . Schneider

Bruno Schmidt und Frau
Lisa , geb . Schröder

und 2 Enkelkinder.

Bremen , Holüeinstr . 7.
Eichwalde , Wesermünde , 25. Mai 1834.

Besuche dankend abgelehnt.
Freundlichst zugedachte Kranzspenden er¬

beten an das Beerdigungs -Jnstitut „Pietät " ,
Humboldtstrahe 190.

Die Trauerfeier findet am Dienstag , um
11.30 Uhr , im Krematorium des Riens-
berger Friedhofes statt.

Durch ein tragisches Geschick verloren wir

unseren lieben NSKK .-Mann

Heinz Nichter
Als guter , treuer Kamerad werden wir

ihn nie vergessen.

NGKK.
Krastwagenbereilschast

1/62.

Die Kameraden versammeln sich zur Trauer¬

feier am Sonnabend , 11 Uhr , auf dem Waller

Friedhof.

Famllien-Anzeigen
in der Bremer Zeitung  werben
in Ihrem Bekanntenkreis gelesen!
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GtaatStheater
Heute, 20 Uhr , Ende ungef.

22.45 Uhr:
Der Llrewikttr

Sonntag , 27. Mai , 10.30 Uhr,
4. Vorstellung im Wagner-
Zyklus

/oüe/Mür
Montag , 28. Mai , 20 Uhr,

Vorstellung s. die Deutsche
Jugend -Bühne u . den Ar-
beiter -Kultur -Auss chutz.

Abschiedsabend

Walter Grüntzig
Koon llnü Skmarck

Dienstag , 20. Mai , 20 Uhr,
Der ÄrreivittÄ

Mittwoch , 30. Mai , 20 Uhr,
Der?areivittck

Donnerstag , 31. Mai , 20 Uhr,
4. Vorstellung im Zyklus
moderner Opern . Zum Ge¬
dächtnis des 70. Geburts¬
tages von Richard Strauß
(11. Juni ). Erstausführung
in vollständig neuer Aus¬
stattung!

Krabetta
Oper in 3 Aufzügen von
Hugo von Hofmannsthal
Musik von Richard Strauß
Ab 1. Juni ganz kleine
Sommer -Preife : 30 Pfg . bis
2.00 Mk.

Freitag , 1. Juni , 20 Uhr:
7/rre Afoüekl ctte lamerm
Sonnabend , 2. Juni , 20 Uhr:

Auf vielseitigen Wunsch:
Dar Lanll ttei / äckellu

Sonntag , 3. Juni , 20 Uhr:Dar üer / ättre/ni
Montag , 4. Juni , 20 Uhr,

Vorstellung f. d. Deutsche
Arbeitsfront:

Der ÄrrewrttÄ
Dienstag , 5. Juni , 20 Uhr,
Dar Laml ttei / üÄe/ktt

Mittwoch , 6. Juni , 20 Uhr:
5raMika

M.

NSlMMIreilüös IsWiKÜKI'
Heute , Sonnabend , abends 8 Llhr

Erstaufführung des hinreißend
komischenSchwank«
lrrgsrtsn «isr ^ üsdo
Schwankvon Hans Sturm
Kleine Sommerpreise von 0.50
bis 2.S0 (1. Parkett).
(Wahl-Abonnementgültigi
Karten für die NSBO ., Orisgr.
Ostertor an der Kasse

Sonntag , abends 8Llhr
Irrgsrtsn «isr ciods

Montag , abends 8 Llhr
Irrgsrtsn «ier I-ieds

4>ecmlete »t

1 gut möbl . Zim.
u . Küche. Kaus-
mannsmühlenk . 10

Kochg. a. Ehep.
Ortstr . 18 a

Zimm . z. W . u.

Mbl . Zi ., 1—2P.
Lutherstr . 05

Möbl . Zimmer
Donaustr . 85

Wohnz. Verpfleg,
von 80.— Mk. an

Bad , Telephon
Gras -Moltkestr . 3

cirsutscbelnt , siebt
msn , Sie Site
ttsnritsscbs nickt
mvbrru asm neuen
Sommsrlclslcl psvt.
kins neue scbleics
Isscbs «rostet
ein pssr tüsrir bei

kllklS-MI
8.30 Uhr

W Altenweg 3

Einladung
zur Mitglieder-

Vcrsammlung d.
Elisabeth -Hauses

des B. F . B. vom
Roten Kreuz

aus Dienstag , den
20. Mai 1034,

10 Uhr,
im

Elisabeth -Hause,
Bentheimerstr . 18

Tagesordnung:
Jahresbericht,
Rechnungsablage,

Verschiedenes.
C. Noltenius

Vorsitzende.

nur nork bis Ultimo »4si

arioiria

MS AlexsneLsr
tSgUck von 1S UI»r I»is 1 UI»r

arutKNL -cLi-L

» g« « -nun»

Eine große Partie
sieksns

l/VsIciepkSKIe
in Oberneuland,

„Im Holze"
billigst abzugeben

„Eigenheim"
Bau - und Sied-

lungs -G. rm b. H.
Tel . Domsh . 20264

Kompl . 72teil.
Tafelbesteck

100 gr . Silberausl.
mit mass. rostfr.
Klingen , fabrikneu
f. 75 Mk. i. bequ.
Monatsraten von
10 Mk. abzugeb.

Angeb . u. O 10 230

Mod . Couch
2 Sessel, neu , bill.

Dobben 62 pt.

1—2 Fuder
Pserdeheu u.Stroh

zu verkaufen.
Erholungsheim

Weidehof
Platjenwcrbe

Post St . Magnus
Tel . Lesum 73

T-Träger , Rohre,
für alle Zwecke,

gebr. u . neu.
E. Willy Dölz,
Hamburg 22,
Holsteinischer

Kamp 03
Tel . 235844/45

Expresso-Kassee-
Masch. Typ Slip.
Mlgn .neuw .prsw.
abzug. H. Krämer,

Osterdeich 02

Schlaszim ., Küche,
Einzeln :., Kdbettst,

Grenzstr . 8

Herr .-Halbsch. br.
u . schw. uns . 36-46
„Bill . Schuhladen"

Knoopstr . 33
n .gr .Krummenstr.

Aktenschränk«
Schreibtische
Sessel, Stühle

m ».Kl«
Ansgaritorstr . 17
» » » « » » » » « »

dßsntel

H. Meyer. R.4481
Schwanenstr. 11

OAene

Jung . Friseuse m.
gut . Ondulations-
kenntn .i .Gelegenh.
gegeb. sichi. Dauer-
und Wasserwellen
sowie Bubikops¬

schneiden auszub.
Anfr . n . G 4082

Männliche

Kaufm . u . technisch
gebild. Herr s. sich
tätig an gesund.
Geschäft zu beteil.
Ansr . u . B 4077

Weibliche

Haushälterin,
M. 30, in nngck.
Stellg . wünscht s.
z. veränd . z. 1. 7.
od. bis 1. Oktob.
Angeb. u. D 4070

oeeaerel vedr . Srnrewer , « reinen , » alservrllMe . r «l «
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Kroß Bremen
LS. Mai 190S—1934

Festfeier- Kabarett- Tanz
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Im Interesse der Erhaltung einer ordnungs¬
mäßigen Geschäftsführung in der Kassenverwal-
tung der NSDAP . sind für die Veitragsein-
ziehung außer der Beitragsmarke Beitragsquit¬
tungen geschaffen . Ich ersuche sämtliche

Mitglieder der NSVNP.
ab Juni -Beitrag 1934 keinen Beitrag mehr zp
zahlen , ohne nicht außer der dem Beitragssatz ent¬
sprechenden Beitragsmarke die in gleicher Höhe
ausgestellte

numerierte Guittung
zu erhalten . Jedem Mitglied der NSDAP . im
Eaubereich Weser -Ems ist außer der Partei -Mit - -
gliedsnummer eine Nummer für die Beitrags¬
zahlung zugeteilt , welche immer wieder auf den
laufenden Quittungen erscheint . Ich bitte die Mit¬
glieder der NSDAP . hierauf zu achten , um auch
dadurch eine ordnungsmäßige Geschäftsführung zu
unterstützen.
Pfeffermsnn , Gsuschstzmeister
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1. Beilage zu Nr . 143

Besuch Wer Wochenende
Wir sind mitten in der Zeit , wo so am Sonn-

abendnachmittag die Klingel am Windfang
schrillt, Tante Laura oder Schwiegermama mit
einem Köfferchen in der Hand vor uns stehen,
und mit dem süßesten der süßen Lächeln vom ge¬
spitzten Munde flöten : „Ach, Kinderchen , ich
wollte Euch mal nur über das Wochenende be¬
suchen. 2hr freut Euch doch, nicht wahr , . . . so
unverhofft . . . so überrascht , man kommt ja nur
alle paar Jahre . . . !" Und dann schiebt sich
Tante Laura durch die Tür , baumelt ihr schiefes
Hütchen . . . o, bitte , Tante ist mit ihren fünf-
undfünfzig Jahren hochmodern . . . an die Flur¬
garderobe , pustet zuerst in die gute Stube und
sinkt dort zunächst ruhesuchend auf den ersten,
besten Stuhl.

„Ach, liebe Ella , es macht Dir doch keine Um¬
stände?"

„I , bewahre , Tantchen , ich freue mich ja so und
Eustav erst und die Kinder . . . ! Er ist in der
Küche, warte , ich werde ihn sofort rufen ."

Eustav , der gerade dabei ist, sich für den Sonn¬
abendnachmittagskat die Bartstoppeln abzukratzen,
schneidet sich zunächst Lei Eröffnung des freu¬
digen Ereignisses ins Kinn , wirft polternd das
Messer auf den Tisch, reißt das Handtuch samt
Zubehör von der Wand und macht seiner Seele
erst einmal Luft : „Ausgerechnet die alte Spinat¬
wachtel . . . ! Was will sie? Ueber Wochenende
bleiben , das kenne ich, Wochen will sie bleiben!
soll sich zum Teufel scheren, wir haben selber nischt
und das halbe Gesicht habe ich mir ihretwegen
abgeschnitten . Wo ist denn nun bloß wieder der
Stift zum Blutstillen , . . . Herrgott , diese Lod-
derwirtschaft . . . ! Himmel , soll man denn nie
zur Ruhe kommen . . . was bildet die sich bloß
«in, einfach kommen , ich bin da . . . ! Das sind
ja anarchistische Zustände . . . ! Was . . . soll ich
etwa noch vor Freude hochspringen . . . .? "

„Eustel . . . Eustel . . . beherrsche Dich doch . . .
nicht so laut . . ."

„Beherrschen . . . beherrschen . . . was heißt hier
beherrschen ! Schmeiß sie raus . Ich kann doch nicht
für die ganze Verwandtschaft aufkommen ; freue
mich, daß wir selber durchkommen . Und dann:
ausgerechnet am Sonnabend kommt sie, ausge¬
rechnet an dem Tage , wo man für sich allein ist
und sich freut , einige Stunden für sich zu haben
. . . es ist . . . es ist . . . wo ist der Junge ?"

Frau Ella streichelt sanft die eine , bereits
sauber geschliffene Gesichtshälfte des Gatten : „Er
spielt auf der Straße , Eustel , soll er etwas be¬
sorgen . . . ?" fragt sie mit hundertundzehn-
prozentiger Liebenswürdigkeit.

„Rufe ihn herauf , er soll zu Krause und Sauer-
brei laufen , können ihren Skat alleine dreschen,
wegen dieser alten Spi . . . Spi . . .

„Eustel . . . Eustel . . .
„Jawohl , die Spiralfeder muß zum Uhrmacher

Gracht werden " , korrigiert sich Gustel , da in
Lestm Augenblick Tante Laura im Türrahmen
»Mini . Voller Glück sinkt sie in seine Arme,
und wie einen Mehlsack fängt er sie auf.

„Eustavchen , ach, Eustavchen , wie freue ich mich,
Dich einmal wiederzusehen . Mein lieber , lieber
Neffe, o, wenn ich noch daran denke, wie Du so
klein noch warst und jetzt so ein großer , stattlicher
Mann . . . !"

Und wenn auch Eustav denkt : „Laß man den
dämlichen Schmus !", läßt er doch die Bewun¬
derungsepistel über sich ergehen und wehrt dem
Kusse nicht , den Tante Laura auf seine Backe
drückt. Schließlich fließt um seinen Mund ein
Lächeln: „Na , Tante , is man schön, daß Du uns
auch besuchst, ich freue mich ja riesig !" (In Ge¬
danken: Vor allen Dingen wegen der erhöhten
Ausgaben , du alte Spinatwachtel ! Hättest du dich
nicht vorher anmelden können , was , so hätte man
dir wenigstens abschreiben können . . . !) Aber
unter Tantes weichen , zärtlichen Worten wird
aus dem fauchenden Eustav ein liebenswürdiger
Neffe, denn schließlich, man kann ja nicht wissen,
ob die Tante nicht irgendwie erbbare Liegen¬
schaften hat . Und am Sonntag spielt Gustel
Fremdenführer , besorgt um die Tante wie ein
verliebter Bräutigam um seine Braut . Immer¬
hin, sie macht sich nicht schlecht, der schiefe Hut . die
elegante Garderobe und die Handtasche , man kann
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mit ihr Eindruck schinden. Dann geht es zum
Vleikeller , ins Rathaus , in den Dom und Schüt-
ting und unten im Ratskeller fängt es beim
Schoppen an und will mit einer Flasche enden,
die Tante Laura absolut auch springen lassen will.

„Tante , das geht doch nicht , Du bist doch unser
Gast , nein , auf keinen Fall " , wehrt Eustel schonmit lallender Stimme ab.

„Lieber Gustav , das bestimme doch ich", fordert
sie resolut , dem schließlich nicht widersprochen
wird , und aus der einen wird noch eine zweite
und dritte Pulle , und Tante wispert : „ Ach, Kinder,
was habt Ihr es doch gut in Eurem schönen Bre¬
men ; so einen guten Tropfen habe ich lange nicht
mehr getrunken !" Dabei kullern verliebt ihre
Augen zu Gustav hin , und am liebsten möchte sie
singen und tanzen , aber man ist ja nicht allein.
Nachher behauptet Tante , das Kaiser -Wilhelm-
Denkmal wäre schief fundiert , und der Roland
bätte doch eigentlich an einem Schwert auch genug.
Liebevoll hängt sie an des Neffen Arm und
flüstert ihm ins Ohr : „Eustel , ich kann doch noch
ein paar Tage länger bei Euch bleiben . Es ist ja
so nett in Bremen , so nett bei Euch . . . ! Natürlich
hat Eustav nichts dagegen . Tante bleibt noch eine
ganze Woche und jeden Abend geht es „längs ",
bis doch die Stunde des Abschieds kommt . In
einem Moment des Alleinseins mit dem Neffen

sucht Tante in der Handtasche herum und legt
dann etwas Knisterndes in seine Hände : „Nimm
das mein lieber Neffe , es war so nett bei Euch !"

Und dann ein wenig den Beleidigten gespielt,
ein strenges Ablehnen , und letzten Endes rutscht
der Fünfziger doch in Gustavs Tasche. „Selbstver¬
ständlich kommst Du doch bald wieder , Tantchen,
nicht wahr ? Stets bist Du uns willkommen und
immer werden wir uns freuen ! Komme öfter mal
zum Wochenende . . . !" pi-

Autogenes und elektrisches Schweißen
Die Arbeiterkammer teilt mit : Nach Beendi¬

gung des von der Arbeiterkammer Bremen durch¬
geführten Einführungslehrgangs für autogene
und elektrische Schweißung wird beabsichtigt , in
der nächsten Woche fortgeschrittene Kurse einzu¬
richten . Es geht an alle Teilnehmer , die sich am
Einführungskursus beteiligten , die Aufforderung,
sich am Montag , dem 28. dieses Monats , in der
Zeit von 8 bis 13 und 15 bis 18 Uhr in der
Kanzlei der Arbeiterkammer , Wilhelm -Decker-
Haus , Zimmer 308, zu melden , um die Ausweis¬
papiere zur Teilnahmeberechtigung an den neuen
Kursen in Empfang zu nehmen . Es wird aus¬
drücklich darauf hingewiesen , daß für die fortge¬
schrittenen Kurse nur Teilnehmer der Einfüh¬
rungskurse berücksichtigt werden können.

Auf der Eröpelinger Heerstraße sprang ein
Fahrgast aus der in voller Fahrt befindlichen
Straßenbahn und stürzte zu Boden . Anscheinend
ist er aber ohne Verletzungen davon gekommen.

Ein Kraftradfahrer überholte auf der Nord¬
straße einen Handwagen , der von einer männ¬
lichen Person geschoben wurde . Der Kraftrad-
fahrer kollidierte mit dem Handwagen , weil der
Führer desselben ohne ein Zeichen zu geben , nach
links abbog . Der Kraftradfahrer , sowie der So-
ziusfahrer kamen zu Fast und erlitten Verletzun¬
gen . Die Maschine ging völlig in Bruch.

Auf der Straßenkreuzung Hansa -Landwehr-
straße erfolgte ein Zusammenstoß zwischen einem
Personenkraftwagen und einem Kraftradfahrer,
der Sachschaden ' zur Folge hatte.

Auf dem Ostertorsteinweg stießen zwei Radfah¬
rer zusammen , wobei Sachschaden entstand.

Achtung, Urlauber!
Wer einen wirklich schönen und trotzdem billigen
Urlaub verleben will , der beteilige sich an den

Fahrten der NSE . „Kraft durch Freude"
Für den Monat Juni sind folgende Fahrten an¬

gesagt:
Vom 3.- 9. 2uni Seefahrt mit dem Dampfer

„Sierra Cordoba " nach Norwegen . Der Preis
für diese schöne Fahrt beträgt nur 33.60 RM.
inkl . Verpflegung ab Bremerhaven . Es werden
Wege und Mittel gefunden , die Fahrt von Bremen
bis Bremerhaven möglichst billig zu machen . Vom
9.—17. Juni eine 2. Fahrt nach Bayern -Sont-
Hofen-Allgäu . Der Preis für diese Fahrt beträgt
35.10 RM . inkl . Verpflegung , Uebernachten und
Bahnfahrt . Vom 17.- 24. Juni Fahrt zur Mosel.
Der Preis für diese Fahrt ist 30 RM . inkl . Ver¬
pflegung , Ilebernachtung und Reisekosten , ferner
Besichtigung des Kölner Dom und eine Rhein¬
fahrt mit dem Dampfer . Das Geld für die Fahr¬
ten ist nach vollzogener Anmeldung auf das Reise¬
konto der NS .-Eemeinschaft „Kraft durch Freude"
bei der Bank der Deutschen Arbeit A .-G ., Bremen;
Nordstr . 43, einzuzahlen.

Es ist ratsam , sich umgehend anzumelden.
Ilhde,  Kreiswart.

Fundsachen
Als gefunden wurden eingeliefert : 3 Porte¬

monnaies mit 20,09 RM , 20,96 RM , 21,86 RM,
2 Zwanzigmarkscheine , 1 Fünfmarkstück , 1 Ring
gez. : H. M ., mehrere goldene und silberne Uhren,
mehrere Halsketten und Armbänder , 1 Trauring,
1 Koffer mit Fußballzeug , verschiedene Hand¬
taschen und Schlüsselbunde , 2,70 Meter Bezugstoff,
diverse Aktentaschen , diverse Brillen und Kneifer,
1 Stativ , 1 Autoreifen mit Schlauch , 1 Autoreifen
„Continental ", ' /« Sack Fencheltee , 2 Stück Zinn¬
platten , 2 Sack Fischmehl , verschiedene Roller,
2 Blumenkübel , 100 Pakete Rote Grütze , 1 Paket
mit Elaswaren und anderes mehr . Die Verlierer
wollen sich umgehend im Fundamt , im Polizei¬
haus , Zimmer 121, geöffnet von 9—14 Uhr,
melden.

Liefer - und Zahlungsbedingungen
der Reichszeugmeisterei

Wie der Reichsverband der deutschen Beklei¬
dungsindustrie mitteilt , hat die Reichszeugmei¬
sterei aus seine Anregung ihre bisherigen Lie-
ferungs - und Zahlungsbedingungen aufgehoben.
Sie werden in Zukunft ihrem Geschäftsverkehr die
einheitlichen Bedingungen der deutschen Beklei¬
dungsindustrie sowie der deutschen Textil -Jndu-
strie zugrunde legen.

„Leewer dod aö Glav"
Der Senat der Freien Hansestadt überreicht eine

Urkunde
Das Staatliche Presseamt teilt mit : Zu der

am Sonntag , 27. Mai , in Altenesch stattfindenden
Erinnerungsfeier an die vor 700 Jahren ge¬
schlagene Schlacht bei Altenesch läßt der Senat
durch eine Stafette eine Urkunde befördern , die
am Sonntag in Altenesch dem Reichsbauern-
führer und Reichsminister für Ernährung , Darre,
überreicht wird . Die auf Pergament gearbeitete
Urkunde trägt das in Gold und Rot ausgeführte
große bremische Staatswappen und folgende In¬
schrift:

„Der Senat der Freien HansestadtBremen
sendet den Stedingern zu Ehren zur 7VV-
Iahrfeier der Schlacht bei Altenesch seine
Grütze. „Leewer dod as Slav ", das stolze
Stedingerbekenntnis, möge deutsches Be¬
kenntnis für alle Zeiten sein!

Heil Hitler!
gez. Dr. Markert,

Regierender Bürgermeister.

Neuordnung im Einzelhandel
Nach einleitenden Begrüßungsworten erstattete

der Vorsitzende I . Doste en  Bericht über die
Arbeit des Reichsverbandes der Kolonialwaren-
und Feinkosthändler im vergangenen Monat.
Künftig wird bei der Festsetzung der Butterpreise
durch die Reichsfettstelle der Rekofei mitgehört
werden . Der Vertrieb von Feinkost und Kolonial¬
waren durch Beamte bei den verschiedenen Behör¬
den ist vollständig durch strafgesetzliche Verord-
nunfl unterbunden worden . Ferner ist der Ve-
griff der Preisschleuderei gesetzlich genau definiert
worden , so daß von nun an eine rechtliche Hand¬
habe gegen das Schleuderunwesen gegeben ist. In
verschiedenen Fällen hat der Rekofei gegen un¬
lauteres Zugabe - und Werbewesen von Filial-
betrieben und Konsumgenossenschaften Verfügun¬
gen auf Unterlassung erwirkt . Durch Einführung
von Umsatz-Statistiken , die jeder Einzelhändler
für seinen Geschäftsbetrieb aufstellt und in Berlin
einreichen kann , wird es jedem möglich gemacht,
seinen augenblicklichen Eeschäftsstand gegenüber
dem Reichsdurchschnitt festzustellen und durch Be¬
ratung und Beihilfe seitens des Verbandes die

Achtung!
Ehrenmal für die gefallenen Bremer

Es wird nochmals darauf hingewiesen , daß
in dem Denkmal die Namen aller  Gefallenen
Aufnahme finden . Es ist aber , um Irrtümer zu
vermeiden , dringend erforderlich , daß bei den
Polizeiwachen die Listen der Gefallenen eingesehen
werden.

nötigen Maßnahmen zur Beseitigung gefährlicher
Unzulänglichkeiten zu treffen . Da gerade Bremen
durchweg unter dem Reichsdurchschnitt steht , for¬
derte der Vorsitzende zu allgemeiner Mitarbeit an
diesen Statistiken auf . Es erfolgte dann der Hin¬
weis darauf , daß vom Markenschutzoerband ver¬
bindliche Festpreise für Markenspirituosen neu
vorgeschrieben wurden und bei Strafvermeidung
eingehalten werden . Ferner hat der Rekofei
energisch Front gemacht gegen das Rabattsparun-
wesen, da eine Rabattgewährung von 3 Prozent
bei der hohen Belastung des mittelständischen
Einzelhandels völlig untragbar erscheinen muß.
Anschließend an die Mahnung , die Arbeitszeit
für Lehrlinge unbedingt einzuhalten , bat der
Vorsitzende die Versammlung , zu der Frage , ob
ein zweistündiger Eeschäftsschluß während der
Mittagszeit eingeführt werden solle, Stellung zu
nehmen . Die einstimmige Befürwortung er¬
folgte unter der Voraussetzung , daß sich Waren¬
häuser , Konsumvereine usw. diesem Gebaren an¬
schließen.

Nachdem Kollege Vosteen daran erinnert hatte,
daß die Zwangsmitgliedschaft , die durch das
Reichswirtschaftsministerium verfügt und deren
Nichtbefolgung später schwere Bestrafung nach sich
ziehen kann , bisher allein bei dem Einzelhandel
von der Gruppe Rekofei durchgeführt worden fei,
machte Kollege Cording  längere Ausführungen
über Organisation und Aufgaben der Zwangs¬
wirtschaft . Alle Außenstehenden müssen plan¬
mäßig erfaßt werden . Die Aufforderung zum
Eintritt erfolgt für die Landgebiete durch Post¬
wurfsendung , ferner soll jedes Mitglied an der
Beschaffung des notwendigen Materials mit¬
arbeiten . Bis zum 1. Juli müssen die restlichen
Meldungen erfolgt sein . Nach diesem Zeitpunkt
wird jedes Mitglied bzw . jeder Angemeldete eine
Fachhandelskarte  erhalten . Späterkom¬
mende müssen Fachwissen , Leumundszeugnis und
voraussichtlich auch eine sichere Kapitalbasis nach¬
weisen . Es erfolgt auch äußerlich die Kennzeich¬
nung als Fachgeschäft . Bestehende kleinere ört¬
liche Vereinigungen innerhalb der verschiedenen
Einzelhandelszweige sind von nun an dem Führer
des Rekofei , Dr . Hayler,  unterstellt , der gemäß
Anordnung des Reichshandelsführers Dr . Liier
diese Verbände in den Reichsverband überzufüh¬
ren hat . Abschließend sprach dann Kollege Lor-
ding noch über die Aufgaben des Rekofei . Er
soll verhüten , daß der Einzelhändler bloßer Ver¬
teiler wird . Die freie Wirtschaft soll im NS .-
Staat erhalten bleiben . Als kaufmännische
Tätigkeit kann aber der Lebensmitteleinzelhaudel
nicht restlos vom Reichsnährstand verwaltet wer¬
den . Markt - und Rechtsfragen , Konzession , Kon¬
kurrenz , Schwarzhandel , Normung , Reklame usw.
bleiben dem Rekofei vorbehalten , wie überhaupt
alle örtlichen Augenblicksfragen durch die Lan¬
desverbände gelöst werden müssen . In der Aus¬
sprache wurde neben der Sterbekassenfrage auch
zu einer Beteiligung an der Braunen Hansa-Messe aufgefordert.

Im Namen-es Volkes
Darlehensfchwindeleien einer Beamtenfrau

Auf der Anklagebank saß die unbescholtene
Frau eines Postschaffners . Sie mußte sich wegen
Betruges in fünf Fällen verantworten und zwar
hatte sie sich im Laufe der Zeit Gelder im Be¬
trage von ungefähr 5000 RM dadurch verschafft,
daß sie unter den verschiedensten Ausreden die
Leute , an die sie sich wandte , bewog , ihr Geld zuleihen.

Mit dem Borgen begann Frau M . vor unge¬
fähr fünf Jahren . Damals wollte der Mann ein
Haus kaufen , das ihm anfangs zu teuer war ; es
sollte 12 500 RM kosten, er wollte aber nur
12 000 RM bezahlen . Die Frau , die das Haus
wohl gern haben wollte , lieh sich 500 RM und
gab sie heimlich dem Verkäufer , der das Haus
dann für 12 500 RM an den Ehemann verkaufte.

Die ganze Schuldenlast will Frau M . sich durch
die fälligen Zinsen auf den Hals geladen haben.
Sie habe zunächst bei einer Frau sich die Summen
im Kleinen geholt , dann habe sie hier ein Loch
und dort eines mit neuen Schulden zugestopft,
bis ihr Mann dahinter gekommen sei. Der habe
ihr die Schlüsselgewalt entzogen und gäbe ihr
nur noch die nötigsten Gelder.

Angezeigt wurde die Geschichte durch die Ehe¬
leute D ., die der Frau 2000 RM geliehen haben.
Frau M ., eine Nachbarin , sei eines Tages zu
ihnen gekommen und habe sie himmelhoch gebeten,
ihr doch 600 RM zu geben . Ihre Mutter besitze
einen Hof, , habe Schweine , die verkauft werden
könnten , es sei eine Kleinigkeit für sie, das Geld
abzutragen . Sie brauche das Geld , um Unter¬
schlagungen abzutragen , die ihr Sohn gemacht
habe . Frau D . gab an , daß ihr Mann anfangs
gesagt habe : „Latz Frau M . doch sehen, wo sie
das Geld bekommt, " sie aber habe sich erweichen
lassen ; „Frau M . kann schluchzen und weinen , daß
es Steine erweichen kann , wenn sie Geld haben
will ; hat sie es aber , dann lacht sie wie die
Sonne und guckt uns nicht mehr an, " so schilderte
sie ihre Nachgiebigkeit . Zinsen seien von ihnen
nicht verlangt worden , Frau M . habe von 20 und
30 RM im Monat gesprochen und teils auch ge¬
geben.

Dann wurde der Ehemann vernommen . Er
habe Ende 1932 von den Schulden seiner Frau
erfahren . Bei der Feststellung , von wem seine
Frau Geld geliehen habe , habe er 15 bis 20 Gläu¬
biger gezählt , die seiner Frau im ganzen
8000 RM geliehen hätten . Wo das Geld geblie¬
ben sei, sei ihm ein Rätsel . In seinem Hause
sei es nicht verbraucht worden . Auch zu ihm habe
seine Frau gesagt , daß sie das erste Geld zu dem
Hauskauf gebraucht habe , sie sei dann weiter und
weiter hineingeraten . Das könne er aber nicht
glauben , vielmehr habe er angenommen , daß sie
das Geld ihren Verwandten gegeben habe , denen
es sehr schlecht ginge . Er denke nicht daran , die
Schulden seiner Frau zu bezahlen , er habe an¬
fangs gezahlt , dann sei ihm die Sache zu kritisch
geworden . Jetzt bezahle er nichts mehr , weil er,
wenn er alles bezahlen wolle , sein lebelang
Sklave sein müßte . 2m übrigen hätte das Ehepaar

D . von ihm als restliche Schuld noch 1700 RM
verlangt , jetzt höre er , daß nur noch 1500 zu zah¬
len seien, dafür wollten die D . 20 Prozent Zin¬
sen haben . „Wie kann man einer Frau
hinter dem Rücken ihres Mannes so
viel Geld leihen,"  fragte der Mann den
Richter , der ihm recht geben mußte , es sei auch
ihm unverständlich.

In den anderen vier Fällen ist Frau M . ge¬
ständig , sich das Geld , es handelt sich hier im
ganzen um 2700 RM , unter der Ausrede geliehen
zuhaben , ihr Junge habe Geld verspielt das sie er¬
setzen müsse, auch wohl unter dem Vorwand , sie
wolle Geschenke für ihre Verwandten in Amerika
einkaufen . Der eine der Gläubiger lernte Frau
M . durch ein Inserat : „Veamtenfrau sucht Dar¬
lehen ", kennen . Da sie einen ordentlichen Ein¬
druck gemacht habe und sie ein hübsches Haus be¬
wohnte , das ihrem Manne gehört habe , habe er
das Geld hergegeben . Aber auch dieser pen¬
sionierte Beamte , der sich, ehe er das erstemal
300 RM hergab , den Hausstand der Frau ansah,
fragte nicht , ob der Mann auch mit der Eeld-
leiherei einverstanden war.

Das Urteil lautete auf 1 Jahr Gefängnis.
Wenn Frau M . sich auch über geschäftliche Dinge
nicht bis ins Letzte klar war , so habe sie doch
gewissenlos gehandelt . Außerdem habe sie sich
noch weiter Geld geliehen , als ihr Mann sie schon
unter Kontrolle genommen habe . Ein Milde¬
rungsgrund sei, daß Frau M . es mit Leuten zu
tun hatte , die sehr leichtfertig ihr das Geld ge¬
geben hätten . Frau M . habe nicht die volle
Wahrheit gesagt , wo sie mit dem Geld geblieben
sei. Da es sich, wie der Mann angegeben habe
um 15 bis 20 Gläubiger handele , so sei anzuneh¬
men , daß es sich noch um mehr Fälle als um die
fünf , die zur Anklage standen , handelt , in denen
Frau M . das Geld unter betrügerischen Verspre¬
chungen erhalten hat.

Die tägliche Unfall Ehronik
Auf der Erlenstraße kippte die Zugmaschine

eines Lastzuges infolge Querstellens des Anhän¬
gers während der Fahrt um und fiel gegen einen
Lieferwagen , der sich gerade neben ihm befand
und nun auch mit umgestoßen wurde . Der Füh¬
rer des Letzteren wurde von seinem Sitz herunter-
geschleudert , kam aber glücklicherweise mit leich¬
ten Verletzungen davon . Außerdem entstand Sach¬
schaden.

Ein Fußgänger , der am Herdentor die Fahr¬
bahn überquerte , wurde von einem Personen¬
kraftwagen angefahren und leicht verletzt.

Auf der Sögestraße öffnete der Führer eines
dort aufgestellten Personenkraftwagens die Wa¬
gentür nach der Fahrbahnseite in dem Augenblick
als gerade ein Radfahrer vorbeifuhr , dieser
rannte gegen die geöffnete Tür und erlitt Arm¬
verletzungen.
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(2. Fortsetzung)
Bald erreichte der einsame Reiter die braune

Seide. Der Novembersturm brauste regenbeladen
aus Nordnordwest über die weite Landschaft.
Pfeifend peitschte er die entlaubten Ae.' .e der
schlanken Birken . Vergebens fauchte er mit vollen
Backen die graugrünen Wacholdersträuche an , die
seinem Wüten trotzten und wie erstarrte Schild¬
wachen auf ihrem Posten standen . Verdrossen gab
der Sturm das Spiel auf und trieb hohnlachend
die blaugrauen Regenwolken vor sich her . Boshaft
»uirlte er sie durcheinander in zagendem Spiel.
Weiter wütete er im Hui über langgeschweifte,
sanftgewellte Höhenziige , über ausgedehnte Heide-
flächen und ernste Föhrenwälder.

Auch Heinrich Stoltes Gedanken wirbelten unrr
durcheinander . Das Knarren des Sattelzeuges,
das Schnauben seines Pferdes , das in schritt ge-
sallen war nach der tollen Hatz, besänftigten feine
aufgeregten Sinne . Langsam wurde er wieder
Herr seiner selbst. Lose glitt der feucht« Zügel
durch die klammen , gekrümmten Finger.

Heinrich kümmert « sich nicht um Weg oder Steg.
Ein o' efiihl der Scham wurde in ihm wach, über¬
wuchert von dem jähen Zorn, der ihn so oft packte,
öcibüherrlichkeit und überspitzter Ehrgeiz ließen
il>n eigene Schuld nicht erkennen.

Wer nahm denn einen unbedachten seitensprung
gleichso tragisch . . . . I " der Ehe wäre das doch
e>n für allemal vorbei gewesen.

Heinrichs steifgestärktes Hemd war oom Regen
durchnäßt. Der hohe Kragen lag ihm wie em
nasser Strumpf um den Hals . Er riß lhn los und

schleuderte ihn fluchend beiseite . Erst jetzt merkte
er , daß er in Hemdsärmeln geritten war.

Juliane wählte mit untrüglicher Sicherheit den
Weg zum warmen Stall ; Heinrich ließ sie ge¬
währen . Es war längst dunkel , als er wieder in
Wohlsdorf anlangt «. Seine erst« umständliche
Sorge galt dem Tier . dann ging er in seine
Kammer und kleidete sich um.

Es wurde Abend . In Wohlsdorf schlief das
Loben sacht ein . Heinrich saß in der dunklen Wohn¬
stube im geblümten Lehnstuhl , in sich zusammen¬
gesunken wie ein Greis ; seine starken Hände um¬
krallten die gepolsterten Lehnen.

Lange Zeit saß er so.
Es regnete nicht mehr . Im Dorfe war es still

geworden . Dann und wann klang metallisch das
Klirren einer Kette oder das Schnauben eines
Pferdes aus dem Stalle . Schreckhaft fuhr er auf.
Ihn fror trotz der Nähe des Kachelofens . Ein
Schütteln durchrann seinen Körper.

Das also war sein Hochzeitstag!
Schwerfällig stand er auf und trat mit breiten

Schritten an den Wandschrank . Hastig füllte er
ein Glas mit altem Hittfclder Korn und schüttet«
ihn mit einem gierigen Zug hinunter . Langsam
wich die Erstarrung aus den Gliedern , das Blut
kreiste wieder schneller.

Als er die Türe zum Flur öffnete , zuckte er zu¬
sammen . Gewichtig und rastlos ging das Pendel
der alten Dielenuhr hin und her : tick-tack. tick-tack;
wieder vermeinte er , daß der Schlag seines Her¬
zens dieses harte Ticken übertönt « . . . .

Wie durch einen Schleier sah er sich auf dem
Krusenhofe der alten Frau gegenüberstehen . Wie
lange mochte das schon her sein ? Hastig , ohn«
den Kopf zu bedecken, trat er ins Freie und ging
die leichtgekrümmte Dorfstraße entlang zu Karl
Kröger . Die kalte Luft tat ihm wohl , er fühlte
sich freier.

Der Weg führte am hellerleuchteten Dorfkrug
vorüber . Hein Klockmann hatte kurzerhand das
Hochzeitsmahl auftischen lassen jedem , der daran
teilnehmen wollte . Heinrich Stalte war ja gut
für die Zeche, und verderben lassen konnte der
Gastwirt die Speisen doch auch nicht . Nur die
Musikanten hatte er weggeschickt.

„Dünner nochmal " , sagte Diimmelsvatter är¬
gerlich , „klöterige Hochtied ahn ' Mus 'kanten . Ick
harr gern de seuten lütt Deerns mal wedder
danzen seihn !"

Die Frauen waren heimgegangen , um das Vieh
zu besorgen und die Kinder ins Bett zu bringen.
Die Männer saßen noch in der Gaststube , ernst
und würdig anzuschauen in ihren Feströcken, die
kantigen Gesichter gerötet vom guten Essen und
reichlichen Trinken.

Heinrich hörte ihre laute Unterhaltung in ab¬
gerissenen , unverständlichen Lauten zu sich herüber¬
wehen . Er beschleunigte seinen Schritt und schlug
einen großen Bogen um den Dorfkrug.

Minna öffnete ihm , als er auf dem Krögerhofe
anklopfte . Sie war groß wie ein Gardekürassier,
dabei knochig und hager . Ihr Ansehen bei den
Wohlsdorfern bewegt « sich in bescheidenen Gren¬
zen, denn sie stammte aus Holstein und haßte das
Klühneu mit den Nachbarinnen . Nichts entging
dem spähenden Blick ihrer scharfen grauen Augen,
die unter buschigen Brauen prüfend über eine
mächtige Nase hinroegschauten . Karl Kröger
schwur auf sie. In ihrem Machtbereich als stell¬
vertretende Hausfrau hielt sie strenges , aber
mustergültiges Regiment . Niemand durfte in ihren
Ausgabenkreis ungestraft eindringen , und sie
konnte grob werden wie «in Wachtmeister , wenn
sie vermeinte , daß >emand ihrem Herrn die Butter
oom Brote nehmen wolle.

„Dat is 'n Fruensminsch , de di dat batz in ' t Ge¬
sicht seggt ", stellte Diimmelsvatter einmal betreten
fest, als Minna ihn bei einer kleinen Mogelei um
ein paar Pfennige ertappte und ihn mit ihrer
tiefen Kommandostimme fix auf den schmalen
Pfad der Redlichkeit zurückbugsierte.

Heinrich wich mürrisch aus und betrat wortlos
das Wohnzimmer . Der Krögerbur saß beim
Scheine der Petroleumlampe über seine Wirt¬
schaftsbücher gebeugt . Er sah auf.

„Setz dich, Heinrich ."
Eine Zeitlang war es still im Raum.
„Was willst du tun ? " fragte Karl nach einerWeile.
„Weiß nicht ", erwiderte Heinrich gequält . Dann

brach seine ganze Empörung los : „So ein hyste¬
risches Frauenzimmer , mir das anzutun . Aus¬
gerechnet heute ! Heute , wo ich meinen einzigen
Trumpf gegen Peter Vrenken ausspielen und ihn
strafen wollte für seinen verfluchten Hochmut . . ."

„Du benimmst dich wie ein Kutscher und solltest
ein Diplomat sein . Der Haß macht dich blind.
Gönn ' doch dem Peter die paar lumpigen Morgen
mehr ; laß solche Redensarten nur nicht im Dorf
hören , die Gemeinde ist so schon nicht gut auf dich
zu sprechen."

„Quatsch . Do, wat du wullt , de Llld snakt doch.
Ich habe meinen eigenen Hof , und daher meine
eigene Meinung . Was ich tue oder lasse, geht die
anderen einen Dreck an . Ich lasse sie ja auch in
Ruh '."

„Eben nicht ", meinte Karl ruhig . „Die Lene
Putsarcken zum Beispiel hast du nicht in Ruhe ge¬lassen."

Der Krögerbur erwartete eine heftige Ant¬
wort ; sie blieb aus.

„Uebrigens " , suhr Karl gleichmütig fort , „ ist
der alte Saufaus gleich von der Kirche zu Hein
Klockmann gegangen und hat liittje Lagen spen¬
diert . Und als Hein ihm kein Köhm un Beer
mehr geben wollte und nach Geld fragte , hat er
ihn laut angefahren : Der reiche Hofbesitzer Hein¬
rich Stalte wird mein Schwiegersohn . Merk
dir das ein für allemal , du alter Giftmischer , laß

> den man meine Zeche bezahlen . Und nun noch

einen Eisbrecher her , wenn dir dein dicker Wanstlieb ist !"

Heinrich Stalte brauste aus : „ Wer hat dir das
gesagt ? "

Karl legte ihm die Hand auf den Arm : „Es
nutzt gar nichts , wenn du dich aufregst . Wie 'die
Dinge nun einmal liegen , wird dir wahrscheinlich
nicht viel anderes übrigbleiben , als Lene zu hei¬
raten . Hübsch ist die Deern ja ." —

„Und der Krusenhof ?"
„Du bist unverbesserlich und solltest dir diese

Spekulation endlich aus dem Sinn schlagen . Die
Lene ist ein ansehnliches Frauenzimmer , nur der
Alt « ist übel . Aber den mußt du — wenigstens
vorläufig — mit in Kauf nehmen.

„Das sagst du nur , um mich zu trösten " , er-
widert « Heinrich verbissen , „du weißt , was ' mit
der Lene los ist, und wahrscheinlich bin ich noch
nicht einmal der einzige , der - "

„Stimmt . Aber wer dran ist, verliert . Du mußt
gute Miene zum bösen Spiel machen . Wie ich
den Alten kenne, wird «r kein gutes Haar an
dir lassen , wenn du nicht springst , wie er pfeift.
Die erst« Probe habe ich dir erzählt . Wenn du
aber deinen Frieden mit ihm machst, wirst du
billiger davonkommen ."

Heinrich dachte nach . „Du meinst es gut . Aber
ausgerechnet ich kann doch nicht zu dem ollen
Putsarcken laufen und um die Hand seiner Toch-
ter anhalten . Vorausgesetzt übrigens , daß er nüch¬tern ist. wenn ich komme."

„Gehst du nicht zu ihm . rückt er dir auf die
Bude, - darauf kannst du Gift nehmen . Und zwar
!o, daß die Leute es nur ja merken . Das märe noch
viel unangenehmer für dich. Gehst du zu ihm.
kannst du den Zeitpunkt bestimmen , und niemand
kann dir etwas nachsagen . Laß dich aber nicht
ubers Ohr hauen . Der alte Knabe ist gerissen
wie ein Advokat und schlau wie ein Fuchs . Wenn
er einen Vorteil herausschinden kann , dann kennt
er keine Rücksichten. Er hat gerissen gerechnet . Und
deshalb bin ich der Meinung , daß du der Diplo¬
mat sein solltest —"

(Fortsetzung folgt .)
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Den Ehemaligen' Miesmachern!
Euch allen möchte ich heute diesen meinen Lieb¬

lingstext zurufen: Und abermals sage ich euch
„Freuet  E u ch!" Freut euch über den neuen
deutschen Geist, freut euch über den großen deut¬
schen Führer und seine Gefolgschaft, und freut euch
— über euch selbst!

Gestehenwir es uns ruhig ein. Wir haben
eigentlich immer genörgelt und immer ein bißchen
was zu meckern gehabt. Trotzdem wurde die Not
aber groß und größer. Bis Gott uns dann den
Führer schickte, der sich selbstlos und nur aus tief¬
ster Liebe zum deutschen Vaterland in den Dienst
der Lachs stellte und arbeitet für den inneren und
äußeren Frieden des deutschen Volkes.

Aber da nörgelten wir wieder, und warum?
Weil wir plötzlich über uns eine Macht sahen; und
da wußten wir alles wieder besser, ohne die Kraft
oder den Mut zu finden,Besseres zu schaffen. Wir
glaubten dem Geschwätz der .damali-
genZei 'tungs schreibe ! und Versamm¬
lung s l e i t e r , d a ß d e r n e ue F ü h r e r u n s
Frauenaus Arbeit und Brot bringen
wollte,  und erkannten nicht die Freude des
Mannes, der durch die Hilfe des Führers sich und
seiner Familie das täglicheBrot wieder selbst er¬
arbeiten konnte. Wir wollten es aber ja auch nicht
erkennen!

Nehmen wir doch Las, was uns nicht gefällt,
einmal ruhig hin; immer scheint uns ja auch nicht
die Sonne. Aber bekennenwir uns doch jetzt
äußerlich auch zu dem, womit wir uns eigentlich
innerlich schon längst einverstandenerklärten. Und
schämen wir uns nicht, erst heute zu dem Führer
zu kommen.

Setzen wir über unser zukünftigesLeben einmal
das Motto: „Freuet Euch!" Und vieles wird an¬
ders aussehen. — Freuen wir uns doch über jede
neu geschaffene Arbeitsstelle, freuen wir uns über
das wiederhergestellte, vom Ausland viel um-
neidete deutscheFamilienleben und freuen wir
uns über die deutsche Jugend!

Dann verschwindet bald von den Mauern und
Anschlagsäulen das Bild der alten griesgrämigen
Miesmacherund wird ersetzt durch das frohe und
glückliche Gesicht des deutschen Arbeiters.

Freuen wir uns ! Dann wird der etwa noch zu¬
rückgebliebene Stachel klein und kleiner, und bald
stehen wir dann alle im Dienste des Bauherrn am
Dritten Reich! Glückauf zu seinem Werke!

lvätbs dlöllsr,

GA.-Reitettturm>/62
. Wie uns der Führer des Reitersturms I der
Reiter-Standarte 62 auf Anfrage mitteilt, ist es
gelungen, dank der Unterstützung und Befür¬
wortung der Gruppe „Nordsee", der Bremer Re¬
gierung und des Bremer Rennvereins einen
Platz bereitzustellen, auf dem der Neubau einer
Reithalle für den Reitersturm vorgenommen
wird. Es ist zu begrüßen, daß wir gerade in
Bremen in dem schönen Reit- und Renngelände
in der Vahr durch die energische Arbeit des
Reitersturms eine Turnier halle  erhalten.
Der Bremer Reitersturm zählt bereits 186 Mann,
die aus allen Kreisen der Bevölkerungstammen.
Hier wird also durch die Zusammensetzungdes
Reitersturmes — es sind darin Fuhrunterneh¬
mer, Fuhrleute und Vauernsöhnevertreten — der
Gemeinschastsgedankedes Nationalsozialismus
besonders, gefördert und in alle Kreise getragen.
Der Reiierstürm'bezweckt die Ausbildung junger
SA.-Reiter und dient damit auch dem Pferde¬
sport, den wir Nationalsozialisten als reinen
Volkssport  aufziehen wollen.

Der Bau der Reithalle, der bereits in Angriff
genommen würde, wird aus freiwillig aufge¬
brachten Mitteln bewerkstelligt. Durch die Aus¬
gabe von Bausteinen durch die Sturmgeschäfts-
stelle wird jedem vermögenden Volksgenossen
Gelegenheitgegeben, den Neubau zu fördern und
damit für unsere Hansestadt, der bisher eine An¬
lage für große Turnierveranstaltungen fehlte,
wertvolle Aufbauarbeit zu ermöglichen. Der
Neitersturm wendet sich ferner an alle Pferde¬
besitzer Bremens, im Fall« unmöglicher persön¬
licher Mitwirkung, das Pferdematerial ihren An¬
gestelltenoder Fuhrleuten oder dem Reitersturm
selbst zur Verfügung zu stellen.

Wie wir noch erfahren, konnten bereits in
Oberneuland, Niedervieland und Erambke Reit¬
plätze für die SA.-Reiterscharendes Reitersturms
l/62 eingerichtetwerden, um auch die ländlichen
Bezirke gleichmäßig an der Gemeinschaftsarbeit
in der SA.-Reiterei teilnehmen zu lassen. Bremen
liegt inmitten eines Hochzuchtgebietes. Somit
wird auch der Pferdezuchtein großer Dienst ge¬
leistet und zu der allgemeinen Wirtschafts¬
belebung beigetragen.

Die SA.-Reiterei ist weit davon entfernt, Tur¬
nierreiter auszubilden, vielmehr sind die Ziele

des Reitersturms, Reiter heranzubilden, die in
jedem Gelände sich mit ihrem Pferde bewegen
können und die durch die Ausbildung mit dem
Pferde zu besonders pflichtbewußten, gewissen¬
haften Menschenerzogen werden. Dadurch, daß
dem Bremer Reitersturm die Reithalle ersteht, ist
die Gewähr gegeben, daß jeder SA.-Reiter die
Behandlung des Pferdes kennen lernt und somit
zu einem wirklichenReiter wird.

Ein Jubiläum aus dem linken Weseruser
Eine Neustädterin rüstet sich ihren 25. Geburts¬

tag inmitten einer großen Schar von kräftigen
Kindern zu feiern. Ein Vierteljahrhundert ist für
ihresgleichennicht gerade viel; aber es bedeutet
doch einen Abschnitt im Leben und Streben, da
mag man mit Recht einmal Rückschau halten. Rück¬
schau besonders, ob man es recht gemacht hat die
ganze Zeit. Und dann mit frischen Kräften vor¬
wärts und aufwärts!

r Westliche Vorstadt
Im Cafe zür Post veranstaltete der Verein

einen Film- und Lichtbilderabend, der den Teil¬
nehmern unvergeßlicheEindrückevermittelte. In
seiner Begrüßungsansprachegedachte der Vereins¬
führer A. Sarkander mit ehrenden Worten der
bei den schweren llnglücksfällender letzten Wochen
ums Leben gekommenen Volksgenossen, die mitten
aus der Arbeit für die Volksgemeinschaft abberufen
worden seien. Ihr Andenkenzu ehren, sei selbst¬
verständlichePflicht, doch geschehe das am besten,
indem man unbeirrt weiterarbeite am Wieder¬
aufbau unseres Volkesund Vaterlandes. Die An¬
wesenden erhoben sich zu Ehren der Verunglückten
von ihren Plätzen.

Im ersten Teil des Abends wurde von der
Kreisfilmstelle der NSDAP . der Film ,,SA.
marschiert 1931" zur Vorführung gebracht. Im
Anschlußhieran erlebte man noch einmal den
feierlichen Einzug des Reichsstatthalters Carl
Röver in Bremen. Ein Film vom Kaffee, seinem
Anbau und seiner Ernte in Brasilien und Java
und seiner Verarbeitung in den technisch voll¬
endeten Betrieben der Kaffee-Hag wurde ebenfalls
mit großer Aufmerksamkeitverfolgt.

Der Geschäftsführerdes Harzklubs, Ortsgruppe
Bremen, H. Hedeler, hielt sodann einen Licht-
bildervortrag über den Harz im Sommer und
Winter, wie ihn schöner wohl noch keiner der Zu¬
hörer geschauthatte. Die herrlichen Lichtbilder
wirkten geradezu begeisternd, und mancher Teil¬
nehmer wird sich im stillen vorgenommenhaben,
diesen wunderschönenTeil seines Vaterlandes
auch einmal zu besuchen. Bei den Bildern von
Osterode und der Sösetalsperre erinnerte der
Redner an die große Sonderfahrt am 3. und
4. Juni zur Einweihung des vom Verband bre¬
mischer Bürgervereine gestifteten Erinnerungs¬
steines und der vom HarzklubgepflanztenBremer
Eiche, und bat um rege Beteiligung.

Der Vereinsführer fügte dem lebhaften Beifall
der AnwesendenherzlicheWorte des Dankes an
die Kreisfilmstelle und an Herrn Hedeler hinzu
und schloß die schöne Veranstaltung mit einem
dreifachen Sieg-Heil auf unser herrlichesdeutsches
Vaterland, den greisen Reichspräsidenten von
Hindenburgund unserenFührer und Volkskanzler
Adolf Hitler.

Buntentor und Vororte
In der „Huckelriede"  hielt der Bürgerver¬

ein Buntentor und Vorort« unter dem Vorsitz
von H. Reinhardt seine Monatsversammlung ab.
Zunächst gelangte das Programm der Ein¬
weihungsfeier der „Bremer Eiche" und des „Er¬
innerungssteins" am 3. Juni an der Sösetal¬
sperre in Osterode zur Verlesung. Der Vor¬
sitzende forderte die Mitglieder nochmals auf, sich
zahlreichan der Feier zu beteiligen. Anschließend
teilte Reinhardt mit, daß die gewünschtenPa¬
pierkörbe im Park der Wolfskuhle (Volkspark)
demnächst aufgestellt würden. Auch werde gegen
das Radfahren im Park behördlicherseitseinge¬
schrittenweiden. — Wegen der von einigen An¬
liegern in diesem Jahre wieder vorgenommenen
Abriegelung des LchtuMdeichesdurch Holzgatter,
so daß er als Promenadenweg unpassierbar ist,
hat sich der Verein an die Polizeidirektion ge¬
wandt. Die Behörde hat sich der Angelegenheit
angenommenund versprochen, umgehend für Ab¬
hilfe Sorge zu tragen. Ebenfalls sind auf Ver¬
anlassung des Vereins die Schilder am Kirchweg
mit dem Hinweis zur Jugendherberge in der
Reuenlanderstraße, entfernt worden, wodurch in

Es handelt sich um die Oberrealschule in
der Neustadt,  die Ostern 1969 mit 5 Klassen
und 186 Schülern eröffnet wurde und heute 566
Schüler in 16 Klassen zählt. Die Väter unserer
lieben Stadt haben wohl getan, als sie der auf¬
strebenden Neustadtdiese Anstalt bewilligten. Diese
Schule hat schon in jungen Jahren durch Krieg
und faulen Frieden, bei Niedergang und neuem
Aufstieg viel erfahren und durchgemacht. Es ist
aber allezeit wacker gearbeitet worden, wie auch
wohl bekannt ist, und eine stattliche Schar von gut
vorbereiteten Knaben hat von hier den Weg ins
Leben angetreten. Als Seeleute fahren sie um den
Erdball und als Kaufleute treiben sie Handel mit
allen Ländern der Welt. Sie wirken in Schreib¬
stuben und zwischen Büchergestellen, stehen am
Reißbrett und in der Werkstatt ihren Mann. Nicht
wenige finden ihren Unterhalt aus dem Lande
und führen den Pflug mit fester Hand.

Zukunft den vielen Jugendlichen, die von der
Verlegung der Herberge noch keine Kenntnis
haben, der lange Weg erspart bleibt.

Die Verbreiterung der Reuenlanderstraße vom
Kirchweg bis zur Richthofenstraße, bildete den
nächstenGegenstand der Besprechung. Da man
das sog. Fleet zugeworfenhat, ist der Verein mit
dem Vorschlagan die Behörde herangetreten, den
Straßengrabengrund mit zur Straße zu legen,
um hierdurcheine breitere Fahrstraße zu schaffen.
Wie Reinhardt berichtete, steht die Behörde die¬
sem Vorschlag nicht ablehnend gegenüber und
hat bereits selbst eine Verbreiterung der Straße
geplant. Da jedoch das Fleet Grundeigentum der
Anlieger gewesen sei, könne vorläufig in dieser
Angelegenheit nichts weiter unternommen wer¬
den. — Betreffs Neuanlegung eines Friedhoses
ist der Vorstand beim Friedhofsamt, vorstellig
geworden und hat in Erfahrung gebracht, daß
bereits auch hier behördlicherseitsschon ein Plan
ausgearbeitet worden ist, und zwar ist gegenüber
der Wolfskuhle ein neuer Friedhof vorgesehen.
An eine Verwirklichung des Projektes sei jedoch
zurzeit noch nicht zu denken, da die hierfür er¬
forderlichenMittel fehlen. — Eine längere Aus¬
sprache rief .wieder die Frage der Entlastung des
Vuntentorsteinwegs vom durchgehendenschweren
Wagenverkehr, vom Kirchweg bis zur Huckel¬
riede, hervor. Die Anlieger dieser Gegend wer¬
den infolge der zu leichten Straßendeckevon dem
Lärm, wie auch von den Erschütterungen, stark
belästigt. Es wurde angeregt, diese Strecke des
Vuntentorsteinwegs, solange letzterer noch nicht
reguliert ist, für Lastkraftwagen über 116 Ton¬
nen zu sperren und den schwerenWagenverkehr
über die Kornstratze zu leiten. Einem ent¬
sprechendenAntrag zufolge soll diesbezüglicher¬
neut mit der Behörde verhandelt werden. — An¬
schließend faßte der Verein den Beschluß, in den
Monaten Juni , Juli und August keine Mit¬
gliederversammlungen, sondern nur Vorstands¬
sitzungen, abzuhalten, da die Mitglieder vielfach
durch Gartenarbeit verhindert sind.

Hastedt- Gebawöbnick-
Vahf e. V.

Der Bürgerverein Hastedt-Sebaldsbrück-Vahr
e. V. hielt seine letzte Versammlung vor den
Ferien am Freitag in den Hastedter-Zentralhallen
ab. Nach Aufnahme eines neuen Mitgliedes teilt
der Vereinsführer Spieker  mit , daß ein«
Regulierung der Fleetrade nach einem
eingegangenen Schreiben des Straßen - und
Vrücken-Bauamtes nicht erfolgen könne, weil zur
Unterhaltung der Straßen nur beschränkte Mittel
vorhanden seien und daher im allgemeinen nur
verkehrsgefährliche Stellen beseitigt werden
könnten. Unter diesem Gesichtspunktesolle das
bett. Pflaster geprüft und evtl. überholt werden.
Auch zur Weiterführung der Straßenbahn Linie 3
seien keine Mittel verfügbar, da das Reich im
Rahmen des Arbeitsbeschaffungsprogrammsnur
Mittel für den Ausbau von Fernverkehrsstraßen
außerhalb der Städte bewillige. Darlehen von der
Deutschen Gesellschaft für öffentliche Arbeiten
seien für derartige Arbeiten ebenfalls nicht zu
erlangen.

Bezüglich der gewünschtenWarmwasser-Vade-
anstalt wurde ein Schreiben des Hastedter
Schwimmvereins von 1891 verlesen, aus dem
hervorging, daß der Referent für Vausachen,
Staatssekretär Haltermann,  den bezeichneten
Bau in bestimmteAussicht gestellthabe und zwar
nicht direkt in Hastedt. sondern zwecks besserer
Rentabilität des Fernheizwerkes diesem gegen¬

über an der verlängerten St . Jürgenstraße bzw.
Bismarckstraße. Die langjährigen Bemühungen
des Bllrgeroereins um Errichtung der Anstalt
gegenüber den Hastedter Zentralhallen sind dadurch
also leider hinfällig geworden, damit muß man
sich, wie der Vereinsführer meinte, abfinden, zu¬
mal die fragt. Entfernung nicht erheblich ist. —
Als weiterer Verhandlungsstoff kam die Spiel¬
platzfrage für die Zeppelinsträßezur Besprechung.
Es wurde ausgeführt, daß kinderreicheFamilien
der Alten Landwehr und der Pferdeweide wieder¬
holt darüber Klage geführt hatten, daß die
Kinder nur auf die Fahrstraße angewiesen seien,
das sei unhaltbar und es sei daher dringend
erforderlich, daß ein vorhandener geeigneterPlatz,
der schon früher als selbstgswählter Spielplatz
gedient habe, aber inzwischen durch einen Draht¬
zaun gesperrt worden sei, wieder freigegeben
würde. Das soll nunmehr beantragt werden.
Hiernachkam zur Sprache, daß die Anlage an der
verlängerten Hastedter Heerstraße dringend in¬
stand gesetzt werden müßte. Die Angelegenheit
soll jedoch zunächst einer Prüfung unterzogen
werden. Eine weitere Besprechungfand über die
geplante Strandpromenade zwischender Eber-
leinschenBadeanstalt und der Pauliner Marsch
statt, nachdemein Redner die Anfrage stellte, ob
der Weg durch einzelne Parzellen nach dem
Hastedter Park geführt werden solle. Es wurde
erwidert, daß darüber noch nichts bekannt sei,
doch sei es sehr erwünscht, wenn eine Verbindung
nach dem Park hergestelltwürde. Das könne ohne
Berührung der Parzellen geschehen, wenn der
schon früher benutzte Fußweg mit einer Treppe
versehen würde, was beantragt werden soll. Der
Weg könne in schmaler Breite unmittelbar hinter
den Badehäusern auf Weg 5 weiter geführt
werden. Die Versammlung war allgemein der
Ansicht, daß eine Beschneidung der ohnehin kleinen
Parzellen verhütet werden müsse.

Als Sommerausflug wurde von Herrn
I . Bu -dde  eine Autobusfahrt nach Vilsen in
Aussicht genommen. — E. Spieker bat sodann um
baldige Anmeldungen zur Harzfahrt und schloß
die Versammlung mit einem Sieg-Heil auf den
Volkskänzler und den Reichspräsidenten.

Hamelnfahtt zum Nieder-
sächsischen Knegsopsertag

Die Fahrt der Ortsgruppe Bremen, NSKOV.,
zum Kriegsopfertag am Sonntag, 27. Mai , findet
nicht, wie bekanntgegeben in Autobussen statt,
sondern es wird ein Sonderzug der Reichsbahn
gefahren.

Durch diese Umstellungist es ermöglicht worden,
den Kameraden und Kameradenfrauen, die sich
noch gemeldet hatten, noch Gelegenheit zur Teil¬
nahme zu geben. Karten zum Preise von 3 Mark
sind noch in der Geschäftsstelle erhältlich, können
außerdem noch Lei den Zellen- ,und Blockwarten
angefordert werden. > > ;

Die Teilnehmer finden sich bis 8.20 Uhr vor dem
Lloydwartesaäl ein. Genaue Fahrzeiten werden
noch bekanntgegeben. -

Betont wird nochmals, daß der Reichskriegs¬
opferführer Oberlindober auf der großen Kund¬
gebung sprechen wird. Es wird darauf hinge¬
wiesen, daß am Sonntag, kurz vor Abfahrt, kaum
noch Karten zu haben sein werden. Es empfiehlt
sich deshalb für jeden, der Wert darauf legt, an
der Fahrt Ueilzünehmen, sich vorher auf der Ge¬
schäftsstelle oder bei seinemVlockwarteine 'Karte
zu beschaffen: Abfahrt voraussichtlichgegen 8.35
Uhr. Rückkehr gegen 22.30 Uhr.

Hallemann. Propagandawart der NSKOV.

„Kraft durch Freude"
Sonntag, 27. Mai, 21 Uhr

Zweite Sonntagabend-Veranstaltung für den
deutschenArbeiter im „Astoria"

Volles Programm. Ermäßigte und niedrige
Einheitsgetränkepreise. Programm 20 Pfg. bei
den Ortswarten der NSG. „Kraft durch Freude"
und in beschränkter Anzahl bei den Kulturwarten
der PO . Der erste dieser unterhaltenden Abende
hat außerordentlichen Anklang gefunden und
brachte eine allgemein prächtige Stimmung.
Programme sofort besorgen.

Freitag , 1. Juni
Sondervorstellung im Schauspielhaus des

prachtvollenniederdeutschenStückes: „Krachum
Jolanthe"  von Aug. Hinrichs. Einheitspreis
nur 1 RM. Gutscheinedafür bei den bekannten
Stellen der NS.-Organisationen sofort besorgen.

Vorgesehen im Juni : NSG. „Kraft durch
Freude" : Große Aufführung für die NS .-Organi-
sationen: Simon, „Lhoräle der Nation" durch den
Bremer Volkschdr.

-w/e/cr/Mclre Mikei/ll/rsen
cle/ Aeme/r

lSekwm/gegebeu älltcki Äe par/eiamüickie7re»ellette-
Sonnabend, 28. Mai

Ortsgruppe Burg. Antreten sämtlicher pol.
Leiter und Amtswalter der Gliederungen in der
Bürger Dorfstraße zur Teilnahme an der Schla-
geter-Eedenkfeierdes Turnvereins Erambke DT.
um 21 Uhr.

Sonntag, 27. Mai
Ortsgruppe Burg. Antreten sämtlicherpol.

Leiter und Amtswalter der Gliederungen mit
Fahrrädern in der Bürger Dorfstr. zur Fahrt nach
Altenesch(Stedings-Ehre) um 12.30 Uhr.

Montag, 28. Mai
Ortsgruppe Findorsf. Sitzung der pol. Leiter

bei Pg. Meyer „Gaststätte zum Admiral". Ab¬
rechnung der Fahrkarten nach Altenesch.

Dienstag, 29. Mai
Ortsgruppe Eröpelingen. Schulungsabendm

der Schule Humannstraße. Beginn 20.30 Uhr. Am
Schulungsabendnehmen sämtliche PO.-Leiter und
Amtsleiter der Gliederungen teil.

Achtung! Ladeninhaber!
Die Miesmacher-Plakate verbleiben bis
einschließlich9. Juni in den Schaufenstern!

Mittwoch, 39. Mai
Ortsgruppe Eröpelingen. Sitzung der pol.

Leiter im Kaffee Flora um 20.30 Uhr. Erscheinen
sämtlicher pol. Leiter ist Pflicht.

Ortsgruppenbildwarte. Besprechungsämtlicher
Ortsgruppen-Bildwarte um 20.30 Uhr in der Ee-
schäftsstelle der Ortsgruppe Neustadt-Nord
Leinestraße4. Das Erscheinen ist Pflicht.

Achtung! NS.-Volkswohlfahrt. Mittwoch, 39.
Mai , Sitzung der Ortsgruppen-Amtsleiter,
Frauenschastsleiterinnen und Ortsgruppen-Pro-
pagandawalter um 20.30 Uhr. Redner: Pg. Dr.
Brauneck, im kl. Vürgerschaftssaal, Börse. Er¬
scheinen ist Pflicht.

Ortsgruppe Steintor . Antreten aller pol.
Leiter und Amtswalter der PO., NSVO-, NS-
Hago, NSV. am Sonntag, 27. Mai zur Fahrt nach
Alteneschum 11.45 Uhr vor der Geschäftsstelle
Mathildenstraße 20.

Ortsgruppe Ostertor, Deutsche Kinderschar. Die
Kinder sind am Sonntag, 27. Mai, morgens9 Uhr,
in der Rembertischule. Wir gehen zum Tier¬
kindergarten. Butterbrote mitbringen.

Ortsgruppe Horn. Am Dienstag. 29. Mai,
Spaziergang der Frauen nach „Cafö Achterdiek".
Treffpunkt 3 Uhr, Ecke Vahrerstr.-Schwachhauser
Heerstr. Gemahlener Kaffee und Kuchen sind mit¬
zubringen. Der Nähabend fällt aus.

Ortsgruppe Westen. (Grenze Olbersstr.naus¬
schließlich Hansastr.) Der 1. Pflichtabend"findet
am Montag, 28. Mai, abends 20.30 Uhr, im Kino¬
saal des Wilhelm-Decker-Hauses statt. Erscheinen
aller Mitglieder Pflicht.

gez. S. Winkelmann,
Kreisfrauenschaftsleiterin.

Die Kreisfrauenschaftskassiererin. Trotz unserer
Besprechungbis zum 20. d. Mts. abzurechnen,
fehlen die meisten Ortsgruppen. Ich bitte drin¬
gend um Jnnehaltung des Abrechnungstermins.

E. Cr a n z.

Achtung! R. D. R. /D. F. T. V.
Am Sonntag findet eine Senderbesichtigung des

Bremer Rundfunksendersstatt für alle Mitglieder
der NS .-Hörer-Organisation. Treffen 9.55 Uhr
vor dem Sender Ultbremerstraße. Wir bitten die
Mitglieder, zahlreichzu erscheinen.

Dienstjubiläum. Herr HeinrichLampe, Waller
Heerstraße104,-Wächteram Gaswerk, feiert heute
sein 35zährigesDienstjubiläum.

Für die Aufführung von „Roon und Bismarck"
am Montag, dem 28. Mai, im Staatstheater, sind
für Angehörigeder HJ „ des BDM. und des DA.
noch Karten auf der Oberbanngeschäftsstelle, Am
Dobben 60, zu haben.

Aus den Bürgervereinen

Rund um die
Mit den Regatten nach der Weser und Elbe

nahm die Nordseewoche 1934 ihren würdigen Ab¬
schluß. Durch die große internationale Beteiligung
nimmt die Nordseewoche in diesem Jahre eine
besondereStellung unter den Regatten der ver¬
gangenen Jahre ein. Die vielen ausländischen
Boote, die nach Helgoland kamen, sind ein deut¬
licher Beweis dafür, daß unsere Nachbarstaaten
gewillt sind, auf jedem Gebiete freundschaftliche
und herzlicheBeziehungen mit uns herzustellen.
Die ausländischenSportkameraden wurden mit
kameradschaftlichem Geist, der einen tiefen Ein¬
druck auf die ausländischen Schiffsbesatzungen
hinterließ, empfangen. So äußerte sich Captain
W. H. Watkins  von der White Heather, an-

, läßlich einer kurzen Besprechung mit unserem Ver¬
treter, daß er und seine Freunde eine Aufnahme
gefunden hätten, die sie mit tiefer und aufrichtiger
Dankbarkeiterfüllt hätte. In kameradschaftlichem
Sportgeist seien alle Völkerunterschiedebeiseite-
gestellt worden, und er und seine Kameraden
hätten es kaum gespürt, in einem fremden Lande
zu sein. Besonderen Eindruck hat es auf ihn
gemacht, daß auch auf dieser so weit vom Vater¬
land entlegenenInsel der Geist des neuen Deutsch¬
land eingezogen ist und selbst der einfachste
Fischermannauf Helgolandden Arm zum Hitler¬
gruß emporreckt. Schon wie sie bei der Herfahrt
Helgoland in Sicht bekamen, haben sie auf dem
Oberland eine riesige Hakenkreuzfahne im Winde
flattern sehen. Die Fahrt von Burnham nach
Helgolandwerde für sie eine ständigeErinnerung
bleiben. Er hoffe, auch im nächsten Jahr wieder
zur Nordseewoche zu kommen.

Helgoland selbst bot während der Nordsee¬
woche ein wundervolles Bild. Die ungezählten
Jachten auf der Reede und im Augustahafen, die
Boote der Reichsmarine und das wunderbare
Bild der wildbewegten See werden jedem stets

Nordseewoche
in Erinnerung bleiben. Bei Pinkus herrschte
Hochbetrieb, jedoch soll es dem Vernehmen nach
hier stiller zugehen. Der Wirt scheint etwas
nervös gewordenzu sein. Aber das tat im allge-

xe»k>r».r

,F-
Kaptain W. H. Watkins . von der englische» Jacht

„White Heather ", stellte sich unserem Zeichner srcund-
licherweise zur Verfügung und versah sein Bild mit
seiner eigenen Unterschrift.

meinen der Fröhlichkeit keinen Abbruch. Manch
alter Seebär, und mochteer noch so seefest sein,
steuerte mit schwerer Schlagseite seinen Kurs
durch die kleinen EäßchenHelgolands und kreuzte
knurrend die Treppen zum Oberland herauf, um
bei Tante Paula in den traditionellen Mokka¬
stuben noch manchenGrog zu lenzen. So vergin¬
gen die Tage in Helgoland in reicher Abwechs¬
lung. Nur der Wettergott bescherte keinen Son¬
nenschein. Es war kalt und regnerisch, aber es
konnte ja genug für innere Wärme gesorgt
werden.

Haben wir nun die guten Seiten der Nordsee¬
woche aufgezählt, so müssen wir doch einmal die
Schattenseiten beleuchten. Und zwar die Stel¬
lung der Presse zur Nordseewoche. Jede große
Tageszeitung der Wasserkante hatte die hohen
Kosten nicht gescheutund einen Vertreter ent¬
sandt. Von der Reichsmarine und auch von
der DeutschenGesellschaft zur Rettung Schiff¬
brüchiger wurde jede Unterstützungzuteil. Sie
stellten bereitwillig ihre Fahrzeuge zur Ver¬
fügung, um der Presse Gelegenheit zu geben, die
Regatta zu beobachten. Aber die Leitung der
Nordseewoche selbst ließ es an der nötigen Unter¬
stützungfehlen.  Den ganzen Tag über muß¬
ten die Vertreter der Presse, als im wahrsten
Sinne des Wortes „Rasende Reporter"
herumsausen, aber zuverlässigesMaterial zu be¬
kommen, war doch unendlichschwer. Es fehlte
vollkommeneine Stelle, die der Presse die be¬
nötigten Aufklärungen geben konnte. Es fehlte
aber auch jedes Verständnis für die Vertreter der
größeren Zeitungen, die natürlich so schnell wie
möglich telephonisch ihre Berichte weitergeben
mußten, um noch rechtzeitig die Berichteam näch¬
sten Morgen in die Zeitungen zu bekommen.

So kam es auch, daß zu dem deutsch-englischen
Abend auf dem Bürgermeister Krogmann-Ham-
burg sprach, nicht ein einziger Vertre¬

ter der Presse benachrichtigt wurde.
Wir wollen keineswegs die unendlich schwierige
Arbeit der Regattaleitüng verkennen, wir wissen
genau, mit welch ungeheuren Schwierigkeitenge-
kämpst wird, aber doch müssen wir verlangen,
daß man uns in jeder nur erdenklichen Weise un¬
terstützt. Die alten Zeiten sind vorbei, es ist nicht
unsere Aufgabe, hinter jedem Verband oder Der-

Helgolouder Fischer

ein hinterherzulaufen und ihn händeringendzu
bitten, uns doch etwas von seinem großen
Wissen abzugeben. Nein, unsere Aufgabensind
anders. Wir haben genau wie unser Führer keine
Zeit und müssen vorwärts und können uns daher
durch solchesUnverständnis nicht in unserem
Weg aufhalten lassen. Wir hoffenund erwarten,
daß dieser Hinweis genügt, der Arbeit der Presse
im neuen Staat ein größeres Interesse entgegen¬
zubringen. Außerdemmußte es uns als National¬
sozialisten eigenartig berühren, daß am Abend,
an dem die Preisverteilung im Kurhaus statt¬
fand, das Deutschlandliedgesungenwurde, dann
die Musik abbrach— eine sehr lange Pause ein¬
trat — betretenes Schweigen herrschte, dann
aber ein kleiner Teil der Gäste das Horst-Wessel-
Lied spontan anstimmte, aber die Kapelle setzte
nicht wieder ein.

Ob nun aus Nichtkönnenoder einem anderen
Grunde ist uns gleichgültig. Wir stehen aber
auch auf dem Standpunkt, daß uns diese Sache
nicht weiter berührt hätte, denn niemand kann
uns aushalten und die Entwicklungwird über
alles hinweggehen. Aber, es waren Engländer,
Schweden, Holländer, Dänen und Memelländer
zu Gast. Sollen diese den Eindruckbekommen,
die Lügen über Deutschlandstimmen, das Volk
steht nicht hinter dem Führer, es kann oder will
nicht einmal das Kampflied der Nationalsozia¬
listen singen? Nein, darum hoffen wir, daß in
Zukunft, wenn man schon das Deutschlandlied,
unter dem im Weltkrieg Hunderttausendedeut¬
scher Bruder fielen und das Horst-Wessel-Lied un¬
ter dessen Klängen so mancherbrave SA.-Kame-
rad sein Leben aushauchte, singen will, es st
macht wie es von jedem Deutschen erwartet wer¬
den kann, sonst soll man es bleiben lassen. Bei
der nächsten Nordseewoche hoffen wir, daß aust
hier ein anderer Geist eingezogenist und w>r
uns als Nationalsoziali st en unter
Nationalsozialisten fühlen können.

S.-L
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Sauleitei-und Reichsstatthalter
Trövek spi-icht im Gchützenhos
Unser Gauleiter spricht am nächsten Donnerstag,

zu Mai , 20.30 klhr , im Schützenhof über zeit¬
gemäße Themen im Schützenhof . An diesem Abend
wird der Schlltzenhof wieder einen Massenbesuch
ausweisen, denn wer Carl Rover lange nicht mehr
het sprechen hören , der wird diese Gelegenheit
nicht versäumen , den alten Vorkämpfer im Olden-
burger Lande für die Idee unseres Führers zu
hören.

Einrichtung einer
Nunöfunkberalungsstelle

Genau wie an anderen Stellen und in den an¬
deren deutschen Städten ist nunmehr auch in Del-
nienhorst eine Rundfunkberatungsstelle einge¬
richtet worden . Diese neue Beratungsstelle be¬
findet sich in der Vahnhofstraße , Seiteneingang
des Hauses , in dem das Geschäft des Kreisfunk-
warts Junker ist.

Außer den zahlreichen Mitgliedern des
„Reichsverbandes deutscher Rund¬
funkteilnehmer " und des „Deutschen
Funktechnischen Verbandes"  war eine
Anzahl geladener Gäste erschienen . Der Geschäfts¬
führer des RDR ., Engelken , begrüßte die Erschie¬
nenen und die Gäste und vor allen Dingen den
Kreisfunkwart Staats -Bremen , den Kreiskultur-
wart Plate -Delmenhorst und den Kreisschulungs¬
leiter Schriftleiter Moeller -Delmenhorst . Kreis¬
funkwart Junker legte dann in kurzen Zügen den
Zweck und das Ziel dieser Rundfunkberatungs-
ftelle klar . Vor allen Dingen betonte er den
propagandistischen Wert des Rundfunks . An dem
großen Ziel , das ganze deutsche Volk als Rund-
sunkhörer zu gewinnen , will diese neue Rund¬
funkberatungsstelle mitarbeiten ; aus diesem
Grunde sei diese Beratungsstelle eingerichtet wor¬
den und werde hiermit der Öffentlichkeit über¬
geben.

Die Sprechstunden der Rundfunkberatungsstelle
sind: Montags von 20—21 Uhr und Mittwochs
von 20—22.30 Uhr für technische Fragen . Frei¬
tags . von 18—19 Uhr für allgemeine Rundfunk-
fragen und geschäftliche Angelegenheiten.

Errichtung von Berufsschulen

Folgende Verfügung des Staatsministeriums
tritt in Abänderung der Verordnung zum Berufs-
schulgesetzvom 20. Oktober 1933 mit dem 1. Juni
1934 in Kraft:

Es haben zum 1. Juni 1934 zu errichten : die
Gemeinde Eanderkesee für ihren Bezirk eine ge¬
werbliche Berufsschule in Eanderkesee , die Stadt-
xmeinde Delmenhorst für ihren Bezirk , den Be-

-MnhM Gemeinde .Eanderkesee und den , Bezirk
ter Gemeinde Hgsbergen eine kaufmännische Be¬
rufsschule in Delmenhorst , und die Städtgemeinde
Delmenhorst für ihren Bezirk und den Bezirk der
Gemeinde Hasbergen eine gewerbliche Berufs¬
schule in Delmenhorst.

Amtliche Wollsammelstellen

Als amtliche Wollsammelstellen sind in Delmen¬
horst vom Gebiet der Landesbauernschaft Olden¬
burg die Firmen W . Bertram und G. H. Suhr
zugelassen worden . Schafhalter , die einen Zent¬
ner und größere Mengen scheren, schicken ihre
Wolle direkt an die Reichswollverwertung , Lager
Bremen . Um eine günstige Verfrachtung zu er¬
zielen, wenden sie sich an die Reichswollverwertung
in Berlin W . 9, Lennöstraße 4. Von dieser Stelle
aus gehen ihnen Versandpapiere und die nötigen
Lückezu. Sie brauchen nur die ungefähre Menge
anzugeben . Die Wolle muh , wenn sie verkauft
werden soll, bis zum 1. Juli an eine der Stellen

der Reichswollverwertung abgeliefert worden
sein . Jeder anderweitige Verkauf und Eintausch
ist strafbar.

Zulassung als Kassenarzt

Auf der Sitzung des Schiedsamtes für Aerzte
wurde beschlossen, Dr . med . Coburg , Delmenhorst,
für den Bezirk des Arztsitzes Delmenhorst als All-
gemeinpraktiker zuzulassen . Ebenfalls zugelassen
zur Kassenpraxis wurden Dr . med . Moorkamp für
den Bezirk des Arztsitzes Hohenkirchen als Allge-
meinpraktiker , und Dr . med . Schmidt in Varel
für den Bezirk des Arztsitzes Varel als Allgemein-
praktiker . Zur Einlegung eines Rechtsmittels
können Berechtigte bis zum 15. Juni eine Aus-
fertigung des Beschlusses gegen Erstattung der
Kosten beantragen.

Beförderung

Mit sofortiger Wirkung ist der aus seiner frü¬
heren Tätigkeit am Postamt Harpstedt bekannte
Pg . Friedrich Habenicht zum Postsekretär beför¬
dert worden . Habenicht , der lange Zeit die
Standarte 213 führte und dann als Brigade-
führer nach Wuppertal (Elberfeld -Varmen ) ver¬
setzt wurde , ist auch gleichzeitig Polizeipräsident
dieser beiden Städte.

Gleichzeitig ist auch der Postschaffner Wilhelm
Tabbert aus Brinkum zum Postassistenten beför¬
dert worden . Diesen verdienten alten Vorkämp¬
fern der Bewegung unsere herzlichen Glück¬
wünsche.

Norwegensahrt der NSG . „Kraft durch Freude«
An der Norwegenfahrt der NSE . „Kraft

durch Freude"  vom 3. bis 10. Juni 1934 auf
dem Dampfer „Sierra Cord oba"  des Nord¬
deutschen Lloyd können aus dem Gebiet Weser-
Ems Angehörige der Deutschen Arbeitsfront und
der NSE . „Kraft durch Freude " teilnehmen . Der
Fahrpreis beträgt insgesamt außer der Bahn¬
fahrt nach Vremerhaven 34,50 RM . Meldungen
nehmen alle Vetriebszellenobleute , alle Dienst¬
stellen der NSVO ., sowie die Geschäftsstelle der
NSG . „Kraft durch Freude ", Kirchplatz 16, ent¬
gegen . Meldeschluß allerspätestens am 30. Mai
1934.

An die Betriebssichrer ergeht der Aufruf , an
dieser Fahrt teilzunehmen und möglichst vielen
Angehörigen der Gefolgschaft die Teilnahme zu
ermöglichen.

Em schöner Erfolg
Der Uhrmacherlehrling Hans Osterloh aus

Grüppenbühren errang auf der Lehrlingsarbeiten-
prüfung des Zentraloerbandes Deutscher Uhr¬
macher in Leipzig unter 51 eingelieferten Arbei¬
ten das Prädikat „Ausgezeichnet " . Gleichzeitig
erhielt er für diese Leistung den Betrag von
30.— RM . Bei den Prüfungen in den beiden
letzten Jahren des Zentraloerbandes erhielt er
ebenfalls das Prädikat „Ausgezeichnet ". Nur
durch enges Zusammenarbeiten zwischen Lehr-
herr und Lehrling sind solche Leistungen möglich.

.Der . Lehrherr ist Uhrmacher Johann Witt , Del¬
menhorst , Langestraße 62.

Frauenverein vom Roten Kreuz , Eanderkesee
In diesem Jahr veranstaltet der Frauenverein

vom Roten Kreuz seinen Ausflug nach Falken¬
burg nach Ricklefs Gasthaus , und zwar am Mitt¬
woch, dem 30. Mai . Alle Frauen und Mitglieder
der Gemeinde sind zu diesem Ausflug herzlich
willkommen.

Mütterberatung der NSV . in Eanderkesee und
Grüppenbühren

Am Freitag , 25. Mai , soll mit der Mütterbera¬
tung begonnen werden . Die erste Mütterberatung
findet von 15—16 Uhr bei Dr . Stindt in Erüppen-
bllhren und von 17—18 Uhr bei Dr . Schultz in
Eanderkesee statt . Ab 1. Juni findet jeden ersten
Dienstag im Monat in Ganderkesee und jeden
dritten Dienstag in Grüppenbühren die Mütter¬

beratung statt . Die Zeiten bleiben dieselben wie
oben . Die Beratung erfolgt kostenlos.

Waldbegang für die Landgemeinde«

Für die Gemeinden Hasbergen , Eanderkesee
und Hude ist unter der bewährten Führung von
Forstmeister Willms für den 29. Mai ein Wald-
bsgang angesetzt worden . Treffpunkt für die Teil¬
nehmer an diesem Waldbegang ist der Bahnhof
Schierbrok um 15.15 Uhr . Nach dem Waldbegang
ist «ine Besprechung in der Wirtschaft von Backen¬
köhler in Stenum.

Landessparkassenneubau in Wildeshausen
Wildeshausen,  25 . Mai

Der Neubau der Oldenburgischen Landesspar¬
kasse für die Zweiganstalt Wildeshausen in der
Bahnhofstraße ist in seinem Rohbau bereits fertig
gestellt , und in Anwesenheit von Vertretern der
Direktion Oldenburg konnte der Neubau gerichtet
werden.

Sittlichkeitsverbrechen in Wildeshaufen

Am Pfingstsonntagabend vorging sich der 40jäh-
rige Klempner Posowsky an dem b14jährigen
Töchterchen des Arbeiters H. Die Untat war nur
möglich , da P . den H. betrunken machte und die
Mutter einen Ausflug machte . Auf das Geschrei
des Kindes kämen die Nachbarn und benachrich¬
tigten die Polizei . Das schwerverletzte Kind wurde
sicher untergebracht , der Klempner P . wurde in
das Untersuchungsgefängnis nach Delmenhorst
eingeliefert.

Miesmacher-Versammlung
Osterholz - Scharmbeck,  25 . Mai.

Am Sonnabend fand im Tivoli in Osterholz-
Scharmbeck eine gutbesuchte Versammlung der
NSDAP . gegen die Miesmacher und Nörgler
statt . Die Veranstaltung wurde eröffnet durch
flotte Märsche der SA .-Kapelle MZ . 3/29. Nach
dem Fahneneinmarsch begrüßte der Ortsgruppen¬
leiter Pg . Erotheer die Versammelten und gab
bekannt , daß 18 besondere Einladungen ergangen
seien an Mitbürger unserer Stadt , die zur Klasse
der Miesmacher und Nörgler zu zählen seien.
Soweit man feststellen konnte , waren diese be¬
sonders eingeladenen Volksgenossen im Saale
fast restlos anwesend , so daß sie aus berufenem
Munde über die Verwerflichkeit ihrer gegen den
Staat eingenommenen Stellung aufgeklärt werden
konnten . Es ist anzunehmen , daß diese 18 Volks¬
genossen, die durch die Einladung gewarnt sind,
sich im nationalsozialistischen Geiste betätigen
und sich somit zur Volksgemeinschaft bekennen.
Der Redner des Abends , Eauamtsleiter Prell-
witz,  Harburg , hielt einen interessanten Ver¬
trag und wendete sich in der Hauptsache gegen die
ewigen Nörgler und Miesmacher , wobei er her¬
ausstellte , daß das deutsche Volk mit dem Glauben
an die Sendung des Führers erfüllt sein müsse
und . uyserepi Führer .. und Volkskanzler Adolf
Hitler , der in einem - gigantischen Ringen die
deutsche Einheit , die nationalsozialistische Volks¬
gemeinschaft schmiedete, blindlings folgen müsse.
Wenn alle mit Hand anlegen , dann wird das
große Ziel erreicht , die deutsche Volksgemeinschaft,
die unser Führer uns vorlebt und wir werden
beseelt sein von dem Glauben an Deutschland,
nichts anderes als Deutschland . Rauschender Bei¬
fall belohnte den Redner für seine treffenden
Ausführungen . Mit dem Deutschland - und Horst-
Wessel-Lied und einem dreifachen Sieg -Heil aus
unseren Führer und das Vaterland wurde die
Versammlung durch den Ortsgruppenleiter Pg.
Erotheer  geschlossen.

Sprechabend im Tivoli
Die NSVO . und Deutsche Arbeitsfront hielt im

Tivoli einen Sprechabend ab , der vomOrtsgruppen-
leiter -Klebs eröffnet wurde . Er erklärte eingehend
die Organisation der NSVO . und Deutschen Ar¬

beitsfront und betonte , daß jeder Volksgenosse
organisiert sein müsse und für die NSBO . einzu¬
treten habe . Seine erste Pflicht sei es zu opfern
und vor allem Disziplin zu halten . Es wurden
dann die durch die NS .-Eemeinschaft geplanten
Urlaubsfahrten bekanntgegeben und Anmeldungen
entgegengenommen . Anschließend erfolgte die
Aushändigung der eingegangenen Mitglieds¬
karten zur Deutschen Arbeitsfront . Nach kurzer
Pause sprach der Kreisamtsleiter der NSBO . und
Deutschen Arbeitsfront über die in Osterholz-
Scharmbeck eingerichtete Rechtsberatungsstelle.
Diese Beratungsstelle behandelt Arbeitssachen so¬
wie auch Renten - und Hypothekenfreien für Ar¬
beitnehmer und Unternehmer kostenlos . Sodann
wurden noch Aufklärungen über die Beitrags¬
zahlungen gegeben . Der Hauptkassierer Marah-
rens -Osterholz , hat sämtliche Beiträge in Empfang
zu nehmen . Die pünktliche Bezahlung gehört mit
zur Aufgabe und Disziplin des Organisierten.
Zur Pflege des Gesanges und der Volksgemein¬
schaft wurde der Veitritt in den neugegründeten
„Gemischten Chor " empfohlen . Pg . Detl essen
erläuterte noch einmal die NS .-Eemeinschaft
„Kraft durch Freude " und erklärte die einzelnen
Abteilungen wie Sportamt , Feierabendveran¬
staltungen , Kulturamt für Reisen und Wandern.
Mit einem dreifachen Sieg Heil auf unseren Füh¬
rer und Volkskanzler Adolf Hitler und dem Horst-
Wessel-Lied wurde der Sprechabend geschlossen.

Der frühere Kreisleiter der NSDAP . des
Kreises Osterholz , Pg . Schmonsees,  ist zum
Landesstellenleiter für den Gau Ost-Hannover
des Reichsministeriums für Volksaufklärung und
Propaganda ernannt worden.

Schon wieder wurde ein Fahrraddiebstahl aus¬
geführt und zwar wurde ein vor einem Eeschäfts-
hause in der Bahnhofstraße abgestelltes Fahrrad
entwendet . Es wird eine bestimmte Spur ver¬
folgt , so daß zu erwarten steht , daß der Dieb der
gerechten Bestrafung zugeführt werden kann . Wie
wir bereits vor einigen Tagen berichteten , ist der
vor kurzem gefaßte Dieb von der Strafkammer in
Wesermünde mit einer Zuchthausstrafe von 114
Jahren für seine Tat bestraft worden.

Rittcrhude.

Ein Verkehrsunfall , der leicht hätte größere
Folgen nach sich ziehen können , ereignete sich in
unserem Orte . Ein achtjähriges Kind war in¬
folge Unachtsamkeit vor ein Auto gelaufen , wurde
von diesem gestreift und zu Boden geworfen . Das
Kind erlitt zum Glück nur eine schmerzhafte , aber
nicht besonders gefährliche Kopfwunde.

Lesum
Neue Wohngegend erschlossen

Der frühere Dr . Dreyersche Park  an der
St .-Magnus -Straße mit seinem alten Baum¬
bestand ist nunmehr als Wohngegend erschlossen.
Zu den bereits im Vorjahr erbauten Einfamilien¬
häusern werden im Verlaufe dieses Sommers
hier noch weitere 5 Wohnhäuser errichtet werden.
Der durch den Park führende Ferdinand -Dreyer-
Weg wird nunmehr zu einer Straße ausgebaut.
Der Fahrdamm erhält eine Breite von 4 Meter
und wird beiderseitig von einer einen Meter brei¬
ten Gehbahn begrenzt . Der neue Straßenzug stellt
eine direkte Verbindung mit der Franz -Seldte-
Straße her . Mit Recht kann diese neu erschlossene
Wohngegend als eine der ruhigsten und schönsten
bezeichnet werden.

Leuchtenburg
Straßenbauarbeiten beendigt

Die Provinzial -Landstraße St . Magnus—
Schwanewede ist in den letzten Jahren stückweise
neu gefertigt worden . Auch in diesem Jahve ist
wieder ein gutes Stück Arbeit geleistet worden.
Die Wegestreck« im Orte Leuchtenburg hat eine
neue Kleinpflaster - Decke  erhalten . Die aus
den Kriegsjahren herrührende Schotterdecke ist
aufgerissen worden und neu eingewalzt und hier¬
auf das Kleinpflaster gelegt . Durch die Fertig¬
stellung dieser Wegestrecke ist der Straßenzug bis
über Eggerstedt in einen sehr guten Zustand ver¬
setzt worden . Innerhalb der Gemeinde Löhnhorst
hat die Straße eine asphaltähnliche Betondecke.
Im Orte Schwanewede und eine kleine Strecke
zwischen Löhnhorst und Leuchtenburg von ca . 109

Sonnabend , den 26 . Mai 1934

Meter bedarf noch der Ueberholung , und soll auch
diese Instandsetzung in Kürze vorgenommen wer¬
den . Die Fertigstellung der Straßenbauarbeiten
wird von den Kraftfahrern sowie Radfahrern und
Ausflüglern aufs freudigste begrüßt werden , füM
doch die Straße in ihrem südlichen Teil durch
einen landschaftlich sehr schönen Naturstreifen der
Bremer Schweiz.

Kanalisierung Hemelingens

Durch die Industrialisierung und das ständige
Anwachsen unserer Gemeinde ist die Frage der
Kanalisierung immer wieder aufgetaucht . Der
frühere marxistische Gemeinderat hatte aber an¬
dere Sorgen . Er legte die Eemeindegelder lieber
in Wohlfahrtsunterstützungen an . Die national¬
sozialistische Gemeindeverwaltung hat das
Problem angefaßt . Hemelingen soll Großstadt
werden . Der Anfang ist gemacht . Zunächst wird
die Eisenbahnkolonie kanalisiert . Schon seit eini¬
gen Wochen sind ca . 60 Arbeiter eifrig am Bud¬
deln . Die Arbeiten sind z. T . recht interessant,
und man sieht, mit welchen Schwierigkeiten zu
kämpfen ist. Es gehört schon eine gewisse Fertig¬
keit dazu , aus diesen kaum 60 Zentimeter breiten
Schächten die Erde aus ca . 3 bis 4 Meter Tiefe
nach oben zu bringen . Um das nötige Erfülle zu
erreichen , müssen die Rohre an einigen Stellen bis
4 Meter tief gelegt werden . Oft werden die Ar¬
beiten durch das eindringende Erundwasser und
durch -dicke Tonschichten erheblich verzögert . Dann
müssen die Pumpen ununterbrochen in Tätigkeit
sein , das Wasser zu entfernen , damit die Arbeiter
nicht im Wasser stehen müssen . Aber es wird ge¬
schafft. Auf der Ostseite der Kolonie ist gleich¬
zeitig eine große Sammelgrube im Bau , die die
gesamten Abwässer aufnehmen soll. Durch ein
starkes Pumpwerk wird die Grube von Zeit zu
Zeit geleert und die Abwässer in den bereits be¬
stehenden eisenbahnseitigen Kanal an der San¬
derstraße geleitet , der in den Osterholzer Fleet
mündet . Die Arbeiten werden in etwa 14 Ta¬
gen beendet sein . Im Anschluß hieran werden die
Hausanschlüsse in Angriff genommen . Dadurch
finden sowohl Erdarbeiter als auch Klempner
noch für viele Wochen Arbeit.

Unvorsichtige Radfahrer

Kam da vor einigen Tagen ein junger Bursche
in eiligem Tempo die Kleine Pelzstraße Herunter¬
gefahren und wollte in die Klausstraße einbiegen,
als er mit einem anderen Radfahrer , der den
umgekehrten Weg machte , zusammenstieß . Ein
zusammengebrochenes Vorderrad war die Folge.
Sonst kamen beide glücklich davon . Wieder eine
Mahnung zur Vorsicht beim Einbiegen in eine
Nebenstraße.

Große Unterschlagungen
bei einer Wesermünder Firma

Wesermünde,  25 . Mai.
Von der Kriminalpolizei wurde der früher bei der

„Seefisch - Großhandlung und Fisch¬
industrie"  beschäftigt gewesene Werner
verhaftet , der in der Zeit von 1931 bis 1933 nicht
weniger als 237 000 RM . veruntreut hat . Die
Unterschlagungen wurden durch Zufall bei einer
Bücherrevision des Finanzamts aufgedeckt . Werner
hatte meist mit Blankoschecks der Firmeninhaber
gearbeitet und aus den verschiedenen Konten der
Firma , insbesondere aus dem bei der Fischerei¬
hafen -Betriebgenossenschaft im Laufe der zwei
Jahre nach und nach diesen Riesenbetrag für sich
entnommen . Das Geld hat Werner zum großen
Teil für eine sehr kostbare Bibliothek und eine
Sammlung antiker Waffen ausgegeben . Das in
diesen Sammlungen investierte Kapital dürfte für
die geschädigte Fischgroßhandlung , die die Samm¬
lungen mit Beschlag belegt hat , kaum wieder
flüssig zu machen sein . Ein Teil der unter¬
schlagenen Summe soll auch in ein der Familie
des Werner gehörendes Grundstück geflossen sein.
Durch eine Sicherungshypothek will sich die so
schwer bestohlene Firma hier schadlos halten.

kill X/Mrrrls illi Me/ivllMfLanck

Sie-/eÄettMmp/e ckei Lauem 1233-34
Flli Aüe/rL/e/ek„700 / /eüWieüm" / von§eois von/ ruckein, De/mell/roiii

(Schluß .)

Es entbrennt ein furchtbarer Kampf . Die Ste-
dinger stehen wie eine eherne Mauer , sie schäumen
vor Wut und wehren sich mit allen Kräften . Sie
wollen einfach nicht weichen und lieber hier im
Blute für Freiheit und Heimatscholle erliegen , als
zum Spotte der Welt um Gnade flehen . Mancher
Kreuzritter muß verröcheln , aber auch mancher
Ltedinger liegt am Boden.

Da schwenkt der Graf von Cleve  plötzlich
ab und reitet den Stedingern mit seinem Trupp
in die Flanke . Er entscheidet das Schicksal der
tapferen Bauern und fast alle werden nieder¬
gemetzelt. Tausende decken die Walstatt,
aber von den Rittern dürften es nicht viel /weni¬
ger gewesen sein.

Ein Volk war ausgerottet , und die Kirche hat
den Sieg davongetragen . Die vielen Gefallenen
beider Heere fanden gemeinsam in großen Massen¬
gräbern ihre letzte Ruhestätte . Man glaubt , daß
die jetzige Kircbe in Altenesch auf einem

solchen Riesengrab steht . Nur die Leichen einiger
vornehmer Ritter wurden auf die andere Seite
der Weser gebracht , um sie hier wenigstens in ge¬
weihter Erde zu bestatten.

„L/cklli llümell cke/ /eMste emn e/M"
so schließt die Chronik der Sachsen dieses furcht¬
bare Kapitel des Mittelalters . — In aller Welt
horchte man auf ob dieses gewaltigen Ereignisses.
Ueberall feierte man den Sieg der übermächtigen
10 000 gepanzerten Ritter über die 4000 einfachen
Bauern mit Elockengeläut und Freudenpro-
zessionen.

700 Jahre sind seit diesen denkwürdigen Tagen
ins Land gegangen , aber nicht vergessen ist das
heldenhafte Ringen des tapferen Vauernvolkes

Von Geschlecht,- zu Geschlecht
kündet man in Ste¬

llingen den Heldenmut
der Ahnen , die Blut
und Leben einsetzten
für Heimaterde und
Freiheit.

Ihnen in der Liebe
zum Vätererbe nachzu¬
eifern , ist noch heute
das vornehmste Stre¬
ben dieses Volkes . Der
Boden ist teuer er¬
kauft und geheiligt
durch das Blut der
vielen Stammesbru¬
der . Dort aber , wo da¬
mals der Kampf am
heißesten war .erhebt sich
letzt ein Hügel , aus dem
seit nunmehr 100 Iah - i
ren , überschattet von >

an der Unterweser.

einer Baumgruppe , ein Denkmal  steht . Einst
soll hier die St . Veits -Kapelle gestanden haben,

A44.

MMWWWW

KWMOM
«MS -MU

AM-L -' -L

in der Mönche Tag und Nacht Seelenmessen lasen
für die gefallenen Kreuzbrllder . Heute künden
die knappen Worte an den vier Seiten des
eisernen , auf einem Sandsteinsockel ruhenden
Obelisk der Nachwelt:

„Den im Kampfe für Freiheit und Glauben auf
diesem Schlachfelde gefallenen Stedingern ."

„Am 27. Mai 1234 unterlag das tapfere Volk
den mächtigen Feinden ."

„Bolko von Bardenfleth , Thammo von Hun-
torp , Detmar tom Dyk fielen als Führer mit
ihren Brlldern ."

„Am Jahrestage der Schlacht 1834 geweiht von
späten Nachkommen ."

Jetzt bringen uns 1933 und 1934 die 700-
Jahrestage dieser schicksalsschweren Zeit . Unter
dem Losungswort „700 Jahr « Stedings-
ehre"  wird zu großangelegten Gedenkfeiern ge¬
rüstet . Mögen sie gerade heute , wo das Stedinger
Volk in Gemeinschaft mit dem ganzen deutschen
Volke wiederum die Knechtschaft waffenstarrender
Nachbarmächte fühlt , den alten Freiheitssinn ent¬
flammen und die Liebe zur Heimat wecken, pflegen
und stärken!

ZeA/r/r ckee-eree„/leck'Mettfe"
Wegen der Einschaltung der Rede des Reichs¬

leiters Alfred Rosenberg  wird der Beginn
der Veranstaltung in Altenesch aus nachmittags
pünktlich 2,45 Uhr festgelegt.

Ferner wird darauf hingewiesen , daß Eintritts¬
plaketten in genügender Anzahl an den Zugangs-
strahen und Eingängen zum Festplatz zu haben
sind.

K 'ockbM 'eb r/r

Verne,  25 . Mai.
Riesiger Festplatz von alten Gehöften um¬

geben . Kreissägen surren , Hämmer klopfen über¬
all , viele emsige Hände sind am Werk Tausende von
Sitzplätzen zu zimmern . Radioanlage und Fern¬
sprecher werden verlegt . Eine geräumige Natur¬
bühne ist auf einer Erdhöhe entstanden , in ihrer
Mitte das getreue Ebenbild der Kirche von
Altenesch, der Kirchturm haltbarer als das
Original.

Ein großes Auto staubt heran , ihm entsteigt
die muntere Spielschar vom Ollnborger Kring,
dazu Spielleiter Sellner , Medenwald , der bischöf¬
liche Vogt , und Rilander , der Mönch . Tempo!
Tempo ! Hornsignal ! Dreihundert Männer . Frauen
und Kinder stehen an ihrer richtigen Stelle und
vroben noch einmal den wuchtigen Chor:

De Bur is free,
un is keen Knecht,
dar is dat ole dülsche Recht.

Die Wirkung ist gewaltig . Es folgen Reigen
der Mädchen und Buben auf dem Kirchplatz . In
ihrer Kindlichkeit und Reinheit ergreifend . Volks¬
massen wogen hin und her , das Spiel geht weiter.

Trefflich heben sich die Solisten ab . Auch ohne
Lautsprecher vorzügliche Verständlichkeit , wunder¬
volles Verhallen der Gesänge.

Hie und da korrigierende Rufe des Leiters:
„Noch mehr Steigerung !" „Verschwinde rostige
Maske , volle Deckung, du bist zu sehen !" Stall¬
meister , für Herrn von Huntorg einen neuen
Gaul , das ist ja 'n Pony , Fritzchen schleift die
Leine wie „Don Quichotte ". Daß mir jeder
Streiter sein richtiges Roß hat ." „Die Solisten
noch ein paar Reitstunden ."

Der zweite , der dritte Akt . Es klappt alles schon
für die Generalprobe . Herrlich die Reiterschar
der über das freie Feld heransprengenden Kreuz¬
ritter . Gewaltig die Wirkung , dramatisch die
Steigerung.

Eine solche Aufführung wird so leicht in deut¬
schen Landen nicht mehr geboten werden.

Lll/m/ ckei o/ckelldllfsüÄellMak/e/MMealen
Aus Anlaß der 700jährigen Wiederkehr der

Schlacht bei Altenesch zwischen den freiheitslieben¬
den Stedingern und den vom Bremer Erzbischof
organisierten Kreuzfahrern wird bei Verne i . O.
eine Erinnerungsfeier abgehalten . Da diese Er¬
innerungsfeier mit dem Zeitpunkt der Ueber¬
nahme der Macht im Freistaat Oldenburg durch
die nationalsozialistische Bewegung vor zwei
Jahren zusammenfällt , soll dieser Tag in größe¬
rer Form von der Bewegung unseres Gaues in
Verbindung mit der Feier „St -dingsehre " ge¬
würdigt werden.

Die Bedeutung des Zusammenfallens dieser
Gedenktage kommt dadurch zum Ausdruck daß
der Reichsbauernführer mit dem gesamten Reichs¬
bauernrat dieser Feier beiwohnen wird und der
Reichsbauernführer Darre die Hauptansprache
halt . Die groß aufgezogene Feier soll dem gan¬
zen deutschen Volke zeigen , daß der Kampf um
die Freiheit das höchste Gut der Nation ist. Es
ist deshalb Pflicht aller politischen Leiter und
Amtswalter der Bewegung im Gau , dafür zu
sorgen , daß an diesem Tage in Verne eine Frei-
Heits -Dcmonstration größten Ausmaßes stattfindet.

Heil Hitler!
gez. : Joel,

Gauleiter-Stellvertreterund Ministerpräsident.
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„Das Schicksal ändert der Held, nicht der Feigling!"
Gauschulungsleiter Bufcher auf der Massen-Kunbgebung ln den Lentralhallen

Eauschulungsleiter Pg . Heinrich Buscher
sprach gestern abend in einer gewaltigen Massen¬
kundgebung in den Leniralhallen vor Tausenden
Bremer Volksgenossen . „Für unser nationalsozia¬
listisches Deutschland , gegen Konsessionshetzer,
Miesmacher und reaktionäre Wühlmäuse " —
lautete das Thema seiner Rede , die begeistert
aufgenommen wurde . Pg . Buscher erinnerte an¬
fangs an das Jahr 1917, als die besten Teile des
deutschen Volkes an der Front standen und ihre
Heimat verteidigten . Damals fei man ihnen in
den Rücken gefallen . Reaktionäre und marxistische
Miesmacher seien überall aufgetaucht und hätten
aus feiger und vaterländischer Gesinnung heraus
Landesverrat betrieben , indem sie den Glauben
an die deutsch« Kraft erschütterten.

So wie damals , als es um Entscheidungen ging,
seien plötzlich wieder jene Nörgler am Werke.
Nicht solche bezeichne man als Miesmacher , die
sich aus Verantwortungsbewußtsein um ihre
Familie , um ihre Heimstätte sorgten . Jeder
deutsche Mensch solle Sorge tragen um die Zu¬
kunft — das Recht sei ihm nicht abzustreiten.
Aber immer wieder gäbe es jene Cliquen , die es
in ihrem Sinne so ausgezeichnet verständen,
deuts ^ Menschen einem anderen Ziele hinzu¬
lenken , das dazu angetan sei, das Gegenteil
herbeizuführen von dem , was sie zutrefft ersehnen.

„Lange genug hat der Nationalsozialismus zu¬
gesehen und hat allen Gelegenheit gegeben , sich zu
überzeugen von der hohen Aufgabe , dessen
Träger der Nationalsozialismus ist. Er hat ihnen
Gelegenheit gegeben , sich einzugliedern . Wenn die¬
jenigen , die diese Gelegenheit verpatzt haben , sich
heute als Miesmacher und Kritikaster betätigen,
dann müssen sie es sich gefallen lassen , daß sie
geohrfeigt werden.

Niemals darf das große Ziel untergehen in den
Alltagssorgen . Nicht durch kleinliches Reden und
Schwatzen wird die Bewegung weitergetragen
zum Siege , vielmehr geht dadurch das Ziel ver¬
loren , um das ein Horst Wessel gekämpft hat.
Nach einhundertfünfzig Jahren wird man danach
fragen , was von jedem Einzelnen geleistet worden
ist, um Deutschland zu retten . Niemals darf das
Volk die Vergangenheit aus der Sorge um die
Jetztzeit vergessen . Die Zeit darf nicht aus der
Erinnerung schwinden , als deutsche Menschen
niedergedrückt wurden in Pessimismus , als ein
großes Volk hineingetrieben wurde in das Tal
der Trauer und Trübsal . In diesen vierzehn Jah¬
ren wagten es jene Kreise nicht , gegen den Mar¬
xismus anzurennen , die sich heute berufen fühlen,
nach der Machtübernahme den Nationalsozialis¬
mus hinterrücks in einer gemeinen Weise aus
einer feigen Haltung heraus anzugreifen . Allein
schon aus Dankbarkeit sollte man
heute , wenn wanden Nationalsozia¬
lismus auch noch nicht versteht , den
Mund halten.  Jeder ehrliche Mensch , und
sei er noch so arm , hat in dieser Beziehung eine
anständigere Gesinnung als so manche großen
Leute . Der Arbeiter ist schon heute der
beste Garant der Nation.  Er konnte zur

Kreis -Inspektion II
Anläßlich der Kundgebung am 31. Mai 1834

in Sielers Festsälen findet die Ausgabe des ge¬
samten Propaganda -Materials heute , um 18 Uhr,
in der Geschäftsstelle der Ortsgruppe Neustadt-
Nord , Leinestraße 4, statt . Sämtliche Propaganda-
und Kassenwarte haben pünktlich zu der ange¬
gebenen Zeit zu erscheinen.

festesten Stütze werden , weil er sechzig Jahre ge¬
kämpft hat , als andere schliefen und weil er un¬
ermüdlich um seine Anerkennung im Volke ge¬
rungen hat.

Es gibt viele , die früher „Hosianna " jauchzten
und heute „Kreuziget ihn !" rufen . Wir National¬
sozialisten sind stolz darauf , denn wir wissen , daß
sie unsere Weltanschauung nie verstanden haben,
daß sie in der Oppositionszeit nur aus Ichsucht,
aus materiellen Gründen und nicht aus völkischen
und sozialistischen sich zu uns gesellt haben . Es
gibt so viele Konjunkturisten , Stänkerer und
Meckerer , aber sie bilden ja nicht das Volk . Sie
sind die Wurzellosen , die keinen festen Boden
unter sich haben.

Ein Mensch , der nicht in der Heimaterde , im
Charakter feines Volkes verankert ist, wird ein
schwankendes Rohr im Winde , wird zum Bruder
Zauderer , den es leider immer im deutschen
Volke gegeben hat . Er fragt nicht , wenn es zu
handeln gilt : Wie wird es gemacht , sondern:
Was kommt danach ? Als Adolf Hitler mit sieben
Mann anfing , fragte er nicht : Was kommt
danach ? sondern : Ist es recht?

Von ihm stammt das Wort „Man muß selbst
Mut zur Unpopularität haben , wenn man ein
großes Ziel erreichen will ." Aber Adolf Hitler
wurde nicht unpopulär , denn das Volk kam zu
ihm , weil es aus einem gesunden Instinkt her¬
aus sich zu ihm und seiner hohen Weltanschauung
getrieben fühlte . Es gibt ein Wort , das heißt:
„Wer nicht will weichen , der muß deichen ." Auch
heute steht das Volk vor einem gewaltigen
Deichbau , um unser Vaterland vor schweren Flu¬
ten , die es vernichten möchten , zu schützen. Aber
der Deichbau bleibt nicht , wie in den Jahren der
Vergangenheit , gleich zu Beginn stecken, sondern
er wird zur Durchführung gelangen , wenn auch
schon wieder die Wühlmäuse auftauchen , um das
Werk zu unterhöhlen , damit die Sturmfluten im
Ernstfall um so leichter hereinbrechen . Es ist
nicht mehr als ein Recht der Selb st-
erhaltung,  diese Wühlmäuse zu zertreten.

Eine eigentümliche Erscheinung in der deut¬
schen Geschichte ist es , daß ewig die deutsche Ju¬
gend um die Früchte ihrer Kämpfe betrogen
wurde . Wir mußten immer wieder erleben , daß
die deutsche Hoffnung zerbrach an Wühlmäusen,
Nörglern , an der Reaktion . In einem alten
Bauernlicd heißt es : „. . . geschlagen ziehen wir
nach Haus , unsere Enkel sechten ' s besser aus ."
So war es immer in deutschen Landen . 1914 zog
die deutsche Jugend in den Krieg , sie siel im
Westen , Osten , bei Langemarck für den ewigen
Traum von einem großen , einigen deutschen
Reich . Ihr großer Kampf wurde zunichte gemacht
durch den Verrat der „Volksgenossen"
hinter der Front.  Heute erleben wir
wieder , daß das zerschlagen werden soll, was
unter mühsamem Ringen erobert wurde . Aber
man wird uns nicht um den Erfolg des deutschen
Opferns bringen können , man wird das nicht er¬
reichen , weil wir einen Adolf Hitler  haben.
Das , wonach sich seit ewigen Zeiten deutsche
Männer und Frauen sehnen , besitzen wir heute.
Uns wurde der Führer geschenkt.  Er
ist der Hammer , wir haben die Aufgabe , stille zu
halten als Amboß , damit das große Deutschland
geschmiedet werde für Jahrtausende.

Was der Nationalsozialismus will , wird nur
der Mensch ersassen können , der Ehre in sich

Der Leiter des Bremischen Staatsamtes , Prä¬
sidialrat Hochmuth,  hatte für Freitag abend
im Kamin -Saal des Rathauses zu einem Bier¬
abend eingeladen . Der Einladung waren die in
Bremen ansässigen Konsuln der verschiedensten
Nationen gefolgt , ferner waren erschienen der ge¬
samte Senat , Vertreter der Partei und der
Bremer Wirtschaft . Von den Konsuln waren
anwesend : Konsul W . A . Leonhard , Kon¬
sul Emilio Bertolotto , Konsul Pedro Nuncs
de Sa , Konsul Ismael Vicuna , Konsul Jörge
Cuellar Duran , Konsul Niehaus -Ehlers , Konsul
G. Eybert , Vizekonsul Harry Vullock , Konsul Kon¬
rad Hohn , Konsul Carl W . Potthast , Konsul Th.
Gathmann , Konsularagent Guido Euidieri , Konsul
F . H. Noltenius , Konsul Carl Seyfried , Konsul
Juan E . Amozurrutia , Konsul H. L . Baron,
Konsul Gust . Gerdts , Konsul Heinrich Anthony,
Konsul Jose Manuel da Silva Bettencourt
Ferreira , Konsul Friedrich von Schulz -Hausmann,
Konsul Ernst C . Kellner , Georges Euinchard,
Kanzler des schweizerischen Konsulats , Konsul M.
de Aldasoro Villamazares , Konsul Franz
Skarnitzl , Konsul Heinr . Ohlendorf , Konsul
Gustav H . Rasch , Konsul Dr . A. Martiney Paez,
Konsul Heinr . Carl Franzius , Konsul Ernst
Heinmann , Konsul Menge -Plump , Generalkonsul
Nikolai Krumm , Hamburg.

Im Laufe des Abends begrüßte der Regierende
Bürgermeister Dr . Martert  namens des Se¬
nats die Erschienenen und betonte eingangs , daß
die alte Sitte , mit den Konsuln , die in Bremen
die wirtschaftliche Seite vertreten , zusammenzu¬
kommen und sich mit ihnen auszusprechen , wieder
aufgegriffen worden sei. „Wir glauben , daß dies
für die einzelnen Nationen das beste Bindemittel
ist, wenn sich die Persönlichkeiten kennenlernen
und aussprechen . Wir sehen so oft Mißverständ¬
nisse auftauchen , die daraus entstehen , daß man
sich nicht genügend kennt ." Er , Redner , habe selbst
den Versuch gemacht , sich einmal im Auslande
umzusehen , wie man dort mit den Persönlichkeiten
der anderen Nationen in Fühlung treten kann,
um über das Gemeinsame , das uns verbindet , zu
sprechen . Er komme eben aus Paris zurück und
habe genau so wie kürzlich in London festgestellt,
daß jede Nation ihre Sorgen habe . Was wir tun

trägt . Diese Ehre ist die Ehre des freien nordi¬
schen Menschen , der nicht fragt , was andere sagen,
sondern dessen Inneres ihm fein Tun , Handeln
und Denken vorschreibt . Immer wieder müssen wir
herausstellen , daß uns der Führer den deutschen
Menschen vorlebt nach dem einfachen , schweren,
aber herrlichen Grundsatz : Entweder — oder!
Etwas Drittes gibt es nicht . Was dazwischen
liegt , ist Miesmacherei und Nörglertum . Das
große Ziel ist nur erreichbar , wenn jeder Ein¬
zelne mitarbeitet . Daß er mitarbeiten kann , dazu
muß er sich erziehen . So ist der Nationalsozialis¬
mus eine große Erziehungsanstalt . Diejenigen , die
den Begriff der Volksehre nicht ganz klar zu
erfassen vermögen , müssen sich bewußt sein , daß
sie nicht mehr ernst genommen werden . Die un¬
geheure Riesenwalze , die der Nationalsozialismus
verkörpert , ist heute so gewaltig , daß sie über
jedes Nörglertum hinweggeht . Das Schicksal
ändert nicht der Feigling , sondern der Held.
Große Zeiten werden nur geformt von großen
Menschen , und ein gewaltiges Schicksal wird nur
einem großen Volke übergeben.

Das umwälzende Geschehen , das durch unser
Volk geht , muß von allen erfaßt werden . Wir
müssen stark sein , das Schicksal zu begreifen und
zu formen . Es mögen die anderen meckern und
nörgeln — sie verstehen ja nicht unseren Kamps.
Noch niemals ist ein Nörgler aufgestanden , um zu
streiten für ein großes Ziel . Er will ja nur satt
sein und weiß nicht darum , daß man für das
ganze , für ein großes Ziel auch hungern muß.
Es darf nicht geschehen , daß unsere Jugend von
jenen nörgelnden und doch so kleinen Elementen
um ihre Heimat betrogen wird . Darum ergeht
an das Volk der Ruf : Vorwärts zum Sieg!
Ein 1918 kommt nie wieder , weil wir heute
wissen , worum es geht.  1914 wußten sie
nicht , worum es ging , als sie hinauszogen . Es
ging darum , daß Herzog Widukind nicht umsonst
gefallen war , daß Hermann der Cherusker nicht
umsonst die Schlacht im Teutoburger Wald ge¬
schlagen hat , daß die Freiheitskriege nicht um¬
sonst gegewefen find.

Es ging und geht immer darum , daß
Deutschland lebe « soll.

-St.

müßten fei, durch gegenseitigen Austausch von Er¬
fahrungen unsere Sorgen zu vermindern.

In unserem neuen Deutschland muß es uns
erst recht daraus ankommen , die guten Ver¬

bindungen mit den anderen Staaten zu
pflegen.

Bremen und Hamburg sind in wirtschaftlicher Be¬
ziehung sozusagen die Beauftragten des Reiches.
Wir wissen alle , daß die Lage auf dem Weltwirt¬
schaftsmarkt ungünstig ist , daß zahlreiche Na¬
tionen sich in Schwierigkeiten befinden , und alle
Nationen Anstrengungen machen , um diese
Schwierigkeiten zu überwinden . Die Wege , die
in der ersten Not beschritten worden sind , müssen
dazu führen , daß auf dem Weltmarkt ein neues
Leben entsteht , vielleicht nicht mehr im alten
Sinne von früher , nämlich des vollen Freihan¬
dels oder der Meistbegünstigung . Wenn man die
Entwicklung ganz nüchtern betrachtet , was die
einzelnen Staaten gemacht haben , so kommt man
zu dem Schluß , daß der Warenaustausch zwischen
den Völkern eine andere Form annehmen mutz
als früher . Diese Linie zeigt sich überall deutlich
erkennbar , und wir sind gewillt , in Deutschland
auf diesem Wege fortzuschreiten und hoffen , daß
es uns gelingt , mit den großen und kleinen Na¬
tionen eine Wiederbelebung des gesamten Welt¬
handels zu erreichen . Alle Nationen können den
hohen Lebensstandard nur dann halten , wenn
sie über die Beziehungen ihre Landes hinaus mit
anderen Rationen die Erzeugnisse eintauschen , die
sie nicht selbst herstellen können . Redner bezeich¬
nete es schließlich als einen Fehler , wenn man
sich freut , daß eine andere Nation etwa verarme.

„Es kann für uns nichts besseres geben , als
daß es anderen Nationen gut geht und daß sie
unsere Produkte kaufen können , wie wir ihre
Produkte kaufen sollen . Wenn wir so arbeiten,
sind wir bald im stände , allmählich wieder nach
oben zu kommen . Albe politischen Störungen
müssen allerdings vermieden werden , deshalb ist
Frieden und Hochachtung vor allen Völkern drin¬
gende Voraussetzung . In diesem Sinne soll auch
der heutige Abend verlebt werden.

Bierabend des Bremischen Gtaatsamtes

vis Ltsncisssmtsr msI6en:
Standesamt Bremen 1

Eheschließungen
21. April . Matrose Alexander Maciejewski und

Wilma Körner , Wacholderstr . 11. — Kaufm . An¬
gestellter Diedrich Winkel und Anna Wahl,
Friesenstr . 52. — Handlungsreisender Ernst Duhr
und Eestne Vogaschewsky , geb . Vlome , Erfurter
Straße 29. — Elektriker Johannes Nipper und
Anna Kruse , Schüsselkorb 26. — Kraftdroschken-
besitzer Heinrich Kllhrner und Lydia Arnal,
Herderstr . 46. — Arbeiter Wilhelm Krämer und
Frieda Kruse , Sulinger Straße 36. — Maschinist
Gerhard Satzke und Catharina Hegeler , Ritter-
hude . — Koperer Rudolf Kriegsmann und Käthe
Koch, Richthofenstr . 57. — Matrose Georg Janßen
und Mein « Schoon , Muggenburger Straße 40. —
Kausin . Angestellter Johannes Howe und Dorothee
Vogelfang , Rembcrtikirchhof 5. — Handlungs¬
gehilfe Paul Graß und Hildegard Krumpe , Korn¬
straße 178. — Handlungsgehilfe Hermann Winte
und Wilma Katens (Eastens ) , Wesermünde . —
Arbeiter Friedrich Schneefeld und Margarethe
Fischer , Neustadts -Contrescarpe 54. — Jnvaliden-
rentner Joseph Matschkowski und Sophie Beule,
Wormser Straße 22. — Bankbeamter Alfred
Burrchter und Anna Vüntemeyer , Fedelhören 30.
— Tischler August Reiter und Marie Niekers,
Erwinstr . 56. — Ingenieur Heinz Muttern und
Anna Gunzel , Buddestr . 29. — Expedient Ernst
Lippert und Katharina Rau , Richthofenstr . 96. —
Lehrer Paul Eoosmann und Jrmgard Petersen,
Eraf -Moltke -Straße 54. — Klemimer und In¬
stallateur Bernhard Hasch und Wilhelmine Stein¬
hagen , Alten Eichen 3. — Reifender Hinrich Busch
und Alwine Wackwitz . geb . Becker. Blocklandcr
Straße 45. — Bote Erich Schulte und Engeline
Eckhoff, Vremerhavener Straße 217. - Kaufm.
Angestellter Karl Eronau und Auguste Stucken-
brock, Seeberger Straße 59. — Kaufm . Angestell¬
ter Artur Freckmann und Gesine Feldermann.
Frielingerstr . 9. — Kaufmann Theodor Valenz
und Elsa Heinze , Eermaniastr . 38/40 . - Hand¬
lungsgehilfe Friedrich Lehning und Lisa Goccke,

Porkstr . 120 . — Verw . Sekretär Franz Brandt
und Frieda Seebruch , Fuldastr . 11. — Schlächter
Artur Bude und Käthe Worthmann , Buntentor-
steinweg 625. — Korrespondent Heinz Fangmeyer
und Sophie Erohmann , Kl . Allee 51/53 . — Ma¬
schinensetzer Emil Sambrowsky und Lisbeth
Runkel , Steffensweg 196. — Ingenieur Oskar
Niemann und Hanna Grefe , Seeberger Straße 57.
— Schlosser Friedrich Bosse und Erna Wiethüchter,
Landwehrstr . 137. — Privatmann Conrad Meyer
und Annie Grube , Hamburger Straße 108. —
Vaurat Hans Menz und Wilma Müller , Neu¬
stadts -Contrescarpe 128. — Obergefreite Johann
Büß und Elfe Ridder , Osnabrück . — Hoteldiener
Alfred Krüger und Elise Krüger , geb . Meier,
Richthofenstr . 118 . — Former Wilhelm Hinners
und Latharine Behrens , Elisabethstr . 55. —
Schlächter Walter Roth und Herta Steffen,
Hohentors Heerstr . 85. — Eisenbahnarbeiter Hein¬
rich Borcherding und Käthe Wagener , Vreiten-
bachhof 20. — Polizciwachtmeistor Wilhelm von
Dölln und Martha Purnhagen , Helgolander-
straße 62. — Steward Friedrich Schippert und
Elsa Rittmeister , Quintschlag 3.

23. April . Maler Martin Zabel und Anna
Schliewe , Geibelstr . 15. — Maler Franz Thöle
und Hermine Heitmann (Heidmann ) , geb . Grie-
penburg , Gartenstr . 6.

24. April . Handlungsgehilfe Hans Lührsen und
Annemarie Früchtenicht , Katrepelerstr . 57. — Ar¬
beiter Heinrich Cohrs und Alwine Amcnd , Nie-
nabersgang 1. — Arbeiter Peter Fischer und Lina
Heil , Delmestr . 43. - - Heizer Johann Schiefelbeiv
und Gleichen Hartwig , Lntherstr . 64. — Arbeite.
Fritz Wessel und Gertrud Voigt , Rechtenflether-
straße 3. — Uhrmacher Edmund Hansen und
Margarethe Rover , Geeren 38. — Arzt Dr . med.
Walter Benning und Johanne Elise Margarethe
Glück, geb . Meyer , Rockwinkel.
^25 . April . Polizeiwachtmeister Wilhelm
Schlange und Elsriede Krewald , Zwinglistr . 114.
— Dekorateur Georg Döbele und Magdalene Ell-
hoff , Hildesheimer Straße 8.

26. April . Dr . med . Richard Volte und Eleo¬
nore Kellner , Schwachhauser Heerstr . 27. — Buch¬
halter Friedrich Hartmann und Jngeborg Heyck,
Delmestr . 108 . — Maurer Wilhelm Köstermann
und Jrmgard Vrockmann , Auf dem Kamp 21. —
Polizeiwachtmeister Friedrich Morgenstern und
Sophie Höbel , Alter Postweg 95. — Landwirt
Johannes Ahrens und Hermine Meierdierks , Süd-
amerika.

27. April . Tiefbautechniker Hinrich Rosenbrock
und Käthe Runge , Klaus -Eroth -Straße 59. —
Kaufmann Johannes Schörling und Gretchen
Fassing , Palmenstr . 28. — Fuhrmann Hinrich
Ohrenberg und Käthe Coors , Viktoriastr . 25. —
Kaufmann Wilhelm Baldermann und Helene
Bockelmann , Mittelweg 189 in Hamburg . —
Kaufm . Angestellter Georg Kümpel und Any
Bockelmann , Liirmanstr . 10. — llnterfeldmeister
im Arbeitsdienst Johann Hetze und Marie Arlt,
Nienburg . — Tapeziermeister Walter Zickmann
und Meta Bartels , Hamburger Straße 61.

28. April . Zimmerer Johann Gottwald und
Sophie Wesemann , Vegesackerstr . 192. — Polizei-
oberwachtmeister Georg Tute und Marie Wendl,
Stadcr Straße 35. — Arbeiter Willi Meysr und
Agnes Beckmann , geb . Siefert , Elisabethstr . 101.
— Kolonialwarenhändler Heinrich Ersten und
Hilda Heidemann , lltbrcmerstr . 150. — Elek¬
trikermeister Walter Beinßen und Adele Klo ' cke,
Hastcdter Heerstraße 260 . — Matrose Rudolf
Schriever und Anna Tolle , Düsternstr . 7st.
— Ingenieur Emil Leppin und Ella Schnäckel,
Münchener Straße 17. — Arbeiter Wilhelm Hu-
tengs und Maria Meyer , Süderstr . 23. — Kraft-
wagenführer Wilhelm Siemer und Henna Claus¬
heide , Ällstringen . — Polizeioberwachtmeistcr
Clemens Beyer und Gertrud Lücke, Osterdeich 199c-.
- Elektriker Johannes Schröder und Gesine Haar.

Oberneuland . — Steuerer Wilhelm Oeirichs und
Marga Otto , Alfelder Straße 44. — Tischler
Johannes Thoden und Wilma Schwabel , Marien-
straße 4. — Schuhwarenhändler Fritz Meyer und
Elfriede Nienstermann , Vuntentorsteinweg 85. -
Kraftfahrer Carl Rose und Martha Schnitze . De-
desdorser Straße 24. - Maschinenschlosser Otto
Jburg und Meta Rohlfs , Vollmerstr . 43. — Küper
Conrad Wiebke und Marie Schumacher , geb.

9!m »Austrage der auswärtigen Nationen dankte
in ^franA ' sischer Sprache der Dekan des Konsulats¬
corps,

Her » Konsul Ismael Bicuna — T.

Er führte ckxwa aus:
Herr Bürgermeister ! Das ehrenwerte

Konsulatskorps in' Bremen , in dessen Namen ich
zu sprechen die Ehr2 habe , dankt Ihnen , sehr ver¬
ehrter Herr Bürgermeister , für die Einladung
aller Mitglieder zu diesem Bierabend , welcher
hier in diesem rühmlichst bekannten und
historischem Hause stattfindet.

Die ausdrucksvollen und so freundlichen Worte,
die Sie , Herr Vürgermeiswr , an uns richteten,
finden sich im vollen Einklang mit der legendären
Gastfreundschaft und den bewunderungswürdigen
Traditionen der Behörden , sowie mit der ganzen
glorreichen Geschichte dieser edlen Hansestadt . Wir
wissen sehr zu schätzen, daß Sie , Herr Bürger¬
meister , der sind , welcher die vor langer Zeit
begonnene Aufbauarbeit der guten Beziehungen,
besonders der Handelsbeziehungen zwischen
Bremen und aller hier vertretenen Nationen,
gewährleistet und fortsetzt.

Wenn wir uns bei Ihnen bedanken , möchten
wir gleichzeitig nicht verfehlen , den hier auf dieser
bedeutungsvollen Zusammenkunft versammelten
Obrigkeiten unseren Dank auszusprechen , sowie
auch den anwesenden Herren , die den Handel dieses
großen Hafens vertreten , unsere freundschaftlichen
Ausdrücke überbringen.

Alle meine verehrten Kollegen arbeiten daraus
hin , die Handelsbeziehungen ihrer betreffenden
Länder zu fördern;  mit jedem Tage wächst
das Interesse ihre Mission in möglichst ausführ¬
licher Form zu erfüllen : ich sage in möglichst aus¬
führlicher Form , weil in diesem Augenblick der
Handelsverkehr aller Länder der zivilisierten Welt
erschwert ist. Wenn wir viel zur Verbesserung des
Handels in Bremen zu Zeiten des allgemeinen
Wohlstandes aller Länder mit beigetragen haben,
um so mehr müssen wir jetzt mit allen uns zur
Verfügung stehenden Mitteln versuchen , daß
Bremen einen großen Warenaus¬
tausch mit unseren Ländern erreicht
in diesen Tagen der schweren wirt¬
schaftlichen Krise.  Um es zu erreichen , sind
wir sicher, daß uns die für den Handel geschaffenen
Stellen und die in Frage kommenden Behördeck
bei unserer Arbeit helfen . Wenn man einen
dauernden Kontakt aller großen den hiesigen
Handel vertretenden Elemente mit den in dieser
freien Hansestadt Bremen ansässigen Konsulaten
erlangt , so ist es logisch, daß wir in kürzester Zeit
die allerbesten kommerziellen Ergebnisse sehen
werden , da die meisten Nationen mit Deutschland
über Bremen einen Austausch ihrer Produktionen
unterhalten.

Herr Bürgermeister ! Sie geben uns eine gute
Gelegenheit und bringen uns durch diese Ver¬
anstaltung in Verbindng mit dem Handel und der
Verwaltung Bremens . Verbindlichsten Dank für
die Erleichterung , die Sie uns , Herr Bürger¬
meister , geschaffen haben ! — Ich wünsche von
ganzem Herzen , daß der alte hanseatische Kauf¬
mannsgeist nie erlahmen möge.

Auf die Gesundheit des Herrn Bürgermeisters,
der Herren Senatoren und der weiter anwesenden
Herren!

Die Lehre
aus dem Bugginger -Llnglück

Die Katastrophe von Vuggingen hat ganz
Deutschland in Erregung gesetzt. Mitgefühl mit
den Opfern und ihren Hinterbliebenen war das
erste Gefühl , das alle beherrscht «. Nachdem jetzt
aber die erste Erregung abgeklungen ist, sei ein¬
mal dieses aktuelle Ereignis Anlaß zu anders¬
gearteter Betrachtung.

Wir wissen aus den Meldungen , daß der Brand
in einer fast 800 Meter tiefen Sohle durch Kurz¬
schluß entstanden ist . Wörtlich wird mitgeteilt,
es hätte sich ein Schaden am Kabel gezeigt , der
Sicherungsschalter wurde herausgeschlagen . Es
sei nun hier nicht etwa die Frage aufgerollt , wer
für die Instandhaltung und Wartung all der
elektrischen Leitungen , der Kabel und Sicherungen
verantwortlich war . Es sei nur dieser Vorfall
ganz allgemein zum Anlaß genommen , um auch
bei dieser Katastrophe einmal die Aufmerksamkeit
der Öffentlichkeit darauf zu lenken , daß der¬
artige llnglücksfälle in den seltensten Fällen durch
höhere Gewalt und durch unvermeidbares schick¬
salhaftes Geschehen hervorgerufen werden , sondern
fast immer durch menschliche Fehler , Schwächen
und Unzulänglichkeiten . Denn , wenn nicht nur
in diesem Falle , sondern in Tausenden und Hun¬
derttausenden von anderen nicht so katastrophal
auslaufenden Fällen , zur rechten Zeit jeder
kleinste Schaden an elektrischen Leitungen , an
Automobilbremsen und -Steuerungen , an Leitern
und Treppen , an Rädern und Hebeln , an Seilen
und Riemen und an sonstigen Materialien be-

Heuer , Eintrachtstr . 13. — Kassierer Franz Both
und Dorothea Luck, Alter Postweg 319. — Hand¬
lungsgehilfe Ernst Lübbehüsen und Martha
Varth , Vrinkumer Straße 22. — Kraftwagen¬
führer Karl Buch und Margarete Wohl , Feld¬
straße 69. — Hafenarbeiter Fritz Fahden und
Magdalene Ebeling , Kantstr . 102. — Drogist
Heinz Vöhmann und Margarete Eerken , Hörner
Stratze 46. — Schneider Heinrich Weege und Ge¬
sine Hildebrandt , Vraunschweiger Straße 60. —
Buchhalter Walter Brinkmann und Sophia Fer-
reau , Oberneuland . — Maschinenschlosser Paul
Perbandt und Elisabeth Jensen , Schröüerstr . 31.
— Reichsbahnarbeiter August Finke und Marga¬
rete Schnau , Eröpelinger Deich 47. — Maurer
Otto Beckmann und Martha Becker , St . Magnus-
straße 27. — Handlungsgehilfe Heinrich Kohls
und Ilse Diekhöner , Hegelstr . 92. — Unteroffizier
Jakob Barths und Erna Schumacher , Petristr . 7.
— Polsterer und Dekorateur Kurt Lübben und
Magdalena Bley , Kl . Johannisstr . — Kaufmann
Wolf Lachnit und Jngeborg Bracke , Am Wall 169.
— Kaufm . Angestellter Paul Brennecke und Ella
Winkelmann , Bremerhaven . — Gärtner Karl
Suhling und Hildegard Entelmann , Lübecker
Straße 47. — Arbeiter Fritz Schreckenberg und
Luise Wittek , Vor dem Stephanitor 12. — Polizei-
wachtmeister Otto Davids und Eerhardine Blanke,
Alwincnstr . 1. — Maschinist Emil Sprengel und
Hedwig Benende , Vor dem Steintor 45. —
Kraftfahrer Karl König und Dorothee Hertmig.
Delmestr . 118. — Küper Carl Winkelmann und
Mathilde Mittendorf , Eckernförder Straße 10. -
Feldwebel Wilhelm Tinnemeier und Wilma
Sjchmincke, Osnabrück . — Maurer Richard Renther
und Magdalene Raskopf , Thüringer Straße 20.
— xiraftsahrer Otto Peter und Lina Popken.
Ostersi ' uerbergstr . 77. — Puppenspieler Otto
Rounser .' ill und Wilhelmine Wehrcnberg . Neu
stadts -To .ntrescarpe 64. — Schiffsheizer Willy
Schimmelpiennig und Erna Kellner , Talvinstr . 97
Heizer Johairn Körner und Elisabeth Niemann.
qeü . Podranjii , Waller Heerstr . 4. — Schlächter
Werner Tonne ' und Marie Renner . Hakenburqer
Straße 44. — Tischler Gustav Gösch und Mariechen
Wendt , Münster . — Bürstenmacher Abraham
Rinderhagen und Bernhardine Ehlebracht , Am

seitigt worden wäre , dann wären heute Hundert,
taufende von Menschen noch am Leben , die im
Laufe der vergangenen Jahre den Unsalltod als
Opfer der Arbeit , als Opfer der Verkehrs und
auch im alltäglichen Leben des Haushalts , der
Freizeit , der Sportbetätigung eines unerklärlichen
Todes gestorben sind.

Unter diesem Gesichtswinkel gewinnt die Scha-
denverhütungsaktion , die das Amt für Volks,
wohlfahrt bei der Obersten Leitung der PO . im
Auftrage des Reichsministeriums für Volksauf.
klärung und Propaganda z. Zt . in die Wege leitet
erst ihre richtige weittragende Bedeutung.

Die SchadenverhÄnagsaktion der NS .-Nolks-
wohlfahrt hat zunschsi unter der Förderung der
für die Unfallvkrhms ^g verantwortlichen und
seit Jahren auf d:- -« Erbiet vorbildlich für die
ganze Welt arl ^ E « Lerufsgenossenschaften
die Aufklärung in M». K-errstbe hineingetragen.
Denn die NeueiNstEniH Arbeiter die
durch oft jahrelange L « peMivW ; it der Gefahr
entwöhnt stnd , soir -i'- ! - ine erhöhte
Unfalloerhütungs - und süngdenRerhütungstätig-
keit . Alle verantwsrMchen M >UrKr,Lms«n insbe-
sondere aber die AzMMqlnr , dringend
gebeten , mit Einsicht lUld Kersinndrir d-es« Auf¬
klärungsarbeit der NLMoAkwqWrbii mit allen
Kräften energisch M MÄeLsiichen. L'irns wir die
SchadenverhiiiungsdWMn « uff allen Gebieten
unseres öffentlichen «ich MEwv Lebeas in das
gesamte Volk hineivtivMü , ich Epen gerade die
Unternehmer die eisten fern , r-ie E Entlastung
durch Senkung der sozialen Abgaben -,-nd durch
Auftrieb in der gesamten LÄIssntschaft ver-
spüren werden . Sie sollten also weitsichtig genug
sein , Liese Volksaufklärung und Dolkreiziehung
zur SHadenverhütung zu unterstützen und zu sor-
dein . Aber darüber hinaus gehört diese Aktion
auch in jeden Handwerksbetrieb , in jede Fach-
und Fortbildungsschule , in jeden Haushalt , in
jede Behörde , kurz in jedes Haus , in jede Fa.
milie . Der Nationalsozialismus arbeitet auf allen
Gebieten nicht für heute , sondern vorausblickend
für weite Zukunft.

Dr . C . 7K.

Kampf dem Derkehi'Sunfalr
Unter Führung des Reichsministeriums für

Volksausklärung und Propaganda wird das Amt
für Volkswohlfahrt Lei der Obersten PO ., Sonder-
Abteilung für „Schadenverhütung ", im
Einvernehmen mit dem Reichsverkehrsministerium,
Reichsinnenministerium , der Deutschen Reichs,
Lahngosellschaft , dem Deutschen Eemeindetag , dem
DDAC . und dem Hauptverband der Berufr-
genossenschaften in der Zeit vom 9. bis 16. Juni
unter dem Motto „Kampf dem Verkehrsunfall"
eine Reichsverkehrssicherheitswoche
durchführen.

Die Durchführung der Aktion wurde für den
Gau Weser - Ems dem Leiter der Landesstelle
Weser - Eins des Reichsministeriums für Volks.
aufklärung und Propaganda Ernst Schulze , Olden¬
burg , übertragen , der von sich aus einen Landes-
ausschuß einberuft , dem folgende Personen an¬
gehören:

1. Vertreter der NSV .,
2. je ein Vertreter des Oldenburgrschen

Ministeriums , der Regierung Bremen,
Osnabrück und Aurich,

3. je ein Vertreter des NSKK ., DDAC .,
der Schulbehörden der oben genannte»
Regierungen , sowie Vertreter der Denktzr«
genossenschaften.

Die erste Besprechung des Landesausschusses
fand am 18. Mai im Landtagsgebäude zu Olden¬
burg statt.

In Verhinderung des Landesstellenleiters Pg.
Ernst Schulze  leitete der Pressereferent der
Landesstelle Weser -Ems Pg . Athen  die Tagung,
auf der zunächst die Richtlinien des Reichs¬
ministeriums für Volksaufklärung und Propa¬
ganda bekanntgegeben und anschließend grund¬
sätzlich« Fragen der Durchführung dieser Aktion
besprochen wurden.

Wie und was koche ich?
Das sind die täglich wiederkehrenden kleinen

Sorgen im Haushalt . Zeit und Geld spielen oft
die Hauptrolle , Geschmack und sonstige Wünsch«
müssen berücksichtigt werden . Wie man geschickt
und teilweise mit einfachsten Mitteln ein Essen
zusammenstellt , vorteilhaft zubereitet und appetit¬
lich anrichtet , zeigen die Kochoorfllhrungen des
Hausfrauen vereins  e . V . auf der Braunen
Hansa -Messe vom 9. bis 24. Juni , in der Sonder-
schau der NS -Frauenschaft und des Deutschen
Fraucnwerks . Für junge und angehende Haus¬
frauen werden diese praktischen Kochvorführungen
sehr lehrreich sein ; aber auch die erfahrenen Haus¬
irauen erhalten manchen wertvollen Fingerzeig.

Syndikushof 3. — Kohlenzieher Ludwig Thaysen
und Anna Sack, Hulsberg 89. — Handelsagent
Hans Heß und Elfe Jung , geb . Schulmeister,
Doventorssteinwea 8. — Elektriker Diedrich Frese
und Johanne Fahrenholz , Thedinghauser Straße
18. — Rechtsanwalt Dr . jur . Bertholt » Kippen-
berg und Elfriede Venker , A . d. Schleifmühle 84.
Klempner Hermann Wittbecker und Mathilde
Bluin , Pfalzburger Straße 116. — Lagerarbeiter
Johann Eembis und Alina von Borste !, Würz¬
burger Straße 18.

30. April . Friseur Johann Schreck und Herta
Ellmers , Alter Postweg 75. — Orthopädiemecha¬
niker Kurt Meyer und Jda Visier , Auwigstr . 10.
— Arbeiter Otto Ruhnke und Martha Prenzlow,
Langereihe 18-20. — Äürobeamter Günther Peter
und Henny Hinrichs , Kamphoferdamm 60. — Ma¬
trose Ernst Piepjohn und Marga Spannhake.
Vegesacker Str . 86. — Heizer Hermann Kampf
und Einilie Pape , Doventorsteinweg 9. — Inge¬
nieur Werner Veese und Lisbeth Paap , Kirch-
weg 110. — Maschinenschlosser Johann Eünde-
lach und Frieda Heitinann , Landwehrstr . 171.

2. Mai . Lagerhalter Albert Ahrlich und Gesine
Bösche. Buntentorsteinweg 297-299. — Heizer
Bruno Pollitt und Franziska Stemick , geb. Lichr.
— Schlosser Reinhold Stolpmann und Lilli Sie-
ling , Eabelsbcrgerstr . 22. — Schiffsoffizier Wil¬
helm Siemering und Asta Röver , Wartburgstr . 28.
— Menagebuchführer Hinrich Mestcr und Sophie
Feldmann , Jburg.

3. Mai . Kolonialwarenhändler Carl Barineyer
und Adele Busch , geb . Rowohlt , Nordstr . 219. —
Polizciwachtmeister Otto Mevers und Gesine
Eerken , Am schw. Meer 5. — Schmied Gustav
Vorszinski und Elfriede Schwerzel , Teeren 7.
Kaufmann Hans Schröder und Jrmgard Wiede-
ield . Hemclingen , Vahnhofstr . 6. — Drogist Hein¬
rich Plümer und Minna Röschen , Lilienthal . —
Steward Adolf Middendorf und Marie Meyer,
Goesielstr . 14.

4. Mai . Kaufmann Theodor Puppe und Tatha-
rine Ahrens , Straßburger Str . 11. — Zigarren-
jortierer Gustav Grünemann und Louise Jung-
heim . Schaumburger Str . 59. — Schuhmacher
Willi Krüger und Wilhelmine Heise, Bachstr . 3b.
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rurmidare8 vmnwnsuntzmai
in den Vereinigten Staaten.

Newyork , 25. Mai . In Richmond im Staate
Dirgm .a -ereignete sich ein furchtbares Verkehrs-
ungluck.^ Ein voll besetzter Omnibus stieß in
voller 6ahrt mit einem Trecker zusammen.
Der Anprall war so heftig , daß sich das ganze
Vorderteil des Treckers in den Omnibus hin-
embohrte . Beide Fahrzeuge gingen sofort in
Flammen aus . Bisher werden acht Tote und min¬
destens 40 Verletzte gemeldet.

vas Slrelktteber
In Sei, Vereinigten Staaten

vor einem Riesenstreik in der Stahlindustrie?
Newyork , 25. Mai . Die leitenden Regierungs¬

kreise in Washington befaßten sich am Donnerstag
ausfiihlich mit der Streiklage , die nach wie vor
als sehr ernst anzusehen ist. Jetzt kommt zu den
mit größter Erbitterung geführten Arbeits¬
kämpfen in Minneapolis und Toledo noch die
Drohung eines Riesenstreiks in der Stahlindu¬
strie . Der Metallarbeiterverband kündigte für
den 16. Juni einen , allgemeinen Ausstand an,
falls seine Forderungen nicht bis zum 10. Juni
bewilligt werden . Der Hafenarbeiterstreik an der
Küste des Stillen Ozeans dauert nun schon drei
Wochen . Der Schiffsverkehr in allen Häfen von
Sän Diego bis Seattle ruht fast vollständig.

vettenMMeNinriMluntz
in rrankreim

Paris , 25. Mai . In Epinal  wurde der
31jährige Arbeiter Philipot , der im September
v. I . die Besitzerin eines Eehöftes ermordet und
beraubt hatte , vor dem Gefängnis der Weißen
Loge durch das Fallbeil hingerichtet . Eine zahl¬
reiche Menschenmenge wohnte der Hinrichtung bei.
Um 3.20 Uhr begab sich der Staatsanwalt in Be¬
gleitung des Verteidigers in die Zelle des zum
Tode Verurteilten , um ihm mitzuteilen , daß seine
Berufung verworfen worden sei. Philipot nahm
diese Eröffnung mit Ruhe auf . Auf die Frage

des Staatsanwalts , ob er sein« Tat bereue , gab
der Todgeweihte keine Antwort . Nachdem er das
üblich« Glas Rum getrunken und die letzte Ziga¬
rette geraucht hatte , wurde er abgeführt und ließ
die Hinrichtung ruhig an sich vollziehen . Um
4.05 Uhr fiel das Fallbeil.

2wei vvlirisien
von oer villinger vonae ergossen

Newyork , 25. Mai . Wie aus Tast Chicago im
Staate Zndiana gemeldet wird , wurden dort
zwei Polizisten , die verdächtige Kraftwagen durch¬
suchen wollten , von den Insassen eines Wagens
einige Kilometer südlich der Stadt erschossen.
Vorbeifahrende Kraftwagen nahmen sofort die
Verfolgung auf , verloren aber bald die Spur
des davonrasenden Verbrecherwagens , dessen In¬
sassen vermutlich zur Dillinger -Bande gehören.

r sVvimiiSuser in Nie lutt seriösen
Paris , 25. Mai . In St . Eeniss -le-Bas ereig¬

nete sich am Donnerstag in einem Wohnhaus
eine furchtbare Sprengstoffexplosion , die mehrere
Kilometer weit zu hören war und drei Wohnhäuser
zerstörte . Unter den Trümmern fand man eine
alte Frau und ihren Sohn tot . Der Besitzer eines
der drei Häuser war so schwer verletzt,  daß
er bisher noch nicht vernommen werden konnte.
Die Bewohner des dritten Hauses konnten sich
rechtzeitig in Sicherheit bringen . Ein Hausbe¬
sitzer hatte , wie sich herausstellte , eine Kiste mit
Sprengstoff zu Steinbrucharbeiten in den Keller
eines Hauses gestellt.

Sie reuerveiir lösmi m» - venrin
In einer Holzhandlung in Paris brach ein

Brand aus , den die Feuerwehr zunächst mit
chemischen Löschmitteln bekämpfen wollte : Daraus
entwickelte sich aber das Feuer zu rasender Stärke
und konnte überhaupt nicht mehr gelöscht werden.
Es stellte sich heraus , daß die Feuerlöschapparate
von bisher unbekannten Tätern mit — Benzin —
gefüllt worden waren , das natürlich das Feuer
erst recht anfachen mußte.

8V5 7 MWMcr im lluMitiM 8 « z
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veorolil / „vie sMreüiliMsle Kami meines Lebens!
vev . Kapstadt . Soeben sind in Kapstadt , dem

südlichsten aller Vorposten für die antarktischen
Walfänger , sieben Fangschiffe vom Süden kom¬
mend , eingetroffen . Die Brücken weggefegt , die
Seile zerfetzt, die Rettungsboote entführt . Mit

--„<70 -Menschen an Bord , denen — obwohl sie alte,
'"lkeitprvbte Seeleute sind, noch das Entsetzen über

das , was hinter ihnen liegt , aus den Augen
spricht . Die sieben Schiffe sind auf der Heimfahrt
aus den antarktischen Gewässern in einen Hurri¬
kan geraten , dem schlimmsten der Winde.
Zwischen : Untergang , der Gefahr zwischen den
Eisbergen zerquetscht oder von Bord durch die
Sturzwellen in die Tiefe gespült zu werden,
spielte das Geschick 12 Stunden lang mit den 70
Menschen hin und her.

Nach guter Fangzeit

Diese Fangzeit 1933/34 war außerordentlich
gut . Einige tausend Wale hat man mit den mo¬
dernen Apparaten , die im Leibe der größten
aller bekannten Tiere explodieren , zur Strecke
gebracht . Die schwimmenden Oelfabriken , die das
Oel , den Tran und die übrigen verarbeiteten
Dinge nach Europa bringen , hatten schon vor 14
Tagen die Heimfahrt angetreten.

Freilich klagten auch sie, als sie Kapstadt passier¬
ten , bereits über schwere Wetter , die sie erlebt
hatten . Aber die Stürme danach sind wohl das
Schlimmste gewesen , was Schiffe je getroffen hat.

„Bei allen Teufeln der Tiefe , ich fahre jetzt
20 Jahre in die Antarktis . Ich kenne sie gut,
aber so kannte ich sie bis heute noch nicht.

Ein Schneesturm kam erst . Dann drückte der
Sturm gegen unsere Fahrt . Er preßte so stark
dagegen , daß die Maschinen nur noch ein

Viertel ihrer sonstigen Fahrt erreicht oder ganz
und gar auf der Stelle fuhren.

Die Sicht war auf fünf Meter beschränkt . Da¬
bei mußten wir höllisch aufpassen , daß uns die
Eisberge nicht erwischten , die mit dem Sturm
rings um uns auftauchten . Immer schneller, im¬
mer höher , immer bedrängnisvoller ging die See.

Die Steuerleute banden sich fest, um auf ihrem
Posten bleiben zu können . Teils mußte man mit
Notsteuerungen sahen — als . der Sturm uns die
Brücken herunter gerissen hatte!

Niemand von uns hat geglaubt , daß er aus
diesem Höllentanz lebend herauskomme ."

Wie eine Schar mitgenommener Wracks sahen
die zersetzten Schiffe aus , die die Taselbay
erreichten . Man fragte erstaunt , ob man Hin¬
bringen könne . Jetzt nicht mehr — wurde ihnen
zur Antwort . Denn jetzt habe man ja das
Schlimmste überstanden.

Aus der Autarktis also waren die schweren
elektrischen Stürme verzerrter SOS -Zeichen
gekommen , deren Ursprung man sich nicht zu
deuten vermochte und die eine halbe Nacht lang
die Radiostationen der südlichen Halbkugel in
Spannung hielten . Schließlich hatten die Signale
geschwiegen . Wirklich waren die Rufanlagen auf
den Walfischfängern zum größten Teil zerstört
worden , zum anderen sah man die Aussichtslosig¬
keit ein , Hilfe in die Südpolargegenden zu rufen.
Man konnte den Mann am Apparat sonstwo
besser verwenden.

„Die schrecklichsteNacht meines Lebens " — sagt
der eine — „Ein Schreck, der kein Ende zu nehmen
schien !" versichert der andere . Daß die sieben Wal¬
fänger ihren Heimweg dennoch fanden — ist ein
Wunder der sieben Meere dieser Erde.

Die Flottesten ANiee oem Ia ^ e
AAi - LanLieectienst A2.
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Der zur Zeit in Athen tagende 40. Olympia -Kongreß >ah auch den preußischen Minister¬
präsidenten Göring (X ) als Gast . Es geschah dies im Rahmen einer Festveranstaltung

im Athener Stadion

Der tschechischeMinisterpräsident Masaryk ist zum
dritten Mal mit großer Mehrheit zum Präsidenten

der Tschechoslowakei wiedergewählt worden.

Das offizielle Training zum größten Autorennen der Welt be¬
ginnt auf der Avus : Robert Kohlrausch -München startet mit

seinem M .E .-Maqic -Reko .dwaqen

Einige prominente Ausländer : Oben von links nach rechts:
Nuvolari , Peter de Paolo (USA .) , Fagioli . Unten von links

nach rechts : Chiron , Varzi und Earl Howe

Zwei Schnappschüsse von
der Wildbahn des Her¬
zogs v. Cray (Westfalen ),
wo die letzten Wildpferde
in freier Wildbahn leben.
Alljährlich wird ein Teil
der zur Arbeit geeigneten
Tiere eingsfangen und ge¬
zähmt . Auch in diesem
Jahre fmdek ' am 26. Mai
der Wildpferdfang statt,
Sem immer Tausende von
Zuschauern beiwohnen.

W
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Die BVE . hat ihren Beamten alte Straßenbahnwagen für ge¬
ringes Entgelt zur Verfügung gestellt , mit denen in einem Ber¬

liner Vorort eine Siedlung angelegt wurde

Das erste Bild von der folgenschweren Eisenbahnkatastrophe bei
Barcelona , die 12 Menschen das Leben kostete. Das Unglück
entstand dadurch , daß der Lokomotivführer den Pfiff eines Rei¬
senden für das Abfahrtssignal hielt und zu früh losfuhr , so daß

er mit einem anderen Zug zusammenstieß

„Niiönen krauen- rulri«verdaten"
Lus üen krinneruntzeneines rirnusmannes / VonL II ttover

OoxxriZkt bz- Verlag Lrosss -Dagssäisust . Ssiliv IV. 35

(8. Fortsetzung .)
„Dort haben die beiden als glückliches Ehe¬

paar lange gelebt " , schloß Slims seine Erzählung.
„Und ihr Briefwechsel ? — Wie hatten sie sich

verständigt ?" fragte ich. Mister Slims tippte
gegen seine Stirn : „Durch das Ballspiel , Doktor!
Auf die Bälle befestigten sie ihre Briefchen!
Schlau , was — ?"

VI.
Aenn, das Athleten-Liebchen.

!ir waren mit unserem Zirkus Carl Hagen-
von Mittelschweden nach Norwegen hinüber-
gen , hatten in Oslo einen kolossalen Erfolg
näherten uns nun der Stadt Bergen . Slims,
im schwedischen Städtchen Växjö zu uns ge¬
rn war und das Glück hatte , als Requisiteur

Nachtwächter unterzukommen , hatte bisher
Tour mitgemacht wie jeder andere Zirkus-
estellte — abgesehen von seinem verrückten
tat Schönen Frauen - Zutritt verboten !"
jetzt ' aber schien er von einer merkwürdigen
uhe befallen . Jmemr wieder fragte er . ob wir
gen wirklich nehmen , wann wir dort beginnen,
lange wir bleiben würden?

ls erster und am deutlichsten bemerkte ich die
änderung im Wesen des Mister Slims . well
in seiner Bude zu schreiben pflegte . Aber auch
>rem Direktor Sawade . dem ich meine Beob-
ungen mitteilte , war Slims schon aufgefallen.
Ob der alte Fahrende vielleicht nicht mehr
z klar im Kopfe ist ? , meinte ich - Sawade
te ihn in seiner Bude auf , sprach e,n paar
ruten mit ihm . kam zu m,r zurück und lächelte
ims ist mindestens ebenso klar , m Kopf wie
alle! Ihre Befürchtungist also unbegründet.

— Aber von Bergen erwartet der alte Kauz tat¬
sächlich etwas Besonderes . Passen Sie auf : viel¬
leicht erleben wir eine Ueberraschung !"

„Weshalb so schweigsam, Mister Slims ? ", redete
ich ihn an . „Seit Tagen haben Sie mir nichts
aus Ihren Erinnerungen erzählt ! — Darf ich
bitteii — ?" Er sah von seiner Bastelei auf,
schüttelte den markanten Schädel : „— eine
Weibergeschichte wieder , was ? " — Dann aber
griff er zu seiner mächtigen Kalabassenpfeife,
stopfte sie sorgfältig , begann zu ziehen , blickte
nachdenklich den ersten Rauchwolken nach und
begann:

Wissen Sie , daß Athleten durchweg weiche,
weichliche , innerlich kindhaft zarte Menschen
sind ? — Und gutmütig ! — Gutmütig , oft bis
zur Dummheit ! Mehr als einmal habe ich er¬
lebt , daß ein solcher Kraftmensch seine ganzen
Ersparnisse gutmütig und gutgläubig einer Frau
anvertraute , die dann die erste Gelegenheit be-
nützte , damit durchzubrennen . — Aber das alles
war noch nichts gegen das Athleten -Liebchen'
So nannte man sie in der ganzen Artistenwelt.
— Sie hieß Aenn , war klein « und schmächtig
blond , hatte blaue Augen , die immerfort ver¬
gnügt lachten , einen kecken Lockenkopf und einen
wirklich reizenden Mund . Und damit konnte sie
plaudern — plappern - quasseln plauschen'
— Dies war es wahrscheinlich auch. was gerade
den Athleten so an Aenn gefiel : daß sie so nett,
so süß und zärtlich , wirklich lieb zu ihnen plau¬
derte . Kraftmänner , Schwergewichtsarbeiter sind
ja — was durch ihren Beruf erklärlich ist — un¬
beholfen , sprechen selbst wenig , sind auf beweg¬
liche Menschen angewiesen , die ihnen nach der

schweren, anstrengenden Arbeit Unterhaltung
geben.

Aenn verwirrt die Männer
Was das Athleten -Liebchen eigentlich von Hause

aus war , wußte keiner genau . Aenn selbst be¬
hauptete immer , sie hätte früher bei einer Jong¬
leurtruppe gearbeitet , und ihr quickes Wesen
stimmte dazu . In ihrer Blütezeit aber , — als sie
so zwischen 20 und 30 war —, tauchte sie immer
nur im Gefolge irgendeiner Kraftnummer auf:
als „Assistentin " oder einfach als „Couple " , als
Reisegefährtin . Wenn sie Assistentin war , erschien
sie in der Manege in einem seidenen Pagsnkostüm,
mit kurzen Höschen, die ihre hübschen Beine zur
Geltung kommen ließen , putzte mit einem Staub¬
wedel die Kugeln und Gewichte ab , machte „Hu !" ,
wenn der Trick begann , und eine Verbeugung,
wenn er gelungen war.

Das erstemal traf ich Aenn in London . Dort
arbeitete an einem Variete eine ausgezeichnete
Kraftnummer . Es waren zwei Hand -auf -Hand-
Equilibristen , der Untermann etwa 30jährig , der
Obermann etwas jünger . Sie begannen ihre Num¬
mer damit , daß sie auf einem Sockel klastische Po¬
sen stellten : und dabei machte auch Aenn mit . Sie
war zum Beispiel die .Sabinerin " , die geraubt
wurde , und die „Siegesgöttin " die dem Mett-
läufer den Kranz reichte Als Frau gehörte üe
dem älteren Atbleten an . Plötzlich , eines Tages,
aus heiterem Himmel gab es einen gewaltigen
Krach zwi^ -en den beiden Partnern , die sich bis
dah ' n immer gut vertragen hatten ! Der Bruch
wurde nicht wieder geheilt - nach Ablauf ihres
Londoner Engagements trennten sich die beiden
Atbleten . Jeder gründete eine neue Nummer
aber sie kamen nicht recht auf die Beine , waren
nicht mehr annähernd das . was sie vorher zu
mmmen gewesen waren.

Man hörte , daß Aenn an dieser Trennung , an
Lei Zerstörung der prachtvollen Nummer schuld

war . Der Untermann soll dahinter gekommen
sein, daß sie mit seinem Obermann flirtete . Aber
sie ging nicht etwa mit diesem weg, sondern ver¬
schwand/ tauchte unter , als die beiden ausein-
andergingen.

Die Ringkämpfer weinen

Wenn man sie später wiedertras , pflegten sie
zu sagen : „ Wir hätten damals das Mädel raus-
schmeißen und zusammenbleiben sollen , dann
hätten wir uns viel Kummer erspart !" — Von
Aenn aber hörte man inider Folgezeit immer wie¬
der solche Sprengwirkungen.

Haben Sie schon einmal erlebt , daß eine ganze
Ningkämpfergesellschaft weinend hinter den Ku¬
lissen saß ? — Sie lachen ; .— Die Geschichte war
aber recht ernst . Sie spielte in einer slldamerika-
nischen Stadt . Also : da hatte ein Zirkus , um
seinen flauen Geschäftsgang aufzupulvern , eine
Gesellschaft von zwölf Ringern engagiert , deren
Manager damit einen großen Erfolg versprach.
Die starken Männer kamen , vom Norden her auf
einem Dampfer — und mit ihnen kam Aenn , das
Athleten -Liebchen ! — Weiß der Teufel , wie sie
nach Südamerika gekommen war!

Die Ringer , verschiedenen Nationen angehö¬
rend , waren nicht mehr allererste Klasse , aber doch
noch stattliche , starke Männer , gut durchtrainiert,
ileißig . und vor allem : hochanständige , ehrliche
Menschen . — Wer von ihnen sich nun eigentlich
der besonderen Gunst des — wie immer quick¬
lebendigen Athletenliebchens erfreute , war nicht
leicht festzustellen . Es schien zuerst : sie verwalte
die gute Laune der ganzen Truppe . Fröhliches
Gelochter drang aus der Ringkämpfergarderobe:
da saßen die zwölf Recken an einem langen
^chminktüch , und Aenn huschte wie ein Irrwisch
vor ihnen her , ersreute sie durch ihr trauliches
Geplaud « .

Bald . aber änderte sich die Situation . Rauh«
Töne , Scheltworts , Drohungen klangen aus dem
Bereiche der Athleten , ab und zu vernahm man
auch schon das klatschende Geräusch kräftiger Back¬
pfeifen . Der Zirkusdirektor befürchtete den Zu-
-fammenbruch der ganzen Ringkampfkonkurvenz
und ersuchte den Manager der Kämpfertruppe
dringend um Wiederherstellung der Ordnung.

Der Manager , ein welterfahrener Spezialist
für Athleten , lächelte : „In wenigen Tagen wird
sich die Unruhe wieder legen . Sehen Sie , Direk¬
tor : Am Gagentage wetteifern alle meine starken
Männer in Geschenken und anderen Aufmerksam¬
keiten für Aenn —, und wenn kein Geld mehr da
ist, ist auch kein Grund zur Eifersucht mehr da !"

„Ich verstehe nicht , weshalb Sie das Mädchen
nicht einfach wegjagen !" meinte der Direktor . Aber
der Manager hob abwehrend die Hände : „Dann
wäre die ganze Stimmung meiner Kompanie
futsch! Sie sind nun einmal alle Zwölf närrisch
nach der Aenn !"

»Ich gehe ins Wasser !"
Leider behielt der kluge Manager nicht recht:

Der Skandal um das Athletenliebchcn wurde
immer ärger . Es entbrannte ein Krieg aller gegen
alle , in der Ringkämpfergarderobe hagelte es
Backpfeifen , Rippenstöße , Schläge , so daß sich kein
Zirkusmcnsch mehr hineintraute . Und an allem
war Aenn schuld! — Ob sie wirklich diesen oder
jenen Athleten bevorzugte , ob sie überhaupt einen
Liebhaber hatte , das ist niemals herausgekom¬
men . Fest stand lediglich : Aenn brauchte nur un¬
ter den Athleten zu erscheinen , zu lächeln , zu plau¬
dern , und schon erfolgte Explosion auf Explosion!
— Der Manager nahm sie sich vor : „So geht das
nun keinesfalls weiter , Aenn ! — Was willst du
eigentlich von den Männern ? — Von wem willst
du etwas ? — Willst du Geld ? — Liebe ? —

(Fortsetzung folgt .)
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Baumwollbericht
Bremen, 25. Mai. Die langerwartete Sil¬

ber - Botschaft  Roosevelts hat, wie voraus¬
zusehen war, übertriebene Hoffnungen der Sil¬
beranhänger enttäuscht. Mit echt amerikani¬
scher Propaganda und Reklame  hatten
einflußreiche Kongreßmitglieder noch bis zu¬
letzt versucht, die Regierung zu neuen IVä h -
rungsexperimenten  zu veranlassen.
Praktisch würden ihre Vorschläge sofortige
weitgehende Inflation bedeutet haben. Aber
was ist damit zu erreichen in einem Lande, in
dem heute schon ein derartiger Geldüberfluß
herrscht, daß Zinsen auf gewöhnliche Bankgut¬
haben überhaupt nicht mehr bezahlt werden?
Die ausgegebenen Silbernoten würden in die
Tresore der Bank zurückfließen und die dort
zwecklos angehäuften Gelder nur noch vermeh¬
ren. Alle diese Versuche sind jetzt als miß-̂lungen anzusehen. Roosevelt behält das Steuer*
fest in der Hand, wenn er auch, enttäuscht
durch allgemeine Unzufriedenheit, Streiks und
Unruhen, manche seiner bisherigen Maßnahmen
revidieren muß. Dieses liegt aber durchaus in
der Linie seine Programms. So hat der von
ihm selbst einberufene Ausschuß zur Unter¬
suchung der Nira-Codes, das Darrow-Committee,
mit 5 von 6 Stimmen ein vernichtendes Urteil
über die Wirkung der Codes abgegeben, das
möglicherweise zu einer grundsätzlichen Aen-
derung auf diesem besonderen Gebiete der
amerikanischen inländischen Wirtschaftspolitik
führen wird.

Die 25proz. Produktionseinschrän¬
kung  der amerikanischen Baumwollindu-
strie  ist von den Nira-Behörden genehmigt
worden. Auch sonst in der Welt geht der
Baumwollabsatz infolge von Einkaufsverboten,
Einfuhrbeschränkungen und Devisenschwierig¬
keiten neuerdings wieder zurück. Wenn man
bedenkt, daß Lancashire vor dem Weltkriege
7 Milliarden und im letzten Jahre nur noch
2 Milliarden Yards Tücher exportierte , so er¬
hellt dies schlagartig die tiefgehende, unbehobene
Krise der englischen  Wirtschaft . — Das
Quotensystem wird, da die Dominions ihre Mit¬
arbeit versagen, den japanischen  Export
nur wenig beeinträchtigen.

Laut Büro-Schlußbericht für 1933-34 wurden
.von einer Anbaufläche von rund 30 Mill. Acres,
wie man sie auch für das laufende Jahr er¬
wartet , mehr als 13 Mill. Ballen geerntet, aller¬
dings bei idealen Wetterbedingungen. Daß es
auch anders kommen kann, lehrt die letzte
Entwicklung auf den Getreidemärkten. — In
Baumwolle war der kleinste Ertrag  in den
letzten 10 Jahren 157 lbs. per Acre (1930). Dies
würde immerhin noch eine Ernte von rund
10 Mill. Ballen ergeben, wie sie das Bankhead-
gesetz als steuerfreies Maximum limitiert . Ein¬
schließlich der vorhandenen großen Bestände
ist also auch bei ungünstiger Witterung mit
ausreichender Versorgung zu rechnen.

In Bremen  ist die Geschäftslage infolge
der Verlängerung des Einkaufsverbotes bis
31. Mai am Effektiv- und Terminmarkt unver-
.finde  r t r uhi  g.

A e g y p t_en : Der Maijkt schließt am 23. 5.
wie folgt : Sakel FGF Juli $ 15,27(gegen 16. ds.

. $ 15,16 gleich 11 Punkte höher) , Ashmouni FGF
Juni $ 11,69 (gegen 16. ds. gleich 14 Punkte
höher) .

Indien:  Trotz besserer Nachfrage und zu¬
rückhaltendem Angebot bleibt die statistische
Lage ungünstig.  Die Produktion der ein¬
heimischen Industrie ist zurückgegangen, und
die Hoffnung, daß Japan in größerem Umfange
kaufen werde, hat sich bislang nicht erfüllt . —
Preise schlossen 2—7 Punkte über der Vor¬
woche.
für die Saison 1933-34: Angebaut: 40 852 000

Büro -Schlußbericht  aus Washington
Acres, davon abgeerntet : 29 978 000 Acres, Er¬
trag : 208,5 lbs. per Acre, Ernte : 13 047 000 Bal¬
len. (Knoop & Fabarius.)

Deutsche Schnitthölzer
(Von unserm fachmännischenMitarbeiter)

Bremen, 25. Mai
Die Marktlage hat in jeder Beziehung eine

Gesundung  erfahren . Auch die Preislage
entspricht im großen ganzen den Anforderungen
der Gerechtigkeit, indem die heutigen Preise
für Schnittholz durchweg den für Rundholz ge¬
zahlten Preisen entsprechen. Hieraus dürfte
sich eine Stabilität  der jetzigen Sclinitt-
holzpreise ergeben. Das Reichswirtschafts¬
ministerium steht auf dem Standpunkt, daß bei
Feststellung ungerechtfertigter Preissteigerun¬
gen nicht nur Verbände aufgelöst werden, son¬
dern es wird notfalls auch eine Schließung der
Betriebe angeordnet werden, die sich auf die¬
sem Gebiete etwas zuschulden kommen lassen.

Stammkiefern  verkehren immer noch
sehr fest, wenn die Nachfrage auch etwas nach¬
gelassen hat. Alte und trockene Ware ist knapp
geworden; der frische Einschnitt fängt an, den
Markt zu beherrschen. Oregon Pine und
Teakholz  konnten aus der Preissteigerung
.von Kiefern-Stammware einigen Vorteil ziehen,
aber an Mangel aus Devisen nicht ausnutzen.
Für trockene Kiefernware  lagen die
Preise  bei 110 je cbm frei Berlin und für
frisches Material mit ca. 60 Prozent erster
Klasse bei und über 100 Mark. Auch spielten
die Zahlungsbedingungen eine gewisse Rolle bei
der Bewertung der Ware im Abschluß. In
astreinen Kiefernseiten  belebte sich das
Geschäft ohne jedoch einen größeren Umfang
zu erreichen. In angeblauten Seiten ist zurzeit
wenig zu machen. Für Möbel holz  bewegten
sich die Preise zwischen 67 bis 80 Mark und für
gute Tischlerbretter  zwischen 55 bis
65 Mark je cbm; letztere waren andauernd in
hrage . Iür Kiefernkantholz  wurden je
nach Länge und Liste 45 bis 48 Mark je cbm im
Großverkehr Berlins erzielt und für kieferne
Balken 50 bis 55 Mark. Auch Laubschnitt¬
holz  fand durchweg guten Absatz. Beim
Eichenschnittmaterial fehlte der Schwung im
Geschäft. Ucberall herrscht Verkaufsneigung.
Die Preise liegen zwischen 90 bis 230 Mark.
Lebhaft ging das Geschäft in, E i c li o n fur¬
nieren.  Die deutschen Furnierfabrikcn hat¬
ten gut zu tun. Laubschnittholz notierte ferner
im deutschen Groß verkehr : Rotbuche 55 bis 85,
Weißbuche 90 bis 130, Eschen 85 bis 235, deut¬
sche Erle 75 bis 120, Pappeln 60 bis 90 Mark.
(Alle Preise verstehen sich für den Groß-
handelsverkehr.)

Weiter kräftiger Anstieg
der Beschäftigung der Industrie im April

Berlin, 25. Mai.
Die Beschäftigung der Industrie ist im April

weiter kräftig gestiegen. Nach der Industrie¬
berichterstattung des Statistischen Reichsamts
hat sich die Zahl der beschäftigten Ar¬
beiter  von 54,4 Prozent im März auf 57 Pro¬
zent der Arboiterplatzkapazität im April er¬
höht. Etwas stärker hat die Zahl der geleiste¬
ten Arbeiterstunden  zugenommen, näm¬
lich von 50 Prozent auf 53 Prozent der Arbei¬
terstundenkapazität . Demgemäß hat sich auch
die durchschnittliche tägliche Ar¬
beitszeit  eines Arbeiters leicht gehoben; sie
beträgt 7,49 Stunden gegen 7,44 Stunden im
Vormonat.

Es ist bezeichnend für die Entwicklung der
Wirtschaftstätigkeit , daß die Produktionsgüter¬
industrien ohne ausgeprägte Saisonbewegung,
die also die Konjunkturbewegung besonders
deutlich widerspiegeln, ihre auch in den Win¬
termonaten kaum unterbrochene Aufwärtsbewe¬
gung verstärkt fortgesetzt haben. So sind
innerhalb der Investitionsgüterindustrien die
Zahl der Arbeiter wie die Zahl der geleisteten
Stunden in der Großeisenindustrie, in den
Eisengießereien, im Maschinenbau und in eini¬
gen Zweigen der Elektroindustrie stärker als
im Vormonat gestiegen. Auch in den Industrie¬
zweigen, die durch ihren Absatz mit fast allen
übrigen Zweigen der Wirtschaft mehr oder
weniger eng verflochten sind, hat die Be¬
schäftigung stärker als im Vormonat zugenom¬
men, so vor allem in der Papiererzeugung , in
der Feinmechanik und Optik, in Teilen der
Eisen- und Stahlwarenindustrie und der papier¬
verarbeitenden Industrie . Im Steinkohlenberg¬
bau hat sich die Zahl der beschäftigten Arbei¬
ter nur leicht erhöht. Am stärksten hat die

Beschäftigung wiederum in den Produk¬
tionsgüterindustrien  mit ausgeprägter
Saisonbewegung zugenommen. Wenn sich hier
im Vergleich zum Vormonat der Auftrieb etwas
verlangsamt hat, so war dies nach der starken
Belebung dieser Industriezweige in den Vor¬
monaten zu erwarten . Immerhin hat sich im
Baugewerbe  die Zahl der im Monats¬
durchschnitt beschäftigten Arbeiter noch um
7 Prozent der Höchstbeschäftigung gegen
11 Prozent im Vormonat erhöht. In den Bau¬
stoffindustrien ist die Zahl der geleisteten Ar¬
beiterstunden im ganzen sogar etwas stärker
als im Vormonat gestiegen. Hier hat sich vor
allem die Beschäftigung in der Ziegelindu¬
strie  und in der Wand- und Bodenplatten¬
industrie erhöht. Auch die übrigen Baustoff¬
industrien wie Pflasterstein - und Schotterindu¬
strie , Zement-, Gips-, Dachpappenindustrie, Her¬
stellung von Kacheln und Sanitätssteingut haben
sich weiter , wenn auch etwas schwächer, als
im Vormonat belebt.

In Teilen des Fahrzeugbaues  wie der
Kraftwagen-, Kraftrad - und Fahrradindustrie
ist die Beschäftigung stärker als im Vormonat
gestiegen. In den Verbrauchsgüterindustrien
hat sich die Zahl der beschäftigten Arbeiter im
ganzen etwas stärker als im Vormonat erhöht.
In einigen Zweigen dieser Industriegruppe ist
die Arbeit etwas gestreckt worden; die Gesamt¬
zahl der geleisteten Arbeiterstunden hat in
gleichem Maße wie im Vormonat zugenommen.
In der Textilindustrie  ist die Beschäfti¬
gung mit Ausnahme der Möbelstoffwebereienin
allen Zweigen gestiegen ; in den Leinenspin¬
nereien, in den Vigognespinnereien und in der
Trikotagenindustrie sogar stärker als im Vor¬
monat. Auch in der Bekleidungsindustrie hat

die Geschäftstätigkeit in fast allen Zweigen der
Saison entsprechend weiter zugenommen. In
den Industriezweigen, die Hausrat und Gegen¬
stände für den Wohnbedarf  hersteilen , hat
sich die Belebung fortgesetzt . In der Möbel¬
industrie, der Möbelbeschlagindustrie, der Weiß¬
hohlglasindustrie und in der Herstellung von
Haus- und Küchengeräten war die Zunahme der
Beschäftigung sogar stärker als im Vormonat.
In der Uhren- und in der Funkindustrie ist der
saisonmäßige Rückgang beendet; die Zahl der
geleisteten Stunden hat sich gegenüber dem
Vormonat leicht erhöht. In den Nahrungs¬
mittelindustrien  ist die Beschäftigung
saisonmäßig zurückgegangen, so vor allem in
der Zuckerindustrie , in der Fischkonser¬
venindustrie , in der Süßwaren-  und
Teigwarenindustrie . Die Belebung in der
Fleischwarenindustrie , in der Margarineindu¬
strie und in der Mühlenindustrie konnte diesen
Rückgang nicht voll ausgleichen. Innerhalb
der Genußmittelindustrien hat sich die Be¬
schäftigung vor allem in der Tabak-  und
Brauindustrie belebt.

Keine Auges teilten-Versicherungspflicht
für Volontäre

Einer Mitteilung des „Deutschen Unterneh¬
mers“ zufolge steht die Reichsversicherungs¬
anstalt nicht mehr auf dem Standpunkt, daß
auch diejenigen Abiturienten angestelltenver¬
sicherungspflichtig sind, die als Volontäre ge¬
gen eine geringfügige Vergütung beschäftigt
werden. Vielmehr erklärt die Reichsversiche-
rungsanstalt auch solche Abiturienten oder
Absolventen von Mittelschulen für angestellten¬
versicherungsfrei , die von industriellen oder
kaufmännischen Firmen eine Zeitlang zur Aus¬
bildung beschäftigt werden, ohne daß ein
Dienst- oder Lehrvertrag abgeschlossen wurde.
Versicherungspflicht tritt auch dann nicht ein,

I wenn dem Volontär ein geringfügiger Betrag
' als Taschengeld gewährt wird.

Welterfolg der deutschen Chemie
in der Malaria -Bekämpfung

In Köln nahmen die Beratungen der Chemi¬
ker-Tagung innerhalb der 16 einzelnen Fach¬
gruppen  ihren Anfang.

Ueberblickt man ihren vielgehaltigen In¬
halt als Ganzes, so zeigt sich immer wieder, in
wie hohem Maße sich die Chemiker gegen¬
wärtig mit den Problemen befassen, die die
wirtschaftliche Lage unseres Landes ihnen
stellt.

In der Fachgruppe für Wirtschafts¬
chemie  befaßte man sich besonders mit den
Materialverlusten, die durch die Gütererzeugung
selbst bedingt sind, d. h. mit der Verwertung
von industriellen Abfällen. Dr.-Ing. A. Sulfrian,
Aachen, konnte zeigen, wie durch'- eine .groß¬
zügige Betrachtung wirtschaftlich-technischer
Zusammenhänge noch sehr bedeutende Erfolge
erzielt werden können. Beispielsweise wäre es
durch Gewinnung der in den Eisenbeizereien
abfallenden sehr erheblichen Mengen an Eisen¬
vitriol , die gegenwärtig noch verloren gegeben
werden, möglich, die Unkraut vertilgung
in der Landwirtschaft so weit zu verbilligen,
daß der Landwirt sie ausreichend anwenden und
dadurch nicht nur eine bessere Ausnutzung des
Bodens, sondern auch einen höheren Ernteer¬
trag erzielen könnte.

Im Zusammenhang mit der Bewirtschaftung
unserer Stoffe spielen naturgemäß auch die

Fragen der Rohstoffversorgung
eine wichtige Rolle, Nach Mitteilungen, die
Dr. Fr . Frowein, Ludwigshafen, machte, reichen
bei einer jährlichen Bedarfszunahme an Eisen
von 3V2 Prozent die europäischen Eisenerzvor¬
kommen nur noch 58 Jahre und die gesamten
Eisenerzvorkommen der Welt nur noch 64 Jahre
aus.

Allerdings bezieht sich diese Schätzung ledig¬
lich auf den geologisch genau bekannten Teil
der Erde, der kaum 1U der Erdoberfläche aus¬
macht. In verschiedenen Teilen der Welt dürf¬
ten noch bedeutende Reserven zur Ver¬
fügung stehen, die die Lebensdauer der Erzvor¬
räte der Welt beträchtlich verlängern werden.
Der drohenden Verknappung kann aber auch
durch andere Maßnahmen vorgebeugt werden,
nämlich durch eine verstärkte Erfassung des
Schrottes  und einen vermehrten Rost-
schütz.  Allein durch Verminderung der Rost¬
schäden dürfte eine Einsparung von nahe
20 Prozent der Welteisenproduktion zu er¬
zielen sein. Dem Chemiker erwachsen auch
hier wiederum außerordentlich wichtige Auf¬
gaben im Rahmen der nationalen Stoffwirt¬
schaft.

In wie hohem Maße die Chemie in der Lage
ist, ihre Stoffwandlungen nach Wunsch und
Wille auszuführen, bewies ein Vortrag von
Prof. Dr.-Ing. Drawe, Berlin, der über ein neues
Verfahren zur

Vergasung von Kohle
berichtete. Mit diesem Verfahren lassen sich
aus Stein- und Braunkohle Gase erzeugen, deren
Zusammensetzung in weiten Grenzen willkür¬
lich beeinflussen kann. Man kann z. B. ein
normales Stadt- oder Ferngas gewinnen — und
zwar auch aus Braunkohle —, man kann ein für
die Stickstoffsynthese oder die Kohleverflüssi¬
gung geeignetes Gas erhalten und man kann
schließlich auch Gase erzeugen, die sich nach
dem Verfahren von Prof. Fr . Fischer, Mülheim-
Ruhr, in Benzin und schwere Kohlen¬
wasserstoffe  verwandeln lassen. Der
Chemiker erweist sich also auch hier als der
Meister des Stoffes, dem es immer mehr gelingt,

seine Reaktionen elastisch zu gestalten , d. h.
so, daß er weitgehend in der Lage ist, sie den
Anforderungen des Marktes anzupassen.

Am Nachmittag wurde u. a. über die neuesten
Erfolge der deutschen Chemie auf dem Ge¬
biete der

Malaria-Bekämpfung mit künstlichen
Heilstoffen

berichtet (Dr. F. Mietzsch, Elberfeld) . In lan¬
gen und mühsamen Versuchsreihen konnte ein
dem Chinin weit überlegenes Ma¬
laria - Heilmittel  aufgefunden werden:
Das A t e b r i n. Gegenüber einer bisherigen
Behandlungsdauer von etwa 20 Tagen, wird hier
die Kur auf 5 bis 7 Tage verkürzt ; die Rück¬
fälle, die bei der seitherigen Behandlungsweise
noch 70 Prozent betrugen, werden auf unter
10 Prozent herabgedrückt . Das Atebrin bleibt
außerordentlich lange im menschlichen Körper
und kann daher seine Schutzwirkung gegen
Rückfälle und Neuinfektion gut ausüben. Ein
besonderer Vorzug ist seine außerordentliche
Ungiftigkeit . Lästige Nebenwirkungen wie
Seli- und Hörstörungen, Beeinflussung der Herz¬
tätigkeit und dergleichen fehlen bei den
üblichen Dosen vollkommen. Auch bei den
schwersten Komplikationen der Malaria, dem
sogenannten Schwarzwasser  f i e b e r,
wird das Atebrin als einziges Malariaheilmittel
gut vertragen.

Die deutsche Chemie hat damit einen neuen
Welterfolg  zu verzeichnen, der sich ihren
anderen Welterfolgen auf dem chemotherapeuti¬
schen Gebiet, der Auffindung des Salversans als
das langgesuchte Heilmittel gegen die Syphilis,
der Schaffung des Germanins, das die tropischen
Länder der Erde von der Schlafkrankheit zu be¬
freien vermag, u. a. würdig zur Seite stellt.

Die Wirtschaftswoche
Vergleichende Sparstatistiken — Die Reform
der Sozialversicherung — Deutsche Rohstoffe —
Stagnierender Welthandel — Förderung der

deutschen Erzversorgung
Aus den laufenden Veröffentlichungen ist er¬

sichtlich, daß1 die Spareinlagen  infolge des
Vertrauens zur nationalsozialisti¬
schen Regierung  in Deutschland stetig
zunehmen. Ende März 1934 verfügten die deut¬
schen Sparkassen über einen Spareinlagenbe¬
stand von über rund 12 Milliarden RM.,
das sind 1,6 Milliarden mehr als
vor Jahresfrist . Aus dieser stark steigenden
Spartätigkeit des deutschen Volkes ist ersicht¬
lich, daß es gelungen ist, wieder soviel Ein¬
kommen neu zu schaffen, daß Rücklagen ge¬
macht werden können.

Die Leistungen des Nationalsozialis¬
mus  hinsichtlich der Wirtschaftsbele¬
bung  werden aber noch deutlicher, wenn man
die Sparstatistiken in unseren Nachbarländern
zum Vergleich heranzieht. Es zeigt sich dann,
daß Deutschland das einzige  Land ist, daß
im vergangenen Jahre und im Laufe dieses
Jahres einen beträchtlichen Zuwachs an Spar¬
geldern aufweist. Verschiedentlich sind sogar
die Abzüge bei den Kassen der einzelnen Länder
höher als die Neueinzahlungen. Bei den fran¬
zösischen Sparkassen betrug Ende März 1934 der
Einlagenbestand (iur 33,6 Milliarden Francs ge¬
gen 34,0 Milliarden Francs in der entsprechen¬
den Zeit des Vorjahres. Holland, die Schweiz,
Dänemark, Schwedenund Belgien weisen in der
Sparbewegung eine Stagnation auf. Aycli in
England ist kaum eine nennenswerte Erhöhung
der Spargelder festzustellen, während in Oester¬
reich die Einlagenbestände bei den Sparinsti¬
tuten langsam schwinden. Lediglich Italien
weist eine leichte Zunahme der Einzahlungen
bei den Sparkassen und Postanstalten auf.

*

In einer Unterredung mit einem Redaktions¬
mitglied des „Deutschen“ äußerte sich Staats¬
sekretär Dr. K r 0 h n vom Arbeitsministerium
eingehender über die in Aussicht stehende R e -
form der Sozialversicherung.  Er¬
freulich war es zu fiören, daß nach mensch¬

lichem Ermessen die Invaliden - und An¬
gestelltenversicherung saniert  sei,
wodurch der Arbeiterschaft die Sicherung für
Invalidität und Alter wieder verbürgt ist. Das
Hauptziel des Umbaues der Sozialversicherung
ist das, durch große Uebersichtlielikeit und
Vereinheitlichung  des Aufbaues die
Nachteile der bisherigen Zersplitterung zu be¬
seitigen. Eine wesentliche Erleichterung in den
Beiträgen ist nicht zu erwarten . Der Einsatz
der Mittel aber soll den möglichst großen Erfolg
gewährleisten, damit vor allem das vorbeu¬
gende  Wirken der Sozialversicherung verbes¬
sert werden kann. Was die Reichsknappschaft
betrifft , so bedingt die in den letzten Jahren
äußerst schwierig gewordene Lage, daß hier
mehr als anderswo das Reich einspringen muß,
weil der Bergbau nicht in der Lage ist, aus
eigener Kraft die alten Lasten zu tragen . An¬
dererseits sieht die Regierung ihre besondere
Pflicht darin, den unter besonderen Gefahren
arbeitenden Bergleuten eine angemessene zu¬
sätzliche Versicherung zu erhalten.

*

Im Hinblick auf die Notwendigkeit, ausländi¬
sche Rohstoffe  nach Möglichkeit durch deut¬
sche zu ersetzen, um damit unsere Devisenbilanz
zu entlasten, kommt der diesjährigen Haupt¬
versammlung des Vereins Deutscher
Chemiker in Köln,  über die wir am 25. 5.
berichteten, besondere Bedeutung zu. Die Vor¬
träge ließen erkennen, inwieweit es uns schon
heute gelungen ist, auf künstlichem Wege Roh¬
stoffe herzustellen, die rein deutsche Materialien
enthalten. Z. B. ging aus einem Vortrag her¬
vor, daß es möglich ist, aus Phenol und Forma-
lin einen Werkstoff zu gewinnen, der die Ei¬
genschaft des natürlichen Elfenbeins  hat.
Eine besonders schwierige Frage ist die Lösung
der Textilversorgung.  Baumwolle müs¬
sen wir vom Ausland einführen, und die deut¬
sche Wolle deckt nur 5 bis 6 Prozent des deut¬
schen Bedarfes. Auch die Flachs- und Leinen¬
industrie ist in Deutschland noch sehr klein.
Auf der Chemikertagung in Köln kennzeichnetc
nun ein Referent die technischen Fortschritte in
der Kunstseidenerzeugung, die künftig noch eine
große Rolle in der deutschen VolkswirtschaftI spielen würde. Die qualitative Beschaffenheitder Kunstseide ermögliche schon heute ihre

Verwendung zu zahlreichen Textilwaren in
allen Zweigen der Verarbeitung . Eine große
Bedeutung werde ihr zukommen zur S t r e k -
kung  der importierten Baumwolle. Ohne
Qualitätseinbuße könnten bis zu 20 Prozent der
Wolle oder Baumwolle beigemischt werden.
Hier liegt ein Gebiet, auf dem die deutsche
Kunstseidenindustrie der deutschen Volkswirt¬
schaft noch große Erleichterungen bringen
kann.

*

Symptomatisch für die Abkehr von der Welt¬
wirtschaft und dem Hinführen zur National¬
wirtschaft  ist die verschiedenartige Ent¬
wicklung von Welthandel zur Welter¬
zeugung  im letzten Jahre . Während für die
weltwirtschaftliche Gütererzeugung das Jahr
1933 ein Jahr der beginnenden Belebung war,
hat sich diese Zunahme der Erzeugung im Welt¬
handel nicht ausgewirkt . Wenn auch der Tief¬
stand im internationalen Güteraustausch im
Laufe des Jahres 1933 überwunden wurde, so
lag der auf Reichsmark berechnete Gesamtwert
des Welthandels im vergangenen Jahre noch um
10 Prozent niedriger als 1932. Auch im 1. Vier¬
teljahr 1934 zeigt der internationale Güteraus¬
tausch noch keine Belebung. Während infolge
der konjunkturellen Aufwärtsbewegung in den
europäischen Industrieländern ein erhöhter Ein¬
fuhrbedarf an Rohstoffen festzustellen ist, der
vor allem der Ausfuhr der außereuropäischen
Länder zugute kam, war der Handel mit Fertig¬
waren seitens der europäischen Industriestaaten
infolge der verschiedenen einfuhrhemmenden
Maßnahmen der europäischen Länder und in¬
folge der noch nicht wiederbelebten Kaufkraft
der Ueberseeländer weiter gehemmt. Man darf
wohl annehmen, daß die Bestrebungen, dem
zwischenstaatlichen Handelsverkehr einen
neuen Inhalt  zu geben, zu einer Belebung
des internationalen Güteraustausches führen.
Ueberdies dürfte die Kräftigung der einzelnen
Nationalwirtschaften auch wichtigere Rückwir¬
kungen für den Welthandel haben.

*
Letzthin haben die berufenen Stellen erneut

auf die Notwendigkeit einer gesteigerten deut¬
schen Erzförderung  hingewiesen. Im Hin¬
blick hierauf kommt der Verlängerung des Ende
Mai ablaufenden Abkommensüber die Abnahme

von Erz vom Siegerland, von der Lahn, Dill und
Oberhessen durch die rheinisch-westfälischen
Hütten besondere Beachtung zu. Damit Ist im
Grundsätzlichen die Bereitschaft der Erz un¬
mittelbar verbrauchenden Eisenerzeuger auch
ferner sichergestellt zur nachhaltigen Unter¬
stützung des notleidenden westdeutschen Eisen¬
erzbergbaues. Die Förderung weiterer Erfor¬
schungsarbeiten, insbesondere im Siegerland,
liegt im nationalwirtschaftlichen Interesse, da¬
mit Deutschland seine Erzgrundlage behält und
darüber hinaus noch ausbaut. Dr. F.

Reichsbankausweis
Wochen-Uebersicht vom 23. Mai 1934

(Alle Ziffern ln 1000 EM.)
Aktiva

1. Goldbestand (Barrengold ) sowie
in - nnd ausländische Goldmünzen
das Pfund fein zu 1392 EM. be¬
rechnet .

und zwar:
lä . Goldkassenbestand .
lb . Golddepot (unbelastet ) bei aus¬ländischen Zentralnotenbanken .
2. Bestand an deckungsfäh . Devisen
3a. EelchsscbatzweCbseln
3b. „ „ sonst . Wechseln und

Schecks .
4. „ „ deutsch . Scheldemünz.
5. „ „ Noten anderer Bank.
6. „ „ Lombardforderungen
6a. darunter Darlehen auf Eeiehs-

schatzwechseln.
7. „ „ deckungsf . Wertpap.
8. „ „ sonst . Wertpapieren .
9. „ „ sonstigen Aktiven

Passiva
1 Grundkapital . . . . . . . .2. Reservefonds

a) gesetzt . Eeservefonds . . -.b) Spezialreservefonds für künf¬
tige Dividendezahlungen . .

c) sonstige Rücklagen . . . .
3. Betrag der umlaufenden Noten .
4. Sonst , tägl . fällige Verbindlichk.
5. An eine Kündigungsfrist gebun¬

dene Verbindlichkeiten . . . .
6. Sonstige Passiva.
6a. Verbindlichkeiten aus weiter¬

begeb . im Inlande zahlbaren
Wechseln RM.

146051
114892
33058
7256
8610

2902 177
307 407
14486
7t 468

105
322617
322 987
668 939

150000
67262
40 254

365281
3063 494

521868

162790

4

+
t
+

+

+

13943

2298
9450

72 878
45 719
2190

.11762

3278
211

4109

97 197:
44 788"

17 665

Bei dem Reichsbankausweis für die dritte
Maiwoche ist zu berücksichtigen, daß diese
Woche nur vier Arbeitstage umfaßt. Infolge¬
dessen ist der Goldverlust  auch geringer
als in den Vorwochen, zumal keine besonderen
Zinstermine Vorlagen. Der Goldbestand ging
uih 13,9 auf 147 Mill. RM zurück, während der
Bestand an deckungsfähigen Devisen um 2,3 auf
7,5 Mill. RM anstieg. Der Gesamtverlust an i
Deckungsmitteln beträgt demnach11,6 Millionen:
RM gegen 24,9 Mill. RM in der Vorwoche. Die
gesamte Kapitalanlage der Bank hat sich wei¬
ter um 67 Mill. RM verringert , die gesamten
Rückflüsse im Laufe des Mai beliefen sich nur
auf rund 77 Prozent der InanspruchnahmeEnde
April.

Im einzelnen nahmen Reichsschatzwechseln
um 9,5 auf 3,5, Wechselund Schecks um 72,4 auf
2 902,2 ab, Lombardforderungenstiegen um 11,8
auf 74,5 Mill. RM. Der Bestand an deckungs¬
fähigen Wertpapieren erhöhte sich weiter um
3.3 auf 322,5 Mill. RM. Der Notenumlauf
nahm um 97,2 Mill. auf 3 363,5 Mill. RM ah, wäh¬
rend der Bestand an Scheidemünzen um 45,7
Mill. stieg, wobei zu berücksichtigen ist, daß
4,1 Mill. RM Scheidemünzen neu geprägt’imd
7.4 Mill. RM eingezogen wurden. Die Girover¬
bindlichkeiten nahmen um 44,8 auf 521,9 Mill.
RM zu. Die Deckung der Noten  ging
weiter von 4,8 auf 4,6 Prozent zurück. Der
gesamte Zahlungsmittelumlauf beträgt jetzt
5236 Mill. RM gegen 5143 Mill. RM zur gleichen
Zeit des Vorjahres.

Assccuranz-CompagnieMercur, Bremen
Der Aufsichtsrat beschloß, der am 2. Juni

stattfindenden Generalversammlung für 1933
eine Dividende  von 5 Prozent yorzu-
schlagen.

Diskont- und Kredit-AG., Berlin
Ein Bankenkonsortium unter Führung der

Dresdner Bank, dem u. a. die Sächsische Staats¬
bank und die Bank der Deutschen Arbeit ange¬
hören, hat sich entschlossen, unter der Firma
„Diskont- und Kredit-AG.“ ein Institut zur.
Pflege der Finanzierung des industriellen Ab¬
satzes mit einem AK. von 1 Mill. RM zu er¬
richten.

Verhandlungen über eine Konvertierung der
österreichischen Völkcrbundsanleihe von 1923

Amsterdam, 25. Mai. Der bekannte englische
Finanzpolitiker , Sir Otto Niemeyer,  Vor¬
standsmitglied der Bank von England, weilt seit
gestern im Haag und hat hier Besprechungen
mit dem Ministerpräsidenten, dem Außenmini¬
ster und dem Finanzminister geführt. Diese
Besprechungen hängen mit dem Wunsche
Oesterreichs nach einer Konvertierung der Im
Jahre 1923 aufgenommenen Völkerhundsanleihe
zusammen, an der auch Holland beteiligt ist.
Niemeyer wird schon morgen in London er¬
wartet.

H. Fock Hochseefischerei AG., Altona .
Die GV. der H. Foek Hochseefischerei AG-,

Altona, die über die Erhöhung des Grundkapi¬
tals von 150 000 auf 200 000 RM durch Ausgabe
von Vorzugsaktien Beschluß fassen sollte,
wurde vertagt.

Wasserwirtschaft im Harz
auf der Tagung der Gas- und Wasserfachmänner

in Frankfurt a. M.
Auf der Tagung des „Deutschen Vereins von

Gas- und Wasserfachmännern“, die zum 75jähri-
gen Gründungsjubiläum, 30. Mai, am Gründungs¬
ort in Frankfurt am Main stattfindet , behandelt
eine Reihe wissenschaftlicher und fachlicher
Vorträge , u. a. die „Wasserwirtschaft
im Harz “.

Bekanntlich wird die größte europäische
Trinkwasserleitung vom Harz nach Bremen
errichtet . Auf der Tagung sollen durch dieses
Projekt -der gesamten Wassertechnik neue
Wege  gezeigt werden. Unter verschiedenen
rein fachlich orientierten Vorträgen wird auch
die Entmanganung  des Wasser besonders
behandelt, was allgemein hygienisches Interesse
beansprucht. Auch wird auf die große Bedeu¬
tung der Belieferung der Industrie mit ein¬
wandfreiem Wasser verwiesen werden. Die
Tagung wird auch vom Ausland mit betontem
Interesse verfolgt . Bis jetzt haben sieben be¬
nachbarte Staaten offizielle Vertretungen für
die Tagung zugesagt.



Reuregulierung des Eier-
JNilch- und Fleifchmarktes

Die erste kürzlich abgehaltene Mitgliederver-
Wmlung der neugebildeten Ortsgruppe Ilt-
^emen  im Saale von Malorny , Nordstraße
l.std«inen äugelst starken Besuch . Ortsgruppen-

M O. Schmidt  eröffnete die Versamm-
mit einer kurzen Ansprache und forderte un-

^geschränkte Mitarbeit und treueste Pflicht-
„sjillung jedes Mitgliedes . Zwei von Pg . Wöl -
^ike vorgeführte Filme fanden reichen Beifall
i-r Zuschauer. Dann nahm der Lrtsgruppcnleiter

Verteilung der roten Mitgliedskarten vor,
xechdem die Empfänger das Treuegelöbnis zum
zjjßrcrabgelegt hatten . Anschließend sprach OE -
^Mandawart Pg . Koert  über die Milch-

Eierverordnung  und führte etwa fol-
x-ndes aus : Nach den Fettverbilligungsoerfügun-
sm sei am 1. April die Neuorganisation des

und Ereroertriebs erfolgt . Bei der Markt-
^ :!ung sei die Regierung von dem Grundsatz
gegangen , daß der Bauer kein Händler sein
.jise, denn Milch und Eier sollten keineSpe -
ulationsobjekte  sein . Die Preisfestsetzung
Fe in einer Weis « erfolgen , daß der Bauer als
MUger, der Händler und der Verbraucher zu
Asm Recht kämen . Der Betrieb des Bauern
Me lebensfähig bleiben , wie auch der Händler
IMS Existenz haben müsse. Weiter aber solle der
Krbraucher zu der Gewißheit kommen , daß er
jiische, unverfälschte Ware zu einem erschwing-
Win Preis erhalte , der möglichst keinen
Schwankungen ausgesetzt sei. Namentlich die
Festigkeitdes Preises werde sich vorteilhaft für
W Verbraucher auswirken , denn was nützt es
ihm, wenn er zwei Monate im Jahr Milch und
Zier etwas billiger kaufen kann als zu den neuen
festgesetzten Preisen , dafür aber zehn Monate lang
„ehr bezahlt ? Und dann die Qualität ! Kindern
Md Kranken kann nicht mit verwässerter Milch
und mit Milch von alten und kranken Tieren
gedientsein . Daß die Güte der Ware  heute
gewahrt bleibe , dafür sorge die NS .-Frauenschaft,
die in Stadt und Land den Handel in landwirt¬
schaftlichenErzeugnissen schärfstens überwache und
mit Vollmachten ausgestattet sei. Der Vorteil des
Händlers liege darin , daß er einen größeren , die
Lebenshaltung sichernden Umsatz durch Stillegung
der unmittelbaren Lieferungen habe und daß er
leine Gefahr laufe , da die nicht umgesetzte Milch
wieder zurückgenommen und in den Molkereien
in andere Lebensmittel verarbeitet werde . Der
Bauer brauche nicht mehr zu fürchten , bei der
Fettprüfung seiner gelieferten Milch benachteiligt
zu werden . Es würden somit sämtliche Volks¬
genossen zufriedengestellt da auch der Bedürftige
nach dem Kauf eines Liters Milch zum festgesetzten
preise weitere Milch zum verbilligten Preise
beziehen könne . Durch die Einrichtung des sog.
LchulfrühstLcks,  bestehend aus Milch , Kaffee,

Kakao oder Fruchtsäften ab 11. Juni dieses Jahres
werde die Ernährung aller schulpflichtigen Schul¬
kinder verbessert.

Das Dritte Reich verspreche keinem Volks¬
genossen „fein Huhn im Topf ", aber satt essen und
gesund leben können , das solle jeder . Volles Ver¬
trauen zum Führer und Volkskanzler sei erforder¬
lich; schon heute , nach einem Jahr , sehe man die
Erneuerung im sozialistischen Sinne . Jeder
Monat bringe uns vorwärts , und darum gebühre
dem Führer und seinen Helfern unser Dank.

Im weiteren Verlauf der Versammlung wies
OG .-Leiter Pg . Schmidt  auf den Bezug ver¬
billigter Theaterkarten  hin und
forderte die Anwesenden zur Teilnahme an der
Fahrt zur Sösetalsperre und zur Kundgebung
„Stedings -Ehre " am kommenden Sonntag auf.
Mit einem Sieg -Heil auf unseren Führer und dem
Gesang des Horst -Wessel-Liedes fand die Ver¬
sammlung ihren Abschluß.

Vl» »A iLL:kkic»<?«rkllvci?

Sonnabend,  26 , Mai
5.45 Zeitangabe , Wetterdienst, Landw. Morgensunk.
8.80 Morgengymnastik.
6.15 Zeitangabe , Wetterdienst.
6.20 Morgenmusik. In der Pause:
7.08 Zeitangabe , Wetterdienst, Nachrichtendienst.
7.10 Morgenspruch.
7.20 Fortsetzung der Morgenmusik.
8.00 Wetterdienst . Haussrauensunk : Was kochen wir

in der nächsten Woche?
8.15 Zehn Minuten Funktechnik.
8.Z0 Funkwerbung und Schallplattenmusik.

10.50 Nachrichtendienst.
11.00 Schulfunk: Eine Gedenkfeier: Die Stedinger.
11.40 Musik am Mittag . In der Pause:
12.00 Markt u. Küche. Bericht d. Frauen -Wirtfchaftsk.
12.05 Zeitangabe , Wetterdienst, Meldungen sür die

Binnenschiffahrt.
12.15 Fortsetzung der Musik am Mittag.
13.00 Börsensunk.
13.15 Wetterdienst.
13.20 Musikalische Kurzweil.
14.15 Nachrichtendienst.
14.30 Bei Paul Lincke (Schallplatten ).
15.00 Börsensunk.
15.40 Schiffahrtsfunk und Lustverkehrsmeldungen.
16.00 Militärkonzert von Flensburg.
17.30 NiederdeutscheAutorenstundc : Hermann Körding.
18.00 Vespermusik von der Schallplatte.
18.35 Die Viertelstunde der Neichsmarine: Ronde —

Ruhe ' im Schiff. Ein Hörbsricht an Bord des
Linienschiffes „Schleswig-Holstein".

18.55 Wetterdienst.
10.00 Mandolinenkonzert (Mandolinenkl . Stolzenfels ).
19.38 „Foahrwater free!" Hörspiel von Rudolf Kinau.
28.08 Erste Abendmeldungen.
20.18 Musik aus heiterm Himmel.
22.00 Nachrichtendienst.
22.20 Potsdamer Rundfunk -Parade.

WMWMZ
Immer noch kühle Witterung
Der im Laufe des Freitag von dem umfa «g-

reichen Hochdruckgebiet abgetrennte Kern ist schnell
aufgelöst worden . Damit hörte auch die Aufheite¬
rung aüf,,bie pölt ;Hem^kräftig ?n Zusammensinkt ' '
eingeleitet worden war : Der ' neu vom Ozean/ ) .
herankommende Störungskern hat sich leider ver¬
flacht und liegt über Südirland ; er wird für
unser Wetter kaum eine wesentliche Bedeutung
erlangen . Unser Bezirk bleibt auch am Sonnabend
noch — vorwiegend unter dem Einfluß der zu¬
strömenden polar -maritimen Luft — in ver¬
änderlicher , kühler Witterung . Wesentliche Nieder¬
schlüge sind jedoch nicht zu erwarten.

Vorhersage für den 26 . Mai:  Aeußerst
schwache Winde veränderlicher Richtungen,
wechselnde Bewölkung , keine oder nur geringe
Niederschlüge , keine wesentliche Temperatur¬
änderung.

Aussichten für den 27 . Mai:  Bei
mäßigen Winden wechselnder Richtungen wolkig,
aber vorwiegend trocken, nur mäßig warm.
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Trinitatis
Bremische Evangelische Kirche

oangclijchs Kirchenkanzlei, Sandstrahe 10/12, gernruf 238 31
»d 236 70, Dienststunden»an 0 bis 13 und 1s bis 18 Uhr.

A. Landgebiet
St. Ansaarii: 10.13 Uhr: Leanhardt, 11.30 Uhr: Kinder-
»Uesdicnstd-rs., 12.38 Uhr: Taufen in der Kirche ders. Don-
-isiog. 15 Uhr: Taufen im Pfarrhaus- Eeorgstrage15. Frei¬
es, 0.30 Uhr: Airchenlonzert. — Tt. Petri -D-m: 8.38 Uhr:iselMas, Beckensammlung sür die Eemeindepslege. 10.15 Uhr:
>erlwich, Abendmahl, Beckensammlung sür die Gcmerndepslsge.
- Findorff-Luther-Eemeinde: a) Sommerstr. 26/28: 9 Uhr:
Icriuleit, 1130 Uhr: KindergottesdienstVogt. b) Lands-
ui-i Strabe' 3: 10.15 Uhr: Bertuleit, 11.15 Uhr: Kinder-
oiiesdienftd-rf., 12 Uhr: Taufen ders. — 11. L. Frauen:
! Kirche: 10.15 Uhr: Willen, 11.45 Uhr: Kindergottesdienst
-rf. b) Aula Bietor: 0.30 Uhr: Jeep. — Friedenslirche:
urmabend, 18 Uhr: KindergottesdienstWielandstrage13,
l!b°n, Sonntag. 10 Uhr: Urban, 11 Uhr: Tausen ders.,
115 Uhr: Kindergottesdienstin der Kirche Mi-tzn-r. —
Gamble: 10 Uhr: Heider, Abendmahl, 11.30 Uhr: Kinder.
i°li-sdi-nst ders., Donnerstag. 20 Uhr: Kindergoltesdrenst-
»Ijerlreisim Pfarrhaus, Heider. — Erüpelingen: 10 Uhr:
°oi!s-n, 11.15 Uhr: Kindergottesdienstders. — Hastedt: 10
hr: Dargel, II 30 Uhr: Kindergottesdienstders., 12.30 Uhr:
husen in der Kirched-rs., Donnerstag, 12 Uhr: T°u,en INI
nmcindehaus nach vorheriger Anmeldung. — Horn: 19 Ilyr:
raedrich. — St. 2- lobi: 10 Uhr: Lange, 11.1a Uhr: Taufen
' der Kirche. — St . Martini : 10.15 Uhr: R-ser 11.1a Uhr/
dosen ders. — St. Michaelis: 10.15 Uhr: Hacklander, 11.1a
hr: Kindergottesdienstders., 12.15 Uhr: Tausen ders.. Don-rrslag, 14.30 Uhr: Tausen Dooentorsdeich4. — Lslebs-
-usen: 10.15 Uhr: Schmidt, 11.30 Uhr: KinL-igottesdienst.
- St. Paul, : ai Alt-Panli : 10 Uhr: Pi-rstg, 1130 Uhr:
ändeiaoltesdienstin der Kircheder!., 11.30 Uhr: Sonntags-hul« Llallow im 8 -m-ind-h-us°. 12.30 Uhr: Tausen P.erstg
I-leodstratze0. b) Zion: 18 Uhr: Krämer. Il .15 Uhr: Km<
-rgott-sdienftd-rs., 12 Uhr: Tausen d-rs., Fr-rt-g, 20.1a Uhr
nielftundeK-ntstrah- 34. -1 H-h-ntorslirche: 10 Uhr. Rrcht-

lomburg II Uhr: Tausen, II .15 Uhr: Kindergottesdienst.
Bnchenstiah« 8: Sonnabend. 2. Juni . 18 Uhr: Schomburg.
St. Stephani: a, Al,-Stephan,: 10 Uhr: Er-.ll-nh-g-n,

30 Uhr: Kindergottesdienstin der Kirche ders. l2 4a Uhr:
nie» in der Kircheders.. 11.30 NH- : K,n̂ -0°tt--d--nst 'mOhclm-Decker.Haus Rosenboom. Dienstag 20.30 Uhr. Man
-orbeitStz-m-inschast Rosenboom, Donnerstag, 20 Uhr Bib-I-"d- im Tem-indchaus- 8 --iss-nhag-n. ») Wilhabi. 10 Uhr.rägott-sbi-nst Pen,«l II Uhr: Tansen der!. c) 2» ma-
-i- 10 Uhr: TrIchel. 11.13 Uhr: Taufen ders. Sonnabend.
0 Uhr: Kindergottesdienstders. ? 0 O ^ Alein,Uhr: Kindergottesdiemtders. — W-lt» «' shom»he: 10 15 USr- F W. Meyer, 11.1a Uhr Kinoeraoil-s-

d--! 12 Uhr:' Tansen ders. - Bremisch« S«iü und
l-g-anstalt: 9 Uhr: r>. Schwanenslugelsmit Re>i-b-mch? u--r-ajalemi — Eoana Diakon,ssen-nst-N: 19 Udr.
odt. Kr-nlenanst-lt : 9.lä Uhr: Urbon. — Deutsche«ee-
»msmisfion: 29 Uhr: Abendandachl.

B. Landgebiet
U-N-n: 9 39 Uhr Wähle. — LorZseld: 10 Uhr: ?Io »r-

: — Kirchhuchting: l0 Uhr Wcstels. ll .la Uhr. /- onm, , - . - Oberneuland: 10 Uhr: o. Schivanenpugel
iu Reisebericht über Jerusalem,, ll .,5 UH-: Kinder annta^> u-i; lniit Reiseberichtüber a. rusal̂ —
»Hause,: lO llhr: Hoop» Wasserhorsl>0 Uhr: ^hni'-n.
Altenheim.Osterhel,: Dienstag, lb Uhr: „ e,er,tun ReU:>,,«.

-Besondere Organisationen d« « » misch-n Eoang « l-ch.
Uogendbund sür entichiedeue» Christentume. « ., Breme, i,
.' arsüratze19: Sonnabend, A Uhr: KinberbuNe --"Nntog,. " Uhr: Evangelisation, Mittwoch, 20.3OUHr Bii.
Op-echstund- nach dem Themabuch, Freitag, 29.39 Uhr, Mustl-

stunde. — LandesNrchliche Gemeinschafte. D.» In den Nu»-
ken 21: Sonntag, 11.15 Uhr: Sonntagsfchuke, 2V Uhr: Eoan-
gelisation, Montag, 20 Uhr: Gesangstunde, Mittwoch. 20.W
Uhr: Dibelstunde, 17 Ilhr: Jungschar. — Jugendbundfür eut,
schiedenes Christentume. B., Bremen 2, In den Runken21:
Donnerstag, 20 Uhr: Jugendbundstunde, Sonntag, 13 Uhr:Jugendbundstunde.

KatholischeKirchen
St. Johanniskirche: 6.30 und 8 Uhr: Stille hl. Messen.

9 Uhr: Singmesse(Kindergottesdienst). 10 Uhr: Singmesse'.11 Uhr: Hochamt mit Predigt. 20 Uhr: Maiandacht. An den
Wochentagen6.30, 7 und 7.30 Uhr: Hl. Messen. Montag,
20 Uhr: Maiandacht. — St. Marienkirche. 6.30 Uhr: Früh¬messe. 8.30 Uhr: Singmessemit Predigt (Kindergottesdienst).
9.30 Uhr: Stille hl. Messe. 10.30 Uhr: Hochamt mit Predigt.
20 Uhr: Andacht. An den Wochentagen6.15, 6.45 und 72̂0
Uhr: Hl. Messen. Montag, 20 Uhr: Maiandacht. — St.
Josefskirche» Oslebshausen. Älter Heerweg 37. 6.30 Uhr: Früh¬
messe und Predigt. 9 Uhr: Singmesseund Predigt (Krnder-gottesdienst). 10.30 Uhr: Hochamt mit Predigt. 20 llyr: An¬
dacht. An den Wochentagen7.15 Uhr: Hl. Messe. Dienstag.20 Uhr: Maiandacht. — St. Elifabethkirche, Fleetrade 15 b.
7.30 Uhr: Frühmesse.' 10 Uhr: Hochamt mit Predigt. 20 Uhr:Predigt, Andachtund Segen. An den Wochentagen7 Uhr:.§l. Messe. Montag, 20 Uhr: Maiandacht. — Kircheam St.
Joseph-Stift . 6 Uhr: Frühmesse. 8 Uhr: Singmesse mit Pre¬
digt. 17 Uhr: Andacht. An den Wochentagen6 Uhr: Hl. Messe.
— St. Ravhaelskapelle, Falkenstraße48. 9 Uhr: Hochamt mit
Predigt. An den Wochentagen(außer Dienstag) 7 Uhr: Hl.
Messe. — Gröpelingen, Restaurant Bax, Gröpelinger Heer¬
straße 159. 10 Uhr: Hochamtmit Predigt. — Buntentor
(Huckelriede). 9 Uhr: Singmessemit Predigt. — Christ-
Königs-Kapelle, Begesack» Weserstratze 80. 9 Uhr: Hl. Messemit Predigt. An den Wochentagen6.45 Uhr: Hl. Messe. Diens¬
tag. 19.30 Uhr: Maiandacht. — Kath. Kirche Hemelingen.
7.30 Uhr: Frühmesse. 10 Uhr: Hochamt. 20 Uhr: Andacht. —
Rotenburg (Mittelschule). 8.30 Uhr: Hl. Messe mit Predigt.
— Bremervörde(Berufsschule). 11 Uhr: Hl. Messe mit Pre!
digl. — Hoya (im Park). 10 Uhr: Hochamt. — Stolrenau
(Windmühlenstratze). 8 Uhr: Hl. Messe. — Soltau (Mesen-
straße). 10 Uhr: Hochamt mit Predigt.

Methodisteukirche(EvangelischeFreikirche), Eeorgstrahe59.
Sonntag 9.30 Uhr Predigt; 11 Uhr Sonntagsschule; 19.30 Uhr
Evangelisation. Mittwoch 16 Uhr Frauen-Missions-Versamm-
lung. Donnerstag 20.15 Uhr Dibelstunde. — Lutherstraße81.
Sonntag 11.15 Uhr Conntagsschule. — Gröpelingen. Eröpe-
linger Heerstraße212. Sonntag II.15 Uhr Sonntagsschule;
17 Uhr Predigt. Dienstag 20.15 Uhr Bibelstunde.

Erste KircheChristi, Wissenschafter(First Churchof Christ.
Sctentist), Bremen. Gottesdiensteund SonntagsschuleSonn-
:ags 10 Uhr; Versammlungenmit anschl. ZeugnisadgabeMittwochs20 Uhr: Museum, Domshof21a. — Lesezimmer:
Dienstags 11—15 Uhr. Mittwochs 15—19 Uhr, Freitags 15
bis 19 Uhr: Amerika-Haus, Bahnhofstraße6. Zimmer85.

Eoang. KirchengemeindeHemelingen. Sonntag. 10 Uhr.̂ auptgottesdienst. Kruse. Mittwoch. 30. Mai: Bibelstunde,
Gemeindehaus. Werkstättenstraße. 20 Uhr.

1. Baptistengemeinde..Bethel", Ansaariikirchhof7. SonntagUhr Muske. 11 Uhr Conntagsschule. 17 Uhr Muske.
Mittwoch20 Uhr Gebelstiii'.Le. — Lslebshansen, Laudstr. 19.
Sonntag 9 :«) Uhr Gottesdienst, 11 Uhr Conntagsschule. 19.30
'»hr ^ i' ttesdtenst. Dienstag 20 Uhr Bibelstunde. — Hastedt,Pfal,;-:»rger Straße 175. vonntag N Uhr Sonntagr cyule.

2. Baptistengemeinde„Ebenezer", Zietenftraße58. Sonntag' Uhr Ss'/une. 1l Uhr Sonntagrschule, 17 Uhr Schütte.rttwoch2-: 15 Uĥ Bibelstunde.
Die Christengemein'chaf̂ ;BewegnnZ'.ur religiösenErneue¬

rung) st-tt" Uhr: Son'ttas frier Kinder: 10.15 Uhr: Man-imcnweih' handlung; 1S.:.) Uhr: Aufführungdes Lustspiels
Hrnno" von R -' 22) im Garten Ktrch.: -v ::rafr' 107. — Mittwo -: Uhr Me'-)». ^hrhandluno:

2:. ).. Uhr; Maiandacht. — Freilag: 2o Uhr Iugendabend. —
Sonnabend: 9 Uhr Mcnschenwcih'ehandlung. Am Wall 158/160,
3. Erg.
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Fußballweltmeisterschast 1934

Oeuffchland — Belgien in Florenz
In acht Städten Italiens beginnt am Sonn¬

tag die Vorrunde um die zweite offizielle
Fußball -Weltmeisterschaft . Das erste Turnier
fand vor 4 Jahren in Montevideo statt , doch
war die Beteiligung , soweit Europa in Frage
kam , sehr gering . Lediglich Belgien . Frank¬
reich , Jugoslavien und Rumänien vertraten
die alte Welt , von denen allein Jugoslavien
die Vorschlußrunde erreichen konnte , um hier
gegen Uruguah hoch mit 1: 6 zu verlieren.
Das Endspiel sah dann Uruguah gegen Ar¬
gentinien mit 4:2 in Front.

Die früheren Fußballturniere der Olympi¬
schen Spiele hatten allerdings ebenfalls den
Charakter von Weltmeisterschaften . Das erste
große Turnier fand 1912 in Stockholm statt.
Auch Deutschland stellte eine Mannschaft , die
aber gegen Oesterreich , zur Pause mit 1 : 0
führend , hoch mit 1 : 5 verlor , da der Tor¬
wart schwer verletzt wurde . Um den erstem
Platz errang England gegen Dänemark einen
sicheren Sieg mit 4 : 2. Das Antwerpener
Olhmpiaturnier 1920 ging ohne deutsche Be¬
teiligung vor sich und brachte mit der 1 : 3
Niederlage von England gegen Norwegen in
der Vorrunde eine große Ueberraschung . Das
Endspiel zwischen Belgien und Tschechoslowa¬
kei nahm ein wenig rühmliches Ende . Bel¬
gien führte mit 2: 0, als die Tschechen , die
mit dem Schiedsrichter nicht einverstanden
waren , den Kampf vorzeitig abbrachen . Das
Pariser Turnier 1924 ging abermals ohne
Deutschland vor sich. Zum ersten Male trat
eine südamerikanische Mannschaft in Aktion,
die die große Offenbarung der Fußballwelt
wurde : Uruguah ! Diese schlugen in der Vor¬
runde Jugoslavien mit 7 : 0, in der nächsten
Runde USA mit 3 : 0, dann Frankreich mit
5: 1, in der Vorschlußrunde Holland mit 2 :1
und im Finale die Schweiz mit 3: 0- Das
letzte Olympische Fußballturnier fand 1928
in Amsterdam statt . Deutschland gewann das
erste Spiel gegen die Schweiz glatt mit 4 : 0>
und traf dann auf Uruguay . Nach einem
für uns sehr unglücklichen Spielverlauf ver¬
lor die deutsche Mannschaft mit 1 : 4. Zwei
südamerikanische Mannschaften bestritten das
Endspiel und Uruguah schlug Argentinien
knapp mit 2 : 1.

Von den bisherigen Finalisten sind in Ita¬
lien im Kampfe : Argentinien , der Zweite von
1928 und 1930 , diesmal aber mit einer rei¬
nen Amateurelf , die Schweiz , der Zweite von
1924 , Belgien , der Sieger von 1920 und die
Tschechoslowakei , der Zweite von 1920.

16 Kandidatenim Kampfe
Die diesjährige Weltmeisterschaft wird zwi¬

schen 16 Ländermannschaften ausgetragen.
' Seit Jahresfrist haben Ausscheidungskämpfe

stattgefunden , wodurch zahlreiche schwächere
Mannschaften ausgeschaltet wurden.

In Bologna trifft die argentinische Ama-
teurelf auf Schweden und der Sieger wird
unser Gegner in der zweiten Runde , wenn
wir Belgien schlagen . Die Argentinier sind
schwer zu beurteilen , wenn sie den Berufs¬
spielern ihres Landes erheblich nachstehen,
werden sie schon gegen Schweden eingehen.

Der ' Kampf Holland - ^Schweiz in Mailand
müßte . Pon . Holland gewonnen werden und in
Trieft dürfte sich die Tschechoslowakei gegen
Rumänien glatt durchsetzen . In Turin hat
Frankreich gegen Oesterreich nicht mehr als
eine Außenseiterchance . Ungarn trifft in
Neapel auf Aeghpten . Schon 1924 verloren
die Ungarn gegen Aeghpten ganz unerwartet
mit 0: 3, sie sind also gewarnt . In Genua
kämpft Brasilien gegen Spanien . Die Bra¬
silianer sind der große „Geheimtip " der Welt¬
meisterschaft , das Spiel wird mithin in dieser
Beziehung gleich Aufschluß geben - Schließlich
steht in Rom Italien , im Kampfe mit USA.

Deutschlands Elf bestreiket ihren ersten und
hoffentlich nicht letzten Kampf im Rahmen des
Weltmeisterschafts - Turniers am Sonntag in
Florenz gegen Belgien , gegen jenes Land also,
das vor wenigen Monaten in Duisburg gegen uns

mit 1 : 8 unterlag . Dieses seincrzeitige klare
Ergebnis müßte auch für das neue Zusammen¬
treffen einen Sieg garantieren , aber es wäre ver¬
kehrt , nun dieses Florenzer Spiel als eine leichte
Sache zu betrachten . Zwar haben die Belgier
nicht die umfangreichen und sorgfältigen Vor¬
bereitungen für die Weltmeisterschaft getroffen
wie Deutschland , aber gerade , weil sie gegen
unsere Leute nicht viel zu verlieren haben , können
sie unbeschwerter und freier spielen , und hier liegt
für Deutschland die Gefahr . Die deutsche Elf
(ihre Aufstellung ist noch nicht genau bekannt und
wird erst kurz vor dem Spiel erfolgen ) wird auf
jeden Fall sehr vorsichtig spielen müssen , sonst
könnte es eine unangenehme Ueberraschung geben.

In taktischer Hinsicht haben unsere Spieler alles
mit auf den Weg bekommen , was sie brauchen:
betont defensives Spiel mit dem Mittelläufer als
dritten Verteidiger und den Halbstürmern als
eigentlichen Trägern des Aufbaues . Diese Spiel¬
weise hat sich bei den vier Trainingsspielen gegen
Derby County durchaus bewährt und wird auch
in Italien beibehalten werden . Schön ist zwar
etwas anderes , aber in Italien geht es ja um
einen hohen Einsatz . Da muß die Schönheit der
Zweckmäßigkeit weichen.

Während Deutschland , wie gesagt , seine Elf
unter den 18 Spielern auswählt , die unter Füh¬
rung von Pros . Glaser (Freiburg ) und in Be¬
gleitung von Bundestrainer Nerz , Sportarzt Dr.
Haggenmrller und Masseur Lehmann bereits auf
italienischem Boden weilen , hat der belgische Ver¬
land bereits seine Elf wie folgt benannt:

Vandeweyer (Union St . Eilloise ) ; Pappaert,
Smellinck (beide Union St . Eilloise ) ; Peeraer
(FC . Antwerpen ) , Welkenhuysen , Claessens (beide
Union St . Eilloise ) ; Devries (FC . Antwerpen ) ,
Voorhoff (Liersche SK .) , Capelle (Stand . Lüttich ) ,
Grimmonprez (Racing Gent ) , Heeresmans (Dar.
Brüssel ) .

Aller Wahrscheinlichkeit nach wird allerdings
Lamoot am Sonntag den Posten des Sturm-
führers in Belgiens Mannschaft gegen Deutsch¬
land einnehmen.

Wie man sieht , sind von der Elf , die im Oktober
1933 in Duisburg gegen uns so hoch unterlag , nur
wenige Spieler übriggeblieben : so Smellinck und
Voorhoof ! Allzu „bekannt " werden also die
Belgier unseren Spielern nicht sein . Voraussicht¬
lich wird unsere Mannschaft zum Spiel gegen
Belgien einen betont westdeutschen Einschlag
haben und wahrscheinlich mit Kreß ; Haringer,
Busch ; Janes , Vender , Zielinski ; Albrecht ( oder
Lehner ) , Hohmann , Siffling , Noack, Kobierski,
antreten.

LLGA . ist Italiens Gegner
Der erste Vorrundenkampf der Fußball -Welt-

meisterschaft in Italien war sowohl in sportlicher
als auch finanzieller Hinsicht ein bescheidener Er¬
folg . 2m Stadion P . N . S . in Rom trafen sich
zum Ausscheidungskampf die Mannschaften von
Mexiko und den Vereinigten Staaten  von
Nordamerika vor nur rund 10 000 Zuschauern.
Beide Mannschaften zeigten keine besonderen Lei¬
stungen . Die Amerikaner gewannen zwar mit
4 :2 (2 :1) recht sicher, aber es kann bereits gesagt
werden , daß die Italiener am Sonntag im glei¬
chen Stadion vor keiner schweren Aufgabe stehen
werden , um die Amerikaner zu schlagen . Körper¬
lich waren die Pankees den Mexikanern klar über¬
legen , aber in rein technischer Hinsicht hatte die
mexikanische Mannschaft ein kleines Plus . Sonst
wurde an Spielaufbau , Ballbehandlung usw . fast
nichts gezeigt.

Prestige der alten Hochburg in Norddeutschland
zu wahren . Ob es gelingt , wird erst der Kampf
entscheiden , zu dem sich zwei im großen und gan¬
zen wohl ziemlich ebenbürtige Gegner stellen.

Norddeutschland —Holland
am 3 . Juni

Am Sonntag , 3. Juni wird in Hamburg auf
dem HSV .-Platz am Rothenbaum der traditionelle
Fußballkampf Norddeutschland — Nordholland
zum Austrag kommen , für den Norddeutschland
folgende Mannschaft in Aussicht genommen hat:

Kath (St . Georg)
Huberth (Union Hbg .) Radtke (Arm . Hann .)

Rohde Deike W . Schulz
(Eimsbüttel ) (96 Hann .) (Arminia Hann .)

Ziolkewitz Mahlstedt Panse Rohwedder Müller
beide Werd .-Vremen ) beide Eimsb .) (Arm . Hann .)

Die Leitung des Spiels hat Dr . Warnecke -Köln.

Norddeutschland — Dänemark am 28. August
Der Leichtathletik - Rückkampf  zwi¬

schen Norddeutschland und Dänemark ist jetzt end¬
gültig für den 26. August festgelegt worden . Aus¬
tragungsort ist Hamburg.

Abschluß der Nordsee -Woche
Regatta Helgoland —Bremerhaven

„Als " gewinnt Athena -Preis
Die ursprünglich für Mittwoch , 23. Mai , vorge¬

sehene 11. Wettfahrt von Helgoland nach Vremer-
haven wurde auf Grund der schlechten Wetterver¬
hältnisse erst am Donnerstag , 24. Mai , gestartet.
Die für die Weser und Elbe bestimmten Jachten
traten die Heimreise von Helgoland um 11.30 Uhr
bei günstiger Nordwest -Brise an . Da es der Re¬
gatta -Leitung nicht ratsam schien, sämtliche Jach¬
ten bis nach Bremerhaven einlaufen zu lassen , so
wurden die nach der Jade bestimmten Fahrzeuge
am Feuerschiff „Bremen " gezeitet . „Als " erhielt
den Athena -Preis . Ergebnisse:
Gruppe A : 1. Aschanti II 3 :38 :58 ; 2. Nirvana

Tatkraft,
Mut und Entschlossenheit

sammelt die
Deutsche Jugend im »Luftsport!

Deutsche Eltern!
Die Liebe zu Euren Kindern gebietet Euch,
den Deutschen Luftsport mit allen Mitteln
tatkräftig zu fördern!
Unterstützt die deutsche

Sportfliegerei!

3 :44 :12 ; Gruppe V : 1. Helgoland 6 :36 :38 ; Onkel
Hannes und Jupiter nicht gestartet . Gruppe C:
1. Reinluft 3 :46 :30 ; 2. Njord 3 :49 :38 ; 3. Störte-
becker 3 :57 :11 ; Vlinkfüer nicht gestartet.
Gruppe D : 1. Mathilde 6 :12 :09 ; 2. Senta 6 :18 :53;
Gruppe E : 1. Rasmus 6 :34 :30,; Das Wappen von
Bremen und Wanadis nicht gestartet . Gruppe F:
1. Wega 4 :01 :08 ; 2. Als 4 :01 :29 (Athena -Preis ) .
Gruppe E : 1. Narwal 3 :59 :56 ; 2. Hajo 4 :06 :57;
Gertrud nicht gestartet . Gruppe H : 1. Orion
4 :22 :48 ; Horridoh nicht gestartet . Gruppe I:
1. Wiking III 6 :26 :55 ; 2. Ariadne 6 :34 :30 ; 3. An-
ca 6 :34 :38. Gruppe K : 1. Annegret III 6 :48 :57;
2. Jucunda 7 :09 :12. Gruppe L : 1. Njord II
6 :39 :13 ; 2. Attila 6 :40 :51. Ziu II nicht gestartet.

Helgoland — Cuxhaven

Unter Begleitung von Sicherheitsfahrzeugen
der Marine starteten die Elbe -Jachten in der Nacht
zum Donnerstag zur Wettfahrt Helgoland —
Cuxhaven . Unter schweren Nordwestwindsn wurde
schon kurz vor 7 Uhr Cuxhaven erreicht . Stellte
die ganze Nordseewoche schwere Anforderungen an
alle Teilnehmer , so bedeutete gerade diese Wett¬
fahrt der Nacht bei starken Stürmen eine besondere
Leistung.

Die holländische Jacht „Eodewind " siegte in der
100-Quadratmeter -Seefahrtklasse . Die „Nord-
mark " (Hamburg ) war in der 80-Quadratmeter-
Seefahrtklasse erfolgreich . In der 50- und 60-
Quadratmeter -Klasse konnte die Reichsmarine
durch „Vaterland " (W 'haven ) und „Freya " zu
Erfolgen kommen . „Jucunda ", „ Ruth ", „Fisch IV ",
„Wölflein VI ", „Trotzkopf ", „Falke ", „Nordwest"
(Hamburger Jachten ) waren in den anderen
Klassen siegreich.

Flach - und Hindernisrennen
in Bremen

Der Bremer Rennverein veranstaltet am Sonn¬
tag , 3. Juni einen großzügigen Renntag , an dem
sich angesichts der hohen Geld - und wertvollen
Ehrenpreise die besten und bekanntesten Renn¬
pferde der weiteren Umgebung beteiligen . Zum
ersten Mal seit vier Jahren sind außer fünf
Halbblutrennen wieder ' zwei Vollblutrennen der
Kl . 8 vorgesehen , von den eins über Hindernisse
und eins auf der Flachbahn gelaufen wird.

Ziichterisch und sportlich am wertvollsten sind
aber der Deutsche Züchtungspreis der
dreijährigen Halbblutpferde,  ein
dem Hamburger Derby der Vollblutpferde ent¬
sprechendes Zuchtrennen , sowie das über vier
Km . führende Große Nationale Jagdrennen , für
welches der Reichsverband in Anerkennung des
Zuchtwertes 1200 RM . ausgeworfen hat . In die¬
sen beiden Rennen tritt nur die Elite des Warm¬
bluts an , die bereits in diesem Jahr in Berlin,
Hannover , Eotha , Magdeburg usw . Beweise ihres
Könnens erbracht hat.

Sport -Literatur
Neue Mehrzweckc-KamMugzcuge . . .

Daß die Flugzeugs auch für mehrere Zwecke Ver¬
wendung finden , dürste Wohl erst wenigen bekannt sein.
Bisher wurde für jeden Zweck ein Flugzcugtyp einge¬
setzt, der dem zu erfüllenden Zweck gerade entsprach,
sei es als Beobachtungs - oder als Ausklärungs - oderals Bombenflugzeug . An die Möglichkeit, dasselbe
Flugzeug auch für mehrere Zweckezu verwenden , dachte
wohl niemand , denn das lag damals noch nicht im Be¬
reich der Flugzcugbautunst . Heute ist es anders ! Ueberdie Verwendung der Flugzeuge als „Mchrzwccke-Kampf-
slugzcuge", als Beobachtuugs -, Kampf-, Bomben- und
Jagdflugzeuge zugleich, weiß die „Deutsche Flug-
illüstrierte " interessant in Wort und Bild zu er¬
zählen. Weitere Wort - und Bildberichte sind: „Spa¬
niens Luftfahrt ", eine kurze und doch allgemein über¬
sichtliche Reportage über die Entwicklung spanischen
Flugwesens . Kurzgeschichten wie „Flugbcricht aus
Südamerika ", „Ecnser Salon ", eine Bildscric „Rene
amerikanische Flugzeuge " und schließlich der Untcr-
haltungsteil . vervollständigen den Inhalt , so daß jeder
Leser etwas Interessantes für sich findet . Probenum¬
mern versendet Phönir Jllustrationsdruck und Verlag

> E . m. b. H„ Berlin SW . 88, Lindenstr . 3.

Weltparlament des Fußballs

Zn Rom begann der FZFA .-Kongreß
Der 48. Kongreß der FIFA , des Fußball -Welt-

verbandes , wurde am Donnerstag in Rom in
feierlicher Weise eröffnet . Aus Anlaß der 2. Futz-
ball -Weltmeisterschaft haben alle Verbände Ver¬
treter nach der italienischen Hauptstadt entsandt,
so daß im festlich geschmückten Julius -Cäsar -Saal
des Capitals rund 200 Delegierte aus
50 Ländern  versammelt waren . Im Namen
der Stadt begrüßte der Gouverneur von Rom,
L. von Boncampigni,  die Gäste , darunter
Bundesfllhrer Felix Linnemann,  Rechts¬
anwalt W . Schmidt (Hannover ) , den DFB-
Eeschäftsführer Dr . Xandry , Dr . P . Bau-
wens (Köln ) und den deutschen Generalsekre¬
tär der FIFA , Dr . Jvo Schriller.  Nach
einem weiteren Willkommensgruß des Vorsitzen¬
den des italienischen Verbandes , General La¬
ra cco,  dankte der FJFA -Präsident Jules
Rimet  den Gastgebern für die glänzende Aus¬
richtung der bevorstehenden Spiele um den Welt¬
pokal . In seiner Rede betonte er die Bedeutung
des Fußballsports als Mannschaftsspiel , das wie
kein anderes geeignet sei, zwischen allen Nationen
und Ländern der Erde die besten sportlichen und
freundschaftlichen Beziehungen herzustellen . Der
Präsident des Italienischen Olympischen Komi¬
tees , Parteisekretär Starace,  brachte vor sei¬
ner ehrenvollen Aufgabe , den Kongreß zu eröff¬
nen , zum Ausdruck , daß das Fußballspiel als
echter Volkssport die größten Massen anziehe und
dadurch seinen Führern die doppelte Aufgabe er¬
wachse, nicht nur die Spieler , sondern auch die
Zuschauer  im sportlichen Sinne zu erziehen.
Im Anschluß an die Eröffnungsfeier wohnten die
Kongreßteilnehmer dem letzten Ausscheidungs¬
kampf zwischen Mexiko und USA . im Stadion
bei , das von USA ., wie wir an anderer Stelle
mitteilen , 4 :2 gewonnen wurde.

Das Olgmpia -Fußballturnier
Vor dem Kongreß trat der Vollzugsausschuß

der FIFA zu einer Sitzung zusammen , in der
von einem Schreiben des Präsidenten des Inter¬
nationalen Olympischen Komitees , Graf Bail-
let - Latour,  Kenntnis genommen wurde.
Graf Baillet -Latour wünschte dem Kongreß einen
guten Verlauf und empfahl , die Streitigkeiten in
der Amateurfrage zwischen dem JOC und FIFA
nun endlich zu schlichten und durch einen ent¬

sprechenden Beschluß die Durchführung des be¬
reits in Athen genehmigten Olympischen Fuß¬
ballturniers 1936 in Berlin endgültig zu sichern.

Werder - Hamburger GV.
Nachdem der Gaumeister von Niedersachsen die

Kämpfe um die Vorrunde der Deutschen Meister¬
schaft beendet hat , wird die grün -weiße Elf hier
in Bremen  eine Reihe von Spielen gegen
Mannschaften der deutschen Extraklasse zur Durch¬
führung bringen . Für diese Begegnungen sind
aus begreiflichen Gründen Wochentag -Abende in
Aussicht genommen , so daß allen einheimischen
Sportinteressenten vor Beginn der am 2. Juli
einsetzenden sechswöchentlichen Fußballsperre Gele¬
genheit gerben ist, die Werder -Elf im Kampfe
mit führenden Vereinen aus dem
Reiche  zu sehen.

Als erster Gegner erscheint am Freitag , 1. Juni,
der HSV . Wenn der langjährige norddeutsche
Meister in der nun dem Ende zuneigenden Saison
auch nicht den höchsten Titel in der Nordmark er¬
ringen konnte , so ist er doch immer noch den Eims-
bllttelern mindestens gleich zu setzen. Der Alt¬
meister stellt noch immer eine Elf von weit über
den Durchschnitt hinausragendem Können , die in
manchen Treffen der vergangenen Wochen Zeug¬
nis von ihrer unverminderten Leistungsfähigkeit
ablegen konnte . Das beweisen zur Genüge
die kürzlichen Siege über so anerkannte Gegner
wie Fortuna - Düsseldorf und Hertha-
VSC . Berlin,  die mit 4 :1 bzw . 3 :2 bezwun¬
gen werden konnten . Der Name des HSV . genügt,
um auch heute noch überall die Massen zu mobili¬
sieren . So wird es auch am 1. Juni im Weser-
Stadion zu einer Großveranstaltung im besten
Sinne kommen . Wo der HSV . auftritt , gibt es
aber auch Leistungen zu bewundern . Ein großer
Kampf steht in Aussicht , denn die Werderaner
brennen darauf , den Sieg vom letzten Sommer
dieses Mal zu wiederholen.

Es ist heute nicht mehr so wie in vergangenen
Zeiten , als die Hamburger nach Bremen kamen,
sahen und dann siegten . Seitdem sich in der bre¬
mischen Fußballgeschichte zum ersten Male in
„Werder " eine einheimische Elf in die Reihe der
führenden Vereine Deutschlands stellen konnte,
weiß man .auch in Hamburg , was die Glocke ge¬
schlagen hat und wird das Letzte einsetzen , um das

Am Sonntag : Vorschlußrunde

Deutsche Handball -Meisterschaft
Männer: Spvg . Fürth — Askanischer Tv. Sportfreunde Leipzig — Polizei Darmstadt
Frauen: Fortuna Leipzig — VfR. Mannheim Tv. Eimsbüttel — „Hessen-Preutzen" Kassel
Nach zwei vorangegangenen Ausscheidungs¬

runden haben sich jetzt von den 16 Männer - und
15 Frauenmannschaften noch je vier für die erste,
wirkliche deutsche Handball -Meisterschaft die
weitere Teilnahmeberechtigung erworben . Diese
„letzten Vier " bestreiten am Sonntag die Vor¬
schlußrunde . Bei den Männern sind noch die Gau-
meister Spvg . Fürth und Askanischer Tv . Berlin
im Rennen , die sich in Fürth gegenüberstehen,
sowie Sportfreunde Leipzig und Polizei Darm¬
stadt , deren Begegnung nach der Messestadt ange¬
setzt wurde.

Die Süddeutschen hatten das Kunststück fertig¬
gebracht , mit nur neun Mann den deutschen
Meister SV . Waldhof -Mannheim auszuschalten.
Da die beiden wurfstarken Stürmer Zacherl und
Eoldstein in diesem Kampf herausgestellt werden
mußten , sind sie am kommenden Sonntag nicht
spielberechtigt . Dadurch steigen die Aussichten des
brandenburgischen Meisters erheblich , der ja auch
bisher in den Ausscheidungskämpfen wirklich
gutes Können verriet . Auch in Leipzig sind die
Aussichten des süddeutschen Vertreters nicht die
besten . Polizei Darmstadt konnte in dem Spiel
gegen Tura -Barmen keineswegs überzeugen , da¬
gegen bewiesen die Sportfreunde Leipzig durch
ihren Ueberraschungssieg über Polizei Magde¬
burg , daß sie unbedingt zur ersten Klasse gehören.
Da aber letzten Endes die Tagesform und der
Kampfgeist entscheiden , können die Ergebnisse bei
der im allgemeinen ausgeglichenen Spielstärke
aller Mannschaften auch genau so gut umgekehrt
lauten.

Bei den Frauen erscheint die Voraussage etwas
erleichtert . Fortuna Leipzig , als kampferprobte
Elf , dürfte auf heimischem Boden gegen den VfR.
Mannheim kaum zu schlagen sein . Auch die Kasse¬
ler Frauen von „Hessen -Preußen " werden außer
einer schönen Reise an die Wasserkante kaum einen

Gewinn aus der zweiten Zwischenrunde ziehen
und dort ihre weiteren Aussichten gegen den Tv.
Eimsbüttel begraben müssen.

Die letzte Kraftprobe der Vereine erfolgt dann
zwischen den siegreichen Mannschaften am 10. Juni
um die „Deutsche Meisterschaft " . Damit ist aber
das Programm im Handball -Sport noch nicht ab¬
geschlossen, denn schon acht Tage später beginnen
die Pokalkämpfe zwischen den einzelnen Gauen als
Ausscheidung für die Kampfspiele in Nürnberg.

BSK . Eröpelingen — Militär

Die spielstarke Militärmannschaft hat für Sonn¬
tag den schwersten Gegner Bremens zum fälligen
Rückspiel verpflichtet . Somit stoßen die besten und
kampferprobtesten Handballmannschaften der Bre¬
mer Gemeinde zum zweitenmal zusammen . Das
erste Spiel konnten die Soldaten sicher für sich
entscheiden . Bei diesem Rückspiel werden sie erneut
beweisen müssen , daß sie ohne Ersatz kaum zu schla¬
gen sind . Wenn das Spiel gegen die Bremer
Turn -Gemeinde vor 14 Tagen verloren ging , st
lag das lediglich an dem Aufstellen einiger Er¬
satzspieler . Die ausgezeichneten Eröpelinger wer¬
den natürlich versuchen , die letzte Niederlage wie¬
der auszugleichen . Vorher spielt VSK . 2 -
Militär 2.

T . u. Sp . Arsten — FC . Stern

Der T . u . Sp . Arsten hat mit dem FC . Stern
einen Vertreter der Bezirksklasse als Gegner und
wird versuchen , auch hier bestehen zu können . Er¬
langt die Mannschaft die in den Spielen gegen
die Gauligavertreter BTE . und Werder erreichte
Form , so dürfte ein Sieg durchaus im Bereiche
der Möglichkeit liegen . Andererseits darf die
Form der Sterner nicht verkannt werden , die auch
mehrfach bewiesen haben , daß sie zu kämpfen ver¬
stehen.

Gtedinger Feier der Bremer Turner
Am Sonnabend werden Bremens Turner  zu

einer großen Kundgebung auf dem Domshof an¬
treten , wie wir bereits in der Donnerstagausgabe
berichteten . Anläßlich der 700jährigen Wiederkehr
des Tages , an dem die Stedinger um Freiheit und
Leben kämpften , sind für Sonnabend und Sonntag
bekanntlich in Altenesch  bedeutende Veran¬
staltungen vorgesehen . Am Sonnabendabend wer¬
den aus vielen Kreisen Niedersachsens Staffeln
nach Altenesch geführt , und auch aus Bremen
soll eine Staffel abgelassen werden , an der sich
Mitglieder der Vereine der DT . und der DSB .,
letztere soweit sie Leichtathletik betreiben , betei¬
ligen werden . Die Ablassung der Staffel wird
im Rahmen einer Stedinger -Feier auf dem Doms¬
hof stattfinden.

Die Mitglieder der Bremer Turnvereine treten
mit ihren Fahnen um 19 Uhr auf dem Wall zwi¬
schen Herdentor und Ostertor an . Der Aufmarsch
auf dem Domshof beginnt um 19.30 Uhr und wird
um 20 Uhr beendet sein . Nachdem die Vereine dem
Vertreter des Bremer Senats gemeldet worden
sind, wird gemeinsam das Lied „Treu unserm
Volke " gesungen werden . Der Senatsvertreter
wird hierauf eine Ansprache halten und eine vom
Bremer Senat gestiftete Ehrenurkunde  dem
ersten Läufer der Staffel übergeben . Die Staffel
wird gegen 20.30 Uhr abgelassen werden können.
Bei Lesum übernehmen die preußischen Vereine
die Staffel , die sie über Vegesack und Lemwerder
bis nach Altenesch führen werden , wo mit dem
Eintreffen der Staffel gegen 21.45 Uhr zu rechnen
ist . Am Denkmal in Altenesch wird dann die

.Ehrenurkunde überreicht werden.
Der Weg der Staffel,  an dem sich dreißig

Vereine mit etwa 500 Läufern beteiligen werden,
führt im Bremer Gebiet durch folgende Straßen-
Züge:

Domshos , Vischofsnadel „ Am Wall , Doventor,
Vürenstraße , Doventorsteinweg , Panzenberg . Es
laufen : Hastedter MTV ., Turnabteilung des
Polizei -Sportvereins , Turnschule Bremen -Ost,
Tv . Woltmershausen . Utbremerstr ., Waller Heer¬
straße bis Waller Friedhof : Bremer Sportfreunde,
Polizei -Sportverein , Stadion -Sportklub , FC.
Lloyd . Waller Heerstr . von Waller Friedhof,
Gröpelinger -, Oslebshauser -, Erambker -, Burger-
Heerstraße bis zur Lesumbrücke : ABTV ., Tv . d.
V „ Tv . Doventor , BTE ., Tv . Friesen , MTV .,
Tv . Iahn , Tsch. des Vereins Vorwärts , BTV.
Lesumbrücke bis Kirche in Lesum : Tv . Gut Heil,
Tv . Frisch auf , Tv . Brema , Tv . Oslebshausen,
TSV . Eröpelingen.

Alle Läufer der Staffel , deren Eesamtleitung
dem DT .-Volksturnwart Wedekind  übertragen
worden ist, haben um 20 Uhr an dem Anfangs¬
punkt ihres Streckenabschnitts zu stehen und wer¬

den dann von ihren Streckenobleuten verteilt . —
Es ist zu erwarten , daß die Bremer Bevölkerung
an dem Staffellauf und an der Stedinger -Feier
auf dem Domshos , die mit einer kurzen Schla -
geter - Ehrung  verbunden wird , lebhaften
Anteil nimmt.

Der Turnverein Woltmershausen wirbt am
Sonntag , 27. Mai , im Rahmen der Reichswerbe-
woche für die Deutsch« Turnerschaft . Vormittags
1411 Uhr , Radfahrer -Umzug durch die Vorstadt,
nachmittags 143 Uhr finden zwei Stafselläufe
durch Woltmershausen statt mit dem Ziel auf dem
Turnplatz an der Dötlingerstraße . Anschließend

Ausfall von Sommerspielen
Anläßlich des Stafsellauss und der Kund¬

gebung aus dem Domshof fallen am Sonnabend
die vom Gebiet Bremen Stadt und Land DT.
angesetzte » Spiele Nr . 43—56 aus . Die neuen
Spieltermine werden bekanntgegeben werde ».

Körperschule der Turnerinnen , Leichtathletik der
Turner , Speerwerfen , 1000-Meter -Lauf , Handball¬
spiel Tv . Woltmershausen — Herrenhausen -Han¬
nover.

Gchlagball am Sonntag
Am Sonntag wird die Spielreihe im Schlagball

fortgesetzt mit folgenden Spielen:
Tv . Baden — Tv . Achim

Diese Mannschaften dürften sich gleich stark sein.
Die Vadener lieferten zwar letzten Sonntag keine
überragende Partie , haben aber die größere Spiel¬
erfahrung.
Tv . Gut Heil Arbergen — Tv . Osterholz -Tenever

(Deutscher Meister)

Tv . Mahndorf — Tv . Oberneuland
Diese beiden Treffen werden in Osterholz-

Tenever durchgeführt . Ueber die Sieger der Spiele
braucht man keinen Zweifel zu hegen , es werden
dies Arbergen und Mahndorf sein , die sich dann
wohl an einem der nächsten Sonntage im Endspiel
zur Feststellung der Kreisbestmannschaft gegen¬
überstehen.

Lüssumer Tv . — Tv . Gut Heil , Bremen
Hier treffen die beiden Mannschaften aufein¬

ander , die am Sonntag feststellen wollen , wer den
letzten Platz einnehmen soll . Die Aufgabe ist für
den Bremer Vertreter nicht unlösbar , doch wird
man aus dem heißen Boden Lüssums nicht leicht
siegen können.

Neusel kämpft nicht in Europa
Am Mittwochabend brachte der Reichssender

Köln eine Unterredung von Dr . Ernst und
Walter Neusel.  Wir entnehmen dem sehr
interessanten Zwiegespräch , daß Walter Neusel,
wie er ausdrücklich erklärte , keinen Kampf in
Europa auskragen wird , da er durch amerikanische
Vertrüge gebunden ist . Neusel wird sich nur in
einem Schaukampf zu Gunsten der  NS . -
Volkswohlfahrt  in seiner Heimat zeigen.

Boxausscheldungen für
Nürnberg

Neben den vier bei den Ausscheidungskämpfen
in Stuttgart ermittelten Besten jeder Gewichts¬
klasse sollen an den Deutschen Amateurboxmeister¬
schaften in Nürnberg vom 26. bis 28. Juli weitere
32 erstklassige Boxer teilnehmen . Zur Ermittlung
dieser Kämpfer werden in allen Gauen besondere
Ausscheidungen durchgeführt . Für die Ausschei¬
dungen in den einzelnen Gauen sind vier Gruppen
gebildet worden , die je vier Gaue umfassen.
Niedersachsen gehört zur Gruppe 3, in der außer¬
dem noch Gau 7 Nordmark , Gau 12 Hessen und
Gau 10 Niederrhein vertreten sind. Die erste Aus¬
einandersetzung des Gaues 8 hat mit dem Gau 7
zu erfolgen . Der Termin hierfür ist jetzt festgelegt
worden . Es ist der 15. Juni . Kampfstätte ist das

Konzerthaus in Hannover . Die Paarungen stehen
bisher noch nicht fest. Die Sieger aus diesem
Vorkampf bestreiten dann mit den Siegern des
Turniers Gau 12 gegen Gau 10 die Eruppenend-
kämpfe , die bis zum 30. Juni erledigt sein müssen.
Die Eruppenmeister haben die Teilnahmeberech¬
tigung für Nürnberg erworben.

Földeaks Abschied vom
Amateursport

Die Berufung des hervorragenden Hamburger
Ringers Jean Földeak , der seinen Europameister¬
titel im Weltergewicht in Paris erfolgreich ver¬
teidigte , zum Olympiatrainer der deut¬
schen Ringer für 1936  benutzte die Sport¬
vereinigung der Hamburger Polizei zu einem
Abschiedsturnier , zu dem außer Földeak sei»
schwerster Gegner Schäfer - Schifferstadt und
Lohmann - Rotenburgsort verpflichtet wurden.
Diese letzte Begegnung der beiden besten deutschen
Mittelgewichtler endete gerechterweise unent¬
schieden.

Mitteilungen und Hinweise
Mw iiioruiiter kekiocHiokeo lliltslluuseo aodäreo

rum ^ nreiaenteill!
Fechtklub von 1933, Bremen . FechtrSume Kohl-

hökerstratze KV. Ncdungsstundcn : sonnabends m,o
Montags von 1614—20 Uhr. Auskocht Dr . Hclbron,
Domsheide 10-12, F . 255 51.



Die Börsen
Bremen , 25. Mai.

Lustlos

Der heutige Börsenverkehr erfuhr keinerlei
Belebung . Die wenig getätigten Geschäfte fan-
den zu fast unveränderten Kursen statt . Reis
und Handels waren geringfügig niedriger im
Handel zu 103 Prozent kam kleines Geschäft
zustande . Für Bremer Silberwarenfabrik hörte
man 131 Prozent Geld , Bremer Rolandmühle
blieben zu 118 Prozent gefragt , während Jute-
Spinnerei Bremen 1 Prozent niedriger erhält¬
lich war ®n‘ _ Fü r Nordsee Hochseefischerei
zeigte sich Nachfrage bei 42 Prozent.

Von festverzinslichen Werten wurde die
Tprozentige Nordd . Steingutfabrik -Anleihe leb¬
hafter gehandelt . Zu 94 Prozent und im Ver¬
laufe der Börse auch zu 933/ , Prozent fand die
herauskommende Ware Unterkunft . Die  übrigen
Industrie -ObL kamen mit unveränderten Geld¬
kursen zur Notiz . Bremer Altbesitzanleihe war
um ’/i Prozent erholt . Größeres Geschäft hatten
Steuergutscheine und zwar die erste Fälligkeit
zu 1033/« Prozent , die übrigen Fälligkeiten zu
den heute teilweise erhöhten Berliner Kursen.

Der heutige Freiverkehr zeigte keine nen¬
nenswerten Kursveränderungen . Höher gefragt
war von zertifizierten Dollar -Bonds die 6pro-
zentige Nordd . Llöyd -Anleihe , ohne das Ge¬
schäft zustande kam . Umtausch -Obligationen
wurden gegenüber den zuletzt genannten Kur¬
sen nur geringfügig verändert notiert . Auch
bei den Aktienwerten traten Veränderungen von
Belang nicht ein.

Hamburg , 25. Mai.
Gut gehalten

Bei geringem  Geschäft konnte die Ten¬
denz der heutigen Börse als gut gehalten
bezeichnet werden , zumal die steigende Be¬
schäftigung in der Industrie Anregung bot.
Montanpapiere besserten sich bis % Prozent,
Deutsche Erdöl stiegen sogar um 1 Prozent.
Von Elektroanteilen setzten Schuckert ihre Auf¬
wärtsbewegung auf 89V, fort , dagegen lagen
HEW . schwächer . Schiffahrtsanteile
knapp behauptet . An den übrigen Märkten wa¬
ren Veränderungen von Belang kaum festzu¬
stellen . Im Verlauf kam es allgemein zu leich¬
ten Abbröckelungen.

Festverzinsliche  Werte lagen gleich¬
falls sehr ruhig . Interesse zeigte sich nur für
Altbesitz , die Vs Prozent gewinnen konnten.
Hamburger Pfundanleihe umsatzlos , Kurstaxe
69Va. Die Neubesitzanleihe eröffnete gut be¬
hauptet , ging aber später auf 17,50 zurück.

Hannover , 25. Mai.
Leicht belebt

An der heutigen Börse trat am Aktienmarkt
teilweise eine leichte Geschäftsbele¬
bung  ein . Im Vordergründe des Interesses
standen Zementwerte , von denen Harzer Kalk
5 Prozent , Hannover Zement 2 Prozent und
Norddeutsche Zement V* Prozent anziehen konn¬
ten . Im übrigen waren noch fester Ilseder
Hütte plus 3/4  Prozent und Dölirener Wolle
plus Vz Prozent . Conti -Asphalt wurden unver¬
ändert umgesetzt.

Am . Rentenmarkt  lagen die Kurse durch¬
weg auf der Basis des Vortages . Lediglich
rPipv ’inz -Anleihen gaben Ui Prozent nach . Kali-
Aktien behauptet . Schluß:  leicht erholt.

Berlin , 25. Mai.
Sehr still

Die Börse war gut gehalten.  Das Ge¬
schäft war aber , sehr still,  weil vom
Publikum nur wenig Aufträge erteilt wurden,
und auch die Kulisse sich zurückhielt , da das
von der Börse für heute erwartete Abschluß-
kommuniquö über die Transferbespre¬
chungen  noch nicht vorliegt . Die Wider¬
standsfähigkeit der Kurse war im wesentlichen
auf die weiter großen Erfolge in der Ar¬
beitsschlacht  und die erneute Steigerung
der Indust r. ie Beschäftigung  zurückzu¬
führen.

Montanwerte waren unter dem Eindruck des
Mannesmann -Ahschlusses gut gehalten , auch
die starke Erhöhung der Walzwerksleistung
gab dem Markt einen Rückhalt . Braunkohlen¬
werte waren gehalten , ebenso Kaliaktien.
Chemische Werte konnten sich , ausgehend von
Farben (plus Vs) , bis Vs Prozent befestigen,
auch Elektroaktien lagen überwiegend freund¬
licher . Stärker rückgängig waren Holzmann,
die 2Vs einhüßten . Lokalbahn verloren l ’/s.
Am Markt der Linoleum - Aktien  erschie¬
nen Continentale -Linoleum mit Plus -Plus -Zei-
chen und wurden mit 63 bis 64 nach 60)4 am
Vortage gerechnet . Auch Deutsche Linoleum

konnten Vs Prozent anziehen . Von Textil¬
aktien waren Stöhr befestigt , während Aku IV«
niedriger einsetzten . Am Schiffahrts¬
aktienmarkt  gaben Hapag um X nach.
Banken waren gehalten.

Der V erlauf war kaum verändert.
Conti -Linoleum kamen auf Dividendenerwartun¬
gen mit 63X zur Notiz , Schuckert gaben um
7/e Prozent nach . Daimler büßten 7/s Prozent
ein . Dagegen waren BMW . 1 Prozent fester.
Die Automobilindustrie  kann zurzeit
die vorliegenden Aufträge nicht bewältigen.
Norddeutscher Lloyd  ermatteten um
X Prozent.

Auch Renten  waren kaum verändert.
Pfandbriefe behaupteten sich , nur Berliner und
Preußische Pfandbriefbank verloren Vs Prozent.
Mecklenburger Hypothekenbank - Liquidations¬
pfandbriefe waren V2 Prozent fester . Von
Stadtanleihen wurden Düsseldorfer und Eise¬
nacher ' / , Prozent , Elberfelder und 26er Dres¬
den % Prozent , sowie Verkehrsanleihe */s Pro¬
zent höher bezahlt . 28er Dresdner verloren
gegen die letzte Notiz J4 Prozent . Länderan¬
leihen waren gehalten , nur 27er Thüringer und
28er Lübecker minus V2 Prozent . Hamburger
Altbesitz gaben um V* Prozent nach , Mecklen¬
burger Altbesitz sollen morgen mit etwa 87V2
Prozent nach 92 nach längerer Pause wieder
notiert werden . Von Provinzanleihen waren
Schleswig -Holsteiner Provinzverband und 26er

Dollar = 2,502 (2,503) RM
Englisches Pfund = 12,735 ( 12,72) RM

Brandenburger Provinz je % Prozent fester.
Obligationen lagen uneinheitlich . Klöckner ver¬
loren V2 Prozent , Daimler lU Prozent , dagegen
gewannen Leipziger Bier 1 Prozent , Fahlberg
List 14 Prozent und Farbenbonds lVi Prozent.
Ver . Stahlobligationen waren 1 Prozent niedri¬
ger als am Vortag . Neubesitz gingen um
20 Pfg . zurück.

Der Privatdiskont blieb unverändert 37/s Pro¬
zent.

Auch gegen Schluß  traten keine Verände¬
rungen mehr ein . Farben lagen fest und
schlossen mit 1343/s, Schuckert waren gegen¬
über dem Anfangskurs um 1 Prozent gedrückt.
Neubesitz gingen mit 17,40 um . An der Nach-
b ö r s e waren keine Kurse zu hören . Man
nannte lediglich Farben zum Schlußkurs.

Am Kassamarkt  blieb die Haltung ge¬
teilt . Gebhardt & Co. notierten erneut 4RS Pro¬
zent fester . Die Gesellschaft schließt das Ge¬
schäftsjahr 1933 nach . Verrechnung eines Ver¬
lustvortrages aus 1932 bekanntlich mit einem
erheblichen Gewinn ab . Sonst lagen noch u . a.
höher Ver . Berliner Mörtel um 2 % Prozent,
Berlin -Gubener Hut , Leipziger Riebeck und
Schlegelbräu um 2 Prozent . Je 3V2 Prozent
verloren dagegen Mülheimer Berg und Rositzer
Zucker , Gebhardt und König gaben 3 Prozent,
Grün und Bilfinger 2 Prozent nach.

Von Steuergutscheinen wurden die Fälligkei¬
ten von 1935 ab bei der Zuteilung durchweg
repartiert , dabei lagen .die Kurse der Jahr¬
gänge 35 bis , 37 noch über Vortag.

Frankfurt , 25. Mai.
Abwartend

An der Abendbörse verhielt man sich im Hin¬
blick auf den bevorstehenden Schluß der
T r a n s f e r - Konferenz abwartend.  Bei
weiter widerstandsfähiger Grundtendenz hielt

sich die Umsatztätigkeit infolgedessen in sehr
engen Grenzen.  Am Aktienmarkt er-
öffneten Farben um Bruchteile eines Prozentes
niedriger . Am Rentenmarkt  hielt für Alt¬
besitz das Interesse an , so daß der Kurs erneut
um 3i Prozent auf 9G‘/2 Prozent anzog . Auch
die Neubesitzanleihe erholte sich um 10 Pfen¬
nig . Sonst blieben die Berliner Schlußkurse gut
behauptet.

Die Zurückhaltung  blieb bis zum
Schluß  der Abendbörse bestehen , nennens¬
werte Kursveränderungen waren nicht zu beob¬
achten , IG . Farben konnten ihren Anfangsver¬
lust wieder ausgleichen . Gerüchte , nach denen
die Presse heute abend vom Reichsbankpräsi¬
denten gebeten sei , erhöhten die Spannung im
Hinblick auf den Ausgang der Transferbe-
sprcchungen,  für die man durchaus opti¬
mistisch  gestimmt ist . (Erkundigungen an
Berliner maßgebender Stelle ergaben , daß die
erwähnten Gerüchte nicht zutreffeji . Anm . d.
Red .) Nachbörslich  nannte man Farben
mit 134Vs und Altbesitz -Anlcihe mit 96lA Pro¬
zent . Neubesitz gingen nachbörslich mit 17,50
um.

Amtliche Devisenkurse in RM., (ohne Gewähr)
Berlin , 25. Mai 1934

Bankdisk.
Telegraphische
Auszahlungen: Vor-kriegsw

25.

ueld

Mai

Briet

24 . Mai

Geld Briet

7 Ägypten 1 äg . Pf. 20,953 13,10 13,13 13,085 13,115
6 Argentinien 1 P.-P. 1,782 0,681 0,586 0,583 0,587
8 Belgien 100 Belga 81,— 68,40 58,58 68.48 58,60
7 Brasilien 1 Milreis 1,3322 0J49 0,151 0. 159 0,161
7 Bulgarien 100 Lev. 8L- 3,047 3,053 3,047 3,053
6 Canada 1 k. Doll. 4,58 2,602 2,508 2,500 2.506
27, Dänemark 100 Kr. 112,60 56,79 56.9t 56,74 56,86
3 Danzig 100 Guld. —f— 81,60 81,76 81,60 81.76
2 England 1 Pfund 20,42 12,72 12,75 12,705 12,735
4V2 Estld . lOOestn . Kr. — — 68,43 68J >7 68,43 68,57
4' /- Finnland 100 f. M. 81 .— 5,629 5,641 5,624 5,636
3 Frankreich 100 Fr. 81,- 16,60 16,64 16,50 16,54
7 81,— 2.473 2,477 2,473 2,477
21/* Holland 100 Guld. 168,74 169,63 169,87 169,53 169,87
7' /, Island 100 isi . Kr. 112,50 57,54 57,66 57,49 57,61
H 81,- 21,30 21,34 21,29 21,33

3 .65 Japan 1 Yen 2,092 0,756 0,758 0,756 0,758
7 Jugoslav . 100 Din. 81,- 5,064 5,676 5,664 6.676
6 Lettland 100 Latts 77,42 77,58 77,42 77,58
ü - - 42,12 42,20 42,12 42,20
37 7 Norwegen 100 Kr. 112.75 63,89 64M 63,84 63,96
5 Österreich 100 Sch. 59,07 47,20 47,30 47,20 47,30
5 Polen 100 Zloty —,— 47,26 47,85 47,26 A7.36
5>/, Portugal 100 Esc. 4ö3,ö7 11,58 11,60 11,57 11,59
ö Rumänien 100 Lei — — 2,488 2,492 2,488 2,492
27 , Schweden 100 Kr. 112,60 65,58 65,72 65,53 b'5,67
2 Schweiz 100 Fr. 81,— 81,30 81,46 81,30 81,46
e> Spanien 100 Pes. 81. - 34,29 34,85 34,29 31,36
37, Tschech . 100 Kr. 85,— 10,43 10,45 10,43 10,45
7 Türkei 1 türk . Pfd. 18,456 2,018 2,022 2,018 2,022
4' /, Ungarn 100 Pengö — —

0j9997 Uruguay 1 Gold -P. 4,34 1,001 0,999 1,0 *1
17« V.St .v .Amerika 1D. 4,198 2,499 2,505 2,500 2,506

Am Geldmarkt  blieb das Geschäft weiter
sehr still , in den Blankosätzen trat keine Ver¬
änderung ein . Erste Nehmer mußten 4 bis
4% Prozent anlegen . In Privatdiskonten wurde
heute eher etwas Kaufneigung .verspürt.

Im internationalen Devisenverkehr
bröckelte der französische Franc unwesentlich
ab. Die Reichsmark lag allgemein fester . Die
angelsächsischen  Valuten blieben weiter
leichten Schwankungen unterworfen . Das eng¬
lische Pfund konnte sich geringfügig erholen
und wurde aus Zürich mit 15,64 nach 15,63, aus
Amsterdam mit 7,50I/s nach 7,49 und aus Paris
mit 77,06 nach 76,98 gemeldet . Der Dollar blieb
dagegen nach der letzttägigen Erholung nur
knapp gehalten und notierte in Zürich 3,07, in
Paris 15,13 und in London ö.OtF/ui nach 5.08V2,
sonst waren kaum größere Schwankungen zu
bemerken.

London , 25. Mai.
Freundlich

Die Londoner Effektenbörse verkehrte nach
der gestern eingetretenen Erholung in
freundlicher  Haltung . DeutscheBonds
blieben mit Ausnahme der Young -Anleihe , die
Vs Punkt höher ankamen , unverändert.

Schiffahrt und Schiffbau
Frachtenmarkt

Täglicher Londoner Bericht der Bremer Zeitung
Abgesehen von der recht guten Nachfrage

nach Getreidetonnage im La Plata , war auf
den übrigen Heimfrachtenmärkten ein außeror¬
dentlich ruhiges Geschäft festzustellen . Die
Chartertätigkeit zeigte im ausgehenden Kohlen¬
markt eine gewisse Belebung und die Raten,
besonders nach Ostsee - sowie Mittelmeermärkten
waren infolge der Zurückhaltung von seiten
der Reeder stetig . Im La - Plata - Markt
konnte , besonders für europäische Rechnung,
eine Geschäftsbelebung verzeichnet werden . Ein
großes Juni -Schiff wurde von Rosario nach Ant¬
werpen zu 14 sh 9 d geschlossen , während ein
5400 Tonner mit Ende Mai Liegetagen von Ro¬
sario oder San Nicolas nach der Adria 18 sh

akzeptierte . Ferner konnte der Abschluß eines
7300 Tonners von Rosario nach Antwerpen zu
15 sh 3 d getätigt , sowie ein Dampfer von 6900
tons von Necochea nach Antwerpen zu 15 sh be¬
frachtet werden . — Im Montreal - Markt
konnten die Anforderungen der Ablader durch
Linien -Tonnage gedeckt werden , während die
Chartertätigkeit von den Häfen der Verei¬
nigten Staaten  praktisch zum Stillstand
kam . Erwähnenswert wäre lediglich die Auf¬
nahme eines großen Juni -Dampfers seitens der
kubanischen  Zuckerablader . Das Schiff er¬
zielte eine Frachtrate von 12 sh von einem Ha¬
fen Kuba nach Marseille . — Die australi¬
schen  Getreideleute hatten zwar einige Or¬
ders vorliegen konnten jedoch infolge der Zu¬
rückhaltung der Reeder keine Tonnage finden.
Die von Sydney heute nach Mittelmeer -U . K.-

Kontinent notierte Rate betrug 21 sh 6 d für
losen Weizen , während 24 sh 6 d für gesackte
Ware von südlichen Häfen , bzw . 24 sh von west-
australischen Häfen in Aussicht gestellt wur¬
den . Von den S o j a b 0 h n e n - Märkten ließ
sich praktisch keine Nachfrage feststellen.
Ebenso zeigten die Kern .e-Ablader der Ma¬
dras - Küste nur sehr wenig Interesse . Die
übrigen Fernostmärkte blieben unverändert ru¬
hig . Im Schwa rzenmeer  wurde eine Reibe
von Schiffen auf Getreidebasis nach dem Fernen
Osten sowie Dänemark befrachtet . Die spa¬
nischen und afrikanischen  Erzablader
schienen heute überhaupt keine Orders vor¬
liegen zu haben.

Abschlüsse:
Rosorio/Antwerpen , 8200 t , 10 Pzt . , 14 sh 9 d , Sehwer-

getreiile , 1S./27 . Juni . - Kubn ' Marseille . D ..Hiscn » n-
rer 8000 t, . 5 Pzt . , 12 sh , Zucker , 2 Ladehafen , 12 sh
3 d . 3 Häfen 12 ah 6 d , 25. Mai/18 . Jum . — Hu 11/
Buenos Aires , 7000 t , 8 sh 9 d , Kohlen , Anfang .Juni.
__ anhn ' nrTflc \ 1(*e>rl W1 adiwostoek . (000 t , 10 Pzt ., 14 SÜ

Seeverkehr
in der Woche vom 13. bis IS . Mai

In den Weserliäfen war der Seeschiffsverkehr in
Ankunft und Abgang größer als in der Vorwoche.
Ebenso konnte der seewärtige Güterverkehr in beiden
Richtungen , insbesondere aber in der Ausfuhr , höhere
Ziffern aufweiuen . Die Steigerung in der Einfuhr
war in der Hauptsache zuriickzufiihren auf das Ein¬
treffen erheblicher Oei - und Phosphat -Transporte so¬
wie auf die Zunahme aller Güter bis auf Getreide
und Holz , die einen Rückgang aufwieson , und den
Ausfall von Erz . Die Steigerung in der Ausfuhr
beruhte auf dem erheblich größeren Abgang von
Kohlen , Stückgut , Kali und Salz , während sich die
Eisenverschiffung verringerte.

Im Unterweser -Flußverkehr von Bremen -Stadt "war
die Gütermenge kleiner als in der Vorwoche , in der
Hauptsache , weil Getreide in Ankunft und Abgang
ganz fehlte . „ _ r

In der Binnenschiffahrt durch die Bremer Weser¬
schleuse trat im Vergleich zur Vorwoche ein Rück¬
gang ein . Talwärts waren alle Güter bis auf Kali
und Salz rückgängig . Bergwärts wurde zwar wieder
fi-Abrott verladen , im übrigen nahmen aber alle Guter

Seeamt Hamburg
Personenunfall auf D „ Adolph 'Woermann"

Am 24. Mai verhandelte das Seeamt über das Ver¬
schwinden des Ingenieur -Aspiranten Erwin W 1 11 -
höft  von Bord des Dampfers „Adolph Woer-
mann“  in der Biscaya in der Nacht vom 3. auf den
4. März dieses Jahres.

Das Seeaint verkündete folgenden Spruch:
„In der Nacht zum 4. März 1934 Ist der am 17. No-

voniber 1913 zu Kiel geborene Ingenieur -Aspirant
Erwin Detlev Heinrich Wlllhöft vom Dampfer
„Adolph Woermann “ auf etwa 45 Grad 31 Min.
Nord , 7 Grad 46 Min . West verschwunden.

Es muß angenommen werden , daß er über Bord
gefallen und ertrunken ist . Es trifft niemand
eine Schuld ; die sofort nach dem Bekanntwerden
des Verschwindens durchgeführten Maßnahmen
waren sachgemäß .“

Kollision „ Karphanger “ — „ Wlndlng Gulf“
Im Anschluß hieran verhandelte das Seeamt über

die Kollision zwischen dem Dampfer „ Karphanger“
der Hanseatischen Reederei AG . und dem amerika¬
nischen Dampfer „ Winding Gulf “ auf der Bolivar
Reede vor Houston.

Das Seeamt verkündete folgenden Spru  c *h:
„Der am 29. November 1933 um 6 Uhr 45 auf der

Bolivar Reede ( Houston ) erfolgte Zusammenstoß
zwischen dem deutschen Dampfer „ Karphanger“
und dem amerikanischen Dampfer „ Winding Gulf “ ,
die auf kreuzenden Kursen lagen , Ist nach dem
vorliegenden Beweismaterial auf ein unrichti¬
ges  Ausweichmanöver des amerikanischen Damp¬
fers zurückzuführen . Der Unfall wäre vermieden
worden , wenn der amerikanische Dampfer hinter
dem Heck des deutschen Dampfers passiert wäre.

Das Verhalten vor und nach dem Zusammenstoß
auf „ Karphanger “ war sachgemäß .“

Festkommen des Motorschoners „ Kehrwieder”
Das Seeamt verhandelte darauf über das Fest¬

geraten des Motorschoners „ Kehrwieder “ , Eigen¬
tümer und Führer P . Weber , an der schwedischen
Ostküste im Singösund am 12. Mai 1J>33 abends.

Das Seeamt verkündete folgenden Spruch:
„Das Festgeraten des Motorschoners „ Kehr¬

wieder “ in Singösund (Schweden ) am 12. Mai 1933
ist darauf zurückzuführen , daß der Kapitän bei den
unübersichtlichen Fahrwasserverhältnissen z u
spät  Kurs geändert hat.

Die Maßnahmen nach dem Unfall waren sach¬
gemäß .“

Schiffsverkehr auf der Weser
Bremen - Stadt

Angekommene Seeschiffe am 24. Mai:
Phoenix , dtseh . , von Hüll , Herrn . Dauelsberg , Ha¬

fen I , Schuppen 4, Stückgut.

Angekommene Seeschiffe am 25. Mai:
Venus , dtseh ., von Amsterdam , D . G . Neptun,

Hafen I , Schuppen 5, Stückgut . Pax , dtseh ., von
Kopenhagen , D . G . Neptun , Stückgut . Carl , dän . ,
von Aarhus , Nie . Haye & Co . , Hafen I , Schuppen 2,
Stückgut . Eilenau , dtseh ., von Manchester , Carl
Scholle , Hafen T, Schuppen 7, Stückgut . Akka , dtseh . ,
von Hamburg , Bönlng & Co . , Hafen II , Schuppen 18.
Wakama , dtseh . . von Hamburg , Habal , Hafen II,
Schuppen 15. Holstenau , dtseh . , von Hamburg , Nie.
Haye & Co ., Paul Kembt . Ibis , dtseh ., von New¬
castle , Böning & Co . , Paul Kembt , Koks . Katte¬
gat , schwed . , von Gothenburg , Hager & Schmidt,
Gebr , Roechling , leer . Rbineland , engl . , von Ham¬
burg , Carl Scholle , Hafen I , Schuppen 7, Stückgut.
MS Seattle , dtseh . , von Vancouver , Carl J . Klingen¬
berg , Hafen II , Schuppen 15, Früchte , Kaffee . Her¬
cules , dtseh ., von Ostspanien , D . G . Neptun , Hafen I,
Schuppen 8, Stückgut . City of Joliet , amerik ., von
Galveston , Dasco , Hafen II , Schuppen 17, Baumwolle,

Abgegangene Seeschiffe am 24. Mai:
Stella , dtseh ., nach Rotterdam , Gottfr . Steinmeyer

& Co ., Stückgut . Nixe , dtseh ., nach Stockholm , Gott¬
fried Steinmeyer & Co ., Stückgut . City of Alma,
amk, . nach Hamburg , Dasco , Restladung . City of
Cork , engl . , nach Cork , Nie . Haye & Co . , Stückgut.
MS Bahia , dtseh . , nach Rio de Janeiro , Gebr . Specht,
Stückgut.

Ahgegangene Seeschiffe am 25. Mal:
Poitiers , franz ., nach Harburg , Nie . Haye & Co .,

Restladung . Mentor , griech ., nach Piraeus , Herrn.
Dauelsberg , Kohlen und Koks . Irene , dtseh . , nach
Riga , Gottfr . Steinmeyer & Co . , Stückgut . Niobe,

dteeb . , nach  Königsberg , Gottfr . Steinmeyer & Co .,
Stückgut . Seamew , engl ., nach London , The Gen,
Steam Xav ., Stückgut.

Liegeplätze der Seeschiffe
In den atadtbremischen Häfen

am Sonnabend , 26. Mal:
Hafen I : Hecht , Carl , Phoenix , Pax <• Eleotra ».

Venus 5, Rhineland , Eilenau i , Feronia , Victoria 10,

Pr Ha ? en S ih ^ M ^ Ri ^ PanPco , Ingo 11, FreienfeU,
Agira 13 , MS Seattle , Wakama 15, City of J oheth 17.
Werdenfels 12, Baimond 14 Holstenau 16, Akka 18,
Erpel , MS Rio Bravo , Aller (Erzpla .z ) .

Hafen III : Witell (Dückdalben ) . ti - ,
Holzhafen : Trifels (Br . Besi ^ heimer -Oelfabrik ) . Do¬

ris , Emst (Bremer Roland -Muhle ) . —
Hohentorshafen : Elbe (Finke & Bunemann ) . Elster

(SICÄtrfe .'Hafen : Balboa (Kali -Anlage ) Ibis (Paul
Kembt ) . Skauts , Forelle ( Krages ) . knorno , Uru
guay , Lorient . Kattegat (Roecming ) . Goldenfols

*̂ w rerft: H 'smyrna (Dock IV ) . Liebenfels IPoek VJ.

Wasserstände
Hochwasserzelten

Unterschiede gegen Bremerhaven Rotersand 1
25 Min ., Nordenham 20 Min . , Brake 1 Std . 5

Farge 1 Std . 45 Min.

Std.
Min . ,

Datum
26. Mai
27. Mai
28. Mai
29. Mai
30. Mai
31. Mai

Datum
20. Mai
21. Mai
32. Mai
23. Mai
24. Mai
25. Mai

Bremen -Stadt
1 .15 13.54

Vegesack

2.09
3.00
3.47
4.35
5.26

14.42
15.27
16.12
16.56
17.44

0.45
1.39
2.30
3.17
4.05
4.56

13.24
14.12
14.57
15.42
16.26
17.14

Bremerhav.
11.19 23.34

0.25
1.12
2.00
2.51

Binnenschiffahrt
Wasserstand der Weser

7 Uhr
Hann .- Carls-

HamelnMünden hafen
1,25 2.06 1.35
1.30 2.05 1.35
1.28 2.06 1.36
1.28 2.10 1.35
1.29 2.09 1.37
1.28 2.08 1.37

12.07
12.52
13.37
14.21
15.09

Minden
1.7«
1.70
1.75
1.81
1.78
1.82

„Schwimmende Braune Messe“
.Weitere beachtliche Erfolge

Berlin , 25. Mai . Die „Schwimmende Braunei
Messe auf dem Rhein “ hat auch an ihrem drit¬
ten Anlegeplatz in Leverkusen erneut ihre:
volkstümliche Zugkraft  bewiesen.
Insgesamt konnten bisher für die „Schwim¬
mende Braune Messe am Rhein “ weit über,
75 000 Besucher in verhältnismäßig kurzer Zeit
gezählt werden . Nicht nur in Köln und Köln-
Mülheim , sonden auch in Leverkusen sind die
Aussteller durchschnitlich mit den erzielten
Umsatzergebnissen außerordentlich zufrieden.
Teilweise wurden Umschläge erzielt , die um
100 Prozent höher lagen , als die normale Um¬
satztätigkeit.

Die „Schwimmende Braune Messe “ hat am
Freitag von Pfingsten in Uerdingen Anker ge¬
worfen . Die Messe verfolge , so betonte der,
Landesbeauftragte Steinecker  bei
der Eröffnung , nicht nur einseitige ,'Wirtschaft *.
Werbung , sondern in erster Linie auch so¬
ziale und kulturelle Ziele.  Nach deä
bisherigen Erfolgen zu urteilen , werden wahr¬
scheinlich auch die Ergebnisse in Uerdingen
befriedigen.

Deutsche Schiffskreditbank AG ., Duisburg
Wieder 8 Prozent Dividende

In dem jetzt vorliegenden Rechenschafts¬
bericht für 1933 weist der Vorstand u . a. dar¬
auf hin , daß in der Binnenschiffahrt , die unter,
der Not der Zeit in den letzten Jahren mehr,
zu leiden hatte als andere Wirtschaftszweige,
die Fortschritte unterschiedlich.
Zur Wiedererlangung der Rentabilität bedürfe
es außer weiterer Hebung der Beschäftigungs¬
lage einer Milderung der zu großen Steuer,-
liehen und sozialenBelastung.  In der,
Kredit - und Zinsfrage  sei zu erwarten,
daß die im Gange befindlichen Bemühungen um
eine Zinssenkung in absehbarer Zeit zum Er¬
folge führen . Die Bestrebungen auf Gründung
einer besonderen Seebeleihungsbank in
Hamburg  werden von der Gesellschaft auf¬
merksam verfolgt . Man halte die Schaffung
eines neuen Instituts für überflüssig,  da
die bestehenden drei deutschen Sehiffsbanken,
sobald die Möglichkeit der Unterbringung neuer
Sehiffspfandbriefe bestehe , jederzeit gern im
Rahmen einer gesunden Geschäftspolitik die bei¬
nötigten Kredite für die Seeschiffahrt zur , .Ver¬
fügung stellen werden . Man halte sogar eine:
stärkere Beteiligung der bestehenden deutschen
Schiffsbanken am Seebeleihungsgeschäft für
richtiger , als die Neugründung einer nur auf
diesen Zweig abgestellten Bank , weil sich im
ersteren Falle eine vorteilhaftere Verteilung
des Risikos ergeben müsse.

Im neuen  Jahr konnte das Institut das Ar¬
beitsbeschaffungsprogramm wesentlich unter¬
stützen durch Gewährung von zahlreichen Kre¬
diten , mit denen unter Zuhilfenahme der
Reichszuschüsse für Instandsetzungen von
Schiffen umfangreiche Reparaturauf¬
träge  vergeben wurden.

R.iciisHankdiskoni«. WERTPAPIERKVRSE OER BREMER ZEITUNG VOM * 5 . Mi AI
BREMEN

>Aktien
25 . 6.o —

k . 0 -
i 0 f SOG

0 20G
lk 3 —
L. 3 —

24. 5.

60V,
20.G

rerkehrs -Aktien

R*PnPh. e 79»/. 79V,

_ 271/,G
_ SOG

r.-A 7
0

Dt.D.O. u
07d ü
Reed . u

Industrie -Aktien
Alum .u .Mag .-Fab 0
Atlas Werke 0
Bremen Beslgh . 0
Br. Veges . F . h
Br .Allg .Gas u . EI . 4
Br. Chem . Hud . b
Br. Zigarren l n
Br. Pap . u. W. i'
Br. Rolandm . o
Brem. Silber » . 8
Brem. Vulkan 9
Brem . Wollk . 6
Dtseh . Llnol .. Bln . l2
Hans . Stuhtr . 0
Holtra . Stärke 0
Jutespinnerei uni

Weberei Bremei 6
Nords Steing . 0
..Nordsee " D. B. 0
Reis u. H. A.-O. 5
Ver . Werkst . r'
Weodt ' * Ctg. "

26 24 b

66 G 65G

118 G
34
67 G

118 G
131G

118 G
34
67 G

118 G
130 G

980 98G

66V>

42 G
103 b
47
47

67

44
103V*

40
47

Industrie - und
Verkehrsanleihen

mit Zinsberechnung
Delm. Linollabrik
D. Lin W. Berlin
Dt. Lin . W Hansa
Nordd Steingut
ohne Zinsberechnung
Br. Tauwerkfabrik

r,  6 . 24 . 5.
■,iG 94 ü
94 G
94G
»4b

94 G
94 G
04' /:

75G —

Sachwerte
ohne Zinsberechnung 26 . 5. 24 . 5.
Oldbg . Roggw .-A.

Staafspapiere
mit Zinsberechnung
Dtseh .Reichsbahn-

25. 5. 24 . 5.

Schatz an » . R 1

ohne Zinsberechnung
Brem . Doll . Anl . kl. 54 G 54G

do . große
Bremer Anl . Ausl .-

Sch . y. 1. 11 - 26 m.
'/ » Abi . Sch . kleine

540 54 6

Stücke . ,
Bremer Anl . Ans !.-

Sch . v 1. 11 - 76

94 96*’*

V* Abi . Sch . große 94 93*/«Stücke
Bremer Anl . Abi.

Sch . ohne Ausl .-
Sch . t . 1. 11 . 26

Deutsche Anl . Ausl .-
19 .10 19 . 1Ub

Scheine
Nr . 1— 90000 , ein-
schlleBl . V. AblBs. -
Scfauld

D. Werth , kl . Z3S
do . gr . '35

Hamburger Anleihe
mit Abi.

mit Zinsberechnung
Ooldmark -Anl . der
StaatL Kreditanstalt

Oldenburg CV,
y. 1927 Ser . I u
y. 1927 Ser . 11
y. 1928 Ser . IV
y. 1928 Ser . V
». 1928 Ser . VI
Komm . t . 1926 6’/i

do . Ser . II
do . Ser . III

ilt
92
- 2'.,

■Ci3 ,11
'.rz' /, G
'2J '4 ‘

ö7G
87»;, G

J2‘/:
-.2»-4

Kolonial werte
Neu Guinea Comp . — —

Steuergutscheine
fällig 23. 5. 24. 5.
1934 . . . . .  103 »/* 103 .65
1935 . 101 .87 lOl ' /j
1936 . . . .. .  98 . 77 98 .77
1937 . . . . . 94 .40 94 .46
1938 . . . . 93 .12 93 . 10

HAMBURG
Nichtamt . Kurse von 12' /, Uhi

Bank -Aktien 25. 5. 24. 5,

Comm . u. Privatbank 49' /. 84' /,
Hypotheken !). Hamb . 70 71
Vereinsbaak 04 84
Westholst . Bank 115 llö

Verkehrsaktien
Bugsier -Reederei iöo 105
Dtseh .-Ostafrika —
Flensburger D. Co. — —
Hapag 22' /. 23*/.
Hamb Südamer. 23 24 B
D. D.-G. Hansa 26 26
Nordd . Lloyd -8 ' /. B 27V*
Woermana -Llflie 20 20
Hamb . Hochbahn 81 81

Industrie -Aktien
Alsen Cement 123 122
Atlas -Werke — —
Bavaria 106Vi 106
Btllbrauerel llo 115»/*
Breltenb . Cement 83 83»/*
Bremen -Bes . Oeit 79 79
Guano -Werke 60 CO
Hamb . EleKtr. 1121/* U2 l/t
Haro . Gummi 27

i Hemmoor 13 i 13L
LG , Farben
Karstadt 15 - 1»/*

. Ostwerke lfr>i : 10;’.
* Reis und Handel 104 104
, Schwärt . Honig L ' b GOb

Stader Ledet U-s —
Thöri 77 77

. Wiemann 151 154

Kolonial - und
Auslandswerte

Neu Guinea 120 Vm
Otavi 14 U
S»litren IV» 1V»

BERLIN
Deutsche festverzinsl . Werte
(Anleihen des Reichs , der Län¬
der , der Reichsbahn , der Reichs¬
post , Schutzgebietsanleihe and

Rentenbriefe .)
25. 5. 24. 5.

Ablös . 1— 90000 96»/8 95 .80
do . ohne Ausl. 17»/* 17.60

6’/ . Reichs -Anl . 27 95 94*/4
6 ' / . Reichs -Anl . 29 99 .80 99 .80
5' /t */i Young -Anl. 9U/4 915/8
6’/. DL Wtb . 35 gr. 721/* 72i/.
6»/. Dt . Wtb . 35 kl. 112 112
6*/» Pr . St .-Anl . 28 107 107
6' /. Prß . Staats . R 2 1005/8 1001/j
6*/. Prß . Staats . R 1 102 102
6*/<Bayern v. 1927 96*/« 96 .60
6' / . Brschwg . 1928 923/8 921/4
4 ' /. Schutzgebiete 9 .00 8 . 10
51/. D. Reichsp .33 Fl 1001/4 100.20
6•/. Reichsb .-Sch . RI 101 101
6 ' / . Pr . Ldrbk . 1— 2 95 95
6' /. „ 3— 4 95 95
6*/. „ 5— 6 95 95

Stadtanleihen
6' / . Bin . Goldsch . 26 367|g
6*/. do . Vera . Anl .28 87»/. 78' /,
6*/. Frklt . Schätze 77' /, 76»/,
6•/» Kölner Schätze 77' /, 76»,1

Oeffentl . Kreditanstalten
7 »/*•/• Bin . Pfdbr .-A.
Dt . Komm . Auslos .*

96 96

Scheine 1
Dt . Komm . Auslos .*

93*/a 93

Scheine 11 112 1121/4
6V» Dt .Komm .Sch .31
6*/» Hann . Landes*

995/8 995/6

kredit v. 1926 S. l 91 94
do . 1927 Serie 2 — 94

6V» Old . Staatl . 25 — —
6V» do . Serie 1— 3 — —
6V* do Serie 2 93 _
6*/» do . Serie 4 — 92i,
6V» do Serie 5 — 93
6V» do . Komm . 1 — >*$
6V» do . Komm . 2 *7».2 —
6V» do . Komm , 3 — —
5VjVi do Liquid. 60
6V* Pr . Ldpfbr . S. 4 —
6V. do S. U «4
6V» do . S. 17 — 18 94 94
8*/i do . S. 21 94 94

Oeffentl . Kreditanstalten
25. 5. 24. 5.

6»/. Pr . Ztrst. R. 23 100 100
6' /, üo. R. 24 93 93
6V» do . R. 25/27 92 92
6•/• do. R. 28
6’/. Ldschftl. Zentr.

Goldpfdbr. 861/* 87
6' /, Ostpr . ldschftl.

Goldpfdbr . 85 85
6' /• Scblesw . Holst,

ldsch . Goldpfbr . 24 SS3/, 85h.
6' / . West !, idschltl.

Goldpfdbr . b7>/8 87 ’/,

Hypotheken -Banken
a) Pfandbriefe

6'/ , Braunschwelg.
Hann . y. 1929 93 83»;.

6'/ > Goth . Grund¬
kredit 4, 5 , 5a 90 90

6•/• Hann . Boden¬
kredit 13 , 14 90 90

8V, Meininger
Hypoth . Bank R. 5 92 .60 _

6V. Pr . Centralb . 28 90 90' , j
6•/ . Pr . Hypoth . 1-3 91 90
6*/. Pr Pfaudbr .-

Bank Em. 50 90' /, 90
6•/• Rhein . Westfäl.

Bdkr . 4 , 6 , 10 , 12 90 91

b) Kommunal -Obligationen
6*/, Mein . Hyp.-Bk.

Komm . 14, 16, 21 86 861/4
6»/. Pr . Ctr . Bod.

Komm . S. 26/28 86' /, 85* 4
6V, Rh . Wstf Bdkr.

Gold -Kom S. 4-6 86 86

Sachwerte
5*/» Roggenrenten*

Bank Ser . l —p 6.41 0,43
5V« Roggenrenten*

Bank Ser 12 - 18 0 .28 0.'"-

Industrie -Ohl igationon
6V« Dt. ! Inolwerke
6' /) Klöcknerwerke
6V» Thür Elek Lici
8*/, Verein Stabl
ä'/i Zuckerkredit

71-,, 71* ,
96

Relctisschuldbuchforderungen
(mit Zinsberechnung)

Fällig
1. März

Alte
Geld | Brief

Poler
Geld

ischä.
Brief

1935 1001/4 100 _
1936 m. 10 */4 993/4 —
1937 99»/» L00' /« — —
1938 98V* 991/8 ,98 98»/,
1939 961/a _ »05/8 —
1940 95' /, 96»/» 94»/, —
1941 94»/» 96»/» —
1942 94' /, 95V8 — —
1943 93' /» 94*/« 94' /, 95
1944 93/» 94*/* 94Vi 95
1945 93 |» 94»/* 94' /, 95
1946 93»/» 94*:* 9 t ' /. 95
1947 93Vs 94*/* 94' /, 95
1948 83»/* 94*/* 94' /. 95

Wiederaufbau -Anleihe
1944/45 . . . . . . 63/ » 543/,
1946/48 . 533/s 543/,

Bayr . Ver .-Bk.
Berl . Handelsg

Comm . u . Prlv.
Dt. Asiat . Bk.
D.-D Bank
D. Uebers .-Bk.
Dresdner Bank
Meli Hyp .B.
Oldbg . Landb.
Oid. Spar - u . L.
Reichsbank

Industrie
Accumul .-F.
Adler P.-Zem.
A. K. U.
Allg . Elektr .-O.
Alsen P .-cem.
Ammend . P.
Ankerwerke
Aschff . Zellst
Atlas -Werke

Steuergutscheine
fällig 26* 5. 24. 5
1934 . 103 .80 103.80
1935 . . . . . . . 102 101»/«

98V,98»;»
1937 ., * * % ,* 94' /, 94»/»
1938 . 93 93
Steuersch . V.K. . . 98»;, 98»/«

Autl . Staatsanleihen
4 ' /*•/• Oest . St . 14 33 32«/*
4' /i ’/i Ung . St . 13 67/» 6 .80
4 '/i */. Ung St . 14 9 .0ö 6 .80
4*/i Mexik . abg. — —
5'/, Mexik . abg . S . w

Aktien
Verkehrswesen -5 . 0. 24. 5.
A. G. t. Verk. 64' /, 65
AIlg .Lokalb .u .Kr 991/8 9.i' /,
Dt . Reichsbahn

7fl/. V.A. 108* * 10R* <
Hamb .-Ara.-P. 2P •• 22
Hamb . Hochb .-A *l »/4 81
Hamb .Siidam .DG — 22*/«
Hann . Ueberl. 91*/* 90»/,
Lübeck Büch. ott ’* oC-V*
Nordd Lloyd 27 2,' ,,

Banken
Mtg D Cr Anst 14' /, 44». .
Bank f. Brauind. :V/4 ite»•
Bayr .Hyp . u .Wb. ui 1/* ül

Balcke M.
Banning M.
Bayr . Motor
Bemberg J . p.
Berger Tiefb.
Bergm . Elekt.
Berl .-Gub . Hut

Berl . Karlsr.
Berl . Masch.
Beton -Mon.
Braunk . Brl
Brem .-Beslgh.
Br .AIlg.Gas -u .Ei
Bremer Vulk.
Bremer Wollk.
Buder . Eisen

Capito & Klein
Charl . Wasser
Co. Hispano
Cont . Gummi

Dalml .*Benz
Dt Atl . Tel
Dt Asphalt
Dt Baumw
Dt Conti Gas
Dtseh Erdöl
Dt . Kabelwerke
Dt Linoleum Bin.
Dt. Splegelgl.
Dt Steinzeug
Dt Talclglas
Dt Ton u Stein
Dynam . Nobel

26. 5.
100
843/,

60V,

63
35
59' /,
67

1505/s

1681/s
3 t' /,
«7s
24' /«

124
72' /,

ÄÜ/s

27' /,

127' /,
645/8

114
16»/«123
9Ö3/,
75' /.
82' /,

77

73

817,
164' /.
151

45>/i
107

-.1 M
93»/«

1211/,
llß \ ;
(i#1 4
r.9

51
70

24. 5.
J00
84*/«
49V«

53V«
36
59l/s
68

150

169»/*
32i/,
65

,24 »/,123
71' /,

*17s

30

126' /,
635/g

U4 >/,
16»'«

95' /s
76' /,
81

177' /,

73

73 ' /.

85
165* *
151' /.

40'/,
106'/,b' V
95

121'/,
110
65>/,
m v-.

51
70

Eintr . Kohle
Elekt . Llel .-G.
El . Licht u . Kr.

Faikst . Gard.
I . G, Farben
Feldmflhle
reiten & Guili.

Gelsenk . Bw.
Germ . Porti.
G. f . elek . Unt.
Goldschmidt

Habermann u. G.
Hackethal
Hageda
Hamb . El . w
Harbg . Eisen
Harbg . Gummi
Harp . Bergbau
Hemmoor P.
Hoescb K.-N.
Hoffm . Stärke
Holzmann Pb.
Hotelbetrlebs -G.

Ilse Bergbau
Jeser . Asphalt
Junghans

Kabla Porz.
Kali Ascbersl.
Kiöcknerwerke
Kölner Gas
Kötitz Led.
Kromschröd.
Küppersbusch

Lahmeyer Co.
Laurabütte
Lind . Eismasch.
Lindström . .

Mannesm R.
Mansf . Bergbau
Maschb . Unt.
Masch . Buckau
Maximilhütte
Metallges.
Meyer -Kifm.
Miag Mühlen
Mitteid . Stahl
Mix & Genes'
Montecatinl
Mlihlh . Bergw
Müller Gummi

Nordd . Elsw.
Kdd. Steingut

25. 5.
173' /,
97»/,

104' /.

1337,
921/,
543/,

60■/,
70»/*
961/s
63

60
77

112

26>/.91
133' /,
71

69' /,

365/8

107
63' /,

75

93

116' /,
19' ;«
80' /,

62' /,
66»/*
4*7«

134
79' /,
55
61■/,

9S3/,

Lombavdsatz 5 ° b

24. 6.
1721/,
96*/,

102

Nordd .Trikotweb
„Nordsee " D. H.
Nordw . Kraft

26 . 6.
83
43 ' /.

675/,
1335/S
92
54»/,

695/s
71' /,
9ö' /a
62*/*

78
U2>/.65

895/8

70' /,

59' /,

137' /,

37' /«

1067,
62' /,

76

91

116
19
SO'/,

81»/»
69
43' /,
76' /,

54
61

102'/,

67

Orenst . & Kopp 61«/*

Phön . Bergb. 47*/,
Phon . Braunk. 81' /,
Pintscb A.-0. —
Plauen Gard. —
Plauen Tüll _
Polyphonwk. 16>/s

Rathg . Wagg. _
Rheinf . Kraft —
Rh . Braunk. 221*/,
Rh . Chamotte —

Rh . Elektriz. 93»/,
Rheinstahl 90»/»
Rh .-W. Elekt. 95*/,
Rh .-W. Kalk 76
Rieb . Mont . W 84' /,
Rosenth . Porz. 60' /,
Rütgerswerke *0»/»

Salzdetfurth 144
Sangerh . Masch —
Sarotti Sch. 74' /,
Saxonia Zem. —
Schl . El . (L. B-' 125
Schl . Porti . Zem. 85V,
Schub , u . Salz. 154»/,
Schuckert &Co.E! SS’Ib
Schulth .-Patz. 102
Siemens Glas 6L
Siem . u . Halske 132>/,
Stöhr Kammgarn 97' /,

42' /,Stolberg Zink

Thörl ' s Oelf. _
Thüringer Gas 116' /,

Varzlner Pap. 10*/,
Ver . D. Nickel 105' /,
Ver . Glanzst. —
Ver . Stahlw. 40■/,
Vogel Dr .u .Kabel 75' /,

Wanderer W. 98
Wasserw . Gel: 113 )»
Westeregeln 107

Zellst . Waidh 46

Kolonialwerte
Dtseh .-Ostafnka
Neuguinea —
Otavi -Mlnen u
Schaotung Hd.AG —

24. 6.
81' /,
42i/,

61' /,

465/8

16

39>/,

2215/*
957.
90
965/,
76
84
503/,
407»

1431/1
74*/«

124
84»/*

154
88

102
63V,

132»/,
97
425/,

1191/s

107,
105*/,

407,
75

085/,
IIS»/*
1067 ,

457,

39

a
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Norddeich
Norddeichradio hat am 26. und 27. voraussichtlich

Verbindung mit folgenden Schiffen
A Telegraphisch:  Accra , Adda , Albert Bal-ljn , Almanzora , Almedastar , Aandaluciastar , Apapa,

Appam , Arlanza , Armadele Castle , Arucas , ArundelCastle , Atlantis , Avilastar , Balmoral Castle , Baloe-ran , Berlin , Bremen , Britannic , Burgenland , CapAroona , Caribia , Carnavon Castle , Cathay , Champlain,Chitrai , Christian Huygens , City of Baltimore , Cityof Hamburg , City of Havre , City of Norfolk , Claus
Horn , Cobienz, Columbus , Comorin , Cordillera , Corfu,Dempo, Duohess of Athol , Duchess of Bredford , Du¬chess of York , Duilio , Duisburg , Empress of Austra-
lia , Europa , Flandria , Franconia , Frida Horn , Fulda,Georgic . General Osorio, General San Martin , Ham¬burg , H. C. Horn . Xlsenstein , Ile de France , IngridHorn , Johann de Witt , Kenilworth Castle , Kulmer-land , Leverkusen . Los Angeles , Madrid , Magdalena,Majestic Maloja , Manhattan , Marnix van Stalde-gonde , Mimi Horn , Minnetonka , Minnewaska , Mon-golia , Monte Olivia , Monte Pascoal , Monte Rosa,Monte Sarmiento , Mooltan , Naldera , Neptunia , Njassa,Ooeania , Orania , Orazio , Orbita , Orduna , Orford , Ori-noco, Oronsay , Ormonde , Orontes , Orotava , Orsova,Otranto , Portiand , President Gomez, President Grant,President Harding , President Polk . President van
Buren , Rajputan , Ranchi , Ranpura , Reina del Paci-fico . Resolute . Rer , Saarbrücken , Saarland , SanFrancisco , Saturnia , Sauerland , Seattle , Sierra Cor¬doba , Sierra Salvada , Sierra Ventana , Strathaird,Strahtnaver , Stuttgart , Tacoma , Tanganjika , Trier,Ubena , Dsambara . Usaramo , Dssukuma , Veendam,Virgilio , Vulcania , Wadai . Wahehe , Wangoni , War-wick Castle , Washington , Watussi , Winchester Castle,Windsor Castle , Zeelandia , Luftschiff Graf Zeppelin.B Telephonisch:  Albert Ballin , Bremen , CapArcona , Columbus , Europa , Resolute , Watussi.

Reichsmarine
Panzersohifl „Deutschland“  hat Wilhelms¬haven verlassen . Am 25. Mai wird „Deutschland"voraussichtlich wieder nach Wilhelmshaven zurück¬

kehren . Segelsohulsohiff „G o r c h Fock"  hat am24. Mai Helgoland wieder verlassen . Poststation istKiel -Wik . Verkehrsboot „U Z 32“ ging am 24. Maivon Borkum in See. „R. 2“ hat am 24. Mai Wilhelms¬haven wieder verlassen . Marine -Segeljacht „A 8 t a“ist am 24. Mai von Helgoland in See gegangen zur
Regatta nach Kopenhagen . Stationstender „Frau-e n 1o b" ging am 24. Mai in Cuxhaven wieder sofortin die Ostsee. Poststation ist bis 27. Mai Kiel -Wik.Fisoherei -Schutzboot „E 1be" hat am 24. Mai Helgo¬land wieder verlassen und ist am gleichen Tage in
Wilhelmshaven eingelaufen . Vermessungsschiff
„M eteor“  kehrte am 24. Mai wieder naoh Wil¬helmshaven zurück . Poststation ist bis auf weiteresWilhelmshaven.

Schiffsbewegungen
Norddeutscher Lloyd , Bremen

Akka 25. 5. ausg . an Bremen . Alaya 23. 5. ausg . ab
Dedeagatsch nach Istanbul . Alrioh 25. 5. heimk ., anHamburg . Amsel 23. 5. heimk . Gibraltar passiertnach Rotterdam . Anatolia 24. 5. ausg . ab Geara.
Angora 23. 5. ausg . an Piraeus . Ansgir 24. 5. heimk,44 Grad Nord 28 Grad West passiert . Bremen 24. 5.ausg . an Newyoik . Bremerhaven 24. 5. Küstendienstm  Rabaul . Cobienz 25. 5. ausg . an Kobe . Crefeld26. 5. ausg . Usbant passiert nach Bahia Bianca . Dres¬den 25. 5. (Gesellschaftsreise ) an Bremerhaven . Erfurt28. 5. heimk . an Hamburg . Europa 25. 5. ausg . abBremerhaven . Grandon 24. 5. heimk . ab Rotterdamnach Hamburg . Ingram 24. 5. ausg . an New-Orleans.Isar 25. 5. heimk . ab Hongkong nach Singapore . Ju¬stin 25. 5. ausg . an Sydney . Los Angeles (HÄL ) 23. 5.ausg . ab Vancouver nach San Francisco . Madrid23. 5. heimk . ab Santos . Mosel 24. 5. ausg . ab Bris¬bane nach Melbourne . Neckar 24. 5. ausg . Ushant
passiert . Orotava 24. 5. heimk . Finisterre passiert,nach Hamburg . Riol 22. 5. heimk . an Norfolk . Saar¬brücken 24. 5. heimk . 24 5. ab Belawan nach Co¬lombo. Sierra Nevada 25. 5. heimk . an Hamburg.
Schwaben 24. 5. heimk . ab St . Thomas nach Ant¬werpen . Stuttgart 25. 5. ausg . Dover passiert . Trave24. 5. ausg . an Hamburg . Trier 24. 5. ausg . ab Bar¬celona nach Genua . Tübingen 23. 5. ausg . an Emden.
Wiegand 24 5. ausg . Boavista (Cap Verde ) passiert.

Im Hafen liegende Schiffe
Bremen : Agira , Akka , Aller , Alster , Ingo , Porta,B-aimund , Rio Bravo , Rio Panuco , Smyrna , Witell.Bremerhaven : Askania , Dresden , General von Steu-ben, Sierra Cordoba , Sierra Morena , Werra , Witram.Hamburg : Alrioh , Arta , Erfurt , Haimon , Sierra Ne¬vada , Vancouver (HAL ), Trave.

Norddeutscher Lloyd , SchleppschlffahrtBremen -Stadt angekommen am 25. Mai:
Seeleichter 160 (Tjarks ), von Hamburg , Hafen I,

Schuppen 9a, Stückgut . Seeleichter 144 (de Harde ),von Hamburg . Hafen I , Schuppen 8, Stückgut.Bremerhaven angekommen am 25. Mai:
Seeleichter 127 (Meyer ) von Hamburg , Stückgüter.
Deutsche Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Hansa **,Bremen
Falkenfele 34. 5. heimk . von Rotterdam . Hohenfels

24. 5. von Riga nach Wiborg . Lahneck 24. 5./in Ham¬

burg . Lichtenfels 24. 5. heimk . Gibraltar passiert.Neuenfels 24. 5. heimk . Perim passiert . Ockenfels
24. 5. von Antwerpen nach Bombay . Stahleck 24. 5.in Porto . Stolzenfels 25. 4. in Hamburg . Tannenfeig25. 4. ausg . von Bremen.

Dampfschiff ahrts -Gesellsehaft „Neptun **
(Vormittagsmeldung)

Ajax 24. 5. von Gent naoh Cartagena . Astarte 25. 5.in Amsterdam . Atlas 25, 5. von Cartagena nach Hüll.Bacchus 25. 5. in Rotterdam . Bellona 24. 5. von Bar¬celona nach Tarragona . MS Bessel 24. 5. von Almeria
naoh Alicante . Castor 24. 5. in Kopenhagen . Elin24. 5. in Königsberg . MS Euler 24. 5. von Sevillanach Bremen . MS Gauß 24. 5. von Pasajes nach
Bilbao . Hector 24. 5. von Bergen nach Bremerhaven.MS Kepler 24. 5. von Antwerpen naoh Bremen . Klio25. 5. in Amsterdam . Leda 24. 5. von Danzig nachRotterdam . Minos 24. 5. in Riga . Neptun 25. 5. inSundsvall . Nereus 24. 5. von Stettin nach Rotter¬dam . Nixe 24. 5. von Bremen nach Lübeck . Pax
25. 5. in Bremen . Phaedra 24. 5. Brunsbüttel passiertnaoh Danzig . Sirius 25. 5. in Gothenburg . Stella24. 5. von Bremen nach Rotterdam . Theseus 24. 5.von Danzig nach Bremen . Venus 25. 5. in Bremen.Latona 24. 5. in Vigo . Oskar Friedlich 24. 5. vonRotterdam Dach Kopenhagen.

(Nachmittagsmeldung)
Bellona 25. 5. in Tarragona . Electra 25. 5. von Bre¬men nach Mandal . Fexonia 25. 5. in Bremerhaven.Flora 25. 5. in ' Lübeck . MS Gauß 25. 5. in Bilbao.Hercules 25. 5. in Bremen . Irene 25. 5. von Bremen

nach Gdingen . Niobe 25. 5. von Bremen nach Königs¬berg . Nixe 25. 5. Brunsbüttel passiert nach Lübeck.
Perseus 25. 5. in Kopenhagen . Triton 25. 5. in Oporto.Vesta 25. 5. in Antwerpen . Victoria 25. 5. von Bremennaoh Malmö. Latona 25. 5. von Vigo naoh Sevilla.

Argo -Reederei » Aktiengesellschaft , BremenAdler 25. 5. an Bremen . Albatroß 25. 5. an Hüll.
Alk 25. 5. an Wiborg . Amisia 25. 5. von Hamburgnach London . Condor 24. 5. an Danzig . Falke 25. 5.an Bordeaux . Ganter 24. 5. von Kotka nach Bremen.Greif 25. 5. an Hüll . Ibis 25. 5. an Bremen . Meise
25. 5. an King ‘s Lynn . Oliva 24. 5. an Antwerpen.Optima 25. 5. an Raumo . Orla 25. 5. Brunsbüttel pass,nach Helsingfors . Phoenix 24. 5. an Bremen . Reiher25. 5. von London nach Hamburg . Schwalbe 24. 5.an Reval . Visurgis 25. 5. an Königsberg.

F . A. Vinnen & Co.
MS Carl Vinnen 25. 5. heimk , Gibraltar passier.

Hambnrg -Sfldamerikanfsche Dampfschifffahrts-Gesellschaft
PD Cap Arcona 23. 5. ausg . von Las Palma « naoh

Brasilien und dem La Plata . MS Monte Rosa (Ver¬gnügungsreise ) 23. 5. von Messina nach Neapel . MSMonte Olivia (4. Urlaubsreise „Kraft durch Freude“24. 5. St . Catharine Point passiert . MS Bahia 24. 5,in Bremen.
Deutsche Afrika -Linien

Woermann -Llnie / Deutsche Ost-Afrika -Llnle
Hamburg -Amerika Linie (Afrika -Dienst ) / Hamburg-Bremer Afrika -Linie

Westafrika:  Wagogo 21. 5. heimk . ab Mon¬rovia . Tübingen 23. 5. ausg . an Emden.Süd - und Ostafrika:  23 . 5. heimk . ab Beira.
Deutsche Levante -Linie

Akka 24. 5, ausg . von Hainburg nach Bremen . Alaya
23. 5. ausg . von Dedeagatsch nach Istanbul . Ajjuila24. 5. rückk . Gibraltar passiert . Atto 24. 5. rückk.von Konstanza nach Istanbul . Derindje 23. 5. rückk.in Gythion . Macedonia 24. 5. ausg . von Alexandrettenach Mersin . Anita L. M. Ruß 23. 5. rückk . in Ham¬burg . Tinos 24. 5. rückk . von Panormos nach Cata*colo.

Reederei F . Lalsz G, m. b. fl ., HamburgSegler Priwall 24. 5. heimr ., 49 Grad Nord 22 GradWest , gemeldet.
Mathles Reederei Aktien -Gesellschaft

Annemarie 24. 5. Holtenan passiert nach Gothen¬burg . Birgit 24. 5. von Stolpmünde nach Hamburg.
Gerhard 25. 5 Holtenau passiert nach Hamburg.Indalsälfven 25. 5. Brunsbüttel passiert nach . Ham¬burg . Irmgard 25. 5. Brunsbüttel passiert nachStockholm . Johanna 24. 5. von Stockholm nach Ham¬
burg . Königsberg 25. 5. Brunsbüttel passiert nachKönigsberg . Ludwig 25. 5. Brunsbüttel passiert nachGefie . Margareta 25. 5. Brunsbüttel passiert nachHamburg . Piteäl ! 24. 5. an Helsingborg . Tatti 24. 5.Holtenau passiert nach Gdingen . Werner 24. 5. vonHalmstad nach Oehrviken.

Oldenburg -Portugiesische Dampfschlffs -Rhederei
Hamburg

Palos 23. 5. von Mogador nach Mazagan . •Las Pal¬mas 23. 5. ausg . Ouessant passiert . Ceuta 23. 5. ausg.in Oporto . Oldenburg 23. 5. ausg . in Setubal . Tanger23. 5. ansg . in Antwerpen . August Schultze 23. 5. in
Casablanca . Porto 24. 5. eink . Finisterre passiert.
Waried Tankschiff Rhederei G. m. b. EL, Hamburg

MS Pan Scandia 22. 5. an Hamburg . TL Elbe 22. 5.an Stettin . MS Senator 24. 5. ab Königsberg naohHamburg . TL Oder 23. 5. an Bremen . MS T. J.Wolfe 23. 5. an Swinemünde . MS Clio 24. 5. ab Stet¬tin nach Dünkirchen . MS Svithiod 23. 5. ab Rotter¬dam naoh Hamburg.

Warenmärkte
Amerikanische Baumwolle

(Aus dem Bericht der Bremer Baumwollbörse)
2S. Mai 1931
Loko : 13.13 (Vor. Notrg. 13.21 Cents)
Bremen Mai Juli | Okt. i Dez. Jan. März

Vor. SchluB
Eröffnung .
12.30 Uhr. .
15.20 . .
Heut Schl. .

13.08/05
13.06/05
13.10/06
13.08/03
13.19/04

13.30/26
13.28/25
13.31/28
13.26/23
13.28/25

13.41/57
13.40/38
13.40/39
13.35/34
13.38/36

13.46/42
13.44/40
13.44/43
13.40/39
18.43/40

13.56/54
13.64/50
13,54/62
13.52/49
13.55/52

talWWEiS! . 12.98/—| 13.08/— 13.30/— 13.39/— 13.43/— |l3.53/—
Bis 12.30 Uhr bezahlt : Juli 13.03, 13.07, Oktober 13.30,Dezember 13.38. 13.39, Januar 13.43.
Um 12,30 Uhr bezahlt : Dezember 13.39, Januar 13.43,März 13.52, 13.53.
Nach 12.30 Uhr bezahlt : Oktober 13.28, 13,27, Dez.13.39, Januar 13.43.

Liverpool geschlossen.
Loko : 11.80 (Vor. Notrg. 11.40 Cents)
New York Mai Juli Okt. Dez. lan. März
Vor. Schluß
Eröffnung .
11.00 Uhr . .
Heut. Schl. .

11.25/26
11.23/25
11.26/—
11.33/34

11.46/46
11.44/-
1L61/—

11.57/58
11.56/—
11.58/—
11.67/—

11.63/—
11.60/61
11.71/—

11.73/—
11.70/-
11.82/—

Aegyptische Baumwolle
Liverpool geschlossen.

Alexandrien in Tallaris per Cantar von 99.05 fbs.

Voriger Schluß
Heutig. Schluß

Sakellaridis
Mai Juli Nov. Jan. März

15.28
16.13

15.63
15.47

15.61
15.46

15.56
15.39

VorigerSchluß.
Heutiger SchluB

Ashmouni
Juni | Aug. Okt. Dez. 1 Febr.
11.67
11.59

11.71
11.68

11.76
11.68

11.86
11.79

11.96
11.90

Hamburg , 25. Mai 1934
(Lokopreise per ib) lendenz stetig
American Midi. Univers Stand, 28 mm st no. 13,20 ctsOstindische : Superfine myd, Scinde white

rougish Bremer Kl. 1 3,70 dFine Oomra Standard 1 Bremer Klausel 2 4,35 d
Bremer Privatbericht

Vormittag:  Der Markt eröffnete heute in
TJebereinstimmung mit den Kabelmeldungen aM’Amerika stetig unverändert bis 4 Punkte niedriger.Auf dieser Preislage zeigte sich jedoch allgemeinetwas mehr Kaufinteresse und die Kurse zogen da¬her im Lauf j des Vormittags erneut um einige Punktean . Der Markt schloß stetig 1 bis 3 Punkte überden Eröffnungsnotierungen.

Nachmittag:  Der heutige Nachmittagsverkehreröffnete bei erneut etwas mehr Abgabeneigungruhig 3 bis 5 Punkte niedriger . Im weiteren Ver¬
lauf blieb die Stimmung vorwiegend ruhig und erstkurz vor Schluß kam noch einige Nachfrage heraus,so daß der Markt stetig 1 bis 3 Punkte über den
Nachmittagseröffnungsnotiernngen schloß.

Der Markt auf Lieferung ln Newyork
'gab nach der Eröffnung nach , erholte sich aber
wieder . Fixerdeckungen . Der Markt schloß stetig8 bis 10 Punkte höher.

Untet Börsenkontrolle eingelagert 67 000 Ballen.Ausstehende Zertifikate 66 000 Ballen.
Umsätze 125 000 Ballen.
Newyorker Privatbericht

Nach der Eröffnung niedriger infolge Juli -Ab¬
gaben . Glattstellungen . Fehlen von spekulativemInteresse und neuer Anregung . Günstige Ernte - undWetterberichte . Zunahme der Arbeitsunruhe . Ge¬
ringe Nachfrage für Lokoware im Süden . Unge¬wißheit hinsichtlich gesetzlicher Regelung derWarenbörsen.

Nachmittags fester in Uebereinstimmung mit Fe¬
stigkeit der Fondsmärkte und des Weizens . Verkäu¬fer knapp . Fixerdeckungen . Gegen den Schlußhemmten GewinnsicherungsabgabeD die Erholung.

Bremer Baumwoll -Terrninmarkl
25. Mai (Wochenberichte In der infolge der Pfingst-feiertage kurzen Berichtswoche gaben die Kurse am

Bremer Baumwollterminmarkt größtenteils nach utfizeigten erst in deD letzten Tagen etwas mehr Stetig¬keit . Die leichte Erholung , die am 18. ds. Mts. auf
Grund der Hoffnung auf die Silbergesetzgebung inAmerika eingetreten war , ging im Laufe des Tages
wieder verloren , da umfangreiche Liquidieru f̂eeneinen leichten Druck auf die Kursentwicklung aus¬übten . Die Neigung zur Schwäche nahm bei der
Wiedereröffnung der Börse nach den Feiertagenweiter zu, obwohl stärkere Verkäufe infolge guterNachfrage im großen und ganzen glatte Aufnahmefanden . Nach zeitweise sehr lebhaftem Geschäft
wurde die Stimmung gegen Schluß des Marktes wie¬der ruhiger , jedoch konnten sich die Kurse um einigePunkte erholen . Die Enttäuschung über die Bot¬
schaft des Präsidenten Roosevelt bezügl . der Silber¬währung in Amerika brachte aber am 23. ds. Mts.
einen erneuten Preisrückgang um etwa 10 Punkte.Vereinzelt etwas mehr Nachfrage des Inlandes sorgtezwar dafür , daß sich die Kurse im Laufe des Vormit¬
tags wieder um einige Punkte erholten , jedoch tratim Laufe des Nachmittags bei erneut zunehmender
Verkaufsneigung eine abermalige Abschwächung ein,die ein leichte * Abgleiten der Kurse zur Folge hatte.In gleicher Weise ging auch eine leichte Erholungder Kurse um einige Punkte am 24. ds. Mts. ver¬
loren . Die Stimmung zeigte sich an diesem Tageüberhaupt uneinheitlich bei andauernden , allerdingsgeringen Preisschwankungen . Auch am 25. ds. Mts.eröffnete der Markt mit nur teilweise leichten Preis¬
rückgängen aber stetigem Unterton . Im Vergleichzu den Notierungen vom Freitag voriger Woche istheute ein Preisabschlag von durchschnittlich 30 Punk¬ten zu verzeichnen.

Wolle
Es kosteten am Termin-
markt pro lb. per
Lieferung auf:

heut. vor.
Hence

Antwerpen, 28. Mai 1934
Es kosteten am Termin¬
markt pro Kilo per
Lieferung auf:

heut. vor.
B. Fr.

Tunl . . . * 29»/» 30 luni . . . . 29.75 30.00luli . . . . 2% 30'/. luli . . . . 29.75 30.25
August . • 30 30' /, August . . 30.00 30.50
September 30 30% September 30.00 30.50Oktober . . 3'H/i 30»/» Oktober . . 30.25 30.7öNovember 30»/» 30*/. November 30.60 30.75Dezember 50% 30’/» Dezember 30.5n 31.00Januar . . 30% 30% Januar . . 30.50 31.00
Umsatz: 1000C0 Ibs. Umsatz: 136000 lbs.Tendenz : ruhig Tendenz : ruhig

Getreide und Futtermittel
Bremen , 25. Mai . Weizen , Manitoba I , Atlantic , 12.30verzollt , Weizen , Manitoba I , hard Pacific , 12.45, ver¬zollt , Gerste , Donau 8.45, verzollt , Russen 8.55, ver¬zollt , La Plata , 8.55, verzollt , Deutsche 8.55. Hafer,Pomm ./Mecklenburg . Weißhafer , 53/54 kg , 9.35. Mais,La Plata ab Bremen und Brake 8.95, verkehrsfrei,verzollt . Tendenz:  stetig.
Bremen , 25. Mai. (Futtermittel ). (EigenerBericht der Bremer Zeitung ). Die Umsatztätigkeitauf dem Futtermittelmarkt hat infolge der Festtagenachgelassen.  Solange die Nachfrage so kleinbleibt , wird mit Preissteigerungen kaum zu rechnensein . — Auf einigen Schlachtmärkten sind die Auf¬

triebszahlen kleiner geworden , es sind infolgedessenetwas höhere V’ehpreise angelegt . — Die Preis-notierungen in RM. für 1 Zentner ab Bremer
Lager  lauten wie folgt : Weizenkleie , Roland/
Hansa 5.75, grobe rhein . Weizenkleie 5.75, Weizenboll-mehl , Roland/Hansa 6.20, Weizennachmehl II 6.60,Roggenkleie , Roland/Hansa 5.30, Roggenbollmehl , -Ro-land/Hansa 5.80, Gerstenfuttermehl/Hedrick/Königs-beTger 7.40, ErbseDfuttermehl rhein ./KÖnigsberger 7.30Reisfuttermehl Ii H. 3, 24 Pzt „ 6.—, do. Ruha , 24 Pzt .,6.20, do. A. B i. Kranz , 24 Pzt ., 6.40, do. R. H. 1,45. Pzt ., 6.60, do. R. H. O, 50 Pzt ., 6.90, Futterbruch-reis I , 8.80, Kartoffel flocken , einschließlich Sack 8.10,
Kartoffelpiilpe , einschließlich Sack 5.50, KönigsbergerHaferschälkleie 4.50, Zuckerschnitzel , vollw . 6.60,
Zuckerschnitzelschrot 6.80, Futterschnitzel , mit 2 Pzt.Fleischniehl 7.70, Fischmehl . 58/66 Pzt ., Protein 11.25,ATgt. Fleischmehl , 05 Pzt ., 9.25, Soyasehrot „Vita “,45 Pzt ., einschl . Monopolgebühr 7.80, Bremer Lein¬kuchen , 37 Pzt einschl Monopoigobühr 8.50, Bremer
Erdnußkuchen , 50 Pzt . einschl . V.onopcigebühr 8.—,Bremer Kokoskuchen , 26 Pzt . einschl . MonopolgebiihT8.40, Bremer Palmkuchen , 21 Pzt . einschl . Monopol¬gebühr 7.20. Falls fiir Kuchen Mehl oder Schrot
verlangt wird , üblicher Fabrik *ufsehla 'ri Phosphors.Kalk , 38/42 Pzt ., 7.- , Köhlens . Futterkalk 1.75,Muschelkalk 1.90.

Hamburg , 25. Mai. Weizen hat schleppendes Ge¬schäft . da die schwierigen Binnenschiffahrts -Verhält¬nisse eine verläßliche Kalkulation nicht zulassen.
Roggen geht zur zeit nur langsam ab. Hafer hatstärkeres Angebot zu verzeichnen . Futtergerste un¬verändert.

Weizen,  inländischer , prompt : Altmärkischer,77 kg per hl , 191—192, Saale , 77-78 kg , 193—1*4, Mag¬deburger , 77/78 kg , 197—198, ausländischer : Manitoba I80—81, Canada w . I 83—84, Plata Barusso , 80 kg,56—57. R o g g e n : inländischer : Altmärkisoher , 7&74 kg, 166—167. Pommerscher -Mecklenburger 165—166,Lauenburger , 73—74 kg, 165—166; ausländischer : Plata,72/73 kg , 42—43.
Hafer,  inländischer : Mecklenburg -Pommern -Ost-holsteiner 170—174. Gerste,  inländische : Malz¬gerste 173—178, Sommergerste für Futterzwecke 170

big 173; ausländische : Plata (64/65 kg) verzollt 169bis 170, Donau -Schwarzmeer (61/62 kg) verzollt 168bis 169, Südruss . (64/65 kg) 170—171. Mais:  Plata,
verzollt 17L—172, Donau -Bulg .-Gaifox -Jugoslawien,verzollL169—170. Tendenz für Oelkuchen und Kuchen¬mehle : ^fester.

Ausfuhrscheine
Weizen -Ausfuhrscheine , Lieferung Mai/Juni 159

Juli 160_ B. Roggen -Ausfuhrscheine , Lieferung Mai/Juni 115*/*, Juli llfi1/*, Hafer -Ausfuhrscheine , Liefe¬rung Mai/Juni 90*/d. Juli 911/*, AnrechnungescheineMai 25 RM.

Berlin , 25. Mai . Die Angebotsverhältnisse am Ge¬
treidemarkte haben sich nicht verändert , die Umsatz¬tätigkeit bewegte sich weiter in ruhigen Bahnen.Von Brotgetreide war . Roggen zur Waggonverladungleichter abzusetzen als Weizen , die Nachfrage fürrheinische Rechnung läßt allerdings allgemein zuwünschen übrig . Exportscheine waren eher etwasbilliger als gestern angeboten . Am Mehlmarkte er¬
folgen nur kleine Bedarfskäufe . Das Angebot inHafer ist für die vorsichtige Nachfrage ausreichend,die Preise waren aber widerstandsfähiger als in denletzten Tagen . Gerste bei geringem Angebot gutbehauptet.

Berlin , 25. Mai. Hafer  mit Normalgewicht 475gr pro L. vom Kahn oder vom Speioher Berlin Mai—, Juli bis 17lVi G. per 1000 kg in Reichsmark.
Hülsenfrüohte : Hamburg. 26. Mai 1934

Der Markt ist ruhiger geworden . Preisverände¬rungen haben sich nicht ergeben.
ischmalzbohnen
Langbohnen
Mittelbohnen
Othenashis
Chile-Bohnen
gr.Erbsen m.Schale
gelbe Viktoriaerbs.
grüne Erbs. gesch.
gr. Splitt-Erbsen

33 gelbe trbsen ges. 2429
20 gelb.Splitt-Erbsenkleine Russen

18i/i
21»/, Unsen 1220 mittl.Rus.Lins. 1519-22 gr.Rus.Lins. 18—2122-23V*29 Chile Linsen faq.Chile Linsen extra

16
23 large 17%

Bohnern für 100 kg, Erbsen und Linsen für 50 kgin RM. waggonfrei Hamburg , verzollt

Kolonialwaren
Gewürze: Hamburg, 26. Mai 1931

Der Markt verhält sieh weiter ruhig . Pfeffer gabIm Preise etwas naoh , während die anderen Pro¬
venienzen keine Veränderungen auf wiesen.

Weisser Muntok 115 Cassia vera > 63
Weiss. Bat Muntok 116 Cassia vera III 45
Schwarz Lampong 66 Japan Ingwer 36
Schwarz. Singapore 66 Cochin Ingwer 60—78
Tellicherry 67 Macisbl. Banda 282Piment 38 Macisnüsse 80—116Canehl 0000—0 80- 91 Nelken Sansib, 68I—IV 68—72 Lorbeerlaub 24
Cardamom Malabar 232 Hollän. Kümmel 45
Cassia tignea 24 Gelbe Senfsaat 31—33
Cassia flores 58 Vanille Bourb. 15- 30

In KM. für 109 kg unverzollt , Vanille für 1 kgloko ab Hamburg Kai oder Lager
Reis:

Der Ostenmarkt ist etwas ruhiger . Am Platze hat
sieh - immer noch kein nennenswertes Geschäft ent¬wickeln können , da wenig Aufnahmeneigung besteht.In den Preisen traten keine Veränderungen ein.

Burmah R O
Bassein 00/0
Moulmein 009
Arracan 00/000
Siam 000
Siam 0000
Patna 000
Bruchreis I
Bruchreis Ii
Italiener
Extra Fancy Bluerose
Deutscher Volksreis

per loko -Mai . .
per loko Mai . .
per April -Mai .
per April -Mai .
per glasiert . .
per glasiert . .
per glasiert , .
per April -And.
per April . . . .
per Mai-Juni . .

glasiert . .

RM 9,85
RM 10,90
RM 12,15
RM 11,20
RM 13,50
RM 15,20
RM 17,20RM
RM
RM 10,90
RM 19,40
RM 9,10

Die Preise verstehen sieh in EM. für 50 kg loko ab
Mühle verzollt , einschl . Ausgleiohssteuer , einsohl.EM. 1.— Monopolabgabe für 1000 kg. Für glasiertenEeis kommt ein Aufschlag von 25 Pfg . für 50 kg hinzu.

Kaffee
Bremen , 25. Mal.

Das Geschäft in Bremen blieb auch heute u n •
verändert ruhig,  Offerten lauteten unverän¬dert bis auf Kolumbien , die wieder um % Dollar er¬höht wurden ä conto großer Käufe von seiten derStaaten . Auch das Loko -Gesehäft bewegte sioh inengen Grenzen!
Brasil-Kaffee:. Hamburg, 26. Mai 1934

Für feinere Kaffees besteht etwas Nachfrage , dochbleiben die Umsätze begrenzt . Lokopreise wie zu¬letzt.
Santos extra special 40—46 Santos superior 34—-37Santos extra prime 39—42 Santos good 33—35Santos prime 36—39 Rio und Minas 31—36

Preise in EM. für 50 kg anverzollt , Platzware ab
Lager

GewaschenerZentralamerikanischerKaffee:
Die Offerten der Ablader sind eher etwas fester.Am Platze ha sioh die Nachfrage etwas gebessert.Preisveränderungcn haben sich nioht ergeben.

1 Salvador 64—65 3 Costa Rica 58—130
2 Guatemala 46—78 4 Maragogype 72—9o

5. Ostafrika 40—70, 6. Ostindien 55—80, 7. Caracas48—88, 8. Columbia 47—72.
Preise in EM. für 50 kg unverzollt , Platzware ab

Lager
Kaffeeterminbörse

Superior Santos , in Pfennigen für '/* kg netto,bei mindestens 250 Sack (— gleich 14,700 kg netto ).10 Uhr . März 30% B 29 G, Mai 28% B 27 G, Juli
29 B 27% G, September 29V: B 28 G, Dezember 30 B28V: G. Tendenz:  Alter Kontrakt.

10 Uhr . März 34V: G 33V: G, Mai 31V: B 30V. G, Juli32V. B 31V. G, September 33V. B 32‘/: G, Dezember 34 B33V. G. Tendenz:  Neuer Kontrakt.
12.30 Uhr . März 30'/. B 29 G, Mai 28V: B 27 G, Juli29 B 27V: G, September 291/: B 28 G, Dezember 30 B281/: G. Tendenz:  Alter Kontrakt.
12.30 Uhr . März 34V: B 33V. G, Mai 31V. B 30V. G, Juli32V. B 31V. G. September 33V. B 32V. G, Dezember 34 B33V. G. Tendenz:  Neuer Kontrakt.

Rohkakao:
Bei ruhigem Geschäft ist die Tendenz weiter be¬festigt . Accra g. f. Haupternte loko 17.25—17 EM .,Haupternte Mai/Juni -Abladung etwa 25 sh 6 d, Haupt¬ernte Juni/Juli -Abladung 26 sh , Lagos faque Haupt¬ernte loko 16—15.75 EM/ , Haupternte Mai/Juni -Abi.24 sh 3 d, Häupternte Juni/Juli -Abladung 20 sh 3 dmid crop , Sup Thome auf Approbation Mai/Juli 25 shcif , Sup Bahia Jnni/Juli/August -Abl . 24 sh 6 d c & fr .,Plantation Trinidad erste Marken Mai/Juni -Abl . etwa

37 sh , zweite Marken Mai/Juni -Abl . 35 sh 6 d c & fr .,Sup Sommer Arriba Mai/Juni -Abl . etwa 43 sh o & fr.
Kakaohai bfabrikate:

Es besteht normales Bedarfsgeschäft zu unverän¬derten Preisen.

Viehmärkte
Bremerlia \ eu . 25. Mai. (V i e h ra a r k t). (EigenerDralitbericiit ). Ochsen a) 54—61, b) 40—53, Bullen a)43—55, b) 35- 42 Quenen a) 54—61, b) 40—.53, Kühe a)48—57, b) 40—47, c‘ 25—38, Jungvieh 35—45, Kälber a)75, b) 60—72. c) 40—58, d) 30—38, Lämmer a) 75, b) 50bis 70, c) 40—4*. Schweine a) 44—45, b) 42—43, c) 40—41,d) 35—39. Tfndenz:  mittel , bei Schweinen Endeder Woche Preisrückgang.
Hamburg , 25. Mai . (Schweinemarkt ). Auf¬trieb : 4392 Schweine . Verlauf : Schweine : gut : Preise:

Schweine al ) 50, a2) 381/*—39, b) 38, c) 37—38, d) 34bis 36. e) 30- 33, f ) 27- 30, Sauen gl ) 35- 36, g2) 28—34.
Berlin , 25. Mai. Die Beschickung des Viehmarktes

war in allen Viehgattungen zu gering . Obwohl dasGeschäft am FJeischmarkt zu wünschen übrig ließ,
mußten auf der ganzen Linie , insbesondere für Käl¬ber , Schafe und Schweine um einige Mark höhere
Preise bewilligt werden . Der Handel nahm in allenViehgattungen einen glatten Verlauf.

Berlin , 25. Mai. (S c h 1 a c h t v i e h m a r k t). Auf¬trieb : Rinder 2497, darunter Ochsen 671, Bullen 698,Kühe , Färsen , Fresser 1128, direkt zugef . 21, Kälber1289, Schaf * 6105, Schweine 10 844, Auslands -Schweine65. Marktveriauf : Rinder , Kälber , Schafe , Schweine:
glatt . Preise : Ochsen : al ) 35—36, b) 33—34, c) 29—32,d) 25—28, Bullen a) .32- 33, b) 30- 31, c). 27- 29, d) 24- 26,Kühe a) 28—30, b) 24—27, c) 19—23, d) 13- 16, Färsen a)34, b) 30—32, c) 27—29, d) 23—26, Fresser 20—25, Käl¬ber a) 58—65, b) 50—57, c) 40—46. d) 25—38, Stallmast¬lämmer 44—45, Stallmasthammel 42—43, mittlere Mast-lämraer und ältere Masthammel 39—41, geringe Läm¬mer und Hammel 33—38, Schafe a) 35, b) 33—34, <-)27—32, Schweine al ) 50, a2) 40—41, l>) 39—41, c) 37—,.i,d) 36—37, e) 32- 34, gl ) fette Specksauen 38—39, g2)andere Sauen 35—37. I

Oldenburg 24. Mai. (Ferkel - u. Schweine¬
rn ar  kt ). Auftrieb insgesamt 911 Tiere , nämlich 851Ferkel und 60 Läuferschweine Es kosteten das Stuckder Durchschnittsqualität : Ferkel bis 6 Wochen alt9—11 RM terkel 6—8 Wochen alt 11—13 RM., Ferkel8—10 Wochen aU 13—17 RM., Läuferschweine 3—4 Mo¬nate alt 18—23 RM 4—6 Monate alt 23 -28 UM.
Größere Läufei .vlnveine entsprechend teurer . Res'.eTiere aller Geltungen wurden über , geringere unle-Notiz hezali11 Marktverlauf : mittelmäßig . NächsterFerkel - und Schweinemarkt : Donnerstag , ‘U. Mai.

Wildhäufe
Dank den niedrigeren Preisen haben die Umsätzeam La PI a 1 a wieder zugenommen . Man verkaufte:

schwere Luenos Aires Frigorifico Ochshau.te zu 4*/?pence , secunda Buenos Aires Frigorifico Oohshäute

xu 4‘/i penos , schwer « Uruguay Frigorifico Ochshäutezu 47« pence je lb., Verschiffungsgewicht , cif.Auch in Rio Grande Saladeros OchB- und Kuh¬häuten fanden große Verkäufe zu etwa 4XU bzw.4 penoe je lb , cif , Neugewicht , statt . Trookene BuenosAires und Montevideo Americanos Häute bliebengut gefragt xu 57« und 57* penoe je lb ., Versoh.Gew. cif.
Die Verbraucher im allgemeinen zeigen bei denheutigen Forderungen wieder mehr Vertrauen , und esherrscht der Eindruck vor , daß der tiefste  Preis¬stand nunmehr erreicht  ist . .
In Chicago  bezahlte man für schwere inlän¬

dische Packer Ochshäute bei abermals großen Um¬sätzen 10 Dollaroents am 22. und am 15. Mai 1934. —(W. Herbig & Co., Rotterdam ).

Butter
Bremen , 25. Mai . (Bitter ). (Eigener Wochen¬bericht der Bremer Zeitung ). Wie stets nach \ nFeiertagen nahm der Handel in dieser Woohe einen

sehr ruhigen  Verlauf . Die Nachfrage erstrecktesich nur auf den notwendigsten Bedarf , und die Um¬sätze standen in keinem Verhältnis zu den immerhinreichliohen Anlieferungen . Durch das kühle Wetter
ist der Frischmilchverbrauch stärker zurüokgegangen,wodurch die Buttererzeugung eine weitere Steigerungerfuhr . Wenn auch im Augenblick Angebot undNachfrage nicht ausgeglichen sind , so hofft man doch,in der nächsten Woche schon wieder mit einem flot¬teren Absatz rechnen zu können , zumal die Klein¬
handelspreise  hier sehr niedrig gehalten wer¬den. — (Herrn . Schwarz ).

Hamburg , 25. Mai . (Butter ). Deutsche Marken¬
butter 126 KM., deutsche feine Molkereibutter 123 EM.,deutsche Molkereibutter 119 RM., Landbutter ent1
sprechend billiger . Preise in Zentner (50 kg netto)einschl . yorgeschriebener Verpackung , ab Versand¬station.

Londoner Goldpreis . Der Londoner Goldpreis be¬trägt am 25. Mai für eine Unze Feingold 136 sh 6V: dgleich 86.9429 EM., für ein Gramm Feingold demnach52.6790 pence gleich 2.79520RM.

Seelischmärkte
Wesermünde , 25. Mai. Am heutigen Tage fehlten

die Anladungen  aus Fischdampferfängengänzlich . Hiesige Einsender nnd Flnßfischer stell¬
ten 7200 Pfund , meist Maifische , zur Versteigerung.

Cnxhaven , 25. Mai. Nordseeware : Schellfisch III90'/.—17, IV 14V.—12V., V UV(—6'/:, Wittling V 5—4V.Kabliau I 18*/., II 13*/.—12*/., III 9, Seelaohs
II 8*/.—7*/., Katfisch I 12*/.—14, II ll '/i—11, Seeteufel33V.—10V:, Makrelen 8'/.—6'/., Steinbntt I 91—87 II 81bis 78, III 75. Heilbutt I 60—56, II 88—79, III 65—45IV 30V.—28. Rotzungen 53, II 48, III 26, Rochen IIIV 30V.—28, Rotzungen 53, II 48, III 26, Eochen 4—3Zufuhren : 1 Nordseedampfer 53 000 Pfund . Ten¬denz : fest . Für Morgen zu erwarten 2 Nordsee¬dampfer und 1 Islanddampfer.

Konkurse
Arnstadt:  Nachl . des ZimmeAi . Fritz ArthurSauerbrey , Angelroda . — Berlin - Charlottenbürg:  Gastwirt Otto Thöldte , Gastwirt TTari-eThöldte , Ehefrau Margarete Thöldte geh. Krüger in

Berlin -Wuhlheide . — Kassel:  Kaufm / Fritz Hindenburg . — Leipzig:  Kommerzienrat Dr nhilh . c. Alfred Kasper . — L i e g n i t z : Nach] d«Lederkaufm . Emil Neumann . — Lübeck:  Albreoht& Vorkamp , Buohdruckerei . — Nienburg /Weser-Claus Schildt . Inh . Kaufm . Heinrich Schildt —S o h w e r i n / Mecklenb, : Kaufm . Hugo J . Weinergen . Wäsche -Werner . — Wuppertal - Elber’f e 1d : Kaufm . Alfred Schumacher , Inh . der F. "Gehrke & Co. er t a"
Berlin , 25. Mai . (Butter ). Deutsche gute Butter125 EM., deutsche Feinmolkereibutter 122 EM ., deut¬

sche Molkereibutter 118 EM., deutsohe LandbutVwentsprechend billiger.

Hamburg, 25. Mai 1934
Schmalz:  Tendenz stetig
American Steamlard . transitb ab Kai D 14.—
American Pureiard , raffiniert, per 4 Kislen i

25 kg netto , verschiedene Standardmarken
transito ab Kai D 16.60—17.00

Hamburger Schmalz, in Dritteltonnen, Marke„Kreuz“ , verzollt ab Zollstadt rm . 154.00

Berliner Metalle
Amtlich. Berlin, den 25. Mai 1934

Elektrolytkupfer, (wirebars) prompt, cifHamburg, Bremen oder Rotterdam.
Orieinal -Hütten-Aluminium98-99%, in Blöck.in Walz- oder Qrahtbarren.
Reinaickel, 98-99 .
Antimon-Regulus . . . .
Silber in Barren , ca. 1000 fein für 1 kg . . .

RM für 100
kg

46*/i
160
164
270

40- 43
37—40

Berliner Metallbörse
25. Mai 1934(Amtlich)

Kupfar
(Tend. : fest)

Blei
(Tend. : ruhig)

Zink
flend .: stetig)Brief Geld Bez Brief Geld Bez Briet Geld Bez

Mai — — — 161/, 15»/* _ 19»/. 19% , .Juni 42 41' /, 41»/* 16% 15»/* __ 20 19'/» .
Juli 42% 41*/* — 18% 16'/. — 20'/. 19% _ _
August 43 42 — 16«/. 16 — 20'/. 19»/* _Sept 43i/* 42% — 16»/* 16 20»/* 20 _Oktob. 43*/. 43 _ 17 16'/. 21'/. 20'/. , .Nov. 43»/* 43'/* ' — 17% 16% — 21'/. 20% ■Dez. 44% 43i/. — 17% 16»/, — 21% 20»/* _
Januar 44»/* 43»/* — 17% 16»/* 21»/*

21»/*
20»/* _Febr. 45' /. 44 _ 17»/. 16»/* 21März 4SI, 44% _ 18 17 — 21»/* 21% _April 46 44*/* — 18 17 — 22 21' /, —

Hamburger Altmetalle : unveränueri.

Londoner Metallbörse
25. Mai 1934. (Amtl. SchluB)

Kimftr (per Tonne) £Tendenz fest
Standard per Kasse 32“ /»—»/«

do. 3 Monate 32*»/>•- %
fo . Settl. Preis 32%

Electroiyt 36%—361/:
best selected 35%—36%
strong sheets 62
Elektrowirebars 36%
Zinn (per Tonne)

Tendenz fest
Standard per Kasse 233—%do. 3 Monate 229*/:—%

do. Settl. Preis 233' /»
Banka* —
Straits* —

■Itl (per Tonne)Tendenz fest
ausi. pr. Offiz. Preis U
do. pr. inoifiz. Preis 11G
do. entf.Sicht,off.Pr. 11*/»
do. entt. S. inofl. Pr. ll s/u—*/:s
do. Settl. Preis 11

Zink (per Tonne)
Tendenz fest

gewöhnl. pr.oltiz. P. 14%
do. pr. Inoifiz. Preis —do. entf.Sicht.off.Pr. 14%
do. entf. St. inotl.Pr, nv .—ulu
do. gew. Settl. Preis 14%

Aluminium(p. To.)Inland* 100
Ausland* —
Antimon Regulus

(per Tonne)
Erzeuger-Preis* 42—43
chines. per* 26»/: —27'%
Qutcksilbsr*

(per Flasche) 11—11'/*
Platin* (p. 20 Ounc.) 7»/»Woltramsne. i. f.*

(sh per Einheit) 47—48
Nickel, Iniänd.*

(per Tonne) 200—205
do. Ausland* (p. To.) 200—205
WeiBbl. I. C. Cokes 17'/*- 17'/>
20x24f.o.b.Swansea*
(sb.p.box ot 108 lps)
Kupfersulphat 15'/»—16
t. o. b.* (per Tonne)
ClevelandGuteisen 67V:
Nr. 3, t. o.b. Middles-
borough* (sb. p. To.)
Silber (Pence per

Ounce) 19%.
do. Ueterung Ounce 10%
Geld (sb. und pence

per Ounce) 136/650Amtl. Berlin. Mittel¬
kurs f. d. engl.Pfi 12,735

* inaktive Notierung

ifUbtiiub « DLauxiii . iuax .Ciiciner . —- .Dresden . ^Georg Starck , Luxuskartonnapenfsbrik . KaufmannFriedrich Georg Starck , Kaufm . Rudolf Karl OloffStarck , Dresden -A.

Amerikanischer Funkdienst
Newyork, 25. Mai (Schlußkurse ohne Gewähr)

Heute Vor.Not.
Tägl. Geld
Bankakz. l°/o 1%
90 Tg. Brlel *7is %.
90 Tg. Geld
Pr.Hwechsel V* V*

niedr. Satz 1 1
höchst. Satz
Wecbs. auf

1% 1%
Lond. Cbl. 5.09' /» 6.09
do. 60 Tg. 5.081/4 5.08

Paris 6.60»/» 6.61
Brüssel 23.4)% 23 43
Rom 8.61% 8.52
Madrid 13.70 13.70
Bern sa .66i/i 32.57
Amsterdam 67.87 67.89
Stockholm 26.27 26.25
Oslo 25.61 25.58
Kopenhagen 22.76 22.74
Präg — 4.17»/*
Wien — 19.00
Budapest — 29.90
Belgrad — 2.28
Athen 0.95 0.94%
Japan 80.25 30.26
Buen. Aires 33.94 33.93
Rio de Jan. 8.69 8.58
Berlin 39.34 39.43
Silber, ausi. 44.76 46.62

Kakao, Td.
do. Mal
do. Juli
do. Sept
do. Dez.
do. Jan.
do. März
Kalfee, Td.
do. Sant. 4
do. Mai
do. Juli
do. Sept.
do. Dez.
do. Jan.
do. März
Tagesums.
Kaffee Rio7
do. Mai
do. Juli
do. Sept.
do. Dez.
do. Jan.
do. März
Tagesums.
B’wolie, Td.
do. N'orl. I.
do. loco
do. Mal
do. Juli
do. Aug.
do. Sept.
do. Okt.
do. Nov.
do. Dez.
do. Jan.
da. März
Zufuhren
l. Atl. n. Go!

gutbeh.
6Äl
6.58
5.78
5.84
6.94

gutbeh
11%

11.55n
10.88n
11.26n
11.37n
11.43n
10000

10 %

aTto
8.47n
8.55
8A3 n
3000
fest

11.46
11.50
11.91

11.33/34
11.47
11.64
11.60
11.07
11.71
11.82

4000

Knpt., el. 1. 8% B
do. 30/90 T. 8% B 8% B
Zinn, loco 63.00 52.70
Blei, loco 4.00 4.0.1
Zink, loco 4.35 4.36
WeiBblecb 5.25 6.25
Rottels. N. 2 21.77 21.77
Roheis. N2p 20.00 20.00Schmalz 0*55 6.80

*) Geld- und Briefnotierimgen,

stetig5.32
6.33
5.50
5.70
5.78
5.90

ruhig
11%

10.88n
10.82 n
11.18
11.30n

11.37n
22000

10'/*
8.18n
8.31n
8.40n
8.49 n
8.67 n
1000

stetig
11.35
11.40

11.25/26
11. 88

11.45(46
11.51

11.57/58
11.63
11.73

3000

Talg, eztr.
Bw’saatöl 1.
do. Mai
do. Juli
do. Aug.
do. Sept.
Petr. St WC
do. St. W.T.
do. Mid. Co.
do. P. Rohöl
Rohzuck. T.
do. Mal

Juli
Sept.
Dez.

do.
do.
do.
do. Jan.
do. März
Terpentin
do. Savann.
Welzen, Rt.
do. Hartw.
Mals, loco
W’mehl, n.
do. höchst.
Getrf. Engl,
do. Kontin.

4.90
5.06
5.08
5,23

16.25
12.25
0,94

ir/rJP (:
ruhig
.78/80*

1.53/64*
1.60

.68/69*
1.69/70r
1.74/75'

66 '/*
51%

102%
104'/*
60%
6.35
6.70

1/6—2
6—8

Chicago
Gerste
Weizen, Td.
do. Mal
do. Juli
do. Sept.
do. Dez.
Mals, Td.
do. Mal
do. Juli
do. Sept.
do. Dez.
Hafer, Td.
do. Mai
do. Juli
do. Sept. .
do. Dez.
Roggen, T. .
do. Mai
do. Juli
do. Sept.
do. Dez.
Schmalz, T.alt Mai
do. Julineu
do. Mai
do. Juli '
Schweine- ■
leichte, ndr.
do. höchste
schwer, nd.
do. höchste
zuf. in Chic,
do. L West.

Winnipeg
Tendenz

Weiz., Mai
do. Juli
do. Okt.
Hafer, Mai
do. Juli
do. Okt.
Rogg., Mai
do. Juli
do. Okt.
Gerste, Mai
do. Juli .
do. Okt.

Heute Vor.Not.
5*/* 3«/*

6.05
5.12
5.19
5.83

16.25 '
12.25n Ai

WifiPii
ruhig

1.53/54«
1.59/60«
1.68/69«
1.69/70«
1.74/75»

66
51
95%

101%
5W*
6.80
6.60
1/0- 416- 8

45- 83
stramm
93%- ' /:
91%—%
92%- V:
- fest

52'/*
54%
55y
fest
36%
37*/»
37%
fest
57%
59»/,61 .

fest

45- 82
stetig

90%
89- 88%
89%—»/*

fest
50*/,
63%
54%

stetig
35%
36%
36%

stetig
66%
57%

, 59%
ruhig

6.07t/, B
6.10B

3.25
3.60
3.40
3.60

20000
88000

stramm
73'/*
74%
76%
35*/*
37
37'/*
49%
51%
38*/*
40
42

6.02>/»B
3.02%%

StST"' '
3.68
3.35 ’
3.56

30000
95000

§

4>sn

oca

Schutzverbandder GetreidehändlerHamburg
Dem Jahresbericht fiir 1933 zufolge ist der

deutsche Getreidehandel durch die völlige Um¬
wälzung, welche die Machtergreifung der
nationalsozialistischenßegierung
nicht nur auf politischem, sondern auch auf
wirtschaftlichem Gebiet mit sich brachte, vor
ganz andere Aufgaben gestellt . Wenn die neue
Regierung zunächst ihr Hauptaugenmerk dem
Binnenmarkt  und der Wiederherstellung
eines starken Bauerngeschlechts  zuge¬
wandt hat, mußte notwendigerweise zunächst
der Verkehr Deutschlands mit dem Ausland in
landwirtschaftlichen Erzeugnissen zurückgehen,
um so mehr, als uns eine reiche Ernte in stär¬
kerem Ausmaß als sonst vom Ausland unab¬
hängig machte. Das auch im abgelaufenen Be¬
richtsjahr wieder eingeführte System der
Ansfuhrscheine,  von denen die für Wei¬
zen zur Wiedereinfuhr von Mais und Gerste be¬
rechtigen,,war nicht geeignet, dem Außenhandel
eine breite Betätigungshasis zu bieten, vor
allem, weil das Verhältnis der niedrigen Welt¬
marktpreise zu den durch die Regierungsmaß¬
nahmen gesicherten Inlandspreisen das Geschäft
außerordentlich erschwerte.

Von der Auflösung des Schutzverbandes hat
man einstweilen Abstand genommen, in erster
Linie mit Rücksicht darauf, daß sich die Haupt¬
aufgabe des Schutzverhandes auf die Vertre¬
tung der Interessen seiner Mitglieder gegenüber
säumigen ausländischen Firmen erstreckt , eine
Aufgabe, die durch den Reichsnährstand weder
erfüllt werden kann noch soll.

Verein der Getreidehändler der Hamburger Börse
i. Liquid.

Dem Jahresbericht für das Jahr 1933 ent¬
nehmen wir u. a.: Die Tätigkeit der Vereins¬
organe weist im abgelaufenen Berichtsjahr
einen teilweise ganz erheblichen Rückgang auf.
Dieser Rückgang ist, soweit der Handel mit
Auslandsgetreide  in Frage kommt, auf
die Schrumpfung dieses Geschäftszweiges zu-riiekzuführen. Soweit der Handel mit i n -
ländischem  Getreide in Frage kommt,
dürfte der Rückgang seinen Grund im wesent¬
lichen in den überaus günstigen
Ernteausfall  haben , der die in anderen
Jahren große Zahl von Qualitäts- und Kondi¬
tions-Arbitragen überflüssig gemacht hat.

Der geschäftliche Verkehr auf Grund des
(1e u I s n h ■n i e d e r J ä n d i s c ii e n Vertrages
hat sich auch im Berichtsjahr wie bisher rei¬
bungslos vollzogen. Die London - Corn-
Trad .erAssoc .iation  hat während des Be¬

richtsjahres keine nennenswerte Veränderungen
an ihren Verträgen vorgenommen. Mehr als in
früheren Jahren und mehr noch als durch die
Maßnahmender Regierung auf agrarpolitischem
Gebiet wurde die Einfuhrtätigkeit des deut¬
schen Getreidehandels gehemmt durch die;
Schwierigkeiten bei der Devisenbeschaf¬
fung.  Auch der Zeithandel  an der Börse;
zu Hamburg wurde durch die politische Um¬
wälzung im Deutschen Reich betroffen.

Der Transithandel  konnte sich leider,
nicht entwickeln, fand vielmehr durch die immer,
weiter umsichgreifenden Schwierigkeiten in
der Beschaffung von Devisen eine starke Ein¬
schränkung.

Die Mitgliederzahl  zeigte bei der Auf¬
lösung des Vereins einen Bestand von 288 ge¬
genüber 331 am Schluß des Jahres 1932. Nach
der erfolgten Neuorientierung des Vereins wer¬
den die Geschäfte vom Arorstand bis zur end¬
gültigen Liquidation des Vereins weitergeführt.
Das Vereins - S c h i e d s g e r i c h t ist nur in
104 Fällen gegenüber 111 Fällen im Vorjahr an¬
gerufen worden, während dem Deutsch-nieder¬
ländischen Schiedsgericht nur 560 gegenüber;
811 Streitigkeiten im Vorjahr unterbreitet
wurden.

Linoleum-Konzern
6 Prozent Dividende

In der Bilanzsitzung des Aufsichtsrates der
Deutsche Linoleum-Werke AG., Berlin, wurde
beschlossen, die Ausschüttung einer Divi¬
dende  von 6 Prozent für 1933 auf das um¬
laufende AK. vorzuschlagen, nachdem im Vor¬
jahre bekanntlich eine Sanierung durch Herab¬
setzung des Aktienkapitals von 40 auf 20 Mill.
RM erfolgte.

Nach Mitteilung der Verwaltung hat das ab¬
gelaufene Jahr eine einschneidende Wendung
zum besseren  gegenüber dem Vorjahr ge¬
bracht. Der gute Geschäftsgang hat auch im
neuen  Jahr angehalten.

In der Bilanzsitzung des Verwaltungsrates
der Continental Linoleum -Union,
Zürich,  wurde beschlossen, die Verteilung
einer Dividende  von 6 Prozent auf das um¬
laufende AK. vorzuschlagen. Die Betriebsgo-
sellschaften des Konzerns haben im abgelaufe¬
nen Jahr befriedigend gearbeitet . Auch für das
laufende Jahr werden die Aussichten nicht un¬
günstig beurteilt.

Elsflether Wertl AG.. EIsfletH/Wesor . Die Gene-
ralyersammlmip genehmigte einstimmig den Ab¬schluß fiir 1033 und den nach Abdeckung des ver-iustvortrngp -.- von 33 886 RM. erzielten Gewinnvortrag.Die turnusgemäß aus dem Aufsichtsrat  aus-
soheidenden Mitglieder wurden wiedergewählt.
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